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POLITIK

Dlalogf ESnea västärkten Dialog
mit 1 Ost-Beöm über StraWea-
schütz und Reaktoricheihät hat

Berlins : Regierender Bürgermei-

ster Diepgen (Fbto) angeregt Die
Atomkraftwerke in der „DDR“
enfepräcitenzwarinter^^
Standard, nfebt aber den „hohen
SidieAeäsanfordfinnigen* in der
Bundesrepublik; Deutschland.

Absage; Die Niederlande haben
ihr Kemtogftwigk-Projdct Bors-
sele 2 vertagt and damit einen

Groflanftrag für die Kraftwerk
Union (KWU) in Gefahr gebracht

KWU beziffert den Auftragswert

auf3,5 bis vier Milliarden Mark.

SjdMü Die Beziehungen zwischen
beiden deutschen Staaten sind

nach AuffassungvonMmisteiprä-
adent Lothar Späth „weiter aus-
harrfShig11

. Tür spra<«h fn fW-ttortm
mit dem „DDB“-Minister für Wis-
senschaft und Technik, Herbert
Welz; heute triflt er mitSED-Cbef
hst#^ Honecker pisannnep

Tarife: Die bislang angebotene

LobnohSfaung von 3,4 Prozent in

der PaucMndustrie fuhrt nach
Auffassung der Arbeitgeber ange-

sichts der geringen Inflationsrate
tuthsphdwiRenPohn-StriaeruDg
seit 1978. Die Schlichtung wird

heute in München fortgesetzt ..

Hnhrife Rumänien, hat als erstes

Anrainedaod »h» Hoheitsge-

wässer im Schwarzen Meer von
zwölf auf 200 Malen ausgedehnt
Damit süDen die Gas- und Öbror-

räte gesichert werden, die entlang

dem Fesfjandsockel entdeckt

worden sind. Rumänien hat be-

reits sechs Bohrinseln errichtet

Jugoslawien: Erstmals in seiner

Geschichte M der Vielvölker-

staat Jugoslawien einen Staats-

präsidenten niAht«f7aqri Her-
kunft. Die Bundesversammlung
in Belgrad wählte-nach demRo-
tationsprinzip-den 64 Jahrealtoi
Schriftsteller Sjl»» Wammi chw)
Albaner aas der autonomen serbi-

schen Provinz Kosovo, für ein

Jahr zum Staatsoberhaupt

Sicherheit: Die Fluggesellschaft

American AirUm*; Win rtte Preise

für Flugscheine nach Europa ™»
fünf Dollar erhöhen, um damit
verschärfte Steherhertsmaßnah-
Trv>n fiiiaTKriwpn m -TTn-

terdessen hat die amerikanische

Gesellschaft PänAni bereits^
„Elite-Einheit" gegen Terroris-

mus gebildet

GoMkrieg: 77 Menschenlebenund
250 Verletzte hat nach Angaben
aus Teheran ein Bombenangriff
der Irakischen. Luftwaffe auf ei-

nen Fersonenzug im Südwesten

.
ge für „diese feigeTat“ wurden in

Teheran angekündigt

Ecuador Das Kabinett in Quito

ist geschlossen zurückgetreten,

um Präsident LeonFebresCorde-
ro die Bildung einer neuen Begie-
rung zu ermöglichen. Offensicht-

hchwin der christlich-soziale Prä-

sident versuchen, noch vor den
Wahlen am L Juni die politische

Bans seiner Regierung zu erwei-

tern und Oppositionsparteien Ka-
hinettsposten anzubieten. .

WIRTSCHAFT
BMW: Das Münchner Unterneh-

men will im Herbst ein neues

Kapitel FSzmengeschicbte auf-

schlagen: Zum einen wirdim Sep-

tembenOktober die neue 7er-Rei-

he vorgestellt, die „für fange Zeit

Kfassenhester“ «m y>n,anw nn.

deren soll im Oktober das neue
Werte Regensburg - Investitions-

volumen rund 750M2LMark-die
Produktion anfhehmen. IS. 11)

Energie: Bei eineni Ausstieg aus
der Nutzung der Kernenergie

würde sichdie Stroineraeugungin

der Bundesrepublik als Folge hö-

herar Brenhstaffbosten um vier

bis sechs MrcL Mark pro Jahrver-

teuern. Zu diesem Schluß kommt
das Wirtschaftsnuz&terium in ei-

nem internen Papier. (S. 9}

Bör»e: An den deutschen Aktien-

märkten gaben die Kurse gestern

überwiegend nach. Am Renten-

markt dominierten bei den öffent-

lichen Anleihen Abschläge bis zu

0,60 DM. WELT-Aktienisdex
277,30 (28133)- BHF-Bentenmdex
106312(106386)- BHF-Perfonnan-
ce-Index 104468 (104311). Dollar-

mitte&nrs 2,1897 (2,1933) Marie

Goldpreis je Frimmze 34230
(342,45) Dollar.

KULTUR
John Denver Er verkörpert wie

kaum ein zweiter Amerikas Ideal

und verkündet wie selbstver-

ständlich „TheAmerican Dream“.

Denver wirkt keine Minute lang
allein oder gar unsicher. Schmälz
bleibt vor der Tür, das Publikum
lauscht gebannt dem Liebeslied

wie dem Square-Dance. Tournee

durch Deutschland. (S. 19)

Tamtbeater: Zwei sich ähnelnde

Szenen - die einem Bremen, die

andere in Wuppertal: die beiden

Hauptvertreterinnen des moder-

nen Tanztheaters in Deutschland,

Reinhfld. Hof&nann und Pina

Bftrnyh, rucken immer näher zu-

sammen. Demnächst auch räum-
lich, warn Reinhild Höffimann
nach Bochum gärt. (S. 19)

SPORT
Tennis: „Bis jetzt habe ich sie gut

im Gräf gehabt Ab«1

sie verbes-

sert sMi ständig. Sie fcatm die

Nummer eins werden.“ So urteilt

Martina Navratüova (Foto), die

Weltbeste Spielerin, in einem
WELT-Interview über die 16 Jah-

re alte Steffi Graf. (£L 7)

Bozen: Die Staffel aus der Bun-
desrepublik kehrt, ohne WwimH«»

von der WM zurück. Als letzter

verior Wolfgang Kamm. (S. 7)

Fußball: ADe 38 Klnbs der Btm-
desliga und der Zweiten Uga er-

halten für die nächste Saisonwie-

der Prüflmg ihrer BHanzen. (S. 7}

AÜSALLER WELT
„Otellö“: Der Mohr von Venedig,

Italiens ofSzKUerBeitragimWett-

bewerb der FBmfestspfele von

Cannes, triumphiert an der Croi-

sette. Franco ZeffireHi hat nach

„La Traviata* nun zum zweiten-

mal Aine Verdi-Oper aufdie Lein-

wand-gebracht ImHlm sieht rosa

vieles, was man auf der Buhne

niemals sah. (S. 20}

Magd« SdmrfdwtfPerXJPA-Star,

nachdem Kriegfangebn Schatten

der berühmtenTochter, lebt heute

zurückgezogen naheBercbtesga-

den. Sie war das süße, naive Mäd-

chen, schlüpfte dann auch aufder

Leinwand in die MuttarbDe und

.

ist heute liebende Großmutter flx-w sSiVaKti Sarah. Maqda Schnei-

der wird 75 Jahre alt (S. 20)

Leserbriefe und Peisonafien

Fernsehen •

Wetten Hochdruckeinfluß
Reise^WELT ,.
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Bonn soll die Sowjetunion

zu Schadenersatz zwingen
Völkerrechtler Bhimenwitz zur WELT: International politischen Druck ausöben

DIETHAETGOOS, Bonn
Zum osten Mä? hat ein Völker-

rechtler de* Bundesregierung dazu
geraten, nach derReaktorkatastrophe
von Tschernobyl Schadenersatzan-

sprüche in Moskau geilend zu ma-
chen. lu einem WELT-Gespräch sag-

te Professor Dieter Bhnnenwitz von
der Universität Würzburg, Bonn sei

völkerrechtlich befhgt, solche Forde-
rungen manaelden. Zugleich emp-
fahl TtlniwpMuitt», da« Thema Tscher-
nobylund seineFolgenaufderEbene
der Konferenz über Sicherheit rmri

Zusammenarbeit in Europa und in

den Vereinten Nationen zur Sprache
zu bringen.Derneue sowjetischeBot-
schafter in Bonn, Julij Kwmnskij, hat
Zahlungen «gfapg Tjmrtt« für Strah-

bereits kalorisch al^e-

lehnt „Wir können nicht dafür lüf-

ten, wenn übertriebene Ängste ge-

schürt werden. Die Bundesregierung
hatimmerbetont, beiderFestsetzung

vonRichtwertenfürdieStrahlenbela-
stung handele es sich um Voraorge-

mtßnahmen. Wirklich gefährlich war
die Strahlung nur im Gebiet von
Tschernobyl“

Indem WELT-Gesprach begründe-

te Professor Blumenwitz seine Posi-

tion: Was den Umfengdesangerichte-
ten Schadens durch radioaktive

Strahlung betrifft, richte sich dieser
ny»h Standard im geschädigten

Staat, müsse aber zugleich mit dem
internationalen Recht in Einklang
stehen. Dafür sei ein erheblicher ein-

getretener Schaden ausschlagge-

SEfTEN 2 UND 8:
WBhmn EeHrtig»

bend. „Jede über die normale Bela-

stung hinausgehende radioaktive
Strahlung ist aber erheblich.“

Nach Darstellung von Professor

Bhimenwitz hat die Sowjetunion so-

wohl gegen Vereinbarungen,derWeft-
gesundheitsoigiüsatiop der Verda-
ten Nationen (WHO), wie auch gegen
Hnc Obexemkwnmen überweiträumi-
ge grenzüberschreitende Luftverun-

reinigungund gegen Verpflichtungen
d«*r Bfitgüedschaft i» ^«*r Intenia-

ttonalen AtnrnPTwiffle^nirganisatiQn

verstoßen. Eindeutig habe Moskau
spitii» Infbrmations- und Konsulta-

tionspflicht nicht erfüllt

ZUT Srharfpwn8»fcdpii«iHiTig sagte

Blumenwitz, der Bund müsse zu-

nächst mch Paragraph 38 des Atom-
gesetzes für RtwHj»p<phäriAn bis 7»m
Betrag von »irwr Milliarde auf-

kommen. Zugleich stelle sich die Fra-

ge, wie die Bundesregierung ihreFor-

derungen gegenüber der UdSSR
durchsetze. Man könnte die Sowjet-

union cpAirteimiar verklagen, doch
dies würde «ahwyhw'nlTffh ohne Er-

gebnis bleiben. In dieser Angelegen-

heit sei das zuständige Auswärtige
Amt „auf Tauchstation“ klagte Bhi-

menwitz. Der Völkerrechtsexperte

fügte hinzu- „Es ist blauäugig zu be-

haupten, ™an könne konkrete juri-

stische Schritte gegen die UdSSR
nicht ergreifen.“

Der Völkerrechtler sprach rieh da-

für aus, politischen Druck aufdie So-
wjetunion auszuüben: „Ich würde
das Thema auf der KSZE-Ebene und
dem UNO-Wirtschaftsrat aufgreifen.

Da haben dieExperten endlich etwas,
über da ft sie sich ernsthaft unterhal-

ten können.“ In Stockholm tagt ge-

genwärtig die Konferenz für Vertrau-

ensbildung und Abrüstung in Europa
(KVAE).

USA warnen vor Krieg im Nahen Osten
Syrien verschärft Spannungen / Benmhnng am Freilassung von US-Geiseln In Libanon

wth, Washington

D& flmgrilranigphg AfiRpfiminigtor

George Shultz hat gestern - an die

Adresse Syriens gewandt - vor der
Möglichkeit »ine« Krieges im Nahen
Osten gewarnt „Die Spannungen
nehmen zu“, sagte Shultz, „es gibt

eine große syrische Aufrüstung. Sie
haben ihre Verteidigungslinie in Li-

banon vurveriegt, was zur Erhöhung
der Spannungen beigetragen hat Wir
glauben nicht, daß rin Krieg zwi-

schen Syrien und Israel im Interesse
dipRpr beiden Tender h'pgpn kann
imd haben davor gewarnt“

Zugleich jedoch zeigteShultzspür-

bare Zurückhaltung bei der Beurtei-

lung der syrischen Rolle beim letzten

Terroranschlag in Berlin und dem
miBgl&cktm BomhwwtfAnfarf agga
P-htfjnarinebe Pa^wfrrmiMyhinp in

London, obwohl der israelische Ver-

teidigungsminister Rubin kfiryiv-h in

Washington noch klar auf eine sy-

rische Beteiligung an diesen Terror-

akten hingewiesen hat

Diese Zurückhaltung der Reagan-
Administration ist im Zusammen-

hang mit Berichten zu sehen, narh

denen der syrische Präsident Assad
im Augenblick rieh intensiv hemfih^

die seit langem festgehaltenen ameri-

kanischen Grisein in T-.ihnnnn frei zu
bekommen. Auf öii«a> Berichte ange-

sprochen, eiklärte Shultz: „Es gibt

keine Möglichkeit zu sayn, ob ir-

gendeine Seite eine konstruktive Rol-
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An Rand« dos Bankrotts

Ie spielt bevor die Geiseln nicht be-

freit Sind.“ Er tilgte »HarHings hinan,

daß Syrien in der Vergangenheit „ei-

ne konstruktive Rolle“ gespielt habe.

Das Weiße Haus dagegen war we-
sentlich deutlicherund bestätigte in-

direkt daß es eine lyrische Koopera-
tion bei der möglichen Geiselbefrei-

ung gebe. Die syrische Regierung ha-

be offensichtlich ain^n großen Ein-

fluß auf diese Dinge, sagte Speakes.

Auffallend zurückhaltend reagierte

Speakes aufBerichte aus derBundes-
republik Deutschland, Großbritan-

nien und Israel über eine syrische

Beteiligung an jüngsten Terroraktio-

nen. „Wir halten diese Erklärungen
für korrekt“, sagte Speakes, „den-

noch hahpn wir bis ZUr krirw»

schlüssigen Beweise“.

Dieses vorsichtigeManövrieren hat
die Reagan-Administration dem Vor-
wurf ausgesetzt in ihren Reaktionen
auf den Terrorismus mit verschiede-

nen MaBstflhen ZU messen. Auf die

Frage, was denn dieUSAtun werden,
wenn „unwiderrufliche Beweise“ für

syrische Tezrortatigkeiten Vortagen,

entgegnete Shultz: „Wir werden et-

was dagegen tut doch es wäre tak-

tisch nicht richtig zu sagen, was es

sein wird.“

Die fünf amerikanischen Gris-rtn

befinden sich schon seit mehr als ei-

nem Jahr in den Händen von Terrori-

sten im Libanon. Es handelt sich da-

bei unteranderemumden amerikani-

schen Diplomaten William Buckley
Bmfr sechste amArikaniHch«» Geisel

namens Peter Kflbum wurde am
17. April dieses Jahres tot im Ostliba-

non aufeefimden.

Pohl: Preisstabilität ist nicht dauerhaft
Bnndeshank-fVf verteidigt Zinspolitik / „Schwäche der Mark verhindert Senkung"

CLAUSDESTINGER,Hamburg
Bundesbankprasident Kart Otto

Pöhl sieht derzeit keinen Anlaß für

eine Senkung der Notenbankzinsen.
Auf Sparkassentag in Hamburg
begründete er, warum die Bundes-
bank Hph njahmtgonfamg»1" der

USA und Japans nicht gefelgt ist

Nicht neurotische Angst vor der In-

flation oder Mangel an Kooperations-
berritschaft habe sie gehindert, son-

dern vor allem die Schwäche der
D-Mark im Europäischen Wähnings-
system. Dies spiegele sich nach der

Wechselkurakonektur Anfang April

in einem KapitaTahflnR von mehr als

25 MilliardenMarkwider. Fohlerwar-
tet aber, daß sich die Schwäche der

Mark als vorübergehend erweist

Zugleich warnte der Notenbank-
chef vor Stabilitätseuphorie. Die au-

genblickliche Preistabilitat könne
nicht als dauerhaft gesiefaertangese-

hen werden, weil ade zu einem exheb-

beben Teil Ergebnis der D-Maik-Auf-
wertung und des ölpirisverfalls sei

DiehausgemachteTeuerung hege im-
mer noch bei gut zwei Prozent

Düsseldorf benennt

NH-Gutachter
DW.Boim

Die nrndrhrin-westfalBChe Lan-

desregierung wflL bis zum Wochen-

ende einen neutralen Gutachter be-

nennen, der den Wert der insgesamt

43 000Wohnungen derNeuenHeimat
in dem Bundesland ermitteln soH
Düsseldorfs Wohnungsbauminister
Christoph Zöpel (SPD) erklärte, daß
wegen der Forderung«! des Landes

an den Konzem und des Gemrinnüt-

rigkritszechts ein weiteres Gutachten

über die Gesamtlagedg Neuen Hei-

mat notwendig werden könnte.

Bundesbsnminister Schneider

kündigte i" BnnHftrtagsdplwtta

über die Neue Heimat an, die Regie-

nm^koahtion wgde die gpmeinnüt-

zigen Wohnungsfinnen künftig

schärfer kontrollieren.

Der Bundestag lehnte mit den

Stimmen von CDU/CSU und FDP ei-

nen SPD-Antrag ab, in dem das Vor-

gehen NorijhrinWestfalens aus-

drückhch begrüßt wurde.

Die Bundesbank ist mit diesem Er-

gebnis zufrieden, doch hält sie den
Reelzins keineswegs für so hoch, daß
daraus die Forderung nach einer

Zinssenkung abgeleitet werdenkann.
Sorge macht dem Bundesbankprasi-

deaten die starke n*Mwi>ngwMiw.

Weitung und die Überschreitung der

Geldmengenziele in praktisch allen

Industrieländern, die allerdings in

der Bundesrepublik Deutschland
wicht dramatisiert werden sollte.

Den jüngsten von denUSA ausge-

henden spürbarenAnstiegder Zinsen
charakterisierte Pöhl mehr als eine

KorrekturvorangegangeoerÜbertrei-

bungen denn als Trendwende. Aller-

dings beurteilt er die Zinsentwick-

hrng in den USA säur kritisch. Er
bezeichnete es als unvermeidlich, daß
ein Tjmd mit, pinem so hohen außen-
wirtschaftlichen Defizit wie die USA
ein relativ hohes Zinsniveau haben
müsse, um den notwendigen Kapital-

import zustande zu bringen. Die Zins-

zahlungen an ausländische Dollarbe-

sitzer belasteten freilich zusätzlich

die amerikanische LBBtUBplahlB.

FußbaU-WM: Wer
zu Hause bleibt

DW.Kaiseran

Das Aufgebot der deutsch» Fuß-

baH-Nationahnannschaft reist ohne

Frank TUfiTI (MShchangladhach)
,
Wolf-

gang Funkd (Uerdingen), Heinz
Gründel (Hamburg)und Guido Buch-
wald (Stuttgart) am Montag zur Welt-

meisterschaft nach Mexiko. Diese

vier Spieler wurden gestern morgen,

acht Stunden nach dem 3;J-Sieg im
Testspiel über Jugoslawien, von

Teamchef Franz Beckenbauer sowie

den Trainern Horst Koppelund Berti

Vogts aus dem ursprün^ich 26 Mann
stärkst Kader gestrichen. Die Urteile

üb« Funkei und Buchwald fielen

nicht einstimmig. Franz Beckenbau-

ers Kommentar: „Verständnis durfte

ich bei erwarten. Die Enttäu-

schung war zu groß. Aber alle haben

die Rntwchririnng akzeptiert“ Beson-

ders umstritten war bis zuletzt die

Nominierung des Hamburgers Dit-

mar Jakobs und des Mönchengladba-

cbers Uwe Bahn.
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Wenn die Bereitschaft ausländischer

Anleger, ihre Dollarbestände immer
weiter aufzustocken, rachlassen soll-

te, könnte wie in den siebzigerJahren
das Problem eines Dollarüberhangs

wieder aktuell werden.

Als unrealistisch bezeichnete es

Pöhl, inabsehbarerZeitformelle Ver-

einbarungen über die Einhaltung be-

stimmte' Wechselkurse zu erwarten

oder automatische Regehnechanis-
mpn »iwTiifiihrenj die T fänd^r mH. Un-
gleichgewichten zu wirtschafte- und
wähnmgspolitischen Anpassungs-

maßnahmen zwingen sollen. Wichti-

ger als formelle Vereinbarungen über

WechseHmrezieJe sei das Bemühen
um moi-ir innere TTnncistpng und in-

ternationale Kompatibiitat der jewei-

ligen nationalen Politik.

Als größte Gefährdung derStabili-

tät des Internationalen Wahrungssy-

stems prangerte der Bundesbankprä-

sident Hac Defizit in der amerikani-

schen Leistungsbilanz an, das auch
ohne Hmzuriehen „objektiverIndika-

toren“ unschwer zu erkennen sei.

Weiterer Schritt zur

Arbed-Sanierung
URBonn

Die ByrelesregiMTing in Bonn und
die SPD-Landesregierung in Saar-

brücken sind sich einig: Gesternwur-

de ein weiterer wichtig» Schritt zur

endgültigen Sanierung von Arbed
Saarstahl getan. Am frühen nachmit-

tag »chickte Bundeswirtschaftsmini-

ster Martin Bangemann (FDP) der

saarländischen Landesregierung die

Vollmacht zur Ausübung der Saar-

stahlOption. Eine knappe Stunde

später wurden 76 Prozent der Aibed-

Anteile in Völklingen gezogen. Damit

ist derWeg frei für die Einleitung der

Restrukturierung des krisengeschüt-

telten Unternehmens, an deren Ende

eine „privatwirtschaftliche Lösung“

sielten soIL Von gesternan verwaltet

der frühere CDU-Wirtschaftsminister

Manfred Schäfer die früheren Lu-

xemburger Saarstahl-Anteile treu-

händerisch. In etwa einemJahr steht

die Fugion mit der Dülinger Hütte zu

den Vereinigten Saarländischen

Stahlwerken an.

DER KOMMENTAR

Assads Manöver
FRITZ WIRTH

S
yrien, der stille, aber beängsti-

gend einflußreiche Drahtzie-

her hinter den Kulissen im Nähen
Osten, beginnt sich zu rühren. Es
gibt militärische Bewegungen im
Lande, die den amerikanischen
Außenminister Shultz gestern

veranlaßten, von einer „höchst an-

gespannten Lage“ im Nahen
Osten zu sprechen. Er warnte Sy-
rien und Israel vor der Möglich-

keit eines Krieges.

Die Warnung an Israel war
überflüssig. Verteidigungsmini-
ster Rabin hat in Washington
glaubhaft versichert: „Unsere
Hauptstrategie ist es, einen Krieg
zu verhindern.“ Der militärische

Aufbau findet in Syrien statt Es
ist angesichts des Krieges zwi-

schen Hpm Tran »nd Irak dag ein-

zige arabische Land, von dem
Kriegsgefahr für Israel droht

‘ Dennoch ist es schwer vorstell-

bar, daß Assad ein so risikoreiches

Abenteuer zu diesem Zeitpunkt

wagt Was also steht hinter seinen

Manövern? Assad ist ganz offen-

sichtlich an seiner „zweiten

Front“ , dem Terrorismus, in

wachsendem Maße in Bedrängnis
geraten. Die Beweise, die syrische

Komplizenschaft bei vergangenen

Terrorakten belegen, nehmen
überhand. Er befindet sich in der

Defensive. Das dürfte der Grund
sein für sein militärisches Säbel-

rasseln.

Zugleich spielt er eiskalt die

Karte des Manm»^ der „eine kon-

struktive Bolle bei der Befreiung

von Geiseln gespielt hat“ (Shultz)

und mm Hoffnungen weckt, mög-
licherweise die amerikanischen

Geiseln in Libanon zu befreien.

Für Reagan ist das im Augenblick
Grund genug, Assad - im Gegen-

satzzuKhadhafi -mit bemerkens-
werter Behutsamkeit zu behan-

deln. Es gibt angesichts der quä-

lenden Ungewißheit über diese

Geiseln gute humanitäre Gründe,

den Goodwill Assads zu testen.

Z ugleich jedoch werden die

USA aufderHut sein müssen,

nicht Opfer eines Doppelspiels

Assads zu werden und sich durch
Erpressung in Schach halten zu

lassen. Assad mag eine konstruk-

tive Rolle bei der Befreiung von
Geiseln gespielt haben. Er hat ei-

ne noch konstruktivere Rolle“

dabei gespielt, in Libanonjene Si-

tuation zu schaffen, die zur Geisel-

nahme dieser beklagenswerten

Opfer führte.

Noch mehr Tote

nach Tschernobyl?
DW. Moskau

Der amerikanische Arzt Robert

Gele, Spezialist für Knochenmarks-
implantationen, hält weitere Todes-

fälle Tiarh Hom Bpal^ijninghVIf in

Tschernobyl für sehrwahrscheinlich.
’ Gale, der rieh um die Rettung der
fitrahlpnpn«»hnri igtpn bemüht. Sagte

aufeiner Pressekonferenz in Moskau,
daß an 19 der 35 am stärksten radio-

aktiv gAsrtiäriigtpn Patienten Implan-

tationen von Knochenmark vorge-

nommen worden seien. Bei 16 Fällen

sei der Zustand hoffnungslos.

Sette S: „IchwiHnurhelfen“

Urteile ohne
„Ewigkeitswert“

DW. Bonn
Der Präsident des Bundesgerichts-

hofes in Karlsruhe, Gerd Pfeiffer, hält

es durchaus für möglich, Haft das

Bundesverfassungsgericht bei einem
Anstieg der Kriminalität gezwungen
sein könnte, sein Grundsatz-Urteil

zum Datenschutz zu revidieren.

Karlsruher Urteile bitten keinen

„Ewigkeitswert“, sagte Pfeiffer bei

der Friedrich-Ebert-Stiftung. NRW-
Innenminister Schnoor rückte von
seinem Widerstand gegen die Raster-

fahndungab.
Sette 4: Diskaasionum Dntenschutz

TkäEraann-Prozeß; 1986 weniger
Vier Jahre Haft Übersiedler

DW. Krefeld

Wegen Beihilfe zum Mord an dem
KommunistenfuhrerEmstThälmann
im August 1944 ist der ehemalige SS-
Oberscharführer Wolfgang Otto ge-

stern vor dem Krefelder Landgericht

zu einer Freiheitsstrafe van vier Jah-

ren verurteilt worden. Staatsanwalt-

schaft und Verteidigung hatten we-
gen Mangel an Beweisen Freispruch

gefordert Das Gericht dagegen sah es
als erwiesen an, daß Otto an der Er-

mordung betätigt war.

Sette 5: VierJahre Haft

Aufschwung
setzt sich fort

A G. Bonn

Die Voraussetzungen für einen

weiteren nachhaltigen Wirtschafts-

aufschwung in der Bundesrepublik
Deutschland sind noch günstiger ge-

worden, meinen Bundeswirtschafts-
miniHtgriirm und auch der Bundes-
verband Deutscher Banken. Der an-

haltendeAufwärtstrendlasse rieh vor
allem aufdie Stabilisierungdes Preis-

niveaus, die gesunkenen Zinsen imd
die gestiegenen Unternehmenserträ-

ge zurückführen.

Seite 9: Wirtschaftliche Lage

W. KL Bonn

Die Bundesbehörden rechnen in

diesem Jahr mit etwa 20 000 Über-
siedlem aus der „DDR“ (1985: 25 000).

In den ersten vierMonaten 1986 tra-

fen rund 9000 Bewohner aus Mittel-

deutschland und Ost-Beriin ein. Die-

se Zahl ist höher als im gleichen Zeit-

raum des Vorjahres. Die Behörden
erwarten für die kommenden Monate
jedoch weniger Überriedlungen. Seit

Januar dieses Jahres wurden bisher

nur 284 politische Gefangene vorzei-

tig in den Westen entlassen.

„Bremse“ für

Kassenärzte
DW.Boim

Bundesaxbeitsminister Norbert

Blüm (CDU) will die Niederlassung

von Ärzten in Teilen des Bundesge-
bietes bremsen. Einen entsprechen-

den Gesetzentwurf stellte Blüm ge-

stern in Bonn vor. Nach dem Entwurf
erhält die Selbstverwaltung von
Krankenkassen und Kassenärzten
das Recht, für „erheblich überver-

sorgte Gebiete“ Zulassungsbe-

schränkungen auszusprechen. Diese

sollen zeitlich befristet und nur für

einzelne Arztgruppen zulässig sein.

Mehrheit unterstützt Kohls

Haltung im Libyen-Konflikt
Umfrage für SPD ergab: Innenpolffisch hat keine Partei profitiert

PETER PHILIPPS, Bonn
Der Konflikt zwischen den USA

und Libyen hat nach Ansicht der

Mehrheit der Bürger in der Bundes-

republik Deutschland (61 Prozent)ge-

zeigt, „daß wir Europäer bei den
Amerikanern nicht viel gelten“. 57

Prozent lehnten zwar die Argumenta-

tion ab, „es wurde Zeit, daß dieAme-
rikaner Kfrfldhflfi endlich ihre Macht
gezeigt haben“. Doch noch mehr (68

Prozent) vertraten grundsätzlich die

Überzeugung, „wer wie Khadhafi

Terroristen ausbildetund unterstützt,

muß mit Gegenwehr der Betroffenen

rechnen, notfalls auch mit Gewalt“.

Dies sind Ergebnisse einer Infra-

test-Teiefonumfrage vom 22. bis 24.

April, die von der SPD in Auftrag

gegeben worden war. In einer inter-

ner Ausweitung der Bonner Partei-

zentrale heißtes dazu: „Die emotional

geprägte Linie, Khadhafi endlich ein-

mal eins aufdie Mütze zu geben, stoßt

auf große Resonanz“, also eine Linie,

„die in etwa der Kohl’schen Argu-
mentation entspricht“. Andererseits

hat keine der deutschen Parteien in-

nenpolitischen Honig aus der Aktion

saugen können. Denn nur 28 Prozent

waren mit der Haltung der Union in

dieser Situation einverstanden, 25

Prozent mit der SPD, drei Prozent

mit der FDP und sechs Prozent mit

den Grünen.

Auch wenn sinh die Fragesteller

nicht ausdrücklich auf den Libyen-

Konflikt bezogen, so zeigten rieh

doch verstärkte Ängste in der deut-

schen Bevölkerung. „Ich mache mir

besondere Sorgen, daß in den näch-

sten Jahren der Frieden in Europa in

Gefahr gerät“ - dies bejahten jetzt 67

Prozent, während es im Februar 1985

nur 39 Prozent waren. Trotz aller kri-

tischen Distanz zum Vorgehen

Reagans mag dies eine wesentliche

Rolle dabei spielen, daß 57 Prozent

Satz zustimmten: „Wir Deut-

schen sollten froh sein, daß unsere

amerikanischen Freunde uns be-

schützen“. 38 Prozentlehnten dies ab.

Diese Relation wurde geprägt von

Anhängern der SPD und der Union;

viele Wähler der Grünen (76 Prozent)

lehnten diese „Beschützerrolle“ ab,

bei der FDP hielten sich Gegnerund
Anhänger die Waage.
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Bestrahltes Rot-Grün
Von Joachim Neander

Die Frage, ob Tschernobyl das rot-grüne Bündnis in Hessen

in Gefahr gebracht habe, ist falsch gesteht Wenn schonJL/in Gefahr gebracht habe, ist falsch gestellt Wenn schon

Gefahr, dang besteht sie für eine einigermaßen vernünftige

Energiepolitik in diesem Land.

Daß die Bömer-Fischer-Koalition irgendwann einmal in die

politischen Schwingungen des Bundestags-Wahlkampfes gera-

ten würde, war vorprogrammiert Schließlich führen die Par-

teien diesen Kampf gegeneinander. Auch in Hessen, wo auf

beiden Seiten sichere Mehrheiten für eine langfristige Koaliti-

on vorhanden waren (und wohl auch sind), sind also begrenzte

Konflikte, taktisches Pendeln und gegenseitige Rempeleien

absehbar gewesen. Aber Tschernobyl hat den Zeitplan durch-

einandergebracht Die Grünen wittern die Chance, ihre Posi-

tion im Hessen-Bündnis entscheidend zu verbessern. Sie ha-

ben sie sofort ergriffen. Unter normalen Umständen hatte der

zeitlich begrenzte Vorwahl-Konflikt innerhalb der Hessenko-
alition vielleicht ein paar heiße Wochen gedauert Nun sind

ihm sieben Monate sicher.

Die Frage, wie die hessische SPD diese Dauerbestrahlung
überstehen soll, ist nicht leicht zu beantworten. Der tägliche

Wechsel zwischen Kampfansage und Beschwichtigungsmel-
dung läßt Schlimmes ahnen. Die SPD-Landtagsfraktion läßt

sich darauf ein, mit den Grünen deren „Szenarios“ für einen
kurzfristigen Ausstieg aus der Kernenergie zu diskutieren.

Finanzminister Kroümann, nach Holger Börner immer hoch
der zweitwichtigste SPD-Mann im Lande, beharrt dagegen auf
der vernünftigen und wohl auch von der Mehrheit der SDP-
Wähler geteilten Ansicht, daß ein Ausstieg unter den jetzigen

Umstanden unsinnig sei, und verstärkt dies noch durch seine

Ansicht, in Nordhessen müsse ein neues Kernkraftwerk errich-

tet werden.

Vielleicht kommt es tatsächlich noch in diesem Jahr zum
rot-grünen Koalitionsbruch. Börner würde das überleben. Ob
aber die hessische Industrie überleben würde, was nach der
Bundestagswahl in Hessen zwischen Rot und Grün neu verein-

bart wird, ist zweifelhaft.

Sorge vor dem Wahlkampf
Von Hans-Jürgen Mahnke

D er Begriff „Leitlinien für die Wirtschaftspolitik“, die der
Deutsche Industrie- und Handelstag (DUTT) jetzt nach.L/Deutsche Industrie- und Handelstag (DUTT) jetzt nach

langem internen Gerangel veröffentlicht hat, klingt zwar weni-
ger festlich als „Heidelberger Manifest“, wie das Papier in

Anspielung anden OrtderGründung derKammerorganisation
auch genannt wird. Aber T^Miwiwn ist der treffendere Aus-
druck, exakter wäre noch Meßlatte.

Das Papier kann sich sehen lassen, obwohl es in den Kam-
mer-Gremien kräftig durchgewalkt wurde, so daß der große
Wurf mißlang. Das, was zum Thema Stärkung der sozialen

Marktwirtschaft, mähr Privat- statt Staatswirtschaft und zur
ordnungspolitischen Prinzipientreue (auch wenn dieser Be-
griff umschrieben wird) in diam Papier steht, ist eindeutig. Da
es nun aufdemTisch liegt, muß sichderDIHTin seinerArbeit
daran messen lassen.

Im Kern wurden zwar nur die Grundsätze der sozialen

Marktwirtschaft noch einmal festgeschrieben, aber auch die

sind nicht beliebig interpretierbar. Für die Kammerorganisa-
tion galten diese Prinzipien bisher schon, obwohl manchmal

noch mehr Klarheit wünschbar wäre, so beim Subventionsab-
bau. Der Vorschlag einer linearen Kürzung der staatlichen

Hilfen ist doch auch das Eingeständnis, daß eine solche Orga-
nisation wie der DIHT konkreter dann nicht werden kann,
wenn Interessen austariert werden müssen.

Allerdings verlangt der DIHT Grundsatztreue von der Wirt-

schaftspolitik. Und darauf zielen die Leitlinien. Sie werden
intern durchaus mit den Wahlprüfsteinen der Gewerkschaften
verglichen, wenn auch in ganz anderer Form. DerDIHTformu-
liert seinen ordnungspolitischen Maßstab. Dabei schwingt
Sorge mit, Sorge, daß wahrend des Wahlkampfes einiges ins

Wanken geraten könnte. Daher wird das Thema im Herbst auf
dem nächsten Kongreß in Berlin wieder behandelt, um - felis

nötig - mahnen zu können.

Der DIHT will jenen helfen, die den marktwirtschaftlichen
Kurs haltern Allerdings wird ersieh selber daran messen lassen

müssen, wie vehement er für diese Prinzipien in solchen Zeiten
ficht

Sudan braucht Hilfe
Von Peter M. Ranke

A ls Versöhnungsgeste gegenüber christlichen und heidni-

schen Stämmen in Südsudan hat der neue Münisterprä-/"Y sehen Stämmen in Südsudan hat der neue Ministerprä-

sident Saddiq el-Mahdi (50) zugesichert daß die vom Parla-

ment auszuarbeitende Verfassung Religionsfreiheit garantie-

ren werde. In einem mehrheitlich islamischen Land ist das ein

bemerkenswertes Zugeständnis. El-Mahdi ist selbst ein islami-

scher Sektenführer der Ansar-Bruderschaft, aber er weiß, daß
er den Bürgerkrieg im Süden beenden muß.
Anders ist das für die afrikanisch-arabische Welt wohl ein-

malige Experiment nicht durchzustehen, nach 17jähriger Mili-
tärherrschaft zum parlamentarischen Regierungssystem zu-
rückzukehren. Dafür braucht Sudan Hilfe und Verständnis,

denn die Schwierigkeiten sind ungeheuer. Der Bürgerkrieg im
Süden, der sich nicht zuletzt gegen die islamische Vormacht
des arabischen Nordens richtet, wird von Äthiopien geschürt
Der rebellische Oberst Garang Erl erkennt diejüngstenWahlen
nicht an, sondern fordert seine Beteiligung an einer „Über-
gangsregierung“.

Saddiq el-Mahdi hat auch die härtesten Strafen der islami-

schen Scharia-Gesetze gemildert, muß jedoch Rücksicht auf

die Moslem-Brüder und die arabischen Nachbarn nehmen.
Deshalb wird er, wie der Militärrat vor ihm, gute Beziehungen
zu Libyen, aber auch zu Ägypten und Saudi-Arabien suchen.

Aus Libyen bekam Sudan bisher Geld und Militärhilfe, nach-

dem der Währungsfonds das Land wegen nicht zurückgezahl-

ter Schulden für bankrott erklärt hatte.

Wegen eines Terror-Anschlags im April haben mehr als 200

Amerikaner Sudan verlassen. Das Verhältnis zu Washington

ist gestört, da die US-Regierung den libyschen Einfluß fürch-

tet, wohl aber überschätzt Dabei kann wirkliche Hilfe - über
die Hunger-Hilfe für die eine Million Flüchtlinge und für die

Sudanesen selbst hinaus - nur aus dem Westen kommen.
Zunächst muß das Schuldenproblem geregelt werden. Der

Westen sollte der parlamentarischen Demokratie in Khartum
nicht das vorenthalten, was sie dem Militärpräsdidenten Nu-

meiri so lange gewährt hat Andernfalls wird Khadhafi in

Sudan gewinnen.
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Scheitern am ersten Ernstfall
Von Dieter Thierbach

I
nformation war gefragt doch es

war Tii^hf pinmnl PflichterfÜl-JL war ni^ht pinmnl Pflichterfül-

lung, was der sowjetische KP-Chef
Michail Gorbatschow da absolvier-

te. Wer nach einer solchen Tragödie

sich nach neunzehntagiger Klausur
- der Vergleich mit Stalin nach
dem deutsch«! Angriffdrangt sich

auf - vor die Fernsehkamera wagt
tiftd ftwnpn Landsleuten rnimpr

noch ladnen seinem Wein ein-

schenkt, handelt verantwortungs-

los.

Auch Illusionen, daß Gorba-

tschow zumindest die Karte des gu-

ten Willens ausspielt, zerplatzten.

In seinem knapp halbstündigen

Femseb-Monolog fand der Gene-
ralsekretär kein Wort der Entschul-
digung. Der höcliste Mannim Staa-

te verkaufte das Desaster von
Tschernobyl weiterhin als „Hava-

rie“, so, als wären zwei Kohle-

Schlepper auf dem Niedenhein
kollidiert Das hat etwas Men-
schenverachtendes an sich.

Hatte inan «M?h schon kein Ein-

geständnis dpa fätaipn Verhaltens

seiner Bürokratie erhofft, wartete

man doch zumindest auf so etwas
wie den Anflugeiner Bitteum Ver-

zeihung für die aus seinem Land
stammende radioaktive Wolkeund
die ihr folgende Kampagne aus Lü-
gen, Halbwahiheiten und eingefah-

rener Staatspropaganda. Ohne
überhaupt aufdie auch von einigen

sowjetischen Spezialisten geübte

Kritik an Mängeln des Atomkraft-

weikes einzugehen, mystifizierte er

den GAU zu einer Art Schicksals-

schlag, nirfitK und nichts we-
niger.

Michail Gorbatschow hat dafür

abermals bewiesen, welche poli-

tische Phantasie in ihm steckt ge-

paart mit dem bedenkenlosen Vor-
satz, jede Schuld, und sei sie auch
noch so groß, von sich und seinem
System abzuwalzen. Der Mann,
dem man zugetraut hatte, jahrzehn-

telange Verkrustungen aufzubre-

chen, hat die Gelegenheit verpaßt
staatsmännische Größe zu bewei-

sen; jener Mann, der zu Beginn sei-

ner Amtszeit Schlampereien ange-

prangert hatte, schwieg dazu, nach-

dem diese die Katastrophe verur-

sacht hatten.

Werden bei uns, so weit vom Un-
glücksort entfernt ganze Felder

von Blattspinat untergepflügt lau-

fen bei uns Bürgertelefone heiß

und geben Geigerzähler immw
noch dpn Ton an, wollen pinigp gar

den Notstand verkünden, wird für

die Sowjetunion Normalität ver-

ordnet

Doch es noch viel schlim-

men Da handeln die USA und die

Bundesrepublik sich Beschimp-
fungen ein, weil sie - so die rus-

sische Lesart - den GAU von
Tschernobyl als Vorwand miß-
brauchten, um in hysterischer und
falscher Berichterstattung dem
Ost-West-Dialog den Garaus zuma-
chen.

Wie aber soll es mit Entspan-

nung und Abrüstung weitergehen,

wenn der Mann im Kreml bei. sei-

ner ersten wirklichenBewährungs-
probe immer noch so handelt wie
seine Vorgänger, die Zaren? Das
System hat nichts dazugelernt: Da
man sich öffentlicher Kritik nicht
qfpTlt, streitet man Versäumnisse
und Schuldzuweisungen eben ein-

fach ab. Offenheit in der Politik

hatte derKP-Chefversprochen, ein
UOftWffteT hat CT hmtpriaiujpn

Gorbatschows Fernsehrede ver-

dient die Note „Thema verfehlt“.

Denn er drehte den Spieß von Leh-
rendem und Lernendem einfach

um Die sowjetische Nummer Eins

griff zur Fetische, um den Westen
wegen seiner Haltung im Fall

Tschernobyl anzugreifen.

Nach der beliebten Devise, daß
Angriff immer noch die beste Ver-

teidigung darstelle, läuft es aufZy-
nismus hinaus, mit dem Gorba-
tschow das sowjetische Hadioakti-
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Nach dem Tiefschlag: Gorba-
tschow bei seiner Femsehan-
sprache FOTO: tass

vitäte-Debakel nutzt, um die Angst

vor dem Atomkrieg zu schüren. Er,

der über zwei Wochen als Schwei-

gender auf der Anklagebank saß,*

hat jetzt in einem taktischen

Schachzug den Ball wiederzurück-

gegeben. Nicht nur die Arides Vor-

trages verblüffte, sondern auch die

Chuzpe, mit der er wie selbstver-

ständlich dozierte »mH dem ameri-

kanischen AwitsirnTipgpn via Bild-

schirm ein Angebot übermittelte;

die Aufforderung,mitihm in Japan
üb« ein Verbot von Atomversu-

chen zu verhandeln — auch das nur

oberflächliche Propaganda,um das

Wort Hiroshima in die westlichen

Medien zu länderen, wo doch
Tschernobyl da« Thema ist
Erfahrungen lind Ängste, diemit

dem Verdacht lebeosgeBhrlicher

Konsequenzen »»»ammienhfinggn,

lassen sich politischnichtmehrbe-
schwichtigen. Die Wissenschaftler

sind gefordert. Und sie äußern sich

auch. Fachleute der Internationa-

len /VtnmpnprgWvOrganisatinn

(IAEO) in Wien haben erst gestern

noch die Sicfaerfaeitsstandards von
Kernkraftwerken in der Bundes-
republik als „sehr hoch“ bezeich-

net, eine klare Absage an die Pau-

schal-Erklärungen des Zukunfts-

forschers Robert Jungk. Wie die

angesehene IAEO mitteilt, habe sie

die von der Bundesrepublik erar-

beiteten Sicherhertsstandards als

„Grundlage zur Entwicklung eige-

ner IAEO-Standards benutzt“, weü
die deutschen Regeln „aus einem
umfangreichen Katalog von Anfor-
derungen bestehen, die einen sehr

hohen Sicherheitsstandard ge-

währleisten“.

Für Michail Gorbatschow sollte

dipgp TftHrifimng mehr als eine Auf-

forderung sein, sich dieser Kennt-
nisse zu bedienen. Kein Land—und
das haben Äußerungen der letzten

Tage gezeigt -lehnt nach dem rus-

sischen Nuklear-Desaster eine en-

gere Zusammenarbeit zwischen

Atomenergie-Erzeugerländern in

Sicherheit»- und Ihfonnationsfira-

gen ab. Doch wie soll das funktio-

nieren, wenn man sich nicht helfen

oder in die Karten blicken lassen

will? Ein solches Angebot macht
nur Sinn, wenn die Sowjetunion

;

endlich auf jene Geheimniskräme-
rei verzichtet, die sie seit dem Be-

ginn der Katastrophe an den Tag
gelegt hat
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IMGESPRÄCH Herta Maller

Banater Gegenwart
Von Paul F. Reitze

B
^iphmgsse 1984: Berta Müller, die

rumämeodeutsche Autorin,

p dn

tsri
e

c

frommt bei der Juroren vorbei

um rieh für den „AspekteNNach-

wuchspreis des ZDF zu bedanken.

Die räriinhp Blondine findet bereits

Mw irtem» Runde vor, darunter den

Kollegen Wolffeang Hegewald. Er ist

ihr in der Abstimmung unterlegen.

Hegewald stammt aus der „DDR“.

Einige Monate zuvor hatte er eine

erhatteo-

TCc hAghmt rin für Außenstehende
gespenstisches Gespräch zwischen

jnngpn Mann, der alle Freunde

pinSte, und einer unsi-

cher wirkenden Frau, die erstmals im

Ausland weilt, in einer fremden Wett

Ihre Muttersprache wird hier mit ei-

nem Beiklang gesprochen. Manches
Wort habe sie überfalten, sagt sie,

„toll“ und .Spitze“ etwa. Nein, die

TTgjmat in Rumänien werde sie nicht

verlassen.

Inzwischen aber hat Herta Müller
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UchtbBcke sind selten: cfie Autorin

Herta Müller foto: 3. wnker-rossch

KLAUS BÖHLE

einen Ausreiseantrag gestellt, zusam-

men mit nimm Mann, dem Lyriker

Richard Wagner. DerEhemann verlor

seinen Redakteursposten, weü er

Lobhudeleien auf Ceausescu nicht

seine Feder tejhgn wollte. Herta Mül-

ler hatte eizte Tätigkeit als Lehrerin

aufgeben müssen, sie schlug sich als

Kindergärtnerin durch, als Überset-

zerin, durfte darin wieder Lehrerin

werden. An Publikation in der Hei-

mat ist nicht wwhr zu denken. Es

heißt warten.

Die Situation solchen Wartens auf

den Paß hat Herta Mütter (33) in ih-

rem neuesten Buch beschrieben, das

jetzt im Westei erschienen ist „Der

Mensch ist ein großer Fasan auf der

Well“ (Rotbuch Verlag, Berlin) gibt

ein rumänisches Sprichwort wieder.

Das Motto, von Ingeborg Bachmann
übernommen, verschärft, aktualisiert

ihn: „Die Lidspalte zwischen Ost und
West zeigt das Augenweiß. Die Pupil-

le ist nicht zu sehen.“ Das ist die

Sprache gefaßte, sich fassender Ver-

zweiflung.

Wie schon in ihrem Prosaband „Nie-

derungen“ blendet Herta Müller
,
in

Banate Herkunftsräume zurück. Der

Endling war Kindheitsbeschwöxung,

-bewältigung. Es entstand nicht nur
wni» gebrochene, sondern izn Grund-

timbre negative Idylle archaisch-un-

verständlicher Welten, fixiert auf das

zum Überleben Notwendige.

Das neue Buch führt Banate Ge-

genwart vor. Es famdglt vom nana-

niendeutschen MnTler Wmdisch, der

in die Bundesrepublik wüL Er be-

sticht die Amtsgewaltigen vergeblich;

Er wird an Besitz und Familie vogel-

freL Die Tochter wird mißbraucht:

„Seit Wind nach auswandem Will,

sieht er überall im Dorf das Ende.“

HertaMfiTfer erzählt nicht plan, sie

ist wtw Poetin, die Wirklichkeit auf-

bricht Da wird nicht nur von der

Psychiatrie für Andersdenkende be-

richtet, sondern daneben vom Apfel-

baum, der seine Fruchte verzehrt. Die

pürier mnd unverbraucht. Sie haben

Charakteristika von Alpträumen.

Lichtblicke sind sehen, bleiben ver-

schaltet. „Jesus schläft neben der

Kirchentür am Kreuz“, heißt es,

„wenn er aufwacht, ist er alt“

DIE MEINUNG DER ANDEREN
FMmkftirtar

NeuePresse
fegcaX*Wiacr
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feeren europäischen Verteidigung. 7-''

Und diese Forderung muß wohl em- tr-

äte genommen werden «ls die Ab-
zugsdiskussion.

Garscher ist unter allen Außenmi-
nistern unserer Republik unbestrit-

ten derjenige, der es am besten ver-

standen hat, sein Ressort zum höhe-

ren Ruhme seiner Partei zu nutzen.

Das ist erfreulich für die FDP, nicht

immer zum Vorteil der Sache der
Bonner Außenpolitik.

Saar6riic&er3eilunfl

NÜRNBERGER
'MaduskMen

Bte tragt not der Zukunft der Hoslttfoa:

Die Landtagswahlen in Nieder-

sachsen am 15. Juni drohen für die
christlichen Demokraten und die

freien Demokraten veriorenzogehen

... Muß Kohl dann gehen, wird Stol-

tenberg dann Bundeskanzler?

WIESBADENERKURIER
Sto bewertet östemfctba
«toWAA:

r AtandnlMtte;

Schon mehrfach haben (die Öster-

reicher) versucht, ihre Sicheriieitsbe-

denken gehend zu machen . . . Wien
hat ach bisher unter anderem mit
demArgument abspeisen lassen müs-
sen, die WAA sei so sich», daß man
sie Bewohnern der Umgebung ohne
Bedenken zumuten könne (Mhnster-
präsident Strauß verglich sie be-

kanntlich sogar mit einer Sfcbrrad-

speichenfabrik), und da seien Beden-
ken aus dem 160 Kilometer entfern-

ten Salzburg doch wohl gegenstands-

los. Nun weiß man genau, daß es die-

se Sicherheit gar nicht geben kann.

Fraglos war es Wasser auf die Muh-
tet der Kernkraft-Gegner, als Vogel
in der Debatte den Verdacht äußerte,

daß die Bundesregierung ihr Verhal-

ten an der Sorge orientiert habe, ihre

Atompolitik könne an Akzeptanz in

der Bevölkerung verlieren. Wie um-
gekehrt die freilich an Zahl ge-

schrumpften Befürworter des Reak-
torstroms argwöhnen, Sozialdemo-
kraten und vor die Grünen
münzten die Katastrophe von Tscher-
nobyl in Wahlkamp&nunition um.

•SS*
JS3A «

BRAUNSCHWEIGER fZEITUNG l

AUGSBURGER
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Wieder einmal ist die Diskussion
wtim amerikanischen Truppenab-
zugs aus Europa aufjgeflackert . .

.

Auch der einstige AuBenminigtpr

Henry Kissinger ist in diesen Chor
eingefallen. Er und andere verbinden
einen allmählichen amerikanischen
Rückzug mit den Aufbau einer stär-

Aus Kohls Worten klang sowohl
das Verständnis für die Urängste der
Bürger als auch die Einsicht in die
Notwendigkeiten unserer modernen
Industriegesellschaft. Und wenn er
davon sprach, daß die Debatte über
Tschernobyl mit „Redlichkeit und
Realismus" geführt werden müsse
dann muß man ihm bescheinigen,
hier mit gutem Bespiel vorangegan-
gen zu sein.

Demagogische Tendenzen lateinamerikanischer Demokraten
Lieber in die Feme schweifen, denn das Nahe ist so arg / Von Werner Thomas

A lan Garda (36), seit August Pe-
xlrus Präsident ist ein großer
Rhetoriker, der sich in Rage reden
und die Massen mobilisieren kann.
Und er hat ein klares Feindbild:

den „Imperialismus“ und seine

„Instrumente“. Eines davon, das er
gewöhnlich verdammt, ist der In-

ternationale Währungsfonds (IWF).

Der sozialdemokratische Politi-

ker genießt eine breite Populariät
Aber die Zahl seiner Anhänger
schrumpft Denn der Krieg gegen
die maoistische Guemlla-Oi^nisa-
tion „Leuchtender Pfad“ tobt bru-

taler denn je. Die Bevölkerung lei-

det unter LebensnütteDmappheit
Das Zentrum der Hauptstadt Lima
wird nach wie vor von einem riesi-

gen Arbeitslosenheer überflutet

Garda-Kritikerwie LuisBedoya,
der frühere christdemokratische

Bürgermeister der Hauptstadt
stempeln den Demokraten bereits

zum Demagogen. Auch in anderen
Ländern T ^»fAirtamprnra^ die in
den letzten Jahren zur Demokratie
zurückgekehrt sind, falltdas Stich-

wort Demagogie. Mancher frei ge-

wählte Präsident sucht angesichts
der Probleme die Flucht in populi-
stische Worte und Taten. Da die
Wirtschaft fast überall problema-
tisch ist müssen die fernen Kapita-
listen als Sündenbock riiVnwn Da-
bei steht der Währungsfonds syn-
onym für die Schuldigen. „Nieder
mit dem IWF", verkünden Wand-
aufachriften in den meisten Haupt-
städte des Subkontinentes. Und
leicht läßt sich ein Bogen vom
Währungsfonds zur Reagan-Regie-
rung schlagen.

Schlüsselfragen bleiben dagegen
unbeantwortet meistens gar unge-
steHt etwa: Warum wurden so ho-
he Schulden gemacht? Warum
fließt soviel Fluchtkapital in die
USA und nach Europa (123 Milliar-

den Dollar bisher, fast ein Drittel

der Schulden)?^Wie stehfsmitMiß-
wirtschaft und Korruption?

Die Reaktion aufdas Ende rech-

ter Militärdiktaturen in Südameri-
ka war ein Ruck nach links. Unter
dem Einfluß Imker Parteien und

Zeitungen rollt nun eine kräftige

neue Welle gegen Nordamerika.
Mit Anti-Washington-Gesten versu-

chen Regierungen, die lautstarke

Linke zu beschwichtigen. Fast alle

demokratisch»! Regierungen ho-

fieren die Comandantes in Nicara-

gua oder scheuen Kritik an
sie etwa als marxistische Revolu-

tionäre zu identifizieren, die das

fragile demokratische Fundament
der Region destabilisieren. Das
darf nicht offen gesagt werden,

denn das behauptet auch Ronald

Perus Alan Garcte, dem die mar-

xistische „Vereinigte Linke“ Oppo-
sition im Nacken sitzt, spielt die

Rolle des demagogischen Demo-
kraten zwar am besten. Aber auch
andere Politiker demonstrieren sol-

che Talente. Sie vertreten alle

Schattierungen.Zum BeispielGua-
temalas chÄtdemokratischer Prä-
sident Vinido Cerezo: Obgleichdie

explosive wirtschaftliche.Situation

seine ganze Aufmerksamkeit erfor-

dern sollte, entwickelt er außenpo-

litische Ambitionen. Cerezo träumt
von einem mittelamerikanischen
Pariament, veranstaltet End«1 des
Monats einen mittelamerilranL

sehen Gipfel und verfolgtden Kurs
der „aktiven Neutralität“, den
selbst seine Parteifreunde -nicht
plausibel erklären können.
Ähnlich agieren seine Amtskol-

legen der Contadora-Gruppe de ]&
Madrid (Mexiko), Lusinchi (Vene-
zuela) und Delvalle (Panama). Die
meisten dfimokratiHrIw»Ti Prariripn.
ten machen mit AnflgnpnTitnr In-
nenpolitik. Die Mpgifeanw haben
zusätzlich einen Beitrag zur Be-
griffsverwirrung geleistet: Die
57jährige Herrschaft der „Partei

‘

der institutionalisierten Revolu-
tion“ (FRI) nennen sie nach wie vor
Demokratie.

Daß sie demokratisch regieren,
behaupten freilich auch die Marxi-
sten Fidel Castro (Kuba) und Da-
niel Ortega (Nicaragua) und die
.rechten Generäle Alfredo Stroess-
ner (Paraguay) und Augusto Pino-
chet (Chile). Diese vier Berten, von

denen Fidel Castro das größte dem-
agogische Talent entwickelt, sind
die letzten Mitglieder des ge-
schrumpften Kreises der Diktato-
ren.

Die zur Demagogie neigenden
Demokraten Lateinamerikas ha-
ben eine Vaterfigur: Leonei Brizo-
la, den Gouverneur von Rio de Ja-
Boro, der bereits in den fünfziger
und sechzigerJahren Furore mach-
te. Der wortgewaltige Sozialist
mischt immer noch mit Jetzt
mochte er Präsident Brasiliens
werden.

. Aber man braucht gar nicht in
den Populismus zu fliehen, um
Popularität zu ernten - dafür gibt
es das Beispiel Raul Alfonsin. Ar-
gent

j

niens Präsident, derauch ein-
mal den Währungsfonds verteufelt
hat, ist jetzt ein Apostel der Auste-
Zitat unn A i ~ • i

^STA

~ ronuKer der Na-
tion geblieben. Für das Überleben
der Demokratie in I
fetstet dieser Mann bessere Dienste
ws sein peruanischer Amtskoflege.
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Araber“ - da
wurde es schmutzig
I* Parte stinkt *£ Das
Reinigrail^perwiial derMetro
streikt. Änslüserdes Konflikts
wsrdieBcscWmpflmgeines .

Arabers durch seinen
französischen Vorgesetzten, Ein
Ftanke, der auchwoanders kitte
dndenkSsun.

r
• Von PETER RÜGE

DerHund fletschte die Zähne.
Der Schwarzurüfarmierte gab
mehr Leine, dann rückte er

sein Käppi mit dem CRS-Zeichen tie-

fer indie Stirn - diese Drohgebaxde
Heß die Gruppe farbiger Jugendlicher
zurückweichen. Hinter dem Polia-
sten der Sondereinheit konnte ein
verängstigter Araber langsam wieder
seinen Besen in Bewegung setzen:

eine Szeneaus Paris.

Dienstag abend gegen 23 Uhr. Zn
einer Metro-Röhre tauchen urplötz-

lich Bnlllfm»itMin<i/w auf um Nottf-

afnkaner einer privaten Reinigungs-

firma daran zu hindern, in den Statio-

nen der Pariser Untergrundbahn den
Schmutz zusammenzukehren. Etwa
60 Arbeitswillige müssen daher be-

schützt werden. Sie sind Streikbre-

cher in den Augen ihrer 1411 Kolle-

gen, die vor zwei Wochen die Arbeit

niederlegten.

Der Anlaß: Die Gastarbeiter ver-

langten VOn der Pirt^jcntrinnen-Firma
eine Lohnerhöhung. Weil sein Vorge-
setzter, ein Franzose, „du dreckiger

Araber“ sagte, brach der Ausstand
los. „Das Faß war am Oberlaufax“,

sagte ein Sprecher der Metro, „hier

kommt nur zutage, was sich seitdem
Machtwechsel in Frankreich aufge-

staut hat“

Was geht in der V. Republik vor?

Bricht sich nun der Haß auf die Aus-
länder Bahn oder wird das heiße,

emotionsgeladene Wort „Rassismus“

von der anderen Sexte ins Spiel ge-

bracht lim Bemühungen der nwnn
bürgerlichen Regierung zu torpedie-

ren, den bisher ungezügelten Zu-
strom afrikanischer Einwanderer
nach Frankreich zu kanalisieren?

Premierminister Jacques Chirac ist

™m Handeln gezwungen, will er ei-

nem aufltmmptyfen Faschismus, da
sich hfntAT dem Begriff „nationale

Identitätskrise“ verbirgt, nichtweiter

Vorschub leisten. Denn alle Parteien

in Frankreich hat einer, .bereits.das
Fürchten gelehrt Jean-Marte Le Pen
mit seiner „Nationalen ' Front“

-

. Das
Thema Gastarbeiter hatte seiner Be-

wegung ebenso viele Stimmen ange-
bracht, wie den Kommunisten. Der

Wahlerfolg der FN wäre noch größer

ausgefallen,, wenn Sozialisten und
Gaullisten ach nicht ebenfalls da
Überfremdung seit Jahresbeginn an-

genommen hätten

Die „Hiwis“, vor allem aus den
Maghreb-Staaten, waren so lange

willkommen, als sie den Franzosen
den Dreck vor der Tür wegkarrten.

DerPrackeinerwachsenden Arbeite
die in derV. Republikunter

den Sozialisten auf über elf Prozent

anstieg, sorgte dann sehr rasch für
win<> .Brisanz, die täglich durch
Schreckensmeldungen von Attenta-

ten, Überfällen und offener Aggres-
sion der „Tmmigräes“ mehr undmehr
aufgeladen wurde.
Le Pens Rechnung: Die Maghrebi-

ner gebärden sich zunehmend als

Staat im Staate. Vor allem in der Pro-
vinz, wie in Marseille, sind einzelne

Stadtviertel bereits völlig arabistert

Da sie es ablehnen, sich zu integrie-

ren, ist die Frage der nationalen Iden-
tität gestellt Sie vermehren sich

schneller, ziehen zudem Verwandte
nach, weil die Grenzen offen sind. Sie
belasten zudem, den französischen

Steuerzahler, weü von den etwa 6ß
Millionen Sbrbi^a nur^waeineMil-
lion Arbeit hat Die Regierung spricht

in ihrer Statistik von vier .Millionen,

die aus Algerien, Tunesien oder Ma-
rokko ins Mutterland gekommen
and, aber Tatsache ist Die Belegung
in TTngpjtStom hat riagVerhältnis

3:1 erreicht, in den Gefängnissen cinH

rund 25 Prozent der Häftlinge Nord-
afrikaner.

Über d*»n Unrat aus Fahrkarten,

Eiaschen und Abfall steigen die Pari-

ser hinweg, ohne großes Aufheben
davon zu machen: „Spielen wir halt

zur Abwechslung ein bißchen New
York“, mrint einer, und ein anderer

Sagt Teh muß ja hinrninlitmihnwi **

Eis ist, als ob die französische

Hauptstadt die Augen verschließt,

rtir-hf wahmehmen wifl, daßauseiner
Bdeidlgung eme Staatsaffäre zu wer-
den droht Finigi» Gpwprksrhaften
haben nämlich bereits begonnen,

gleich die nächsteAktionauszulosen:
Sie riefennun dteMefto-Condueteme
aipitiMiwilpn VpimriguningWi auf—

aus Solidarität Tagsüber also geben
jpbt rfjpKommunisten <ferfKTh*»rm

Fahrpersonal die Streikführer ab,
naefrta fuhren die r.mlnmaalisten

der CFJjT die Rollkommandos gegen
die willigen Besenschwinger an.

Sie streiten nicht nur für die. Ara-

ber, Sie bekämpfen . auch Chiracs

neue Politik. Und'die sieht in derTht
einschneidende Maßnahmen von
Wer künftig keine Arbeitspapiere in

i ,--v: -

i
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Frankreich vorweisen kann, wer sich

strafbar macht, dem ist die Auswei-

sung sicher. Die heimliche Einwande-
rung soll durch Kontrollen an den
Grenzen eingedämmt werden. Die
französische Regierung bereitet für

die maghrebinischen Staaten die Ein-

führung da Visumspflicht vor.

Jacques Chirac als Premiermini-

ster erfüllt damit eine Erwartung in

rter TtevnTkpnmg Allein Hip Anlrmwli-

gmrg yinpg Sicherhdtsprograimns

hat bisher wohl verhütet, daß der

mancherorts aufgestaute Fremden-
haß nicht- noch mehr in Gewalt um-
schlug, daR T^hfawrtrpwiigtpn kei-

Tv»n größeren Widerhall fanJwL Den-
noch, Jacques Chirac ist verwundbar,

weil er der Bürgermeister von Paris

geblieben ist Für lmfa» Extremisten,

Sozialisten und „Clubs gegen den
Rassismus“ gibt er die gefundene

Zielscheibe ab.

Selbst die arabischen und afrikani-

schen Besenschwinger hatten sich

von den Parolen ihrer Arbeiter-Ver-

treter zurückgezogen. „Was für Ver-

sprechungen irnnnpn die «»hem ma-
chen, bei den'Rationalisierungsplä-
nen der Mietro?“

Für 1992 nämlich sind Sauber-

mann-Roboter vorgesehen, die zu ei-

nemAbbau vonmm«fegten« des*Hälf-

te der heutigen Metro-Reiniger füh-

ren werden. Auf den Bahnsteigen

werden dann Mini-Roboter die 250

Meter mit elektronischen Fühlern

säubern- besserund schneller, als es

die Gastarbeiter je schaffen werden,

sagt die Verwaltung.

Daß der Ausstand der Metro-Keh-

rer inzwischen politische Dimensio-

nen angenommen hat, belegtauch die

Äußerung des Chefs der Metro. Der
Weisung des Transportministeis ge-

genüber, die Anlagen mit allen Mit-

teln sofort vom Unrat zu befreien,

stellt steh der Generaldirektor,
ein

Kommunist, bisher taub. In einem
Interview in „Le Monde“ führt

Claude Quin vielmehr aus, die Regie-

rung $n!te sich erst gmmal um die

BfgpJimg «einer Efoanzwünsche
kümmern.

Der Metro-Chef hatte 80 Millionen

Franc für die Aufbesserung der Löh-

ne 200 Millionen Franc als neue
Investitionsrate beantragt Die Stadt

als Metro-Gesellschafter soll sich in-

zwischen bitte an die private Reini-

gnnggfinna halten.

So rückte die Bereitschaftspolizei

CRS aus imrl ging in den Pariser Un-
tergrund. TWnigA Hundertschaften
wTiri es — sie patrouillieren mm auch
tagsüber. Unter Bewachung dieser

schwarzgekleideten Sonderschutz-

dnhdten «leg Innenministers sind Hip

ersten Metro-Stationen vom größten

Schmutz befreit worden. Das private

Unternehmen spricht von 43 Berei-

chen.

Das hat jetzt eine Änderung der

Streiktaktik zur Folge: Die zentralen

UmstejgebahnhSfe Republique,
Etoüeund ChäteletwurdenvonSym-
pathisanten besetzt Die CRS-Einhei-
ten halten sich noch zurück. Den
Streik gütlich beizulegen, diese Aus-

sicht schwindet aber von Stunde zu
Stunde.

Die . Erklärung £er Gewerkschaf-

ten, was den Verhandlungen über ei-

ne Beendigung des Ausstandes vor-

auszugehen habe, wirkt wie eine wei-

tere Kampfansage: Gefordert werden
die Entlassung des französischen

Vorgesetzten, der denMetro-Reiniger
beleidigt hatte, sowie die Wiederein-

stellung eines Gastarbeiters, der we-

gen einer ähnlichen Beleidigung sei-

nen Kolonnenfuhrer verprügelt hatte

und deshalb fristlos gefeuert worden
war. Unter diesen Konditionen mit

den Gewerkschaften zu sprechen, hat

die Reinigungsfirma abgelehnt

Die Pariser Metro könnte deshalb

bald im Schmutz versinken, wenn
nicht andere Lösungen gefunden
werden. Ein Streik der „Balayeure“

hatte 1Ö80 39 Tage gedauert Den etwa
60 Streikbrechern gelang es vorerst

nur, 43 Bereiche ginjgemraBen von
Abfallen zu befreien. Der alte Dreck
stinkt erbärmlich. Als ein CRS-Mann
in der Station Palais Royal aus den
Armen einer Statue ein Sandwich
entwand, um das Brot seinem Hund
zu geben, verweigerte das Tier Die

Metro ist nicht mehr stubenrein.

Ein Amerikaner in Moskau:
Ich will nur helfen
Pressekonferenzenzu

Tschernobyl non auch in

Moskau: dervon den Russen zu
HiHte gerufene»wwilnmtyV
Knnriwnmflrir^ppdalkt
Robert Gale antwortet auf

Fragen,vondenen ernicht alle

beantworten kann.

Von R.-M. BORNGÄSSER

Nicht eine Sekunde lang zögert

er aufdie Frageeinesamerika-
nischen Reporters, wie er

denn seine Rolle «hg — ob sie gar

auch politisch sei? Nein, sagt Hoheit
Gale, der amerikenigehe Knochen-
mark-Spezialist, fest, und es klingt

überzeugend. „Ich bin hier als Wis-

senschaftler «nri Mediziner. Die Tat-

sache, HaR ich Amerikaner bin, spielt

keine Rolle. Ich will nur meinen Mit-

menschen helfen.“

Gale, derMedizinprofessor von der
Knlrflnmiwhen Universität in Los An-
geles, ist seit zehn Tagen in Moskau,
um die Opfer der Atomreaktoikata-

strophe von Tschernobyl durch Kno-
chenmarieverpflanzungen zu retten.

Auf der Pressetribüne des sowjeti-

schen AuRpnminidorrnmc am Stt-

bowskjj Boulevard gibt er gemein-
sam mit seinem sowjetischen Kolle-

gen ProfessorAndrea Worobjow seine

erste Rede und Antwort Der, der da
oben im grellen Scheinwerferlichl

vor den surrenden Fernsehkameras
sitzt, ist zierlichvon Gestalt, aberman
prlcenm

,
daß er VOr Fnergje strotzt . In

einem kurzen Statement erklärt er,

daß er sich zur Hilfe freiwillig ange-

boten habe. Die HflüsoSerie an die

Sowjetunion sei vom „längst legen-

dären“ awerikflnicehen Großindu-
striellen Armand Hammer ausgegan-

gen, dem Präsidenten der Occidental
Petroleum Corporation. Dieser Mann
pflegte schon mit Lenin zu verkeh-

ren, und er geht seit 60 Jahren im
Kreml ein und aus.

Hammer
,
dieser erfolgreiche Mana-

ger, der geschickt Politik mit Busi-

ness zu mi-ren vermag, sitzt auch auf
dem Podium, und er nickt

Gemeinsam mit drei weiteren ame-
rikanischen und einem israelischen

Wissenschaftler sowie sowjetischen

Kollegen hat Gale denWettkampfum
das Leben der radioaktiv Verseuch-

ten von Tschernobyl aufgenommen.

„299 liegen in Moskauer Spezialklini-

ken. bei 35 von ihnen ist die Lage
ernst und kritisch, bei 19 haben wir

bereits Transplantationen vorgenom-

men. Sieben starben.“ Die intensive

Behandlungwerde noch viele Monate
dauern, Jahre noch muß die medizi-

nische Behandlung fortgesetzt wer-

den, sagt Gale.

RiTigeladen wurde er in seiner

Funktion als Vorsitzender des Inter-

national Bone Marrow Transplanta-

tion Registry, einer Organisation, der

128 Transplantationszentren in 60
Ländern angeschlossen sind. Die So-
wjetunion ist bisher nicht Mitglied

der Organisation und sowjetische

Transplantationsspezialjsten gaben
bisher auch keine Infonnationen wei-

ter. „Das muß sich ändern, denn die

Lektion von Tschernobyl lautet, daß
es keine nationale Angelegenheit ist,

sondern international über die Gren-
zen hinweg.“

Gale sagt dieses bell und klar, die-

ser Profi und Helfer aus Amerika. Er
sagt dies ungeachtet der amorphen
amerikanisch-sowjetischen Bezie-

hungen, ungeachtet des Mißtrauens
von sowjetischer Seite gegenüber den
„imperialistischen“ Amerikanern,
ungeachtet der Angriffe von KP-Chef
Gorbatschow gegen die USA in sei-

ner TV-Ansprache.

Der Mediziner spricht von den Pro-

blemen, weicht ihnen nicht aus. Ein
grundsätzliches Problem hege darin,

Spender mit dem jeweils gleichen

Rückenmark-Typ zu finden. „Wir

sind bisher aufVerwandte, aufEltern
und Geschwister angewiesen . . ..

deshalb brauchen wir internationale

Computerbänke für Knochenmaike.“

Seine sowjetischen Kollegen lobt

er. Sie seien mit dieser plötzlichen

Konfrontation fertig geworden. Die
Diagnosen seien exakt Gefahren, Ri-

siken, SpätfolgenmagGale nicht aus-

schließen.

Die sowjetischen Wissenschaftler

erklärten bisher nur die 30-km-Zone
um Tschernobyl als wirklich gefähr-

lich. Der amerikanische Wissen-

schaftler will sich da nicht festlegen.

denn „keiner von uns war bisher jetzt

in Tschernobyl Aber es ist notwen-

dig, dorthin zu gehen.“

Hier steht ein Kämpfer im
Rampenlicht, kein Vermittler. Ein

Getriebener, der den Wettlauf mit

demTod gewinnen will, kein Gelasse-

ner. Gale schüttelt keine Antworten

routinemäßig aus dem Ärmel Was er

nicht hundertprozentig weiß, beant-

wortet er nicht Diese Fragen gibt er

an seinen sowjetischen Kollegen wei-

ter. So etwa die Frage nach einer Mel-

dung, die durch die deutsche Presse

geisterte, daß einer Frau und ihrem

Kinde in Gomel 130 km von Tscher-

nobyl entfernt, die Haare ausgegan-

gen seien. Der sowjetische Wissen-

schaftler meint dazu kühl man könne
natürlich nichts verallgemeinern, nur

„diese Bürgerin wäre sicher nicht

mehr in der Lage, zu telefonieren“.

Gale will auch nichts zu dem Ge-

rücht sagen, daß dringend benötigte

Medikamente für eine halbe Million

Schweizer Franken aus Basel und
Bern elf Tage liegenbleiben mußten,

da die sowjetische Bürokratie nicht

über ihre Hürden springen könnte.

Der Amerikaner spricht nur von
„some delys“ . .

.

Nach dieser medizinischen Unter-

richtung will auch Armand Hammer
etwas sagen. Der 87jährige betont

noch einmal das Motiv seiner Großzü-

gigkeit reine Menschlichkeit „Schon
vor 65 Jahren, als ich in der Sowjet-

union war, die Menschen vor Hunger
und Typhus sterben sah, wollte ich

helfen. Alle Medikamente, jede me-
dizinische Hilfe sind ein Geschenk an

das sowjetische Volk.“ Applaus.

Hammer, der alte weißhaarige

Herr, kostet ihn aus. Setzt den näch-

sten Aplomb drauf: „Meine Kunst-

sammlung, die derzeit in Leningrad

gezeigt wild, wird auch nach Kiew
gehen. Viele dachten, ich breche die

Tournee ab, nein - die Menschen in

Kiew werden sie sehen.“ Applaus.

Die zweistündige Pressekonferenz

wird abgebrochen, denn deramerika-

nische Mediziner Robert Gale wird

um 14.00 Uhr von Parteichef Gorba-
tschow empfangen. „Ich werde ihm
danken, daß ich Leben retten darf.“

Zum Fernsehen ißt man Kaviar
Von DIETHART GOOS

F
ür Juhj Kwizinskij, den neuen
sowjetischen Botschafter - in

Bonn, war derAnlaß wichtig ge-
nug; um im dunkelblauen Nadelstrei-

fenanzug mit modisch passender

blauer Krawatte zu erscheinen.

Freundlich aber ernst begrüßte der

49jährige seine Gäste, die geladenwa-
ren, den Worten seines Generalsekre-

tärs via Satellit zu lauschen.

„Wir haben das noch nie auspro-

biert miteiner Direktübertragungaus
Moskau“, warnte er vorsichtshalber.

Und so herrschte im Kellersalon der

sowjetischen Residenz auf den Go-
desberger Höhen Premierenstim-

mung. Um einen Fernseher mit Vi-

deorecorder - beide „made in West-

Gennany“ - hatte das Botschaftsper-

sonal Mannortische mit bequemen
Sitzgruppen drapiert Die Show
konnte beginnen.

In Moskau schlägt die Kremluhr
die neunte Abendstunde. Auf dem
Bildschirm erscheinen Standbilder

der sowjetischenHauptstadt, dann ei-

ne Femsehuhr mit großen Ziffern. Ei-

ne Ansagerin im eleganten, knöchel-

langen Kleid, knallrot kündigt den
Genossen Michail Gorbatschow an.

„Und das geht auch hier alles in

Farbe?“ wundert sich ZDF-Chefre-

dakteur Reinhard Appel als einer der

etwa 30 geladenen Journalisten. „A1--

les automatisch“, antwortet der Bot-

schafter nicht ohne Stolz.

Hätte der Generalsekretär sehen

können, wie opulent Kwizinskij seine

Gäste bewirtet wären vielleicht kri-

tische Worte des strengen, Sparsam-
keit predigenden Kreml-Herren gefal-

len: Auf jedem Tisch Häppchen mit

rotem und dunklem Kaviar, zwar

kein Wodka (so weit ist Moskau nun
auch nicht entfernt), dafür aber Weiß-

wein von der Krim, deutsches Bier,

Säfte und Fachinger.

Während sich Gorbatschow im
dunkelblauen Einreiber über das

Fernsehen aus seinem Büro erstmalig

seit der Katastrophe von Tschernobyl
an seine 270 Millionen Landsleute

wendet ertönt im Keller aus dem
Hintergrund die unbewegte Stimme
des Simultandolmetschers. „Ob diese

Übersetzung gelingt? Seien Sie nicht

zu kritisch“, hatte der Botschafter

schon eingangs seine Gäste gebeten.

& selbst setzte sich ganzdicht an den
Fernseher, um seinen Generalsekre-

tär im O-Ton zu hören.

& tat gut daran, denn in Bonn-Bad
Godesberg geht dann auch manch
wesentliche Passage verloren. Beson-

ders Gorbatschows ohnehin sehr un-

genaue Darstellung des Unglücksab-

laufs kommt nur bruchstückhaft

über. Daß Wasserstoff im Unglücks-

reaktor von Tschernobyl explodiert

war, erfahren die deutschen Zuhörer

ebensowenig wie die Mitteilung des
Generalsekretärs über sieben weitere

Todesopfer.

Nach 28 Minuten verdunkelt sich

der Fernsehschiim. Botschafter

Kwizinskij und der Gesandte Tere-

chow greifen, sogleich die propagan-

distische Offensive ihres Chefs auf.

„Die Berichterstattung in den deut-

schen Medien war, milde gesagt, un-
ausgewogen“, meint der Botschafter.

Und Terechow assistiert „Die Kritik

geht an diejenigen, die die Medien
mit falschen Informationen beliefer-

ten.“ Warum die späte Information?

„Wir wollten keme falschen oder ver-

frühten Informationen in die Welt set-

zen, solange wir keinen genauen

Überblick hatten.“

Resümee eines Gastes: „Die Infor-

mationen waren mäßig, der Kaviar

gut“
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Flick: Ich gab

keine Akten an

die Öffentlichkeit
W. K.Bonn

Friedrich Kari Flick, einst Chefdes
inzwischen verkauften FamilienUn-

ternehmens, hat nach seinen Anga-
ben beim Ennittlungsverfahren we-

;en Parteispenden keine Akten in die

ffentlichkeit gebracht Das versi-

cherte der 59jährige Industrielle ge-

stern vordem Bonner Landgericht im

Verlauf seiner erneuten Vernehmung
als Zeuge in dem Prozeß gegen die

angeklagten früheren Flick-Gesell-

schafter Eberhard von Brauchhsch

sowie die früheren Bundesminister

Otto Graf Lambsdorff und Hans Fri*

derichs.

„Sie sollen nicht den Eindruck ha-

ben, es handelt sich um Neugierde

einer durch Indiskretionen schwer
betroffenen Staatsanwaltschaft“, sag-

te der Ankläger zu seinen wiederhol-

ten Fragen an Flick, ob die im „Spie-

gel“ publizierten vertraulichen Er-

mittlungsakten vom damaligen Kon-
zernehef vielleicht selbst dem Nach-

richtenmagazin zugespielt worden

Anzeige

Atom:
Es wird weiter

gelogen
Unhaltbare Prognosen. Waghalsige
Rmkoberedinungen. Bodenloser

Leichtsinn. Und: Auth deutsche

AKW's sind hodiexpfosiv.

Aktueüe Reportagen und Analysen,

ndtur -Reporterin der Sowjetunion.

Außerdem >m Juni:

Landkarte des Schreckens;

200 Atomkraftwerke in Europa /

100 werden noch gebaut.
WAA-Hintergründe:

_
Rechts biegt Recht für Wackersdorf.
Bio-dyncnwcherLonabcj;

Was ist das eigentlich?

ootur -Portrait- Der unaufhaltsame
Aufstieg des Otto Schily

JeteHmHandeljl * ‘ -

seien: „Als Teil einer Verteidigungs-

strategie-“ Flick galt nämlich zu-

nächst als Beschuldigter bis das Er-

mittlungsverfahren gegen ihn einge-

stellt wurde.

Die Staatsanwaltschaft erinnerte

erneut wie schon bei der ersten Ver-

nehmung im März dieses Jahres an
ein Abendessen Flicks im Haus des

..Spiegel-Chefredakteure Erich Böh-
me. an dem später auch RudolfAug-
stein und PeterBoenisch teilnahmen.
Doch Flick wies die Unterstellung, er

habe statt desalsQuelle vonIndiskre-
tionen seitdem verdächtigten nord-

rhein-westfölischen Justizministe-

riums aus dem Verfahren Akten in

die Presse lanciert, entschieden zu-

rück. Erneut erklärte er, um Spenden
habe er sich in der Regel nicht ge-

kümmert. Bei den Gesprachen um
die steuerlich begünstigte Wiederan-

lage von Verkaufserlösen mit den da-

maligen Bundesministem Hans Apel
(SPD) und Hans Matthöfer (SPD) sei

es den Politikern nur darum gegan-

gen. was für den Staatssäckel abfällt

Huyn erzwingt Korrektur

von Reise-Bericht Bahrs
Kontroverse im Auswärtigen Ausschuß nach Moskau-Besuch

JÜRGEN r.TMTNSKT, Bonn

Im Auswärtigen Ausschuß des

Deutschen Bundestages ist esam ver-

gangenen Mittwoch zu einer Kontro-

verse zwischen dem SFD-Politiker

Egon Bahr und dem außenpoliti-

schen Sprecher der CSU-Landes-

gruppe Hans Graf Huyn gekommen.
Anlaß war ein Bericht, den Bahr über

die jüngste Reise des Unterausschus-

ses für Abrüstung^- und Rüstungs-

kontrolle nach Moskau (9. bis

11. April) am 14,-April angefertigt hat-

te Huyn hatte bereits zwei Tage spa-

ter drei Punkte als falsch beanstandet

und am 17. April schriftlich um Kor-

rektur gebeten. Diese wurde von

Bahr teilweise zugestanden Die or-

dentlichen und stellvertretenden Mit-

glieder des Ausschusses jedoch er-

hielten am 23. April den unkorrigier-

ten Bericht

Daraufhin schrieb Huyn an die Mit-

glieder und teilte ihnen den Vorgang
im Detail mit In der Sitzungam Mitt-

woch nun wurde beschlossen, daß
das Protokoll in einer Obleutebespre-

chung bereinigt werden solle und
zwar anhand der wirklichen Sachla-

ge, die der Staatsminister im Auswär-
tigen Amt Möllemann, aufgrund ei-

nes Berichts derDeutschen Botschaft

in Moskau darlegte und die mit den
Beanstandungen Huyns in Einklang

steht

Ursachen der Spannung

Im «M~n»»)npn geht es nm die The-

men: Ursachen der Spannung zwi-

schen Ost und West Teststopp, Dro-

hungen der Sowjets gegenüber der

Bundesrepublik. Huyn bat Bahr „Es

scheint mir doch wesentlich zu sein,

daß darauf hingewiesen wird, daß
von Seiten der deutschen Delegation
- mein Name braucht nicht genannt
zu werden -gefordert wurde, daß die

Sowjetunion dazu beitragen müsse,
die Ursachen der Spannung zu besei-

tigen. Ich habe hierbei genannt die

Gewährung der Menschenrechte und
des Selbstbestimmungsrechts für die

Nationen im sowjetischen Machtbe-

reich, insbesondere die Gewährung
von Freizügigkeit und Ausreisemög-
lichkeiten für die Rußlanddeutschen
und die sowjetischen Juden sowie die

Bereinigung der lokalen Konflikte in

der Welt Ich bitte, einen solchen Pas-

sus in den Bericht aufzunehmen, da
es mirimRahmenunsererwestlichen
Argumentation wichtig erscheint

Blüm nimmt am
DGB-Kongreß teil

DW.Bonn
Bundesarbeitsminister Norbert

Blüm (CDU) wird als Vertreter der

Bundesregierung der FAinladung des
Deutschen Gewerkschaftsbundes
(DGB) zum DGB-Bundeskongreß
Ende Mai folgen.

Blüm betonte, er sei immer mit von
der Partie, wenn es darum gehe,

Brücken zu betreten. Kernfrage sei

jedoch, ob die Einheitsgewerkschaft

Deutscher Gewerkschaftsbund erhal-

ten werden könne, wenn DGB-Ge-
werkschaften mit Arbeitnehmerbei-
trägen den Wahlkampf der SPD mit-

finanzierten und wenn gewerkschaft-

liche Organisationen sich Kommuni-
sten zum Bündnispartner wählten.

darauf hinzuweisen, daß nicht die

Waffen Spannungen erzeugen, son-

dern umgekehrt aufgrund der Span-

nungen Waffen benötigt werden und
aufgerüstet wird.“

Zum Punkt Teststopp schreibt

Huyn: „Auf Seite fünf des Bericht

heißt es: .Die Stellungnahmen der

Mitglieder der CDU/CSU zum Test-

stopp deckten sich nicht mit der Hal-

tung der Bundesregierung, insbeson-

dere der letzten Pressekonferenz des

Bundeskanzlers*.

Übereinstimmung mit Kohl

Diese Darlegung ist falsch. Ich ha-

be im Gegenteil ausdrücklich zitiert:

a) Bundeskanzler Dr. Kohl, Erklä-

rung vor der Bundespressekonferenz

am 9. L 1986: Wir haben seit langem
grundsätzliches Interesse an einem
iimfinggffnriflTi Teststopp bekundet
Ein Teststopp kann kein Ersatz für

eine substantielle Reduzierung vor-

handener Waffenarsenale sein, b)

Staatsminister Mollemann im Deut-

sehen Bundestag vom 23. 1. 1986: Ei-

nen Teststopp-Vertrag ohne Verifika-

tionsvereinbarung wird es nicht ge-

ben. Es besteht damit ein enger Zu-

sammenhang zwischen einem umfas-

senden Teststopp und rüstungspoliti-

sr-hon Maßnahmen
,
die pinen ausge-

wogenen Abbau nuklearer Arsenale

zum Gegenstand haben. Sowohl der

Kollege Todenhöfer als auch ich ha-

ben diese Stellungnahme» ei-

gen gemacht“ Huyn hält die Wertun-

gen Bahrs über die Aussagen der

CDU/CSU-Mitglieder für „unüblich“.

Sie nahmen darüber hinaus Bezug
aufeine Presseerklärung des Bundes-
kanzlers, die ZU Htespm Zeitpunkt der

Delegation noch nicht einmal be-

kannt sein konnte.

Auf Seite 14 des Berichts zitiert

Bahr das sowjetische Delegationsmit-

glied Simjanin mit den Worten, es

gäbe in der Bundesrepublik Deutsch-
land „Kreise, die die UdSSR hassen,

die den Sozialismus hassen und die

dnshalh alles in nukleares Feuer stür-

zen wollen“. Huyn dazu: „Diese Dar-

legung ist keine korrekte Wiedergabe

der sowjetischen Einlassung. Simja-

nin hat im'Gegenteü gesagt: Gewisse
Militärkreise in der Bundesrepublik
Deutschland hassen die Sowjetunion

und den Sozialismus. Sie werden im
atomaren Feuer verbrennen.“ Simja-

nin ist bereits wegen seines rüden
Tons in Bonn bekannt

Protest gegen

Griechenland
idea,Bonn

Gegen die Einschränkungder Reli-

gionsfreiheit in Griechenland haben
12212 Deutsche protestiert Sie Un-
terzeichneten eineResolution,die das
internationale, überkonfessionelle

Missionswerk „Jugend mit einer Mis-
sion“ in dergriechischen Botschaft in

Bonn überreichte. Ausgelöst wurde
die Aktion durch einen Prozeß, in

den zwei Mitarbeiter des Missions-

werkes sowie der griechische Prote-

stant Costa Macris Ende 1984 zu je

dreieinhalb Jahren Haft verurteilt

wurden. Ihnen wurde dieAbwerbung
von Mitgliedern der griechisch-ortho-

doxen Staatskirche zu einer anderen
Religionsgemeinschaft voxgeworfen.

BGH-Präsident: Auch das Urteil zu

Datenschutz hat keinen Ewigkeitswert
Tagung der FHedrk^-Ebert^ttiftni% /Richter beklagt Behinderung bei Strafverfolgung

Von HENNING FRANK

Vor emer Überbetonung des

Volkszahlungsurteils des Bun-
desverfassungsgerichts hal der Präsi-

dent des Bundesgerichtshöfe, Prot

Gerd Pfeiffer, gewarnt. Bei der gro-

ßen Bedeutung Higsw TftntsrhpirfriTig

Karlsruhes für den Datenschutzdürfe
nicht übersehen werden, HaB a^h
die Urteile rtes BundeSVetfasSUngSgB-

richts keinen „Ewigkeitswert“ besit-

zen.

Der SPD-Jurist erinnerte dabei vor

dem Gespraehskreis Politik und Wis-

senschaft der Fri«3rich-Ebert-Stif-

tung auch an eine Äußerung seines

Parteifreundes Prof. Wolfgang Zeid-

ler. Der Präsident des Bundesverfas-

sungsgerichts hatte in der vergange-

nen Woche bei den Heidelberger
Rechtstagen“ auf den erheblichen

Anstieg der Kriminalität in den letz-

ten 20 Jahröi hingewiesen.

Debatte um Datenschutz
bald „Rokoko-Periode“?

Er hatte vorausgesagt, daß sich bei

einer Fortsetzung dieser Entwicklung

die vom „Volk an seine politische

Führung und die Staatsorgane ge-

richteten Ansprüche qualitativ verän-

dern und die Themen da Rechts-

staatproblematik in eine neue Dimen-
sion hineinwachsen" würden: „Viel-

leicht kam«1 «ne Phase, in der dpn

uns nachfolgenden Generationen die

heutige Diskussion um die Daten-

schutzproblematik als die Rokoko-

Periode in der Baugeschichte des

Rechtsstaats erschiene.“

Welche Verwirrung das von den

Karlgnihpr Yfffeeoiwgahfltam in den

Qrondiyhfgrang erhobene Recht der

Bürger auf infbzmatioxidle Selbstbe-

stimmung in der Justiz schon ange-

richtet hat, machte die Äußerung ei-

nes Strafrichters aus dem Ruhrgebiet

bei der Tagung des politischen Clubs

der Friedrich-Ebert-Stiftung deut-

lich. Er hoklagte nicht nur, daß im

Strafverfahren mit dem Vehikel Da-

tenschutz vielfach in die Rechte ande-

rer eingegriffen werde, in einem Fall

habe auch schon ein Sozialamt die

Herausgabe einer gefälschten Ur-

kunde, die als Beweisstück vom Ge-

richt benötigt wurde, mit dem Hin-

weis aufden Datenschutz verweigert

Für den rmrdrhem-westfähschen

Innenminister Herbert Schnoor ist

diese weitverbreitete Rechtsunsi-

vOT "Uprm darauf ZUTÜckzU-

führen, daß im Strafverfahrensrecht

bisher noch nicht die gesetzgeberi-

schen Konsequenzen aus dem Volks-

gBUungaurtefl gezogen worden sind.

Der SPD-Politiker warf den Uni-

onsparteien in diesem Zusammen-
hang vor, den Datenschutzim Sicher-

heitsbereich als Störfaktor anzuse-

hen: „Die Ausübung politischer und
wirtschaftlicher Macht hat bei der

CDU/CSU Vorrang vor dem Bürger-

recht“ Doch auch bei der von
Schnoor propagierten „hnmanAn Si-

cberfaeitspolitik“ der SPD, die von

der tjndeaegleruiig in Düsseldorf

angeblich dirw%h die jnordzhein-west-
fS1ia>lw Linie“ d0? PoKMWtnMfami

bei Demonstrationen und Zurückhal-

tung der Polizei bei Aibeitskämpfen

bereits praktiziert wild, kann auf ei-

nen Eingriffin die Bürgerrechte nicht

verrichtet werden: „Da der Staat den

Auftrag hat, die Sicherheit seiner

Bürger zu gewährleisten, muß eine

praktische Konkordanz zwischen

Freiheit und Sicherheit bergestelit

werden.“

Auch Schnoor jetzt

für Abhöraktionen

Obwohl es da1 nordrhein-westfä-

ligche TVinoniwiniistor als wium Erfolg

qQgialdgmnlrwitisrhgr Sicherheitspo-

lrtfir bezeichnet hat._ daß fünf der ur-

sprünglich sieben Sicherheitsgesetze

in dieser Legislaturperiode nicht

ire»hr verabschiedet werden und die

mit dem Paragraph 163 d in die Straf-

prozeßordnung eingefügte Schlepp-

netzfahndung der Polizei „wesentlich

entschärft“ wurde, tritt er neuerdings

selbst „bei der Strafverfolgung be-

stimmter schwerer Verbrechen“ für

Mm» Ragterfahndnng der Polizei zur

Gefahrenabwehr ein.

Nicht nur dann, selbst das Abhären

von Gesprächen in einer Wohnung
hält Schnoor bet Mord und Geisel-

nahme unter bestimmten Umständen

für gerechtfertigt Um so wichtiger ist

es für Raus Innenminister, daß die

Polizeigesetze der Länder möglichst

bald „datenschutzfest“ gemacht wer-

den und nicht weiter aufdie Novellie-

rung der Strafjjrozeßordnung zu war-

ten, mit der frühestens 1988 zu rech-

nen ist

„Wir waren zu stark mit Tiedge befaßt“
WELT-Gespräch mit NRW-Innenmmister Schnoor zur Spionage-Bekämpfnng

PETERPHILIPPS, Bonn
Die Spionage-Affäre Tiedge hat of-

fensichtlich schwerere Folgeschäden
angerichtet als bisher bekannt war.

In einem Gespräch mit der WELT
begründete der nordrhein-westfä-
lische rnnpnminicter Herbert

Schnoor die relativ niedrige Erfolgs-

quote“ seines Landes beider Spiona-
ge-Bekämpfung im vergangenen
Jahr damit

, „daß wir sehr stark be-

schäftigt waren mit der Aufarbeitung
des Falles Tiedge“. Der Sozialdemo-
krat vertiefte dies: „Unsere Aktivität

hat dadurch sehr gelitten, daß wir

eine ganze Zeit lang unsere ganapn

Maßnahmen im Bereich der Spiona-
geabwehr einstellenmußten, weil wir
erst giTunal gucken mußten, was ist

von unseren Akten überhaupt noch
verwertbar." Insofern liege in der Bi-

lanz für 1985 der Anteil der in Nord-
rhein-Westfalen entdeckten Spione
bei nur 14,4Prozent, währender übli-

cherweise - entsprechend der Größe
und Bedeutung des Landes - um die

25 Prozent erreiche.

„vielleicht «nmai der oder ande-
re hgransgimwnririf werden. Den-
noch halte er „den Melderegister-Ab-

gleich für notwendig, weil dies zur
Aufgabe der Spionageabwehr ge-
hört“. Da gebe es „nichts zu bagatelli-

sieren“. Er habe zwarvorzwei Jahren
dieses Verfahren im Land gestoppt,

„als mirklar wurde, daß im Lichtdes
Volkszählungsurteils unsere Rechts-
grundlage nicht ausreichte“. Dies sei

ihm damals, unmittelbar vorWahlen,
nicht leichtgefallen. Inzwischenhabe
nurNordrhein-Westfelen „einesolche
rechtliche Grundlage - wir arbeiten

wieder“.

Land führe den Melderegister-Ab-
gleich durch, „und an der Auswer-
tung beteiligen wir den Bund. Wenn
ich nicht für Rechtsgninrnag»
gesorgt hätte, geschähe überhaupt
nichts“.

Anf V-Männer angewiesen

Zimmennann kritisiert

Im Widerspruch zu manchen öf-

fentlichen Äußerungen seiner politi-

schen Gegner betonte Schnoor, daß
„die Fälle unserer Aktion Melderegi-

ster-Abgteich statistisch überhaupt
nicht ins Gewicht fallen“. Da könne

Doch an diesem Punkt übte der
Minister scharfe Kritik an der
CDU/CSU und insbesondere an Bun-
desinnenminister Friedrich Zimmer-
mann. Alle, die ihn aus der Union
angegriffen haben wegen seines vor-

übergehenden Stopps desMelderegi-
ster-Ahgteichs, frage er. „Wieso ha-
ben sie denn damals nicht dafür ge-

sorgt, daß der Bundesinnenminister
von sich aus tätig wird? Derhat doch
sein Bundesamt für Verfassungs-

schutz, und ich habe ja nicht den
Gemeinden verboten, Informationen
zu geben. Offensichtlich hat er ja

wohl dieselben Rechtsbedenken gen

habt“ Und nun, da das Landesamt
wieder arbeite, „kleckert der Bund
hinterher, arbeitet hier nicht“. Das

Schnoor bekräftigte in diesem Zu-
sammenhang Überzeugung,
daß „ein Dienst, der als Geheimdienst
arbeitet und ohnehin so kritisch von
den Bürgern beäugt wird, sich mm
wirklich nipmaig erlauben darf sich

auch nur einen Millimeter von den
Rechtsgrundlagen wegzubewegen,
sondern peinlichst darauf achten
muß, sich nicht ein Quentchen vom
Weg der RechtsstaHtliehlrieit wegzu-
bewegen“.

Er verzichte dann „lieber aufeinen
Erfolg“. Wer 3m deshalb kritisiere,

„die müssen sich nach ihrem Verfas-
sungsverständnis fragen lassen*.

Schnoor forderte auch dazu auf,

„nicht die Nase über V-Männer zu
rümpfen. Wir sind darauf angewie-
sen, imd deswegen werde ich der letz-

te sein, des: sich über einen V-Mazm
mokiert“ Aber „wenn die Bürger da-
von ausgehen,wir begehen Straftaten
— und deswegen sehe ich a»»ch Celle

so kritisch dann will keiner mit uns

Wünscht „DDR“
Absprache über

Strahlenschutz?
Co. Bonn

Obwohl öffentliche Äußerungen

des SED-Chefc Erich Honecker und „

anderer OstberiinerPoBtiher über die .*•

Bonner Politik: in letzter Zeit zuaefa-^,,.

mend härter geworden sind, bemüht ;•

sich die „DDR“-Fuhruug intern wei-
.J :

ter uni eine praktische Zussnunenar-

beit mit der Bundesregierung, Diesen

Eindruck haben Bonner ' Experten

aufgrund vielfältiger Signale aus “.

Ost-Berlin gewonnen. Dazu gehört v
wnh die freundliche Stimmung bei

‘

Gesprächen von Vertretern der Bun-

desregferung mit hochrangigen ••
’

Strahlenschutz-Fachleuten, aus der

„DDR“ am Mittwoch im Bundesin-
± \

nenministerium.

Das Ruder in der öffentlichen Aus-

einandersetzung mit der Bundesre- * -

gjAning war unmittelbar nach dem
Auftritt des sowjetischen Parteichefs

Michail Gorbatschow auf dem SED-

«f .-V#

-•j

‘fr*

Parteitag in Ost-Berlin herumgewor-

fen worden. Hatte Honecker in seiner

Rede zur Parteitags-Eräffhung Bonn

noch weitgehend geschont, so losten

die wesentlich kritischeren Töne Gor-

batschows rasch auch Polemiken auf

fojton der SED aus.

Das schlug sich beispielsweise in

einem Artikel Honeckere in der Mos-

-i-'

kauer „Prawda" nieder. Dort hieß es,

die Bundesregierung unterstütze die

„destruktive Politik der USA“ und

erschwere damit die Beziehungen mit

den sozialistischen Staaten ein-

schließlich der „DDR“. Leider be-

schreite Bonn nicht „tatsächlich den

Weg der Entspannung und gutnacb- f

bpHirhy Beziehungen“, sondern be-

wege sich in die entgegengesetzte

Richtung.

Angesichts dieser von Gorba-

tschow ausgehenden Verhärtung

rechnet raan in Bonn — obwohl das

offiziell niemand so Mar formuliert -

feanm m-wh mit einem Besuch Ho-

necke» in diesem Jahr. Das ließ ge- 4'.-

stern auch Kanzleramtschef Wolf- .0

gang Schäuble bei einem Vortrag in *;

Stockholm erkennen, als er bemerk- • „

te, ein Besuch des „DDR“-Staaisrats-

Vorsitzenden in der Bundesrepublik •:

dürfe nicht zum alleinigen Gradmes-

ser für den Stand der innerdeutschen

Beziehungen gemacht werden.

Schäuble sagte das offensichtlich

in Kenntnis des Ostberliner Interes-

ses an einer Fortführung der praxis- ^
bezogenen Kooperation. Dieses Inter-

esse bestimmte auch die kurze Visite V
einer Delegation unter Führung des

Präsidenten des „DDR“-Amtes für
~

Atomsicherheit und Strahlenschutz, “
Professor Georg Sitdack, in Bonn.
Dabei bekräftigten beide Seiten - •

nicht zuletzt unterdem Eindruck des *

Reaktorunglücks von Tschernobyl -

denWunsch nach einerdeutsch-deut-
schenVereinbarungübereinen Infor-

mations- und Erfahrungsaustausch in

Fragen des Strahlenschutzes und der

kemtechnischen Sicherheit Bundes-
innenminister Friedrich Zimmer-
mann empfing Sitzlack zu einer Un-
terredung, die in „aufgeschlossener

Atmosphäre“ vertief

i...- >*
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Vier Jahre Haft

wegen Beteiligung

an Hiälmann-Mord

Börners riskantes Spiel

um die „Hohe Wurzel

“

Das Krefelder Schwmgaadat bat
gestern übeniöehfipd d» ehemali-

gen SS-Oberscharffihrer . Wolfgang
Otto seiner Beteffigungan der
Ermordung des KFD-Vwätzeoden
EmrtTftähriaimimJahr 1944za einer

Freiheitsstrafe von vier Jahren verur-
teilt Staatsanwaltschaft und Vertei-

digung hatten nach 31 Pmaeßtagen
' mfTreäsprudx plädiert, die Neben-
klage ach aOeRÜngs für eine Verur-
teflung Ottos ausgesprochen.

Ötto, jetztl£lnerimBuhestand im
nifidarheinischenGeldeni, war wäh-
rend des Krieges Leiber der Schieib-
stube im KonzentrationsJager Bu-
chenwald. Über den gewaltsamen
Tod des Knmwmni^fepiwftflwPTq ThäU
mann existieren zwo Versionen.
Nach der einen, der. die Anklage ge-

gen Otto zugrunde hegt, soll Thäl-
mann auf TtofiaM HrtWg m Hph
Beitdisführer SS Heinrich Hhrnnier
ZUT Bn»lnirf<Tn ÜX ria« W7. yhrnrVtf

worden sein.Dort soll dieErmordung
nach Berichten von Augenzeugen,
die allerdings schon verstorben sind,

in der Nacht zum 18. August 1944
vollstreckt worden seih. Die NS-
Pxopaganda hatte die Verrion ausge-
geben, Thälmann sei am 24. August
1944 bei einem angfo-amerikamscbeii

Luftangriff «»"« Leben gftknmwipn
Der Krefelder Prozeß, der erst durch
ein IClagMn 'i'

-iB i i igiingKvArfa'hTPn

durch die Thälmann-Tochter Irma

angesetzt wurde, korrigierte dieses

Büd nun unwiderlegbar.

Juristisch beurteilt werden mußte,
wer .Beihilfe zu der vorsätzlich und
rechtswidrig; heimtückisch und aus
niedrigen Beweggründen begange-

nen Tötung“ geleistet habe.

Otto bestritt jede Tatbeteiligung.

Er sagte sogar, ihm sei von der Er-,

mordung Thätoanna in Buchenwald
gar nirhfq Vwlrann* ffr- »hg «nifh

fest, daß er zumindest zeitweise die

Funktion eines Protokollführers bei

den Exekutionen der SS ausubte.

Der polnische Häftling Marian
Zgoda, 1967 gestorben, batte zu Pro-

tokoll gegeben, daß er den Scharfüh-

rerOtto erkannt habe, alsdiesereinen
an»toi>n SS-Mann nach der Exeku-
tion aufgeklärt habe; „Das war der
Kommtmistenfuhrer Thälmann -

Der Nebenkläger, der Bremer
Rechtsanwalt Heinrich Hannover,
erklärte, Otto sä in seinerverwalten^

den Funktion als „Spieß“ an der
Exekution beteiligt und so am Tod
Thälmann« mitwimituwutliph

GEKNOTFACIUS,Bonn

Der Rechtsstreit um private Bund-
ftmkprogramme, die wm

~

h<m«w> «is

ins Nachbarland Rheinland-Pfalz

ausgestrahlt werden sollen, gerät aH-

mählichm einer PTovinzposse. Es ist

gm mdghch, daßan EndedaHaupt-

darstellerHolgar Börner derBlamier-
te ist Darm nämlich, wenn die Main-

zer eine Alternative zum Sender-

standort .Hohe Wurzel“ entwickeln,

den die rot-grüne Landesregierung

imVeranmitdemHimgsendfirHessi-

scherRundfunk partoutnichtfür Pri-

vatftmkzwecke freigeben wollen.

Funk vom Donnersberg?

Von der „Hohen Wurzel“, einem
614 Meter hohen Bog nördlich der
Landeahmiptstadt Wiesbaden, würde
aHenfialla das hessische Rhehi-Mam-
Gebiet mit Privatprogrammen „be-

strichen“. Wird aber ein anderer
Standort auserkoren, etwa der Don-
nexsbexg (687 Meta) im nordpfilri-

achen Bestand, konnten Hörer bis

zur h^nci.QffhJhftriwgigphgn Zonen-
grenze erreicht werden. Konterira-

riert würden die Versuche, durch
Karlsruhe eine Abschirmung Hes-

sens von Privatprogrammen zu errei-

chen.

Einstweilen freilich halten sich die

Regierung Börner und der HR viel

auf den Sieg vor dem Wiesbadener
Verwattungsgericbt zugute. Die Ach-
te-Ammer gntyhied am Mittwoch,

daß die Bundespost von der „Hohen
Wurzel“ keine Hörftmkprogramme
vonRundfünkveanstaltemausstiah-
len darf; die tmch rheinland-pfälzi-

schem Landesrecht arbeiten. Die
ICatnmw fhlgto im WpHenfljehen der
Ai-gnmaritatvin umnarii das Gesetz

über Hessischen Bundfunk die-

sem das alksmge Recht gibt, in Hes-

sen Bundftirik zu veranstalten, „weil

dieses Gesetz mir ihn als Rundftmk-
veranstatter vorrieht und sonstige

Veranstalter nfcht zulaßt“. Der HR
sei somit berechtigt, sich gegen die

Voran«rtnlhiTip htmWtHimrifimkpm-
gramme in Hessen zur Währ zu set-

zen. „Ein Ausstrahlen privaterBund-
funkprogramme von einem hessi-

schen Standort aus ist auch nicht nur
als Entschei-

dung, za da- die Deutsche Bun-
despost befugt wäre; sondern gleich-

zeitig als Entscheidung organisatori-

scher Art für die Veranstaltung von
Tfandftinlrspndimgpn ZU Sehen, die,

so auch das Bundesverfessunsge-

richt, dem Landesgesetegeber Vorbe-

halten ist Das hat zur Folge, daß die

Frequenzvergabe durch die Bun-

despost je nach Standort der Sende-

anlage die jeweiligen landesgesetriü-

/»hrfm Rpgphmgipn tu heriiclratehtigen

hat"

Das Urteil ist freilich nicht rechts-

kräftig und so bleibt man in Mainz
^mnptwt da fl VOJZX L JuH an
TfaxHo 4 seine Programme nach
Rheinland-Pfalz von da „Hohen

Wurzel“ senden kann. Kommt es

nicht dazu, „werden ach die Hessen

wundem“, wie es vieldeutig in Krei-

sen der Mainzer Landesregierung
heißt Da Donnersberg ist dann der

Favorit Auf dem Umweg über die

Pfalz V5w*c|| Hann die Hessen in den
Genuß private- Programme, die ih-

nen Bona in seinrar politischen
Bnwh»rnv>r^lHnt

möchte. Die Post läßt sich so schnell

nicht ins Boxhom jagen. Sie wird ge-

gendfeVerwaltungsgesichtsesatschä-
rfnng aus Wiesbaden die nächste In-

stanz anmfen. Thre Juristen !frühen

Gmndwtzprobleme berührt. Folgte

manda dahessischenRichter,

dann wäre die Freqoenzvagabe er-

heblich eingeschränkt

Eine Pikanterie am Rande; Die
Wiesbadener Richte haben sich, ge-

wollt oder nicht gewollt, da Gefahr

ausgesetzt, daß ihr Urteil (Vm E
318/86) als politisch motiviert aufge-

faßt wird, ln feiner Anspielung auf

die Post gab da Pressereferent des

Verwaltungsgerichts somer Mittei-

lung die Überschrift „Denn beim Ge-
richt gehfs manchmal ffcfrnpTl? Kein
Privatfimk von da Hohen Wurzel“.

Verbissener Kampf

Wird die hessische Landesregie-
rung im Juni Hm Antrag auf eine

einstweilige Anordnung einreichen

mit dem Zfel, die Sendungen von
dem Wiesbadener Hausberg aus zu

stoppen? Experten in den zuständi-

gen Ministerien sind mrh da politi-

schen Risiken durchaus bewußt
AbaBömaund seine Regierung ha-

ben sich, nicht zuletzt mit Rücksicht

aufdie Grünen, so in denjuristischen
Kampf verbissen, daß ein Zurück
kaum möglich ist. Zumindest nicht

vor dem 2. Juni, an dem aus Karlsru-

he - dort steht das niedersächsische
Tjmdganmdfiinkgpagte aufHmti Priif-

afamd - ein weiteres „FemsehnrteÜ“

erwarte wird.

Aus fünf KHeowter btfan—fl vom Harem- Wamberg für diu WELT
mifgunoMiuun- Pie bumub sowjetische todawlegM fotcux rutw

Moskaus Ohr reicht

bis zu den Niederlanden
Neues Höhenftnde- and Rnndsachradar am Brocken

WERNERKAHL, Bonn

Aufdem Gipfel des 1142 Meta ho-

hen Brockens, da höchsten Erhe-
bung aufda zur „DDR“ gehörenden
Ostseite des Harzes, haben die So-

wjets in den vergangenen Wochen
neue Abhöranlagen, Funkmeßgeräte
und Radarsucher installiert. Rund
um d?s RTyy»irpn-Pifltof»

i

zogen Bau-
trupps gleichzeitig eine weitere

Maua, die von JDDRU-Grenzposten

bewacht wird. Am Fuß des Berga
verläuft die Demarkationslinie zwi-

schen da „DDR“ und da Bundes-
republik Deutschland.

Da unter dem Befehl des Ober-

kommandos da Sowjetstreitkräfte

stehende Haiza Stützpunkt hat als

vorgeschobenste und höchste
Horchposten an da Grenze zum We-
sten für die Russen und ihre Verbün-
deten tnohrfiirhA strategische Bedeu-

tung: Von dum Gipfel knrmpn militä-

rische Bewegungen auf da westli-

chen Seite in danordwestdeutschen
Tiefebene bis an die deutsch-nieder-

ländische Grenze am Niederrhein be-

obachtet werden. Dazu kommt die

KontroDe des Luftraumes bis zur

Nord- und Ostsee. Diealten Radarsta-
tionen erhielten neue „Köpfe“, bal-

lonartige Kuppeln, ein Höbenfinde-

Radar Qm Foto link« außen) wurde
aufgehaut und ein neues Rundsuch-
Rädar installiert.

Da offensichtlich ebenfalls erneu-

erte Fnnkabhärdienst befindet sich

direkt unter da Richtfunkstrecke

zwischen West-Berlin und Torfhaus,

da Station auf ftom Gebietda Bun-
desrepublik Deutschland, die gegen-

über dem Brocken in etwa fünfein-

halb Kilometer Luftlinie liegt Über
die Richtfunkstrecke vermittelt die

Post Telefongespräche. Die Gesprä-

che werden zu Tausenden zu einem
Funkstrahl gebündelt »nd mit Para-

bolspiegeln von Station zu Station

über das Gebietda „DDR“ gesendet
ln diesen Richtfünkstrahl versuchen
die östlichen TjngrhAr eimidriiigen
und mitzuhörezL Mit sogenamiten
Scannern können die Gesprächsbün-

del abgetastet werden, um einen ge-

suchten Sprechkontakt heranzuzie-

hen. Durch Computer ist es möglich,

bestimmte Frequenzen «ys dem
Äther zu filtern »nd die dort geführ-

ten Gespräche auf Tonband festzu-

halten. Die künftigen Glasfaserkabel

zwischen West-Berlin und dem übri-

gen Bundesgebiet und dem Ausland
können dagegen schwerlich ange-

zapft werden, weil schon da gering-

ste Spannungsabfall bei da Post Al-

arm auslösen würde.

Nur eine noch zivil genutzte Sta-

tion befindet sich in dem militäri-

schen Sperrgebiet des Sowjetober-

kommandos auf dem Harzer Gipfel:

Im früheren Brocken-Hotel, von dem
Heinrich Heine 1 824 aufseiner „Hara-

reise“ die Aussicht weit nach Westen
pries, ist eine Wetterwarte unterge-

bracht.

CDU will Macht des

Regierenden stärken
Vorstoß Kewenigs / SPD signalisiert Entgegenkommen

HANS-R. KARUTZ, Balm

Die Stadt soll künftig mitda Auto-

rität und Souveränität eines Bundes-

kanzlers regiert werden: Nur da Re-

gierende Bürgermeister selbst, nicht

aber-wie bisher - sämtliche von ihm
vorgeschlagenen Senatoren sollen

künftig vom Abgeordnetenhaus ge-

wählt werden oder durch ein Miß-

trauensvotum faihm.

Da bisherige Senats-Chef^ fürmal

nur „Primus inter pares“ seiner Sena-

toren, könnte auf diese Weise selb-

ständig sein Kabinett zusammenstel-
len und Senatoren auch aus eigener

Machtvollkommenheit entlassen.

Viele Senatskrisen inda Vorgängen,

beit und in da jüngsten Gegenwart
wären vermieden worden, hätte da
jeweilige Regierende Bürgermeister
derartige Vollmachten besessen.

Diesen überfälligen Vorstoß, die

politische Arbeit für Berlin zu erleich-

tern und für klare Fronten zwischen
Regierung und Opposition zu sorgen,

unternahm jetzt da neue Innensena-

tor Wilhelm Kewenig. Da Jurist

sprach dabei für die CDU/FDP-Koali-
tion. Er kann sichjedochauch aufdie
Zusage da Sozialdemokraten stüt-

zen, die zwingend notwendige Zwei-
drittelmehrheit bei da Änderung da
Berliner Verfassung zu ermöglichen.

SPD-Fraktionschef Walter Momper
erinnerte in einer ersten Stellungnah-

me daran, daß er diese Stärkung der

Position des Regierenden Bürgermei-

sters bereits vor einem Jahr im Ge-

spräch mit Eberhard Diepgen vorge-

schlagen habe.

Fegefeuer der

Einzelabstimmung

Bislang bestimmt Artikel 41 da
Berliner Verfassung von 1950 - an ihr

arbeiteten vor da Spaltung noch die

SED und LDPD mit daß da Bür-

germeister als Stellvertreter des „Re-

gierenden“ und bis zu 16 Senatoren

vom Abgeordnetenhaus gewähltwer-

den müssen. Diese Regelung ent-

spricht etwa den Modelten, wie sie

heute noch in den Stadtstaaten Bre-

men und Hamburg bestehen.

Jeder vom Regierenden Bürger-

meister vorgeschlagene Senator muß
bisher durch das Fegefeuer der Ein-

zelabstimmung. Viele Prominente
yhaffton es in da Vergangenheit

nicht, mehr Ja- als Nein-Stimmen zu

bekommen' Der frühere Bunriessena-

tor Horst Korba (SPD), da heutige

Wirtschaftssenator Elmar Pieroth

(CDU) - 1981 erst im zweiten Anlauf

gewählt - oder FDP-Senator Horst

Vetter (1985 ebenfalls zunächst ge-

scheitert).

Richtlinienkompetenz

für Stadtoberhaupt?

Da Regierende Bürgermeister

kann nach da heutigen gesetzlichen

Regelung fatigtieh Seratskandid&ten

„vorschlagen“, sie aber nicht berufen

- oder gar entlaßen- In politischen

Krisensituationen, wie sie die vergan-

genen Wochen in Berlin mit sich

brachten, konnte Diepgen zum Bei-

spiel keinenda öffentlich kritisierten

Senatorenvon ihren Pflichten entbin-

den und Nachfolger bestellen. Der
Regierende Bürgermeister war ge-

zwungen, die Rücktritte da Betrof-

fenen abzuwarten.

Innensenator Kewenig begründete

sowohl durch die CDU als

auch den Koalitionspartner FDP ab-

gesicherten Vorschlag auch damit, ei-

ne ausschließliche Wahl des „Regie-

renden“ mit voller politischer Hand,

lungsfreiheit werde zugleich auch zu

einer Art Richtlinienkompetenz des

Stadtoberhaupts nach dem Kanzler-

Muster führen. Denn bisher kann je-

der „Regierende“ diese Leitlinien nur

„im Einvernehmen mit dem Senat“

bestimmen. Jeda Senator leitet nach

da Berlin«- Verfassung seinen Ge-

schäftsbereich „selbständig und in ei-

gener Verantwortung innerhalb da
Richtlinien da Regierungspolitik“.

Kewenig räumte ein „gewisses Ri-

siko“ bei da von ihm vorgeschlage-

nen Neuregelung ein. Denn ein rot-

grünes Bündnis zum Beispiel brauch-

te sich in Berlin künftig nur auf die

Person des „Regerenden“ zu einigen

und liefe nicht Gefahr, in vielen Sena-

toren-WaUgängen Schlappen zu er-

leiden.

Andererseits stärkt die geplante

Verfassungsänderung jeden Senat
Über das Schicksal von Senats-Chefs

hatte schon Richard von Weizsäcker

in seiner Berliner Zeit orakelt „Ent-

weder kommen sie nachBonn oder in

den Himmel."

Großzügiges Fahrvergnügen, rücksichtsvoll im Umgang

mit der Umwelt: Der Sierra als steuersparender Diesel.

f'

I

2,3 Liter,67 PS, ßnspritzung, 5-Gang-

Getriebe, 2 Jahre und 3 Monate keine

Steuern.

Der Sieua Diese! entwickelt seine

Leistung schadstoffann und macht

damit ihr besonderes Verhältnis zur

Umwelt deutlich. Dafür belohnt er Sie

in bar (Steuern, Verbrauch!). Und mit

dem besonderen Vergnügen, eines

der erfolgreichsten Designs der jün-

geren Automobil-Geschichte zu be-

wegen.
Der Sierra ist Form und Inhalt Ge-

rade als Diesel. Und seine Großzügig-

keit wird auch bei der Finanzierung

nicht gebremst: Die Ford Credit Bank

finanziert zum effektiven Jahreszins

von nur 4,9% bei 25% Anzahlung,

wenn Sie Ihren neuen Sierra jetzt

kaufen. Das gilt für alle angebotenen

Laufzeiten zwischen 12

und 36 Monaten.

Ja. es ist mehr als

nur ein neues Auto, was Säe bei Ihrem

Ford-Händler erwartet

Sierra Diesel
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- US-Senator setzt sich für Wörners
Vorschlag einer europäischen SDI ein
Für finanzielle und technologische Unterstützung / Kritik am amerikanischen Projekt

FRITZ WIRTE, Washington

Zum gleichen Zeitpunkt, da die

Haltung der Europäer in der Libyen-

Frage in den USA Betroffenheit und
Verärgerung auslöste und maßgeben-

de Strategen - angeführt von Henry
Kissinger - sich laut Gedanken über

__ eine größere europäische Eigenstän-
“ digkeit und Eigenverantwortlichkeit

in Verteidigungsfragen machen, hat

sich ein maßgebender amerikani-
i scher Senator entschlossen für eine
1 Verbesserung, Modernisierung und
1

Aufwertung der europäischen Vertei-

digungsstrategie gegen die wachsen-

j de sowjetische Bedrohung eingesetzt

In einem Beitrag für die angesehe-

ne amerikanische Vierteljahres-Zeit-

schrift „Strategie Review“ geht der

— republikanische Senator Pete Wilson,—
Mitglied des Verteidigungsausschus-

ses, auf die Initiative von Verteidi-

gungsminister Manfred Wömer zu ei-

ner europäischen Raketenverteidi-

gung ein. Wilson nennt die Vorschlä-

ge nicht nur überzeugend, sondern

zwingend und fordert die Reagan-Ad-

ministration auf, schnell und positiv

zu reagieren.

Wömer habe mit diesem Vorschlag

die Debatte über die anspruchsvolle

Strategische Verteidigungsinitiative

(SDI) Präsident Reagans „auf die Er-

de zurückgebracht“, schreibt Wilson

und mahnt: „Wenn wir gegenüber

dieser Herausforderung versagen, be-

schwören wir nicht nur Gefahren für

die Abschreckung von Konflikten in

Europa und für die Stabilität der

NATO herauf sondern auch für die

Zukunft von SDI selbst“

Wörners Initiative geht von der

wachsenden Modernisierung und
Zielgenauigbeit der sowjetischen Mit-

telstreckenraketen SS 21 (mit einer

Reichweite von 150 Kilometern), SS
22 (Reichweite 1000 Kilometer) und

SS 23 (Reichweite bis zu 500 KÜorae-

tem) aus. Diese Raketen, mit konven-

tiondien Gefechtsköpfen ausgestat-

tet, können der Sowjetunion „eine

qualitativ neue konventionelle Op-

tion in die Hände geben, die das mili-

tärische Kräfteverhältnis in Europa

dramatisch beeinflussen könnte“.

Die Sowjetunion sei damit in der

Lage, wichtige Ziele der NATO wie

Flugplätze, Waffenlager, Hafen und
Luftverteidigungssysteme, die sie

bisher nur mit nuklearen Mitteln er-

folgreich attackieren konnte, mit kon-

ventionellen Waffen auszuschalten.

Sie könne damit die Vorneverteidi-

gung der NATO und ihre Möglichkeit

zu einer nuklearen Eskalation erfolg-

reich unterlaufen.

Wömer schlug zu diesem Zweck
eine nichtnukleare europäische anti-

taktische ballistische Raketenvertei-

digung (ATBM) vor, deren technische
Voraussetzungen zum Teil bereits

vorhanden, zum Teil durch die gegen-

wärtige SDI-Forschung geschaffen

werden konnten.

Wilson betont, daß dieses Projekt

nicht ohne die finanrielle Unterstüt-

zung und die technologischen Mittel

der USA auf die Beine gestellt wer-

den könne. Das ist besonders bemer-
kenswert zu BinPfn Zeitpunkt, da im-

mer mehr Kongreßmitglieder nach
Wegen suchen, die finanzielle Bela-

stung des miiitärifiehen US-Engage-
ments in Europa zu mindern.

Es ist ferner bemerkenswert, daß
Wilson - ein entschiedener Befürwor-

ter des amerikanischen SDI-Pro-

gramms - die Unterstützung des Wör-
ner-Projekts mit einer erstaunlich

scharfen Kritik an der bisherigen Ent-
wicklung, Richtung und zeitlichen

Planung der SDI-Forschung koppelt
WDson bemängelt, daß die bisherige

SDI-Forschung sich in der falschen

Richtung bewegt, daß sie praktisch

am anspruchsvollsten Ende begon-

nen habe, statt systematisch vom
Grund an zu beginnen. Man solle sich

zunächst auf das Machbare konzen-

trieren. Wörners Vorschlag feile unter

diPBPS Kriterium

Wilsons Fürsprache gipfelt in der

Feststellung: „Eine Teilnahme an die-

sem Konzept ist von kritischer Be-

deutung für die Zukunftder amerika-
nisch«! SDI selbst Es könnte diesem

Programm die dringend nötige

Durchschlagskraft geben.“

Zugleich stellt der Senator in den
verteidigungspolitisch immer Statiker

werdenden Wind gegen Europa die

Frage hinein: „Würde eine solche (eu-

ropäische) Initiative nicht nur den Al-

liierten, sondern der ganzen Welt zei-

gen, daß die USA weiterhin ihre Si-

cherheit als unlösbar mit der der

NATO-Aüianz verbunden sehen?“

*
cvb. Brüssel

Der Chef der amerikanischen SDI-
Organisation zur Erforschung einer

strategischen Raketenabwehr, Abra-
hammn, schreibt in der Zeitschrift

„NATO’s Sixteen Natkms“, die Ar-

beit an einem europäischen Unterbau
der strategischen Verteidigung Ame-
rikas gehe voran. Ziel sei es, Kurz-

streckenraketen, die auf ihrem Flug

die Erdatmosphäre nicht verlassen,

unterhalb einer Hohe von 15 Kilome-

tern mit pirmm Gefechtskopf, der

konventionelle Metallsplitter auasftt,

zu vernichten. Zur Abwehr von in

Salven anfliegenden Kurzstrecken-

raketen werde an einen Mmi-Nukle-
arsprengkopf gedacht, der mit einer

Stärke von einw Kilotonne ein*»n

Massenangriff abwehrt Die Atomla-

dung sei gering genug, um, in großer

Höhe gezündet, nur wenig oder keine

Schälten aufder Erde anzurichten.

Santo Domingo: Der Wahlpakt mitJacobo
garantiert diesmal ein faires Ergebnis

W.THOMAS, Santo Domingo
„Ich bin nicht total blind“, versi-

cherte der Kandidat letzte Woche vor

Fernsehkameras und trommelte ener-

gisch auf den Tisch. „Ich kann helle

und dunkle Konturen unterschei-

den.“ Manchmal trägt er sein Schick-

sal auch humorvoIL „Lieber eine Re-

gierung mit einem blinden Präsiden-

ten wie diese Regierung mit lauter

Blinden.“

Joaquin Balaguer (78), zwölf Jahre

lang (1966 bis 1978) Präsident der Do-
minikanischen Republik, will noch
einmal die Führung der Karibischen

Nation übernehmen. Er hat gute

Chancen, die Wahlen heute zu gewin-

nen. Laut einer GaUup-Umfrage liegt

der christdemokratische Politiker in

Führung vor dem sozialdemokrati-

schen Rivalen Jacobo Majluta (51).

Andere demoskopische Institute pro-

phezeien dagegen dessen Sieg.

Auszählung mit Pistole

Es war ein langer, heißer Wahl-

kampf, bei dem gelegentlich Hand-
feuerwaffen eine Rolle spielten. Sie-

ben Personen kamen ums Leben.

Majluta geriet Anfang Mai in einen

heftigen Schußwechsel, den er als At-

tentatsversuch wertete. Eine seiner

Anhängerinnen, Felipa Gomez, eine

bekannte Revolverlady, hatte im ver-

gangenen Jahr den Auszählungspro-

zeß der innerparteilichen Kandida-

tenwahl mit vorgehaltener Pistole be-

endet. In den letzten Tagen vermittel-

te der sozialdemokratische Präsident

Salvador Jorge Blanco auf Drängen
der katholischen Kirchenführer noch

einen ..Wahlpakt“ zwischen Balaguer

und Majluta. der auch die allgemeine

Respektierung des Ergebnisses ga-

rantiert Die 63 Millionen Dominika-
ner blicken dem Ergebnis jetzt gelas-

sener entgegen.

Es war ein Wahlkampf; der sich

mehr um die Personen als um die

Probleme drehte. Da auch der marxi-

stische Politiker Juan Bosch (76),

1963 sieben Monate Präsident bis zu
einem rechten Militärputsch, wieder
kandidierte, lieferten nicht nur die

beiden favorisierten Bewerber Ge-

sprächsstoff! Der Mann der „Domini-
kanischen Befreiungspartei* (PLD)

beeindruckte mit einer gutorganisier-

ten Kampagne.

Balaguers Gesundheitszustand.

Majiuias angebliche Korraptionsan-

fälÜgkeit und gegenseitige Vorwürfe
der Gewaltanwendung standen im
Mittelpunkt der Debatte. Die Frage,

wie die ernsten wirtschaftlichen und
sozialen Probleme gelöst werden sol-

len, wurde weitgehend ignoriert.

Die Dominikanische Republik, die

sich die Halbinsel Hispaniola mit Hai-

ti teilt, zahlt zwar zu den besser ge-

stellten Ländern der Region. Ehstdie

gesamten Auslandsschulden (3,6 Mil-

liarden Dollar) wurden umgeschul-
det Die jährliche Inflationsrate be-

trägt 14 Prozent Der Tourismus, die

wichtigste Devisenquelle, blüht Die

Zahl der Arbeitslosen und Unterbe-

schäftigten bewegt sich jedoch um 50

Prozent Das Bruttosozialprodukt

wird auch in diesem Jahr nicht wach-

sen (Letztes Jahr schrumpfte es um
zwei Prozent). 600 000 der 1,6 Millio-

nen Einwohner der Hauptstadt Santo

Domingo wohnen in Slums.

Der schmerzliche Austerity-Kurs

hat die Jorge Blanco-Regierung so

unpopulär gemacht daß Majluta sei-

nen Parteifreund im Präsidentenpa-

last und seine „Dominikanische Re-

volutionspartei“ (FRD) kaum er-

wähnt Die Plakate präsentieren ihn
lariiglieh als „Jacobo“. Ein Slogan

lautet „Alle an die Macht mit Jaco-

bo“. DiePRD istindrei bitter verfein-

dete Gruppen gespalten. Der ge-

schäftstüchtige Majluta komman-
diert die rechtsaußen stehende

Groppe. Der örtliche Vertreter der
Friedrich-Ebert-Stiftung sagt „Ich

würde ihn nicht als Sozialdemokra-

ten einstufen.“

Demokratie gefestigt

Politisch macht die langjährige

Diktatur, die Anfang der sechziger

Jahre einen blutigen Bürgerkrieg mit
mehr als 3000 Todesopfern und die

Invasion von 22 000 US-Soldaten er-

lebthat, einen stabilen Eindruck. Nie-

mand befürchtetmehr eine Putschge-

fahr. Balaguer, Bannerträger der „So-

zialchristlichen Reformpartei**

(PRSO, nimmt für sich in Anspruch,
während seiner Präsidentschaft ne-

ben einer dynamischen wirtschaftli-

chen Entwicklung auch die demokra-
tischen Fundamente gefestigt zu ha-

ben. Seine sozialdemokratischen

Nachfolger Antonio Guzman und Jor-

ge Blanco konnten sich jedoch eben-

falls Verdienste um die dominika-
nische Demokratie erwerben.

Die PRSC signalisiert bereits seit

Wochen den Triumph ihres alten

Mannes. Eine Leuchtrektame am Par-

teihauptquartier gegenüber dem Pla-

za Libertad zählte die Sozialdemokra-

ten täglich aus: „Es fehlen noch . .

.

Tage", darunter die Worte: „Wie
schön“.

Bonn setzte bei

C-Waffen seine

Literessen durch
RÜDIGERMONIAC, Bonn

Nach langwierigen internen Ver-

handlungen, an denen US-Präsident

Reagan und Bundesländer Kohl ei-

nen wesentlichen Anteil hatten, hat

die NATO jetzt ein Konzept für die

Modernisierung der chemischen Waf-
fen der USA vorliegen, für das Im
Bündnis breite Zustimmung erwartet

wird. Wenige Stunden nacheiner De-
batte des Bundestages in Bonn zu

dieser Thematik war für gestern

abend eine Sitzung dar NATO-Bot-
schafier in Brüssel anberaumt, auf

der die Ständigen Vertreter der Re-

gierungen aller Bündnisstaaten das

„Streitkräfteziel“ über die C-Waffen
zur Verabschiedung auf der Tages-

ordnung hatten. Trotz offenkundig
gewordenen Bedenken unter ande-

rem aus Dänemark und den Nieder-

landen war Einvernehmen im „Stän-

digen NATO-Rat“ vorausgesagt wor-
den.

Munition wird abgezogen

Die Bedeutung des NATO-Hon-
zepts wurde in Bonn vor dem Bun-
destag von Bundesaußenminister
Hans-Dietrich Genscher und Vertei-

digungsminister Manfred Wömer be-

gründet Beide unterstrichen, daß die

Bundesrepublik Deutschland ihre na-

tionalen Interessen voll durchgesetzt

habe. Bundeskanzler Kohl habe er-

reicht, daß die auf deutschem Boden
lagernden C-Waffen abgezogen wür-
den. In Friedenszeiten würden in der

Bundesrepublik keine C-Waffen
mehr stationiert werden. Auch im
Fall einer Krise könnten solche

Kampfmittel nur mit deutscher Zu-
stimmung auf deutsches Territorium
gebracht werden. Schließlich sä
durch eine Zusicherung des amerika-
nischen Präsidenten gewährleistet,

daß im Spannungsfall die Bundes-
republik nicht das Ainrigp Tand des
nordatlantischen Bündnisses sei, in

das C-Waffen gebracht würden.

SPD gegen NATO-Konzept

Die Abgeordneten Bahr, Scheer
und Voigt von der SPDBundestags-
fraktion forderten die Bundesregie-

rung in der Debatte aut dem
NATO-Konzept nicht zuzustimmen.
Dies würde als deutsche Unterstüt-

zung für die Produktion neuer binä-

rer Kampfstoße (diese Munition ent-

hältzwei für ych atlpin ungiftigeche-

mische Stoffe, die erst nach d*m Ab-
feuern zu Kampfetoffwerden) in den
USA und als „Signal derAufrüstung“
gegen einen baldigen Erfolg bei den
Genfer Abrüstungsverhandlungen
verstanden werden. In Friedenzeiten

soll die dinäre Munition in den USA
gelagert werden dürfen. Dagegen be-

stehen von militärischer Seite keine
Einwände. Diese richten sich allem
gegen den Zustimmungsvorbehaltim
Kriegsfall. Sprecher der Grünen sag-

ten, allem die Bundesregierung trage

die Verantwortung für eine neue Rü-
stungsrunde.

Die Minister Genscher und Wömer
dagegen unterstrichen das „überra-

gende Interesse“ Bonns an einem
weltweiten und verläßlich kontrol-

lierbaren Verbot chemischer Waffen.
In den Genfer Verhandlungen habe
sich aber gezeigt, daß nicht der We-
sten dieses Ziel verhindere, sondern
die Sowjetunion. Moskau schweige
sich dort zum eigentlichen Problem
der Verhandlungen, nämlich der

Überwachung der Nichtproduktion,

aus. Auch gegen die Vorschläge aus
der SPD nach der Schaffung von C-
Waffen-freien Zonen wandte sich der

Verteidigungsminister. Sie seien

„kein brauchbar«: Ersatz“ für ein

wirksames und nachprüfbares Abrü-
stungsabkommen, mit dem alle Ar-
ten, alle Lager und alle Produktions-
stätten weltweit zuverlässig beseitigt

würden, sagte Wömer.
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Stimmen nach Osteuropa
Sehrgeehrte Baren KoBegen,

in der WELT vom 14. Mai 1988 be-

richtet Gustaf Ströhm unter der

Überschrift „Selbstzensur bei

Dff.TtschJandfi»"if und Deutscher

Welle“ über ein Seminar zu interna-

tionalen RundfUnkfragen, das bereits

am 27. April 1986 bei RFE/RLinMün-

chen hat Sein Bericht

enthaft eine unrichtige Wiedergabe
twaitw Äußerungen und rr*^nBr seit

langem bekannten Ansichten. Dem-
entsprechend sind seine Schlußfolge-

rungen falsch.

Ich habe nicht gesagt, wir dürften

uns mit unseren Rundflinkaendun-

gen in Osteuropa nicht einmischen.

Vielmehr habe ich erklärt, wir könn-

ten zwar die Machtverhältnisse nicht

ändern, wohl aber durch wahrheits-

gemäße und glaubwürdige Berichter-

stattung die mfonsphen mit Informa-

tionen und Gedanken aus der demo-
kratischen Weh versorgen. Auf diese

Weise könnten wir der Östlichen

Propaganda entgegenwirken und das
Bewußtsein für die Idee der Freiheit

wachhalten.

Daß Herr Ströhm dem Verlauf des

Seminars vom 27. April 1986 nicht

gerecht wird, läßt sich dem ausführli-

chen Bericht da1 „Neuen Zürcher

Zeitung“ vom SJQ. Mai 1986 entneh-

men, in dem mit keiner Silbe ähnlich

Abwegiges behauptet wird. Vielmehr

wird dort zutreffend zitiert, daß ich in

anderem Zusammenhang ausdrück-

lich die Notwendigkeit der idelogie-
phikwnpWwhwi

, ja &UCh
religiösen ftwmdsatzAiigebander-

setzung mit dem Osten betont habe.

Mit freundlichen Grüßen
Dr. JürgenRoss,

Direktor Europa Programm
T^f»ttae'hlanr1fimlr STffln

Sehr geehrter Herr Gühes,

Carl Gustaf Ströhm befürchtet in

seinem Bericht bei den deutschen
Rundfonkanstalten, *m»h beim
Deutschlandfunk, eine Tendenz zur

Leisetreterei.

Wenn dem so wäre, dann würde
der Ostblock, insbesondere Moskau,
die Sendungen des Deutschland-

funks nicht so nachhaltig elektro-

nisch stören. Dieses Jamming“, des-

sen Ausmaße in dem Münchner Se-

minar sehr präzise herausgesteDt

wurden, ist das große Problem, vor

Hwn di» apftgrilraniachm, israelischen

und deutschen Riindf|
.

,nk**ngfe>it<»n —

oder genereller gesagt, alte Rund-

funkanstalten, die in den Ostblock

senden - stehen. Dieses Jamming“

generell zu bekämpfen, ist eine der

wichtigsten rundfhnkpolitiscfaen in-

ternationalen Aufgaben.

Bis dahin aber ist es eine Ehre, die

w'ganen Sendungen elektronisch ge-

stört zu bekommen, und dies kann

der Direktor des Europaprogramms

des Deutachlandflinks für sich mit

Stolz in Anspruch’ nehmen. Dr. Jür-

gen Reiss ist alles andere als ein „Be-

schwichtigungshofrat“, und hat dies

auch in München bei dem Osteu-

ropa-Seminar bewresen, als er immer
wieder darauf absteDte, daß durch
wahrheitsgemäße und glaubwürdige

Berichterstattung mit Informationen

und Gedanken, aus der demokrati-

schen Welt den Menschen in Ost und
West geholfen werden müsse.

Ich habe selbst an dem Seminar in

München teilgenommen und war Dr.

Jürgen Reiss dankbar, daß er diese

freiheitliche Position des Westens so

nachdrücklich vertreten hat

.

Mit freundlichen Grüßen

Prof Dr. Beinhold Kreüe, MdE CSU
*

WELT-Korrespondent Carl Gustaf

Ströhm bleibt bei seiner Darstellung.

Nach seinen Notizen formulierte

Reiss: „We can’t change the Situation

in eastem Europe. We cant inter-

fere*. („Wir können die Lage in Ost-

europa nicht ändern. Wir können uns

nicht einmischen“J Die Redaktion.

Zu hohe Quote

Kurz bevor die alte Regierung ab-

gdöst wurde, erklärte der damalige

Oppositionsführer Dr. Kohl vor dem
Kongreß des Christlichen Gewerk-
schaftsbundes (CGB) in Mainz, er

werde sich als Bundeskanzler sofort

für die Demokratisierung des Be-
triebsverfassungs- und Personalver-

tretungsgesetzes einsetzen.

Inzwischen liegen zwei UiteDe des
Bundesverfassungsgerichtes vor, die

eindeutig darauf hinweisen, <faB die

jetzigen Wahhrorschriften nicht ver-

fassungshonform and und das in

zweierlei Hinsicht:

g Die geforderte Zahl von zehn Pro-

zent Unterschriften für eine Kandida-

tenliste ist zu hoch.

• Die Folgpvrahlen (für Vorstand,

Ausschüsse, Freistellung) müssen

niirh nach dem Verhaltmswahlrecht

entschieden werden.

-Gerade letzteres wild dem DGB
und seinen Gewerkschaften Veran-

lassung sein, alles in Bewegung zu

setzen, um Verzögerungen zu errei-

Im Frühjahr 1987 stehen Betriebe

ratswalüen an. Eine Flutvon Prozes-

sen ist zu erwarten, weil das Bundes-

verfassungsgericht zwar für den Be-

reich des Bundesperaonahrertre-

tungsgesetzes erklärt hat, die Forde-

rung von zehn Prozent Unterschrif-

ten für die Anerkennung der Paso-

nalratskandidatenlisten sei zu hoch,

die entsprechende Vorschrift aber

immer noch im Betriebsverfassungs-

gesetz steht

Mit freundlichen Grüßen
Horst Lipperheide,

Christlicher Gewerkschaftsbimd,
Duisburg 1

Tote Äcker
»ebnet mtt SM MUUoaen fBr die

Landwirte“; WKLT vom ft. Mai

Daß Ackerland nicht bestellt wer-

den soll, geht mir - als alter Landfrau

- ohnehin gegen den Strich- Daß aber

eine Entschädigung für Nichtbestel-

lung für besser gehalten wird als eine

Verbilligung des Getreides, kann ei-

nem normalen Menschen nicht ein-

leuchten.
•PHw« Entschädigung für die Nicht-

Besteller müßte von allen Steuerzah-

lern getragen werden; eine Verbilli-

gung der Erzeugnisse kämt» allen Ver-

brauchern zuguteund verbesserte die

Preisstabilität Wieso ist das schlech-

ter als Zahlung an die nicht bestel-

lenden Landwirte?
Jutta Berg,

Hamburg 13

Wort des Tages

99 Es gibt nichts Zorni-

geres als die Liebe,

wenn sie das, was sie -

liebt, bedroht sieht 99

Cbuu Harms, deutscher Theologe
(1778-1865 )

Personen

GEBURTSTAGE
Professor Dr. Roland Löhlrin,

Honorarprofessor an der Fakultät

für Betriebswirtschaft für Bürgerli-

ches Recht an derLudwig-MaximDi-

ans-Universität München, feierte

seinen 80. Geburtstag. Trotz seines

hohen Alters war Professor Löhlein

bis einschließlich des Winterseme-

sters 1985/88 im Lehrbereich tätig.

Nach dem Studium in München, wo
er auch 1929 promoviert wurde, war
er zunächst als Rechtsanwalt tätig.

1933 erhielt er einen Lehrauftrag an
der damaligen Technischen Hoch-
schule in München, und 1946 folgte

er einem Ruf an die Ludwig-Maxi-
mfllans-Univeraität Außerhalb sei-

ner Lehrtätigkeit engagierte er sich

als Vorsitzender des Kuratoriums
der Evangelischen Akademie, als

phrpnamHi^ho« Vorstandsmitglied

der HennanDrGmemer-Stiftung
(SOS-Kinderdörfer) und als langjäh-

riger Herausgeber der Zeitschrift

„Steuer und Wirtschaft“.

*
Der Direktor des Instituts für

Pharmazeutische Chemie der Jo-

hann-Wolfang-Goethe-Universität

zu Frankfurt am Main, Professor Dr.

Heribert Oetaehligcr, feiert am
Sonntag seinen 65. Geburtstag.

Nach Studien in Clausthal und
Hamburg, wo er promoviert wurde,
habilitierte er sich 1957 und wurde
2963 als Extraordinarius und zwei
Jahre später als Ordinarius an die

Frankfurter Universität berufen.

Seine Forschungen beschäftigten

sich vornehmlich mit derArzneixnit-
telsynthese und Analytik. Von 1982

bis 1985 war er Präsident der Deut-
schen Pharma7*n Tti«»}v>n Gesell-

schaft.

VERANSTALTUNG
Mit Tausenden von Blumen und

großen Früchtebuffets empfahl sich
beim 38. Unabhingigkeitstag der
Staat Israel im Amarilranifinlrai

Chib in Bad Godesberg. Rund 800
Gäste kamen- Minister Heinrich
Windeten gratulierte für die Bun-
desregierung. Bundestagspräsident
Philipp Jemtinger und die Minister

Manfred Wömer und Norbert Blüm
telefonierten Grüße durch. Staats-

minister und Staatssekretäre waren
zahlreich wie nie zuvor. Zu ihnen
gehörten Professor Dr. Waldemar
Schreckenberger (Kanzleramt),

Lutz Stavenhagen (Auswärtiges

.. Amt), Dr. Beter Würabaeh und Dr.

Günter Ermisch (Verteidigung), Dr.

Klans Kinkel (Justiz), Hans Neusei
(Innenministerium), Dr. Gunter
Ober* (Finanzen), Siegfried bcngl
(wirtschaftliche Zusammenarbeit),
Alsflred Bayer (Verkehr). Im Namen
des diplomatischen Korps gratulier-

te sein Doyen, der Apostolische
Nuntius Joseph Uhac. Unter den
Botschaftern waren Richard Bort,
USA, Serge Boidevaix, Frankreich,

Charles Müller, Schweiz, und Mo-
hamed El ShafBe Abdel-Hamid,
Ägypten. Die FDP schickte Burk-
hard Husch, die SPD entsandte ih-

ren Abgeordneten Exminister Ger-
hard Jahn.

GESTORBEN
Der frühere bayerische Arbeitsmi-

nister Richard Oechsle ist in Mün-
chen im Alter von 87 -fahren verstor-

ben. Der SPD-Politiker galt auch bei
seinen politischen Gegnern als her-

vorragender Fachmann und hat
maßgeblich zu wnpm guten Klima
zwischen den Sozialpartnern beige-
tragen. Oechsle gehörte dem Bayeri-
schen Landtag bis 1970 an.

OHNEZWEIFEL
DIE VORSTELLUNGDES COMMODOREAMIGA

DÄRFALS

DIE COMPUTERSENSATIONDESJAHRES
BETRACHTET WERT)E1V!**„CH\P -Testjahrbuch 1986
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BOXEN

Auch Kamm
verlor, keine

Medaillen
. dpa/sid, Reno

Nur der feinste unter den; deut-

schen Boxern zagte eine große Lei-

stung! Im Viertelfinale der Amateur-
Weltmeisterschaft in Reno/Nevada
brachte Wolfgang Kamm (22) den ho-

hen Favoriten David Griman (IS) aus
Venezuela andenBand einer Nieder-

lage. Zwar' verlor Kamm seinen

Kampf im Fliegengewicht mit (h5

Riehterstimmen und schied damit als

letzter deutscher Teilnehmer aus,

doch seine Leistung war sehenswert

„Er hat der gesamten Mannschaft
drei Rundei lang ein Beispiel für un-
bedingten Siegeswillen gegeben“,
sagte Bundestrainer Helmut Ranze,
der sich für dieMmIbm Kamm« an
der WM eingesetzt hatte. Vom Nomi-
nxerungsausschug des Deutschen
Amateur-Box-Verbandes (DABV) un-
ter Mitwirkung des Bundesausschus-
ses für Leistungssport (BAU war
Kamm nicht vorgesehen. Erst ein

Machtwort von Präsident Siegfried

Kordts sorgte für die Nachnominie-
rung. Die Kosten von jeweils 3000

Mark für TCamm aind Berliner

Klaus Nütetta. der ebenfalls nachno-
miniert wurde, werden von Sponso-
ren getragen. Mit sein»: Leistung hat

Wolfgang Kamm die Entscheidung
gerechtfertigt

Schon vor den Finalkämpfen
konnte der DABV gestern Bilanz zie-

hen: Sechs Siege, sieben Niederlagen,

vier Boxer im Viertelfinale - das
übertraf die skeptischen Erwartun-

genvieler Kritiker.AmKampfum die

Medaillen sind jetzt nur noch fünf

Nationen beteiligt Die „DDR“ und
die UdSSR stellen in den HaThfinai.

kämpfen je fünfBoxer, Bulgarien (4),

die USA (6) und Kuba (II) komplet-

tieren das Feld.

Die Kubaner demonstrieren ihre

Vormachtstellung im Amateur-
Boxsport nicht nur im Ring, sondern

erweisen sich auch in den Kämpfen
hinter den Kulissen als mächtige Na-

tion. So im Fall von FeUx Savon (28),

der kubanischen Hoffhung im
Schwergewicht S&von, seit 16 Mona-
ten in mehr als 40 Kämpfen unbe-

siegt, hatte seinen Gegner Luis Ca-

stello (Ecuador) in der 2. Runde ein-

deutig unterderGürtellinie getroffen.

Der Ringrichter aus der UdSSR ent-

schied sofort aufDisqualifikation, die

Punktrichter schlossen sich mit 3:2

Stimmen an. Auf energische Rekla-

mation der kubanischen Delegation

wurde das Urteil jedoch auf K. o. zu-

gunsten von Savonumgewandelt

TENNIS / Interview mit Martina Navratilova, der besten Spielerin der Welt

• Zum ersten Mal spielt sie bei den Internatio-

nalen Deutschen Tennismeisterschaften der Da-
men in Berfin: Martina Navratilova. in ihrer Kar-

riere hat die gebürtige Tschechoslowakin an
Preisgeldem bis heute 10505924 Dollar ver-

dient Mehr als Borg, Connors oder McEnroe.
• Martina Navratilova (Foto) wird in diesem
Jahr 30 Jahre ah. Öfter hat sie ihren Rücktritt

angedeutet. Darmabersagte sie: „Wenn ich ein

Turnier gewonnen habe, möchte ich es zweimal
gewinnen. Wenn ich sechsmal siegreich war,
mochte ich siebenmal gewinnen."
• Das Turnier in Berlin benutzt die Weltrangli-

sten-Erste auch als Vorbereitung auf die Mei-
sterschaften von Frankreich in Paris. Sie begann
mit einem 6:1, 6:3-Erfolg über die alte Sßdafrik

nenn Elna Reinach. WfcLT-Mitarbeiter Hans-Jür-

gen Pohmann sprach mit Martina Navratilova

:a- I

• Kein Zweifel: Eine der möglichen Nachfolge-

rinnen von Martina Navratilova ist die 16 Jahre

alte Steffi Graf aus Brühl bei Heidelberg. Sie

brauchte in der ersten Runde nur 45 Minuten, um
die Amerikanerin Amy Holten mit 6:1, 6:1 zu

besiegen.

• Anders als Boris Becker kennt Steffi Graf we-
der Angst noch Nervosität vor dem ersten Spiel

eines Turniers. Sie sagt selbstbewußt: „Ich ziehe

meine Vorhand vom Startweg voll durch. Das ist

nicht gut für meine Gegnerin, aber für mich. Das
ist nun einmal mein Spiel."

• Bei den Herren-Meisterschaften von Italien in

Rom sind alle deutschen Spieler ausgeschieden
- bis auf Boris Becker. Er besiegte in der zweiten
Runde den Argentinier de la Pena mH 6:2, 6:3

und trifft im nächsten Spiel auf Lavaiie (Mexiko)
oder Krishnan (Indien).

•v. t v>- ‘ —

Deprimiert beim Anblick der Mauer
WELT: Frau Navratilova, was hat

Sie dazu bewogen, erstmalsinBer-
lin zu starten?

Navratilova: Dafür waren zwei

Gründe ausschlaggebend. Elan hat

mir gesagt, daß dieses Turnier sehr

gut organisiert ist und daß das Inter-

esse in Berlin am Tennis groß ist

Und außerdem ist dies hierdieideale

Vorbereitung aufdie International»!
Französischen Meisterschaften.

WELT: Hier wird auf roten Sand-
platzen gespielt Sn Belag, auf
rimn SieTennis spielen gelernt ha-

ben ...

Navratilova: Ja. Es ist ähnlich wie
auf den Plätzen, auf denen ich groß
geworden bin. Gestern habe ich den
Platz sogar abgezogen, weil eran ei-

nigen Stellen sehr uneben war. Das
hat wnirh an mrinpKindheit erinnert,

als ich in Prag auchimmer die Plätze

T>hrM»hpn mnflfp-

WELT: Experten sagen, daß Sie

am besten auf schnellen Plätzen
gpialan- Ist das richtig?

Navratilova: Nun, ich habe die Mei-

sterschaften in Pariszweimalgewon-
nen. Das kann man nteht nur mit

Serve und Volley. Natürlich ist das

Spiel aufSandplätzenetwasanderes.

Aber ich glaube, ichkann so gut sein

wie auf Rasen, es ist nur eine Frage

derAnpassung.
WELT: Ihr Trainer Mike Estep hat

erzählt, daß Sie auch außerhalb

des Platzes sehr hart trainieren.

Navratilova: Ich kann nicht ewig
TVnni« spielen. Ich will nicht mit 60

Jahren einmal sagen: Hätte ich doch
damals mehr getan. Ich will mirspä-
ter nicht vorwerfen, während meiner
aktiven Zeit nicht alles versucht zu
hnhpry

WELT: Erzählen Sie was über Ihr

Trainingspragramm.

Navratilova: Speziell zwischen

den Turnieren arbeite ich sehr hart
Da stehe ich mitmeinemTrainervier
Stunden aufdom Tennisplatz, spiele

Harm ansehlrpBgnH mm Beispiel im
Spiel zwei gegen zwei bis zu einer

Stunde Basketball über das ganze

Spielfeld. Es. macht mir dabei ganz
pirtfarh Spaß, an meine Grenzen zu
gehen und zu erkennen, wie weit

mein Körper mitmacht
WELT: Und wie sieht der Trai-

ningsplan während pmer Turnier-

woche aus?

Navratilova: Da wird grundsätzlich
Viwn KnnHjtirmstraimng dllTChge-

fuhrt Da kommt es vielmehr darauf

an, daß ich das Gefühl für meine
£/»h15gp hf>Vnmmp.

WELT: Wenn Sie die Entwicklung
. im Damen-Tennis beurteilen, dann
müssen Sie doch mitdem jetzigen

Stellenwert de- Turniere im Ge-
gensatz zu den großen Herren-Ver-
ansfaiTfanigpn zufrieden gern

Navratilova: Auf jeden Fall, vor al-

lem in Ampnica ist das Interpggp am
Damen-Tennis riesengroß. Und es
yhwnt so, alsob sich dieDamenmm
mittlerweile auch in Europa durch-

setzen. Sie müssen doch zugeben,

auch Damen-Tennis kann unerhört

aggressiv sein.

WELT: Wie schaffen Sie es, daß
Sie immer.wieder mit letzten Ein-

satz in die Spiele gehen, obwohl
Sie schon alles gewonnen haben?

Navratilova: Manchmal ist es in der

Tat schwierig, aber dann kommt im-

mer wieder der Punkt, an dem ich
wirb znaammenrciße. Ffirmich ist es

»phr wichtig, p»r>pn sorgfältigen Tur-

nierplan aufzustellen, damit ich zwi-

schendurch aiirh einmal drei bisvier

Wochen am Stück Pause haben
kann- Dann gehe ich Skifahren oder

Reiten, H^nirp nichtmphr Tennis

und versuche, mich wirklich zu
entspannen.

WELT; Sind Sie denn fürdie Inter-

nationalen Meisterschaften von
Deutschland motiviert?

Navratilova: Ich bin zwar fit, aber

habe noch nicht die richtige Einstel-

lung- Es warten auf minh noch viele

Turniere, »nH ich möchte zu Beginn
der Saison nicht zu frühausgebrannt
sein Aber ich glaube cchnn, daß ich

gut spielen werde.

WELT: Kommen wir zu den deut-

schen Damen. Wie beurteilen sie

die Leistungsexplosion von Clau-

dia Kohde-Kflsch und Steffi Graf?

Navratilova: Was Claudia angeht, so

ist sieja schon eine Weiledabei. Stef-

fi ist im letzten halben Jahr groß

herausgekommen. Bis jetzt habe ich

sie gutim Griffgehabt, aberaufSand
haben wir beide noch nie gegenein-

ander gespielt Aber auf diesem Bo-
den spielt sie am besten, und außer-

dem verbessert sie sich ständig, weil

sie noch so jung ist Sie kann einmal
die Nummer eins werden.

WELT: Man sagt, daß Steffi Graf
über die beste Vorhand verfügt

Stimmen Sie da zu?

Navratilova: Natürlich gewinnt sie

viele direkte Punkte mit der Vor-

hand, aber aufder anderen Seite un-

terlaufen ihr auch zahlreiche Fehler.

Wenn ichjedoch mitmeinemTrainer
Mifa» Estep trainiere, der über eine

unglaubliche Vorhand verfügt, dann
macht mir alles andere nichts »u-*-

WELT: Was machen Sie in diesen

Tagen in Berlin, wenn Sie nicht

auf dem Tennisplatz stehen?

Navratilova: Ich werde mirdie Stadt
nnsphen Hoffentlich komme ich

Hann auch Einkäufen, denn vo-

rige Woche war mir in Japan alles zu

teuer. Sie wissen doch, derYen steht

zur Zeit sehr hoch. Wir werden auch
häufig mm Essaw gehen, denn die

deutsche Küche ähnelt doch sehrder

tschechischen. Ich freue mich auf

Schweinebraten und Spätzle.

WELT: Soll das heißen, daß Sie

aufjgehört haben, sich an ihren Er-

nährungsplan zu halten?

Navratilova: Nein, nein. Während
der Tumierspiele richte ich mich
strengstens narb einem speziellen

Speiseplan. Aber wenn ich *»m Bei-

spiel dieses Turnier hier gewinne,
dann werde ich mir ein schönes Es-

sen mit aiv»m drumherum
WELT: Ist es richtig, daß Sie noch
Besuch aus Dallas erwarten?

Navratilova: Ja, ich freue mich auf
Aint»n meiner Hunde und mAim» Kat-

ze, die mit dem Flugzeug in Berlin
anlmmmpn.

WELT: Verraten Sie uns auch die

Namen Ihrer Lieblingstiere?

Navratilova: Die Katze heißt Lance-

lot und der Hund KD - Killer Dog.

WELT: Sie hahen sich drei Stun-

den lang Berlin zeigen lassen.Was
haben Sie dabei empfinden?

Navratilova: Um ehrlich zu sein, ich

war deprimiert, als ich dieMauer ge-

sehen habe. Für mich ist es schreck-

lich zu wissen, daß hier Menschen
ging einfach getrennt sind. Anson-
stenwar ich überrascht, wie grün die

Stadt ist
WELT: Was empfinden Sie, wenn
Sie ynm Federation Cup im Juli

nach Prag reisen?

Navratilova: Das kann ich Ihnen
noch gar nicht «ayn

,
Hpnn ich war

noch niemals zuvor in Le-

ben in pmer derartigen Situation. Ich

bin nun elf Jahre nicht mehr in Prag
gewesen, und in dieser Zeit hat sich

sicherlich alles verändert

SPORT-NACH R IC UH N

Zuerst gegen Frankradi
Düsseldorf (sid) - Frankreich ist

der erste Gegner des deutschen Ten-

nisteams beim 9. World Team Cup,
der Pfingstmontag in Düsseldorf be-

ginnt

Zustand „extrem kritisch“

Marseille (dpa) - Die Überiebens-

chancen des Fonnel-l-Renn&hrere

JÖio de Angetis sind gesunken. £3n

Sprecher des Krankenhauses in Mar-
seille sagte: „Der Zustand ist extrem

kritisch, die Lebensaussichten haben
sich weiter verdüstert“ De Angelis

war am Mittwoch bei Test&brten auf

der Rennstrecke Le CasfceüeLgegen

eine Seitenplanke geprallt Ereriitt

schwere Kopfverletzungen und Ver-

brennungen.

Zuschauerschwund
London (dpa) - Die Fußballspiele

in den vier englisch 'O Profi-Divisio-

nen wurden in der letzten Saison von

18 MittirwiPn Zuschauern besucht
Das entspricht einem Schnitt von
8000 Besuchern und bedeutet einen

Rückgang uzn acht Prozent gegen-

über 1984/85.

Comeback von Robson
Colorado Springs (sid) - Brian

Robson, Spfelgestaiterderenglischen
TftiBhalLNatifmalrmmnsehaft, ist

rechtzeitigvorderWMgenesen.Beim
4:1-Sieg im Testspiel gegen WM-Teü-
ry>hn)Ar Südkorea im Rahmen eines

Höhentrainingslagers . in Colorado

Springs erzielteRobson das Torzum
2H).

Großwallstadt droht Strafe

Elsenfeld (ad) -DerTV GroßwaR-
stadt muß mit einer Strafe durch den
Deutschen Handball-Bund rechnen.

Der Grand: Nach der 2(k21-Niederia-

ge gegen denOSCDortmundwurden
die Schiedsrichter Günter und Horst

Hüneke vonZuschauern tätlichange-

ZAHLEN
TENNIS

Internationale Meisterschaften von
Italien in Rom. zweite Runde: Wilan-
der (Schweden) - Keretlc (Deutsch-
land) 83, 8:1, Pimek (CSSR) - Vüas
(Argentinien) 7:5, 6:3, Leconle (Frank-
reich) - Jelen (Deutschland) 6:3, 5:7,

6:4. - Internationale Deutsche Da-
men-Xelstenchaftea in Berlin, zweite
Runde: Lindqvist (Schweden) - Betz-
ner (Deutschland) 6:4. 6:2, Bunge
(Deutschland) - Kanellopouktu (Grie-
chenland) 63, 6:2, Kelesi (Kanada) -
Kaff (Deutschland) 7S* 8:0, Navratilo-

va (USA)- Reinach (Südafrika) 6:1. 6:3,

Fhelps- (USA) - Probst (Deutschland)

6:2, 6:3, Graf (Deutschland) - Holton
(USA) 6:1, 6:L

FUSSBAU
. Länderspiel: Österreich-Schweden
j-O.— Freundschaftsspiel: Schweinfurt
- München 3A- JDDR*M)bertiga, 28.

Spieltag: Jena - Dynamo Berlin 3:1,

Magdeburg - Karl-Marx-Stadt ld),

Frankfurt - Brandenburg OH), Riesa -
Dresden 1:2, Aue -Rostock 2i2, Zwik-
kau - Erfurt 1:6, Union Berlin - Lok
Leipzig 2:L

GEWINNZAHLBi
Mittwochslotto: 4, 6. 8, 14, 28, 28, 34,

Zusatzzahl: 10. - Spiel 77: 7009560.
(Ohne.Gewfihr).

FUSSBALL / Prüfungsverfahren abgeschlossen

Lizenz für alle Profi-Klubs
dpa, Frankflirt

Die 36 Profi-Vereine im Deutschen
Fußball-Bund (DFB) können ab so-

fort fest für die Saison 1986/87 planen.

Nach der abschließenden Prüfung
der entsprechenden Unterlagen stell-

te derDFB fest, daß alle Vereine eine

Lizenz für den Verbleib in der 1. oder

2. Bundesliga erhalten weiden.

„Eine juristisch auflösende Wir-

kung könnte nur dann embreten,

wenn die Bedingungen nicht fristge-

recht erfüllt werden sollten, unterde-

nen einige Vereine dfo Ljyip^ erhal-

ten haben,“ sagte der stellvertretende

LigasekretärWolfgang Holzhäuser.

Seit 1977, als dem Bonner SC die

Lizenz entzogen wurde, sind die Auf-

lagen und Bedingungen des DFB
strenger geworden. Dös wurde not-

.

wendig vor dem Hintergrund der

Schuldöl und Verbindlichkeiten, mit
denen immernoch viele Vereinebela-

stet sind. Nach einer Analyse des

DFB summierten sie sich noch 1985

auf 157 Millionen Mark. Allein die 18

Bundesliga-Vereine standen bei den
Banken noch mit 100 Millionen in der

Schuld. Eine Analyse über die ver-

gangene Saison liegt noch nicht vor.

„Das größte Problem sind die Alt-

Verbindlichkeiten, die noch von den
Sünden der Vergangenheit herrüh-

ren,“ sagte Holzhäuser. Derzeit nei-

gen die Vereine verstärkt dazu, lei-

stungsbezogene Verträge mit den
Spielern abzuschließen.

Die Anträge der Aufsteiger indie 2.

Liga werden nach Abschluß der Auf-

stiegsspiele gesondert geprüft Von
der Lizenzerteilung ausgeschlossen

wurde bereits die SpVgg Landshut,

Tabellenführer der Bayernliga. Präsi-

dent H?TigMiAcgTmgArwarf«amtliche

Schreiben des DFB in den Papier-

korb und ließ alle Fristen verstrei-

chen. Landshut plant ein Ausschluß-

verfahren gegen Miesslinger. Mün-
chen 1860 kann als. Tabellenzweiter

an den Aufstiegsspielen teDnehmen.

MEXIKO /Ohne Mill, Gründel, Funkei. Buchwald

Beckenbauer weckte

„vier nette Kerle“ und
sprach dann das Aus

ULRICH DOST. Kaiserau

Der Schock kam auf nüchternen

Magen. Noch vor dem Frühstück

machte sich TeamchefFranz Becken-
bauer in der Sportschule Kaiserau auf
den Weg zu den vier Zimmern, in

denen die Kandidaten noch schliefen,

denen er die Mitteilungmachenmuß-
te, daß für sie das UnternehmenWelt-
meisterschaft 1986 in Mexiko schon
vorzeitig beendet sei. Beckenbauer
„Ich habe sie geweckt und ihnen mei-

ne Entscheidung mitgeteilt Fußball
ist eben nun einmal brutal“ Des Kai-

sers Härte zu spüren bekamen: Frank
Mill (Gladbach), Guido Buchwald
(Stuttgart), HeinzGründel (Hamburg)
und Wolfgang Funkei (Uerdingen).

Bis zwei Uhr in der Frühe saßen
Beckenbauer sowie die DFB-Trainer
Horst Koppel und Berti Vogts zusam-
men, ura das Für und Wider gegen-
einander abzuwagen. Die Entschei-

dung sei um so schwerer gefallen,

weil „alle so nette Serie sind, aber
vier mußte es nun einmal treffen“.

Beckenbauer „Alle haben die sport-

liche Entscheidung akzeptiert Si-

cherlich ist die Enttäuschung groß,

aber es hat trotzdem sehr gute und
positive Gespräche gegeben.“

Am meisten getroffen war der

Stuttgarter Guido Buchwald, dessen
Augen immer trüber wurden, je län-

ger er mit den Journalisten sprach. Er
nämlich hatte sich sicher gefühlt

Hörst Koppel hatte ihm erst vor zwei
Tagen versichert, daß er sich keine

Gedanken zu machen brauche. Ge-
stern sagte Koppel dann: „Ich mache
kein Geheimnis daraus, daß ich für

Guido Buchwald gestimmt habe.

Aber ich wurde überstimmt Der
Franz hatte schließlich das letzte

Wort“ Auch der Teamchef gab zu,

daß der Fall Buchwald für ihn am
problematischsten sei: „Aberwir sind
in derAbwehr mehr oderweniger gut
besetzt, also mußten aus dem Ab-
wehrzentrum zwei raus.“ Buchwald
versuchte dann auch, das Votum ge-

gen ihn mannhaft hinzunehmen:

„Verstehen kann ich es nicht Das
Leben aber geht weiter. Ich habedem
Franz meine Argumente gesagt er

mir seine Schließlich sind wir Män-
ner.“

Einer, der mit seiner Ausbootung
gerechnet hatte und deshalb gar nicht

mit einem traurigen Gesiebt herum-
lief, war der Uerdinger Vorstopper
Wolfgang Funkei. Er spiele erst zwei
Jahre in der Bundesliga, meinte Fun-
kei, er sei Pokalsieger geworden und
nun auch Nationalspielen „Das ist

mehr, als ich erwarten konnte.“

Geradezu verblüfft hatte Becken-
bauer die Journalisten mit seinen Äu-
ßerungen, Jakobs sei einerder sicher-

sten Kandidaten für Mexiko gewesen.

Beckenbauer „Er war immer dann
dabei, wenn wir unsere besten Spiele

gemacht haben. Leider wurde seine

Leistung von den Journalisten nicht

immer so beurteilt, wie ich es gesehen
habe.“ Im Falle Jakobs, der keines

der beiden letzten Testspiele mitge-

macht hat, zeigte der Teamchef wohl
noch alte Verbundenheit zu einen
früheren Mannschaftskollegen. Als
Beckenbauer nämlich beim HSV Li-

bero spielte, war es Jakobs, der für

ihn die Drecksarbeit erledigte. So et-

was verbindet

Relativ gelassen nahm Frank Mill

die Entscheidung zu seinen Ungun-
sten hin, wenngleich er auch die här-

testen Worte fand. Beckenbauere Kri-

terien (Leistung, internationale Er-

fahrung und Position) wischte der

Mittelstürmer mit der Behauptung
vom Tisch: „Ich bin mir sicher, daß
fneine Nominierung Icpi'n Problem ge-

wesen wäre, wenn ich bei Bayern

München oder beim HSV spielen

würde.“ Ganz so naiv sei er nun auch

nicht sagte Mill, als daß die Strei-

chung seines Namens nun eine Sen-

sation für ihn sei. Er habe schon da-

mit gerechnet trotzdem fühle er sich

vom Trainerstab geradezu veräppelt.

Vor zwei Tagen sei einer von den

Trainern (Mill: „Beckenbauer war es

nicht“) zu ihm gekommen und habe

ihm versichert, auch er brauche sich

nicht mit schlimmen Gedanken her-

umzuquälen. Vor dem Spiel gegen

die Holländer habe ihm der andere

Trainer immer noch sein Okay signa-

lisiert. Er sei deshalb auch besonders

locker in das Spiel gegen Holland ge-

gangen, weil er glaubte, die Sache sei

für ihn positiv entschieden. Mill:

„Auch nach dem Spiel war ich mir

noch sicher. Bis einer von den beider

Trainern gestern früh zu mirkam und
sagte, er habe sich leider geirrt“

Die feine Art ist das ganz bestimml

Die Statistik

des Spiels
Deutschland: Stein (31 Jah-

re/6 Länderspiele) - Herget

(30/21) - Berthold (21/12), Eder

(30/2) ab 46. Funkei (26/1) - Mat-

thäus (25/41) ab 80. Allgöwer

(29/10). Littbarski (26/40) ab 46.

Gründel (29/4). Rolff (26/17),

Brehme (25/22), Briegel (30/66) -

Völler (26/31) ab 75. Mill (27/9),

Allofs (29/40). - Holland: van
Breukelen - Koeman - van Tig-

gelen, Silooy- Blind, ab 65. Bos-
man, Wouters, Vanenburg, Boe-
ve, Gullit - vant Schip, de Wit
ab 65. Suvrijn.

Tore: 1:0 (29.), Voller köpft

aus fünf Metern Entfernung ei-

nen Eckstoß von Matthäus mit
dem Hinterkopf ins Tor. - 2:0

(42J, Völler nimmt eine Kopf-
ballvorlage von Briegel an, dreht

sich blitzschnell und schießtaus
acht Metern Entfernung ein. -
2:1 (76.), Stein wehrt zwei Schüs-
se von Vanenburg ab, ist dann
aber gegen vant Schip macht-

los. - 3:1 (90.), Herget erreicht

einen Paß über 20 Meter von
Allofs und schießt aus kurzer

Entfernung ein.

nicht, aber sportlich ist der Verzieh

auf Mill und wohl auch auf Gründe
durchaus vertretbar. Beckenbaue'

über Mül: „Bei so viel guten Stür

mem wie Völler, Rummenigge, AUofi

oder littbarski steht der Frank Mil

eben hintenan. Er mußte damit rech

nen, gestrichen zu werden“

Franz Beckenbauer über den Ham
burger Heinz Gründel: „Hätte er dii

Spritzigkeit und den Leistungsstar

dard aus der Zeit vor seiner Verlet

zung, wäre er dabei. Im Lehrgan
arbeitete er aber hier nicht so, wie ic.

ihn kenne.“ Heinz Gründel war den
auch der einzige, dem es die Sprach
am meisten verschlagen hatte. E
wolle keinenKommentarabgeben, s

lautete seine häufigste Formulierung
Auf den Hinweis, Beckenbauer vej

zichte auf ihn, weil er nicht spritzi

genug sei, antwortet der Hambürge

patzig: „Wenn er das weiß - ich wei
das nicht“

Im großen und ganzen, so meint
Beckenbauer zum Abschluß, habe e

jetzt die Mannschaft, die von der M
schung am besten zusammenpaß'
Beckenbauen „Es ist alles dabei, e

fehlt nichts.“
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- Syrien steht am
Rande des Bankrotts

USA: Kreml lenkt von Tschernobyl ab.

Genscher stellt Initiative Bonns heraus

Scholz schlägt Änderung lahilc

des Atomuesetzes vor iVd^
utnvor

Assad macht Ernährangskrise zam politischen Instrument „Konferenz für Reflktorskherheit schneH zustande bringen“ / KfiMeReakfion in Japan Bundesgesondheftsanit sofl Grenzwerte zentral festfegen

JÜRGENLOHNSKI, Bonn

Die Spannungen und die Gerüchte

über einen bevorstehenden Waffen-

gang zwischen Syrien und Israel sind

nach Ansicht politischer Beobachter

in westeuropäischen Hauptstädten

und in Beirut vor allem vor dem Hin-

tergrund großer wirtschaftlicher und
auch innenpolitischer Schwierigkei-

ten in Syrien zu sehen. Da kämen
einige Ablenkungsmanöver schon ge-

legen.

Möglicherweise, so wird spekuliert,

glauben die Syrer auf dem Weg über

künstlich erzeugte oder tatsächliche

Spannungen schneller und leichter

an europäische Zusagen für wirt-

schaftliche Hülfe zu kommen. Denn
zumindest wirtschaftlich scheint das

Regime am Ende zu sein.

Die Devisenreserven sind aufunter

SO Millionen Dollar gesunken, gerade

genug, um die Importe für eine

knappeWoche zu bezahlen. Engpässe

in der Rohstoff-Versorgung zwingen

zu Produktionspausen. Fabriken

mußten stillgelegt werden. Engpässe

gibt es auch bei Gnmdnahrungsxnit-

teln.

Akut ist die Not bei Weizen. Der
syrische Militärdiktator Assad hat die

Notlage vorausgesehen. Zwei Jahre

Trockenheit haben die Reserven in

den syrischen Silos bedenklich

schrumpfen lassen. Die Vorräte rei-

chen angeblich nur noch für knapp
fünf Wochen.

In einer Rede vor dem Bauernver-

band sprach Assad am & März von

der „Ernährungskrise in der Welt“,

von „Hungersnöten“ und von den Be-
schränkungen der eigenen Regie-

rung, den „Mängeln in wichtigen und
wesentlichen Bereichen“ der Land-
wirtschaft und der Ernährung zu be-

gegnen.

Intensive Bemühungen

Assads Rede wurde eise selbst für

syrische Verhältnisse ungewöhnliche
Publizität zuteil Der Gedanke, daß

„Assad das Volk auf schlimme Zeiten

vorbereiten will, liegt nah“, meint ein

westlicher Diplomat Und: „Die Tat-

sache, daß Assad in seiner Rede
ostentativ Hunger und Frieden als

nicht feoexistenzfahig miteinander

verknüpft, verheißt nichts Gutes.“

Anfang Mai wies auch der syrische

Ministerpräsident Raufal Kassem er-

neut vor dem Bauernverband aufden

bevorstehenden Weizenmangel hin.

Es gebe aber noch „genügend vitale

Reserven“ und der bevorstehende

Engpaß sei nur „vorübergehend“, die

Regierung werde für die weitere Ver-

sorgung aufkommen.

Die syrische Regierung will weit

mehr als eine Million Tonnen Weizen

importieren. Vor derTrockenperiode,
Anfang der acfatziger Jahre, beliefen

sich die Importe auf 15 000 bis 20 000

Tonnen pro Jahr. Für ein Land, das

noch vor einigen Jahrzehnten zu den

wichtigsten Weizenexporteuren der

Region gehörte, ist die jetzige Lage

allerdings nicht altem mit einer zwei-

jährigen Trockenperiode zu erklären.

Agrarexperten nennen in diesem

Zusammenhang die geringe Motiva-

Baath-Partei den Bauern bietet

Keine Devisen

Die größte Schwierigkeit für Da-

maskus besteht darin, daß es die not
wendigen Importe nicht bezahlen
kann. Zudem sind irakische Diploma-

ten in Westeuropa und in Washington

bemüht Präferenzkredite für Syrien

zu verhindern.

Anfang April hat Washington große

Mengen Weizen für den Export in

nghngfiinhp Länder — einschließlich

Syrien - zu Vorzugspreisen freige-

stellt Einzige Bedingung: DerWeizen
darf nicht weiter exportiert und die

Finanzierung muß gesichert werden.

Bagdad sieht in einer syrischen Er-

nähningskiise offensichtlich ein Mit-

tel, den alten Erzfeind und zudem
Verbündeten des Kriegsgegners Iran

zu schwächen. An Feinden hat Syrien
Voirmn Mangel,

Syrien sucht die notwendigen Kre-

dite im Western Es kann aber schon

jetzt seine Schulden nicht bezahlen.

Moskau fordert ««ne 8J> Milliarden

Dollar für die Waffenlieferungen der

IftTtor vier Jahre. Weitere fünf Milli-

arden Dollar schuldet Syrien westli-

chen und arabischen Ländern. Die
jahrTifh zu zahlenden Zinsen belau-

fen sich auf eine halbe Milliarde.

Hauptursache für die Devisenknapp-

heit sind die hohen Militärausgaben.

Und die gewohnte Hilfe der arabi-

schen Länder wurde in den letzten

Jahren glatt halbiert.

DW.Bwm/ffashfagtaa

Die Bundesregierung hat den Vor-

schlag des sowjetischen Parteichefe

Gorbatschow für eine internationale

Konferenz über Fragen der Reaktor-

sicherheit und ein Schnellwamsy-

stem für Störfälle grundsätzlich posi-

tiv aufgenommen. Bundeskanzler

Helmut Kohl wies gleichzeitig die

Kritik des Kreml-Chefs an Bonn und
Washington zurück. Außenminister

Hans-Dietrich Genscher sagte ge-

stern in einem Deutschlandfimk-In-

terview, es sei wichtig, daß Gorba-

tschow „eingeht auf Vorschläge und
Forderungen, die im Westen - vor

allem gerade von der Bundesregie-

rung und der Bundesrepublik
Deutschland - erhoben worden sind,

TiSmKoh Hnfl irnm eine Tntematinnate

Konferenz abhalten sollte, die sich

mit den Fragen der Reaktoraicherheit
befaßt“. Jetzt komme es darauf an,

die UdSSR beim Wort zu nehmen
und diese Konferenz so schnell wie
mngjinh Tngfomfo zu bringen. Bonn
ist nach Darstellung Genschers be-

reit, sich an „allen Verhandlungsti-

schen“ an solchen internationalen

Gesprächen, auch über Fragen der

Jahn gibt jetzt

seine Anfrage zu
dpa, Bonn

Der Vorsitzende des Spionageaus-
schusses, Gerhard Jahn (SPD), hat

jetzt eingestanden, vor zehn Jahren
eine Anfrage an A»n Verfassungs-

schutz gerichtet zu haben. In einer

Erklärung wies Jahn gestern darauf

hin, er habe im Jahr 1976 den Verfas-

sungsschutz gefragt, ob »ftew Er-

kenntnisse über die Herkunft hoher
ftnanTigllw Mittel haha, die der DKP
in seiner Heimatstadt Marburg für ih-

re politische Arbeit zur Verfügung
stünden. Die Veranstaltungen der
Kommunisten seien so aufwendigge-
wesen, daß gie offenkundig aus eige-

nen örtlichen Mitteln nicht finanziert

sein konnten. Er sei unterrichtet wor-
den, daß Erkenntnisse darüber nicht
Vorlagen. Jahn erklärte auch, er habe
1976 ohne Aufforderung eine Mittei-

lung des Verfassungsschutzes über
die politische Tätigkeit ausgeschlos-

sener und ehemaliger SPD-Mitglie-
der erhalten.

Hilfeleistung bei Störfällen, zu betei-

ligen.

Die USA begrüßten den Gorba-
tschow-Vorschlag für eine Verbesse-

rung der internationalen Zusammen-
arbeit in Fragen der nuklearen Si-

cherheit Sprecher Speakes sagte in

eurer Erklärung, die USA seien beru-

higt über die Versicherung von Gor-
batschow, daß im Zusammenhang
mit dem Atomunglück vonTscherno-
byl „das Schlimmste hinter uns
liegt“. Washington lehnte jedoch die

Vorschläge Gorbatschows für ein^n
Atomteststopp und einen separaten

Gipfel, der sich ausschließlich dieser

Frage widmet, ab. Die US-Regienmg
bezeichnet» die entsprechenden Äu-
ßerungen des Krenü-Chefe als Ver-
such, vom Verhalten Moskaus wäh-
rend des Reaktorunglücks in Tscher-
nobyl abzulenken. Zugleich wies das
Weiße Haus energisch Vorwürfe zu-

rück, die USA und ihre Verbündeten
hätten aus dem Unglück politisches

Kapital schlagen wollen.

Kühl reagierte Japans Ministerprä-

sident Nakasone auf das Angebot
Gorbatschows, mit US-Präsident

Reagan in Europa oder auch in der

Kein Gespräch
über Wackersdorf

AP, Bonn

Bundeswirtschaftsminfster Martin
RangwiMnn nnH RpTHfaemflamnini.
ster Hans-Dietrich Genscher haben
„aus terminlichen Gründen“ Unterre-

dungen mit dem aus Wien angerei-

sten Vizekanzler und Handeismini-
ster. Norbert Steger abgesagt Ur-
sprünglich sollten bei dem Gespräch
die Bedenken Österreichs gegen die

geplante atomare Wiederaufarbei-

tungsanlageim bayerischen Wackers-
dorf zur Sprache komme« Offen
blieb, ob Genscher seinen österreichi-

schen Ministerkollegen privat in
Wuppertal treffen werde, wo Steger
an einer Jnhflanmswrangfca'Itimg der
Internationalen Handrishammw teü-

nnhm Vor seiner Abreise hatte Ste-

ger inWien erklärt, er wolle mitBonn
erste Verhandlungen über dp« Ver-
zkbtaufWackersdorfführen. DasRe-
aktorunglück von Tschernobyl müs-
se in der Bundesrepublik einen Um-
denkprozeß anslösen.

japanischen Stadt HiroshimarinGip-

felgespräch überein Atomwaffentest-

verbot zu führen. Er wehrte mit der

Äußerung Kgmon Kommentar“

Journalistenfragen ab, ob er ein mög-

liches Treffen in Hiroshima guthei-

ßen werde. Die Sowjets sollten statt

dggftffn die Verhandlungen über die

'

RüstungskontrolleinGenffbrtsetzen,
sagte Nakasone.

Gorbatschow hatte in seiner Fero-

sehrede dem Westen vorgeworfen,

das Unglück als Vorwand zu miß-

brauchen, um die Ost-West-Beziehun-

gen zu belasten. Die Kritik an seiner

restriktiv«! Infonnationspolitik wies

der Kreml-Chefmit dem Satz zurück:

„Gleich nachdem wir die Situation

unter Kontrolle hatten, teilten wir !

den Vorgang der sowjetischen Be-
|

völkerung mit irryi verständigten auf

diplomatischen Kanälen die Regie-

rungen desAuslandes.“ Gorbatschow
stilisierte das Beaktorunglück zu ei-

nem Schicksalsschlag der „außer

Kontrolle geratenen Kernenergie“,
nh«f» überhaupt auf dte von einigen

sowjetischen Spezialisten geübte Kri-

tik an Mängeln am Bau des Atom-
kraftwerks einzugehen

Kanzler lehnt

FDP-Einladimg ab
rtr,Bonn

Bundeskanzler Knhi hat die Einla-

mflwn abgefeimt, auf «fem FDP-Par-
teitag ein Grußwort zu sprechen.

FDP-Generalsekretär Haussmann
teilte mit, daß er über die Gründe
keine Einzelheiten wisse, die FDP
hätte ein Erscheinen Kohls sehr be-

grüßt In Kreisen derCDU hieß es zu
der Absage, einAuftrittKohlswenige
Tage vor den niedersächsischen
Tandtagawahlen werde in der CDU
als nicht sinnvoll betrachtet Die
CDU kämpfe in Niedersachsen um
j^rUi Stimme imd wplte nicht ri^n “Rin.

druck erwecken, sie werbe auch für

den Bonner Koalitionspartner. Au-
ßerdem wolle die CDU Grußworte
anderer Partechefs bei Parteitagen

nicht zur rpgritnHBignn Übung ma-
chen. Bangemann war im vergange-

nen Jahr überraschend beim CDU-
Paitieztag aufgetreten, was bei der
Union für Verärgerung gesorgt hatte.

EBERHARDNTTSCHKE,Bonn

In derDiskussion, wie dieBevöDce-

mng in Zukunft Reaktorunfal-

len besser über die bestehenden Ge-

fahren informiert werden
..
und

Kompetenzstreitigkeiten zwischen

fftmri und T-andem vermieden wer-

den können, hat der Berliner Justiz-

senator Rupert Scholz (CDU) jetzt ei-

nen konkreten Vorschlag gemacht

DerWELT sagte Scholz, das Bundes-

gesundhatsamt in Berlin sollte in

Fällen länderiibergreifender Strah-

hmgsgefehren aus Atomkraftwerken

mit der zentral«! Festlegung von

Grenzwerten beauftragt werden.

Jm Bondesanftrag“

Um die Zuständigkeit für den Ka-
tastrophenschutz nach Reaktorunfäl-

len von denIJmdem aufden Bund zu

übertragen, hält der Senator eine

mrigpsptea nrignmg nicht für not-

wendig. Es müsse vielmehr das

Atomgesetz in diesem Sinne geändert

werden, ebenso die Strahlenschutz-

verordnung. „Tm Grunde genommen
ist das ganze Atomrecht mit wenigen

Ausnahmen ja so gestaltet - übrigens

auch der Efetestrophenschutz daß

die Tfjmd **1 * prinzipiell im Bundesauf-

trag Verwaltung vollziehen.“

Als Beispiel dafür nannte Scholz

gegenüber der WELT den Paragra-

phen 23 des Atomgesetzes, der eine

Zuständigkeit der Physikalisch-

Technischen Bundesanstalt etwa für

die staatlicheVerwahrungund Befor-

derung von Kernbrennstoffen, vor-

sieht Ebenso gelagert sei die Zustän- -

digkeit des Bundes bei Ein- und Aus-
fuhrgenehmigungen von Kernbrenn-
stoffen, für die das Bundesamt für

gewerbliche Wirtschaft die Zustän-
digkeit habe. Es gelte nun, diese be-

reits seit langem bestehenden bun-
deseigenen Verwaltungszuständig-

keiten zu erweitoTL

Beim Gesundheitswesen, das im
wesentlichen Ländersache sei, so
Scholz, habe sich nach dem Reaktor-
unglück in der Ukraine aufgrund feh-

lender zentraler Zuständigkeit jenes

„heillose Dilemma“ geneigt, das zur
Verwirrung des Bürgers geführt ha-

be.

Der Justiraenator betonte in dem
GeqnSch mit der WELT, daß die
neue anzustrebende Ordnungnurfür
„überregionale Gefahrentatbestän-

de“ Gültigkeit haben sollte. Gleich-

zeitig brachte Scholz die Überlegung

ins Spiel, daß auch das bisher ohne

EntschMdung^i.^tänciigkeiten arbei-

tend*» Umweltbundesamt in dieange-

strebte straffere Ordnung eingebun-

den werden könne.

Scholz sieht ein „wirkliches Be-

dürfnis nach einer burideseinheitU-

chen Regelung*. Ein „Fall Tscherno-

byl“ sei Jm Grunde, zur Zeit nicht

erfaßt“, jedes Bundesland weide bei

wnwn solchen Ereignis „das tun, was

es für richtig hält“.' Daß sich aber in

solchen Fällen offenkundig je nach

Ort und Land völlig versdriedeneB*.
ergeben könn-

ten, das habe man bei der Formulie-

rung von Atomgesetz'imd' Strahlen-
schutzverordnung nicht gesehen.

Dies seien „maßgebende Lehren“ aus

diesem FälL

Personelle Probleme durch die

iwngHffhtm neuen Aufgaben für das
Umweltbundesamt und das Bundes-

gesundheitsamt gibt es räch Scholz*

Ansicht nicht. Der Sachverstand,

«itt, Beispiel in der Strahlenschutz-

Kommission, sei vorhanden, es gehe

nur noch um die Begründung der Zu-

ständigkeit. -

üHiw Äwtmmg des Atomgesfltaea

in dem von ihm beschriebenen Sinne

müßten die Länder im Bundesrat zu-

sammen. Scholz verwies in diesem

Zusammenhang auf den Artikel 86

des Grundgesetzes, in dem es beißt:

„Führt der Bund die Gesetze durch

bundeseigene Verwaltung oder durch

bundesunmittdbare Körperschaften

oder Anstalten des öffentlichen

Rechts aus, so erläßt die Bundesre-

gierang; soweft nicht das Gesetz Be-

sonderes vorschreibt, die allgemei-

nen Verwaltungsvorschriften. Sie re-

gelt, soweft das Gesetz nichts anderes

bestimmt, die Einrichtung der Behör-

den.“

Anregung von Dregger

Die Diskussion um eine Änderung
da Zuständigkeiten war vor allem
riniffh de» Vorsitzenden der

CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Al-

fred Dregger, ausgdöst worden. Er
batte gefordert, dasAtom-und Strah-

lenschuterecht im Hinblick daraufzu

prüfen, ob nicht eine „nationale poli-

tische Instanz" geschaffen werden
müßte.
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Gute alte Zelt.Umwelt noch keinThema (?)
Die Lüneburger Heide um die Jahrhundertwende - sieht so

eine geschundene, ausgebeutete Landschaft aus?

Aber was hier so anmutig (1) wirkt, was selbst dem kargen

Boden (2) noch einen Reiz gibt, ist das Ergebnis von

schlichter Ausbeutung über viele Jahrhunderte. Vor etwa

5000 Jahren beginnen Bauern und Viehzüchter mit der

Rodung des urwaldähnlichen Baumbestandes (3). Für den

Abbau der reichen Salzlager werden später in sechseinhalb

Jahrhunderten weitere Millionen KubikmeterHolzgeschla-
gen. Aber der Tod der Bäume bedeutet Leben ffir eine

Pflanze, die keinen Schatten vertragt - das Heidekraut (4).

Dadurch entsteht ein einzigartiges Landschaftsbild, das bis

heute erhalten ist, weil immer größere Teile der Heide ab
1921 zum Natursdiutzgebiet erklärt worden sind. Nicht
zuletzt aus dieser Idee, die Natur per Gesetz zu schützen, ist

ein ganz neues Umweitbewußtsein entstanden.

Bayer leistet seinen Beitrag, (üeses Bewußtsein in die lät Wenn Sie an dieser Mormationsseiie mteresa^it iind'
umzusetzen. Mit modernsten Filteranlagen, die die Luftbe- schreiben Sie uns bitte. .

“reressieq. smd,

lastung verringern.MitaufwendigenKläranlagen, die unsere Bayer AG, AV-WE, d 165 - MflHVV - V£öT
Gewässer schützen. Mit neuen Pflanzenschutzmitteln, die 5090 Leverkusen. Baverwftrir ^ 'J ;

nur den Schädlingen schaden. Mit Chemiewerkstoffen, die .V
das Leben sicherer, angenehmer und bequemer machen. J

1

Und mit Arzneimitteln, die unsere Lebenserwartung weiter fKQV/jLjK
erhöhea Das allesmiteinem Forschungsaufwand, derMut
macht: auf eine lebenswerte, gute neue Zeit *
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WIRTSCHAFT
Labiler

Mfc. - Dfe. ffmfläsmmi.ster ans

aUer Welt wödsn sich schoii voll

ia Geschart legenmussezvw'eim
aeam Mtmatamfebei ihrem näch-

sten infbnäefläi,M>n m Seoul

den Druck der Protekttonisten bre-

chen wollen. Trotz der Erklärung
auf dem jüngsten Weltwirteehafts-

gipfel in Tokio spürt sich die Situa-

;
tkm im Vorfeld der Ifinistericonfe-

renz da JBtgüedsiändftr des AUge-
meinen Zoll- and Handeisabkoro-

mens(Gatt)zu, die MitteSeptember
in Uruguay stattfindet
' Im US-Kongreß wird an einem

,

neuen Handelsgesetz gewerkelt,

womit- der Abbau des' gewaltigen

HandslibflänBiieftto erreicht wer-

den soJL Die neuen Instrumente
jprvi iraigy

i
mit, üfn Prinzipien des

Freihandels vereinbar. Gleichzeitig

. wird das Klagen inJapanwegender
Aufwertung des Yen immer lauter,

obwohl .

• die Exportüberschüsse
noch, wachsen, gerade auch gegen-

über. den. Vereinigten Staaten Im
Gegensatz za Bundesrepublik wer-

den inJapan nurdie Nachteile einer
Aufwertung gesehen. Dies hegt dar-

an, daß der Dirigismus 'dort stärker

verbreitet ist Der Vorteil billigerer

Importe kommt kaum beim Ver-

braucher an;4» besteht für ihn da-

herkein Grund,mehr ausländische

Waren zu kauft®. Nutznießer sind

der Staat oder der Handel. -

Dies schiebtden Einfluß derAuf-

und Abwertungen auf die Waien-

strömenoch weiter hinaus.Nun ste-

hen aber in Japan und indemUSA
Wahlen vor derTür. Die Handdspo-
Etiker. haben es in solchen Zeiten

noch schwerer. Das Schlimmste zu

verhüten, reicht nicht, wesrn die

heue Gatt-Bunde für mebrJFräzü-
gigkdl überhaupt eingeläutet wer-

den solL
'

Kleine Fische

.

Ha. CBnüsd)-Päpsäicher als der
Papst sein woltte die holländische

Regierung, als sie ihrem Nordseefi-

schem Auflagen für den SchoHen-
ftmg macht«» Die maRgoWicha EG-
Vatadnung 171/88 sieht bei „Schol-

len ans bestimmten Seegebieten“

eine MmdesÜänge von 25 cm vor.In

Ausführungsverordnungmm
Gemeinschafterecht hat der nieder-

ländische Staatssekretär für Land-
bau und Fischerei jedoch eine Län-

ge von mindestens 27 cm vorge-

schriebe». Einige Fischer wurden
dabei ertappt, als sie unter Mißach-

tung nationaler Ware mit

weniger als 27 cm anlandeten. Sie
hatten mit BKdr airf Brüssel ein zu

engmaschiges Netz ausgelegt. Sh

FRANKREICH I Zweite Liberalisierungsetappe fürden Devisen- und Kapitalverkehr i -WIRTSCHAFTLICHE LAGE

zwangen, kürriieh dem Europäi-

sch«! Gerichtshof die Frage vorzu-

tionalen Anordnungen maßgeblich

seien. Der Rechtsstreit läßt jeden-

falls Hpn Schluß zu,daß die hollän-

dische Fischer mal so, mal so argu-
mentieren: Erst vor kurzem waren
sie in die Schlagzeilen geraten, weil

sie , die Fangquoten der EG erheb-

lich überschritten hatten.

Ohne Selbstvertrauen
'

. Von HARALD POSNY

D ie Bekteartungsbrancbe, Indu-

strie und Handel, ist schon ein

säten»Wirtschaftszweig Über bei-

de Ohren in seit Jahren stetig wach-
senden Schwierigkeiten durch

Importe und stagnierenden Binnen-

markt, tragen beide wenig - zumin-

dest pteH «kennbar — dweu bei, ihre

prdriheStustionmPiTKluUifm, Um-
satz, Beschäftigungund Ektragzu än-

dern.
:

Sicher; jeder in Handel und Indu-

strie ist bestrebt, sich wie wefländ

Münchhausen am ägeam Zopf aus

dem Sumpfm ziehen, im immerhär-
teren Konknzrenzkunpf zu überle-

ben, aber es mangelt an gültigen Kon-

zepten, an ernsthaft durch-

dachten und duichgepianten Mode-
Marketing. Darüber hin^n« Mt der

Betrachter' der Szene oft dpa Eb>-

druck. Außenstehende würden sich

mehr den Kopf Ober Beklejdimgftfar

dustrie- und Handel zerbrechen als

die Betroffenen selbst

Dabei steht viel auf dem SpieL Ne-

beiifiUiardeiiverlustenaufallen Stu-

fen der Branche werden Arbeitsplät-

ze gefährdet und die an sich gesunde

und international leistungsfähige

Branche setzt sich selbst immer grö-

ßeren Betastungen ans.--... - .

En MariretingSymposHim der
grüßten Modemesse der ;Wät, der.

lyämääa^'lgeäK-tbK Preteb?

sehrftteaiäi HandelMachte jetztVer-

tretw aus Industrie, EäÄBufsverbän-

den, Efamdhandeljsowfc-Bandqlsrtt-

,

sendet zusammen. Es kam jedoch -

nichts als gegenseitig Scteikfeaweir

Die Erkenntnisse der Maxktfisot

schling ;Iasseö an StgruMdomg
nichts zu wünschen übrig. Präsab-

sebriften entrtehen nfimhch da, wo
Marktanaly-

sen und Zielgmppenartsprarhe nicht

stimmen. Bteemwdshetei? .Wohl
hwii, möchte nw>» nach, den stun-

rlmlnnneh TKrfmiBdnnghHtriagi' des

P.- ,

Igedo-Symposänns meinen.

Man steübt jedoch aufGrundsät-

ze des Marktes verachten zu

können, wefl man lieber auf den

Konkurrenten von nebenan schaut,

dem es gehangen tot, sdn'Bilfig-T-

Shirt ausMacao für 80 DMm verkau-

fen, das man selbst über die Monate

auf 20 DM „henmtergtfchrieben"

hat Anßexhalb der Schhißyeriraufe-

zeilen, versteht sidu

Den Vttbraucher gebt das alles

nichts an, -.es sä derm, er bat das

jfflmchen“ für 90 DM gekauft und

erfährtvom BSDigangeboteret später.

Regierung setzt die Signale für

eine allgemeine Senkung der Zinsen
JOACHIMSCHAUFUSS, Paris

Die französische Regieruiig hat gestern die zur Absicherung der Franc-

Abwertung vom 6. April tw^binssflnen flankierenden MnRnnhmpn vor

aHesn im Kredit- und Devisenbereich ergänzt und erweitert mit dem
erklärten die Unternehmen «eidlich zu verstärkten Investitionenund
pprunnaleingteThingen zu veranlassen Sie erfüllt damit zwar noch nicht

alle Wahlversprechen, gebt aber doch über das hinaus, was Wirtschafts-

und Finanzminister Balladur angekündigt hatte.

die Hälfte der in deutschen Kleider-

schränken hängenden Tale sind

Schnäppchen, sind Käufe unterhalb

der kalkulierten renditesicheren Ein-

kaufspreise. Die durchschnittlichen

Verbraucherpreise liegen um 100 bis

130 Prozent über den Einkanfeprä-
sen. Das ist niebt ungewöhnlich, we-

gen des BchridlmModewandekäich
. zu verstehen. Schließlich sind Blusen

und Aryfigo keine Kartoffeln.

. Das bekommen Verbraucher na-

türlich schnell heraus. Zwei Drittel

der Verbraucher geben zu, beim Kauf

stark auf reduzierte Ware zu achten.

SoBte der Handel das nicht wissen?

Doch, er weiß es und stellt gerade

dieses Veriiraucherverhalten als „ak-

tives Wettbewäbsinstmmeat“ wäh-
lend da- gesamten Saison heraus.-

Ais wt&komxoenes betriebswirt-

schaftliches Instrument für

schneiten Lagerumschlag und -räu-

rnung haben die AbschriftenimHan-
del längst ausgedient Im Gegenteil;

Abschriften sind bis in die Vororders

hinein programmiert, aktuelle Ware

fließt schon zum halben Preis aus

dem BegaL Bei soviel offenliegender

Unvernunft Mit es an gegenseitigen

Schuldzuweisungen nicht Mer fal-

sches Orderverballen, dort felsches i

LfetervethalteP, hier fehlende Sorti-

1

mentsgertaBnng, dort mangelnde

sanbae Absatzkonzepte, hier fehlen-

der Mut zur ’ Abstinenz von spürbar
' uninteressanter Ware, dort fehlender

Itot, Meistmiraufdie „Fumznäcben"

.ihr Teens und (Spät-)Twens zu

«riyiwn, sondernauchAdäquatesfür
40- und 5<h5hxige anzubieten.

. Daß sich die Wertstellung für Bes

kleidng benn Vrabraucher geändert

hat; und das ffteht zum Schadesi der

Bnmrh*, ist offenskdxtlidbi wedervon
Industrie nodi vom Handel erkannt

. worden. Unywv^ndi»ghw noch die

. oft gehörte Bemerkung, es gäre viel

zuviel Meteevän&staltungäL Wo an-

ders als aufMessenkonn«i sich Han-
doi imd Ipdnsfaae austausehen?

Dazu ftrfÜäi bedarfes der Kocpoa-
tionsbereitÄhaft und der Bereit-

schaft zurAufnahme und nüchternen
Bewertung von Marktinfomationen

und -ana^aar für ein erfblgreichea

. Handeln. Anstattaus lauter Unsicher-

heit Ware undPreise zuzmeden, be-

vor ste in den . Begäen. hängt, sollte

man mä»rMut zu gegenseitigem Ver-,

trauen haben, Mut, zu beraten und
beraten zu werden. Nur sollte man
jrwTOcih ftnmitimf&ngpn iiTvi rAoHrmir

weiter üb«- den «störrischen Ver-

brauchfiT Magen. Der folgt nämlich

nur den achtedfrten, Vorgaben der

Brandie,. - X: . —. .,

Die auf eine verstärkte Expansion

und Liberalisierung der Wirtschaft

ausgerichtete Politik der neuen Re-

gierung mi1^ auf iyiitwi
|
gesunden

»nd dauerhaften Grundlagen aufge-

baut werden, erklärte Balladur. Des-

halb sei im budgetären und monetä-

ren Bereich weiter Strenge geboten.

Dagegen könnten neue kreditpoli-

tische Erieichterungen erfolgen. Die
beschlossenen Maßnahmen würden
zn einerKreditvertnlliguTig um 03 bis

lfi Prozent führen. Die Unterneh-

men, die nun für langfristige Kredite

nicht mehr als 9J5 Prozent zu zahlen

brauchen, hätte1,1 damit keinen

Grund m^hr
,
ihre Tmn»a^hiAn i

t
r
<Tor:^B-

ben weiter zurückzustellen.

Die französischen Banken selbst

ViattAn schon am Mittwoch nachmit-

tag Atm»1* Ramaring arm zweiten Mal
rnnArhnTV» von drei Wochen »Tm einen

halben Punkt auf nun 9,60 Prozent

gesenkt, nachdem die Notenbank ih-

ren TntÄrpgnFitynttgate an\ Geldmarkt
bis aufsiebaiänviertel Prozent redu-

ziert batte. Vor »Ti«n aber wurden sie

durch die behördliche Herabsetzung

der y.Twggäty» für Sparenlagen—ihrer

uretwichtotcn BeflnaniieniDgs-

AUF EIN WORT

Die chemisch-phanna-
zeutische Industrie hat

sich im Jahr 2965 wie-

derum als ein Industrie-

zweig erwiesen, dessen
Dynamik und Wirt-

schaftskraft ungebro-

chen ist; ein Wirt-

schaftszweig, der durch
besondere Anstrengun-

. gen eine beispielhafte

Zukunftsozientierung

praktiziert. 99

Dt. Hbret Witzei, Vorsitzender des
Vorstandes der Schering AG, Berlin.

FOTD: DIE WELT

Industriepreise

sinken weiter
dpa/VWD, Wiesbaden

Die Abgabepreise der deutschen

Industrie lagen im April um 2,1 Pro-

zent unter <tem Stand des gleichen
Vodahresmonats. Damit hielt der seit

Dezember letzte*! Jahres rückläufige

Trend «»rfi im vergangenen Monat
nodi weiter an. Im Februar und Marz

hatten die Baten minus 0,8und minus

1,4 Prozent betragen, wie das Stati-

stische Bundesamt inWiesbaden ge-

stern mittealte. Gegenüber dem Vor-

monat gaben die Industriepreise izn

April um 0,6 Prozent nach. Billiger

wurden vor altem Flüssiggas (minus

24 Prozent), schweres Heizöl (15),

Grundstoffe und Chemikalien (7,7),

Erdgas (4£), leichtes Heizöl (4,0), Ben-

zin (3,0) und Diesel (2ßX Teurer wur-

den d^egen in diesem April Kaffee

(plus 4^ Prraeol) undEhrbfemsehge-

rätc(2A).

quelle n«*b dATT< Geldmarkt — mm
Nachgären veranlaßt.

Steuerfreie Sichteinlagen bis zu ei-

nem Höchstbetrag von 72 000 Franc

erzielen jetzt auf A-Sparbüchem bei-

spielsweise netto viereinhalb (bisher

sechs) Prozent Das entspricht einer

Realrendite von zwei Prozent, nach-

dem die französische Inflationsrate

inzwischen auf 2Ji Prozent (vorläufi-

ges April-Ergebnis) zurückgebracht
worden ist Nach Balladur wäre
schonwegen der niedrigeren Renten-

rendite eine zweiprozentige Ermäßi-
gung technisch möglich, aber zu
unpopulär gewesen.
Außer auf die Erfolge an der Infla-

tionsfront stutzt Balladurseine Initia-

tiven auf die Franc-Stärke. Sie habe

in den ersten drei Wochen nach der

Abwertung Frankreich Devisenzu-

flüsse von nicht weniger als 50 Mil-

liarden Franc gebracht Davon sollen

15 Milliarden Franc für die vorzeitige

Rückzahlung staatlicher Auslands-

schulden verwendet werden.

Außerdem kündigte Balladur eine

zweite Liberalisierungsetappe für

den Devisen- und Kapitalverkehr an.

Die spektakulärste Maßnahme ist die

Aufhebung der Erwerbsbeschrän-

IMMOBUJEN

famg für ausländische Wertpapiere

durch Deviseninländer. Die dazu bis-

her benötigten Wertpapierderisen,

für die gegenüber den normalen De-

visen Aufpreise gezahlt werden muß-
ten, weiden abgeschafft.

Außerdem dürfen die Franzosen

künftig unbeschränkt im Ausland Fe-

rienhäuser und -Wohnungen erwer-

ben und zu deren Bezahlung auf ihre

Inlandagut&aben zurückgreifen. Der
private Kapitalverkehr ist auch für

Schenkungszwecke von allen Be-

schränkungen befreit worden. Un-
mittelbar nach der Franc-Abwertung
hatte die Regierung bereits den Devi-

senverkehr für Reisezwecke prak-

tisch voll liberalisiert

Andererseits erhalten die Unter-

nehmen jetzt größere Möglichkeiten,

sich gegenüber Wechselkursfristen

abzudecken. So können die Impor-

teure ihren Devisenbedarfkünftig auf

Sechsmonatstermin (bisher drei Mo-
nate) decken und die Exporteure

brauchen ihre Devisenerlöse erst

nstnh girwn Mrmat (bisher ging Wo-
che) bä der französischen Notenbank
abzuliefem. Zu den gleichen Bedin-

gungen können die Unternehmen
auch ihre Amilandgi/erbinHIiphkgiten

verzinsen und abtragen.

Schließlich kündigte Balladur ver-

schiedene neue Reformen im Gäd-
und Kreditbereich an, deren Einzä-

heiten aber noch nicht festliegen. Da-

zu gehört auch die Aufhebung der

quantitativen Ejeditbeschränkungen
mm Ende dieses Jahres.

Die Nachfrage ist immer
noch sehr zurückhaltend

adh. Frankfurt

„Das gesamte KBma am Immobi-

lenmarkt ist nach wie vor nicht auf

Investieren ausgerichtet“, betontThi-

lo Köpfler, Vorstand der Deutschen

Bau- und Bodenbank AG, Frankfuit

Bericbte von kräftigen Umsatzsteige-

rungen Am Markt halt er eher für

Versuche, das unverändert schwache
Nachfrageklima zu stimulieren. Denn
auch bei jenen Bauherren oder Käu-
fern, die zur EigenversorgungWohn-
eigentom suchen, wird nach Ansicht

der,‘Bank deutlich, daß die Bereit-

schaft, sich jahrelang dafür krumm-
zulegen“ nachlaßt Dies umso mehr,

als heute niemand mehr damit rech-

nen könne, daß die Inflationsrate

Schulden abbauen hilft Der heutige

Käufer müsse vielmehr damit rech-

nen, daß er Zins und Tflgung in voller

realer Kaufkraft zahlen muß, erinnert

Köpfler.

Zugenommen haben jedoch auch
nach Beobachtungen der Bauboden
die Umsätze aus dem vorhandenen

Wohnungs- und Hausbestand. Bund
75 bis 80 Prozent der vorhandenen
schwachen Nachfrage werde heute

durch Angebote aus dem Bestand ge-

deckt, hak Köpfler fest, der sich da-

bei auf Zahlen aus den Gutachteraus-

schüssen stützt Dabei haben die

Preisein denletztendreiJahreideut-
lich nachgegeben, in gfoiggn Regio-

nen aber die Talsohle erreicht Diese

Entwicklung hat narfr Beobachtun-

gen derBank auch dieNeubaupreise
mitgezogen; Sie müssen sich entge-

gen Hum Trend früherer Jahre heute

an den Preisen für Bestandsobjekte,

oft sogar zuzüglich Abschreibung,

orientieren.

Eine UmkehrderEntwicklung ver-
mag Köpfler nicht auszumachen; die

Fertigstellungen würden in diesem
Jahr unter dem bisherigen Tiefpunkt

von 1985 liegen. Eine Trendumkehr
sä durch den ab 1990 zu erwartenden
Rückgang der Zahl der Haushalte

auch mittelfristig nicht in Sicht, be-

fürchtet Köpfler.

WIRTSCHAFTSMINISTERIUM

Strom ohne Keimkraft um
sechs Milliarden teurer

AG. Bonn

Bä einem Ausstieg aus der Kem-
energienutamg würde sich die

Stromerzeugung in der Bundesrepu-

blik als Folge höherer Rrennstoflko-

sten um vier bis «schg Milliarden
Mark pro Jahr verteuern. Zu dieser

Feststellung gelangt das Wirtschafte-

TTiinigterhiTp in rinem int*»mwn Posi-

tionspapier, das gestern in Bonn be-

kannt wurde. Danach würde sich ein

Veracht auf die friedliche Nutzung
HwKpmkraft in mehrfacherHinsicht
erheblich nachteilig auswirken.

So wäre bä einem sofortigen Aus-

stieg auch die Stromversorgung nicht
mehr eindeutig gesichert, da dieEVU
alle vorhandenen Reserven (Öl-, Gas-

und Kohlekraftwelke) mobilisieren

müßten, so daß diese praktisch nicht

mehr zum Ausgleich unvorhergese-

hener Kraftwerksausfalle oder zur

Abdeckung einer Mehrnachfrage zur

Verfiifpmg g*nrtften-

Die in Betrieb und imBau befindli-

chen kemtechnischenAnla^n in der

Bundesrepublik repräsentierten ä-

nen Wert von etwa 100 bis 150 Milliar-

den Mark, für die bä einer sofortigen

Stillegung an die Eigentümer Ent-

schädigungen gezahlt werden müß-
ten. Die starke Inanspruchnahme zu-

sätzlicher Importenergien würde
auch einen Verlust an Versorgungssi-

cherhät bedeuten. Kernbrennstoffe

dagegen (Vorrat zur Zeit fünf Jahre)

säen hämischen Energieträgem
gleichzustellen.

Die Umstellung von 36 Prozent

Stromerzeugung auf fossile Brenn-

stoffe würde erhebliche zusätzliche

Emissionen bedeuten. Allem der Er-

satz durch Steinkohle (40 Millionen

Tonnen) würde die Luft zusätzlich

mit 800 000 1 Schwefeldioxid, 500 000

t Stickoxiden und 100 000 1 Stäuben
belasten, was auch negative Klimafol-

gen verursachen könnte. Das um so

mehr, falls es nicht nur in der Bun-
desrepublik, sondern weltweit zu ei-

nem Ausstieg aus der Kernenergie

damit ZU WTW>m erhghliriim An-

stieg der Nachfrage nach fossilen

Energieträgern käme.

Ministerium und Banken:

Aufschwung geht weiter
ARNULFGOSCH,Bonn

Günstige Voraussetzungen für ei-

nen weiteren wirtschaftlichen Auf-

schwung in der Bundesrepublik se-

hen sowohl der Bundesverband

Deutscher Banken als auch das Bun-
deswirtschaftsministerium (BMWi).

Wie es izn jüngsten Lagebericht des

Hauses BflTigwnann heißt, sä ent-

scheidend hierfür vorallem die solide

Basis des gegenwärtigen Expansions-

prozesses, die durch die Stabilisie-

rung des Preisniveaus, die Sanierung

der Staatsfinanzen, kräftig gesunke-

ne Zinsen, deutlich gestiegene Unter-

nehmenserträge und die Verbesse-

rung weiterer wichtiger Rahmenbe-
dingungen geschaffen worden sei

Vom Rückgang der Ölpräse und der
verbundenen Stärkung der pri-

vatem Kaufkraft gingen außerdem zu-

sätzliche Impulse für die deutsche

Binnenkonjunktur aus. Sie würden
ihre Wirkung vornehmlich im weite-

ren Verlaufdieses Jahres und in 1987

entfalten. In der Leistungsbilanzkam
es im Februar zu einem Überschuß
von 6J9 Milliarden Mark.

Der Bankenverband weist in sä-
npm Mai-Bericht daraufhin, riaB sich

vor die beträchtlichen Realein-

kommensgewinne der privaten Haus-

balte oiTmäWirh ?n höheren Konsum-
ausgaben niederschlagen. Zu ähnli-

chen Feststellungen gelangt das

BMWi: In den aktuellen Konjunktur-

indikatoren spiegele sich weiterhin

die seit längerem anhaltende Verlage-
rung der Wachstumsimpulse von der

Auslands- zur Binnennachfrage wi-

der. Gleichzeitig verschiebe sich of-

fenbar der Schwerpunkt der Bestäl-

tätigkät hin zu konsuronäheren Gü-

tergruppen. So sä es in den beiden

osten Monaten - bä unverändert ho-

hem Nachfragevolumen im Investi-

tionsgütersektor - zu einem deutli-

chen Auftragsplus imVerbrauchsgü-

terberäch gekonunän, während sich

die Nachfrage ''nach Grundstoffen

und Produktionsgütem leicht ermä-

ßigte.

Die derzeit absolute Stabilität des

Preisniveaus fuhrt der Bankenver-

band nicht nur auf den weiteren

Rückgang des Dollazkurses und der

Mineralölpräse zurück, sondern auch

auf die stabilitätsorientierte Gäd-, Fi-

nanz- und Lohnpolitik der letzten

Jahre. Das jetzt erreichte Preisniveau

könne dennoch kein Anlaß zu Sorglo-

sigkeit sein. Denn die hauptsächlich

inlandsbestimmten Preise stiegen

weiterhin mit einer Rate von etwa,

zwä Prozent Und schon jetzt zeichne

sich ab, daß die Lohnkostenbela-

stung in diesem Jahr stärker zuneb-

mm werde als in den vergangenen

Jahren. Das Problem der Kosten- und
Preisstabilisierung werde sich wieder

verschärft stellen, wenn der „Ein-

mal-Effekt“ der importierten Kosten-

entlastungen nachlasse Der Banken-

verband befürchtet daher, daß eine

Fortsetzung der gegenwärtigen

lohnpolitischen Tendenzen Preissta-

bilität, Wachstum und zunehmende
Beschäftigung auf längere Sicht ge-

fährden würde.

WIRTSCHAFT$JOURNAL
Strengere Vorschriften

bei Diesel vorgeschlagen
Brüssel (Ha.) - Strengere Umwelt-

bestimmungen für Dieselmotoren hat

die EG-Koxmnission vorgeschlagen.

Bä Personenwagen soll die Gesamt-
menge der ausgestoßenen Schadstof-

fe um elf Prozent reduziert werden;

bä Lastwagen denkt die EG-Behörde
an eine absolute Obergrenze für den
Ausstoß von Kohlenmonoxyd, Stick-

oxyd und Kohlemraneretoff. Die in

den beiden Richtlinienentwürfen vor-

geschlagenen Werte stellen einen

Kompromiß zwischen weitergehen-

den Vorstellungen der Bundesrepu-
blik und den restriktiven Reform-
wünschen Italiens dar. Nach Anga-
ben der Kommisäon entsprechen et-

wa zwä Drittel der gegenwärtig im
Gebrauch befindlichen Dieselmoto-

ren den angepeilten Grenzwerten.

Beteiligung an RTL plus
Luxemburg (AP/DW.) - Die zehn-

prozentige Beteiligung der Essener

WAZ-Zeitungsgruppe am Privatfern-

sehsender RTL plus ist unter Dach
und Fach. Wie der Sender gestern

mitteilte, haben die WAZ-Tochter
Westfilm-Medien GmbH und RTL
plus den Vertrag am Mittwoch in Lu-
xemburg unterzeichnet Danach be-

hält die bisherige 60-Prozent-Eigne-

rin Compagnie Luxembourgeoise de

Telediffüsion (CLT) die Hälfte der

RTL-plus-Aktien. Die Tochter von
Bertelsmann und Grüner + Jahr, Ufa
Film- und Femseh-GmbH in Ham-
burg, besitzt weiter 40 Prozent

Förderung geht weiter

Bonn (dpa/VWD) - Das Bundesfbr-

fa^iingRmmigtAThim wird das Ge-

melnschaftiproiekt der Etektrounter-

n»hnwn Biqrrwnw und Philips ZUT

Entwiddungvon Halbleiterspeicheni

der wärhston Generation weiterhin

mit insgesamt 320 MÜL DM fördern.

Das kündigte Tfararhimgqrmni Bter

Heinz Riesenhuber (CDU) gestern an,

nachdem eine internationale Exper-

tengruppe die Fortführung des Pro-

jekts nachdrücklich empföhlen habe.

Die Experten waren von der Bundes-
regierung und der niederländischen

Regierung beauftragt worden.

Messe der Superlative

Düsseldorf (dpa) - Aßt 348 000

Fachbesucbem aus 154 Ländern
übertraf die „9. Internationale Messe
Druck und Papier - DRUPA*86“ in

Düssädorf alle Erwartungen und das

Ergebnis ihrer Vorgängerin im Jahre

Investieren lohnt wieder
RerOiiei] m Projeni

Ml füg? frag? fiw] färö]

! I So totalen ach 1 dfk 1

' . fcawranslidie
iV Wertpapiere

li
’ Wx

Die Renditen für Festverzinsliche

sind starte gesunken, die Rendite
des Sachfcapftals hat sich hinge-

Kn stetig verbessert und Hegt
jte weit über jener, die aufdem

Kapitalmarkt zu erzielen ist. Ent-

sprechend lebhaft ist die Investi-

tionstätigkeit. Zunehmend wird
nicht nur erneuert und rationali-

siert, sondern auch erweitert.
QUELLS: GLOBUS

1982 um ganze 19 Prozent Auf der

Abschlußpressekonferenz nach 14

Tagen Laufeeit nannte DRUPA-Prä-
sident Kurt Wem«: die DRUPA „die

fachbesucherstärkste, auf eine Bran-

che konzentrierte Spezialmesse der

WätH
. Obwohl die DRUPA eher zu

den Införmationsmessen zählt, be-

tont bereitsjetzt ein gutes Drittel aller

Aussteller, sie habe einen ausgepräg-

ten Ordercharakter gehabt

Gleiche Zahl an Konkursen
Wiesbaden (AP) - Wegen Zah-

lungsunfähigkeit mußten im ersten

Quartal 1986 4818 deutsche Unterneh-

men und natürliche Personen Kon-

kurs anmelden. Wie das Statistische

Bundesamt in Wiesbaden mitteilte,

wurde damit äwa die gleiche Anzahl

an Konkursen gemeldet wie im glei-

chen Zeitraum des Vorjahres.

Bonn hilft Madagaskar
Bonn (A. G.) - Die Bundesrepublik

wird Madagaskar im Rahmen der

nrirterhaftlir*hpn Z^isflmiYipnarbätfiir
1986/87 insgesamt 47 MilL DM zur

Verfügung stellen, und zwar insbe-

sondere für die Verbesserung der

Landwirtschaft und zum Ausbau der

Infrastruktur.
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WELTBÖRSEN / Kursverluste in London und Tokio

Dow Jones wieder über 1800
New York (DW.) -Nach uneinheit-

lichem Wochenverlaufhatan derWall

Street der Dow-Jones-Index für 30

Industriewerte am Mittwoch sehr fest

geschlossen. Kaufe von Standardwer-
ten hatten den Index um 22,94 auf

1808,28 Punkte und damit seit dem
29. April erstmals wieder über die

Marke von 1800 Punkten hochgetrie-

ben. Im Berichtszeitraum (Mittwoch

bis Mittwoch) legte der Index 32,98

Punkte zu. Börsenbeobacher beton-

ten jedoch, daß der Großteil des An-
stiegs am Mittwoch durch wenige

Werte bedingt wurde Insgesamt sei

die Börse lustlos. Bereits am Dienstag

und Mittwoch waren die Kurse bei

geringem Anlegerinteresse leicht zu-

rückgegangen, nachdem sie sich zum
Ende der Vorwoche leicht gefestigt

hatten.

Tokio (DW.) - An der Tokioter Ak-
tienbörse brachte der Wochenbeginn
eine Tendenzwende. Nach den bis

Anzeige

HEWEMmGK res I'ITEWiMiONAIEN SPITZENKLASSE

IN HAMBUPS rJEUE? VIMU.4B

IN BERLIN KUPFOR3IPIOAMM 5?

mit« Ende der Vorwoche kräftig stei-

genden Kursen, die den Nikkei-Dow-

Jones-Index am Freitag auf den
neuen absoluten Höchststand von
16 194JJ8 Punkten hatten steigen las-

sen, setzten ab Montag mittag um-
fangreiche Verkäufe ein. Elektro-

werte litten unter dem schwachen
Dollar. Der Handel sah in den Verlu-

sten aber vor allem eine technische

Korrektur. Im Berichtszeitraum

schwächte sich der Nikkei-Dow um
10,10 auf 15 943,75 Punkte ab.

Mailand (ds) - An der Mailänder

Börse hat sich in dieser Woche die

Aufwärtsbewegung unvermindert

weiter fortgesetzt, wobei der Blue-

Chips-Index „II sole-24 ore
u (1938=1)

am Mittwoch auf 402,03 stieg. Im Mit-

telpunkt der Nachfrage standen wei-

terhin die großen Industriewerte mit

Flat, Olivetti und Montedison an der

Spitze. Starkes Interesse zeigte die

Börse auch für die Nahrungsmittel-

werte Buitoni und Sme, in deren Fal-

le eine Fuson als wahrscheinlich gilt

London (DW.) - Mit einem Kurs-

sturz hat die Londoner Aktienbörse

am Mittwoch auf das Angebot neuer

Aktien der National Westminster

Bank reagiert Der Rnandal-Times-

Index für 30 führende Werte schloß

um 21^2 Punkte niedriger bei 1320

Punkten; gegenüber dem Mittwoch

der Vorwoche bedeutete dies einen

Vertust von 25,7 Punkten. Dabei hat-

ten noch am Dienstag die Starke des

britischen Pfunds und Hoffnungen

Wohin UHKfioron dl« Writböraen?
- Unter diesem Mette veriMut-
Hebt die WELT einmal In derWoche
-jeweils in derFraitagsavsgabe-
efnon ÜberblickOberden Trend an
den Intemadonalon Aktienmärfc-
tnn.

aufeine Zinssenkungzu w^wn kräfti-

gen Kursaufschwung beigetragen.

Am Montag hatten nach schwäche-

rem Verlauf zum Wochenschluß
leichte Kursgewinne eingesetzt

Paris (J. Sch.) - Der pessimistische

Bericht des statistischen Amts Insee

zur Wirtschaftslage hat die Pariser-

Börse nur einen Tag irritiert. Schon
am Mittwoch zogen die Kurse in Er-

wartung der gestern bestätigten Zins-
spniq inggmaRnahmon wieder an. Im
Wochenvergleich erhöhte sich der

Tendenzindex des Insee (Ende

1985=100) auf 152*9 (152,5) und der

Generalindex der MaMorkammer
CAC (Ende 1981=100) auf408,1 (401*)

Punkte. Spekuliert wird auf bessere
TTntomphmgngprträge.

Wien (freis.) - Gewinnmitnahmen
auf breiter Front prägten das Bild an
der Wiener Börse während der letzten

Tage. Nach anhaltend steigenderTen-

denz in der Vorwoche hielt der Index

der Börsenkammer am Montag mit

294*1 noch in der Nahe des histori-

schen Hnfhataftandos um dann bin-

nen zwei Tagen auf 285,24 zurückzu-
faflgw Kaum ein Wert blieb von den
technischen Korrekturen verschont

Madrid (gö.) - Der Anstieg der

Elektrowerte an den spanischen Bör-

sen in der ersten Maiwoche hatte er-

warten lassen, daß die Madrider Bör-

se in dieser Woche die Rekordmarke
von 200 Punkten (LJanuar=100)
überschreiten würde. Ein leichter

Kursrückgang am Dienstag und der
Madrider Feiertag am Donnerstag
vereitelten jedoch die Aussichten auf
ein Ereignis, das die Börse in den
letzten dreißig Jahren nicht erlebte.

IWKA / „Neue Publizitätspflicht hat Strafcharakter“ - Zwei neue Großaufträge

Fortschritte auf dem Weg nach oben
WERNERNEI1ZEL, Stuttgart

Dieaufdenverschiedensten Gebie-

ten desMaschinen- und Anlagenbaus
tätige Industrie-Werke Karlsruhe

Augsburg AG (IWKA), Karlsruhe, er-

wartet für das laufende Geschäftsjahr

zwar ein weiteres Umsatzwachstum,

doch dürfte das Wachstumstempo
sich verlangsamen. Auch das Ergeb-

nis könnte nach Aussage des Vor-

stmdsvorsitzenden Wolf Hartmut

Preflwitz etwas besser als in 1985 aus-

fallen

Damit würde sich die kontinuier-

liche Aufwärtsentwicklung dieses

Unternehmens, das in der Vergan-

genheit mit beträchtlichen Proble-

men zu kämpfen hatte, weiter fbrtset-

zen. Erwähnenswert sind zwei in den
letzten Wochen hereingeholte Groß-
aufträge, einer für schweißtechnische

Anlagen aus der Sowjetunion für ein

Mähdrescherwelk sowie ein großvo-

lumiger Industrieroboter-Auftrag aus

dem Inland für ein Automobüunter-
nehmen.
Der IWKA-Chef gab zu bedenken,

Hafo man bei Hpti Planungen für das
Comecon-Geschäft, von dem ' man
sich zum Ausgleich für nachlassende
Exporte in den Dollar-Raum einen

gewissen Ausgleichseffekt verspro-

chen habe, Abstriche habe vorneh-

men müssen. Der Grund liege in den
veränderten Perspektiven im Ge-

schäft mit der UdSSR, die sich im
Gefolge des RpaMmunfans vermut-

lich zu Änderungen in ihren Investi-

tinngplamingpn pwanla

8

t sehen wird.

Kritische Worte findet PreUwitzim
Hinblick auf die bevorstehende wei-

tersehende VpTnffpnttifhiiTiggnfHc^it,

die für die mittlere Holding IWKA,
die g«*h inft ihren dpwntraT »rhwfnn-

den Gesellschaften auf vielen Gebiet

ten in einer besonderen Wettbewerbs-

Situation yiehti Mirimmg nffCh

geradezu Strafcharakter" habe.

Das Geschäftsjahr 1985^ das für die

IWKA-Gruppe Wachstum auf prak-

tisch der grämten Tätiip und deut-

liche Ergebnisfortschritte brachte,

war nach PreUwitz’ zurückhaltender

Ehuchätzung „rin gutes Jahr". Der
Gruppenumsatz wuchs um 18,5 Pro-

zent auf 885 MÜL DM, der des In-

landskonzerns um fast 21 Prozent auf
721 MOL DM.
Die Auftragseingänge nahmen in

ähnlichem Tempo zu, wenngleich die

Sparten Regeltechnik mit einem Plus
von 3,4 Prozent und die Wehrtechnik
mit «»inom Minus von 5,2 Prozent hier

etwas abfielen. Die Exportquote bei

den Auftragseingängen vergrößerte

sich auf 49 (43) Prozent Altem 24

ProzentderAufträge kamen aus dem
Comecon, 8 Prozent aus USA.

ALTANA / Gewohnte Kontinuität beim.Jahrrää)erschiiß

Kursproblem nur in Büchern
* . , 1 O ULJ- Tui

läge spielte sich in dem auf33* (19,4)

Min dm gestiegenen Ergebnis vor

Steuern wider- Aus dem mit 14,1

0-1,5) MÜL DM ausgewiesenen Jah-

resüberschuß wird eine auf 5 (3) DM
erhöhte Dividende je 50-DM-Aktie

auf 69 MilL DM alte Aktien und 2,50

DM auf nominal 7 MÜL DM junge

Aktien ausgeschüttet

IWKA 1885 ±%

Umsatz

(MUL DM) 721,4 +20#
Finnargruppe

jjppttprnimriitTf
885,3 + 18fi

SchweißanJagen/Moo-

tagetechmk/liobater 425,0 +22,4

BegeHteh /KonipcDsat.
WÄrtedmik

UW
162,7

+ 84
+ 6.4

Verpacknngmaachinen 92^ + 9,8

BaäU und Aalaien 8k3 +74,7
Exportquote (%) <0 (42)

Beschäftigte (Groppe) 5000 + 3,1

Investitionen(MIO.DM) 3LS
Abschreibungen + 15,4

Cash flow 45 ) 38fi +27,1
Ergebnis vor Steuern 33# +74,7

^cjJahrtt&bersclmfl pin« flüdwOiBiUBi
plns Znflümmg so

GROSSBRITANNIEN / Staatliche Schiffbaugruppe kürzt Belegsdiaft um 40 Prozent

JOACHIMWEBER,BadHomhorg

Ohne große Sorge seht Eberhard

von Heusmger, Vorstandsvorszfzen-

der der Altana Industrie-Aktien und

Anlagen AG, Bad Homburg, daß dem

Unternehme! die Umsätze in Noid-

und Südamerika „wie Sand zwischen

den Fingern zerrinnen". Die Quandt*

Holding mit ihren seitdem vergange-

nen Jahr vier Standbeinen Pharma-

zie, Diätetik, Färb- und Kunststoff-

nhpmW> und der neu hinzugekom-

menen Datenverarbeitung istvonden

Wähnmgsverschiebungen nur rech-

nerisch betroffen -die döüarabhängi*

gen Märkte werden nicht durch

Exporte, sondern aus lokaler Produk-

tion bedient

Mit der Übernahme eines argenti-

nischen KinHAtrmhninggintemfih-
TTwnjt (Umsatz: rund 10 MÜL Dollar)

wird diese Strategie fortgesetzt So
Tniflt Heusinger dem sechsprozenti-

gen Rückgang der Auslandsumsätze

im ersten Quartal, der sich mit dem
vierprozentigen Inlandszuwachs zu
wimn Minus von zwei Prozent sal-

dierte, kring große Bedeutung bei

Ohne Kurseinflüsse wäre ein welt-

weites Wachstum von vier Prozent

herausgekommen.

Das Umsatzziel für 1986 wird ent-

sprechend vorsichtig bei 13MW:DM
angesetzt Nach der Steigerung der

Writumsätze um 12 Prozent auf 1,73

(1,54) Mid DM im vergangenen Jahr

käme dieses Volumen nur -noch ei-

pffpi -Phis von 4 Prozent gleich. Als

(rechnerische) Bremse wirkt dabei

gerade das Auslandsgeschäft, das

1985 mit 955 MÜL DM (plus 15 Pro-

ben!)55 Prozentnun Wettumsatt bei-

trog. • •

Daß die Spitze des Konzerns mit

seinen 7900 (Säo> Mitarbeiten indes-

sen nicht an einen Abbruch der seit

Jahren kohtinuteriüfoen Expansion

(fppirt, belegen die Investitionspläne.

Nachdem 1985 mit 62 (70) MÜL DM
Sachinvestitionen zunächst wieder

der langjährige Normalpegel erreicht

war, ist für 1986 ein Rdcordvolnmen

von 91 MÜLDMvorgesehen, davon 28

Mül. DM im Ausland.

Mit dem Ausweis eines Konzern-

Jahrosüberschusses von 45 (43) MUL
DM zeigt Altana dagegen wieder die

gewohnte Kontinuität. Am besseren

Ertrag weiden die Aktionäre mit ei-

ner unveränderten Dividende von 10

DM je Aktte aufein erhöhtes Grund-

kapital von 137 (132) MilL DM betei-

figt, in die Rücklagen weiden 17,4

(16,6) MBL DM eingestellt

HENNINGER-BRÄU7 SchwierigerWeg zur Spezialität

Kampf der Werften ums Überleben
REINER GATERMANN, London

Mit der Schließung von zwri Werf-

ten und einer Motorenfabrik sowie
der Reduzierung der Konzembeleg-
schaft um fast 40 Prozent auf 5500
nnfr»mmiTwt die staatliche britische

Sdnffbaugmppe British Shipbuß-
ders (BS) einen letzten Versuch, den
Rest der einst blühenden Branche
über die derzeitige Krise hinwegzu-
retten. Kamen jedoch in nächster
Zeit nicht mindestens ein paar Neu-
bau-Orders herein, ständen in etwa
einem Jahr auch die noch verbleiben-

den sechs Werften vor dem Kollaps,

erklärte BS-Vorstandsvor&itzender

Phillip Hares.

Der Beschluß zur erneuten drasti-

schen Schrumpfung kam zumindest
in diesem Umfang überraschend.

Aber laut Hares ist die Hälfte der
Konzemkaparität nicht ausgelastet

und die Bgarfiäftigiing nur noch für

etwaachtMonate gesichert. Erstzum
Ende dieses Jahrzehnts erwartet er
eim» Besserung. Vor dem Unterhaus

arirlärto Tndngtripministw Paul fThan-

non, die Werftkrise beruhe nicht auf

Kapitalmangel oder lmgnTgiphander

Unterstützung durch die Regierung,

sondern allem aufdem Nichtvorhan-

densein von Aufträgen. Ghannnn be-

tonte, die Regierung habe seit 1979

umgerechnet rund 5,5 Mrd. DMin die

Branche investiert und werde jetzt

für Umschulung»- und Arbeüsbe-
schaffiingsprogramme etwa 35 MBL
DM bereitstdlen.

Die britischen Werften, die Ende
der ffinfrigw Jahre imgaShr 20 Pro-

zent der weltweiten Neubau-Tonnage
liefert**", ltnwimm heutenichtrinmal
mehr auf zwei Prozent Im Geschäfts-

jahr 1984/85 konnteBS ihre Orderpro-

gnose zu Lediglich zehn Prozent erfül-

len. 1977, als eine Labour-Regterong

die Schiffhanindnstrii» verstaatlichte,

beschäftigte diese exklusive der in-

zwischen von der Tory-Regierung pri-

vatisierten Marine-Werften 24 000

Personen, vor drei Jahren waren es

noch 14500, im März 1987, wenn das

jetzt verkündete Schrampfüngspro-
gramm nhyg'Wtwswi wn gmi

)
wer-

den es nur noch 5500 sein. Bereits

zum Jahresende werden Sznith’s

Docks (1295 Arbeitsplätze) in

Middlesbrough, die Ferguson-ADsa-

Werft in Troon (325) und die Motorair
fabrik Wallsend von Clark Kincaid

(360) ihre Tore schließen. BS verharz

deft zur Zet mit britische Behörden
über Neubauaufträge, zudem hofft
man, Verhandlungen mit nhfna bald

erfolgreich abschließen zu können.
Tn shiwt Unterhaus-Erklärung

meinte der TnHnjdTtaminigtw, die bri-

tische Schiffbauindustrie sei nicht in

Gefahr zu verschwinden. Der frühere

Labour-Premiermmister James Cat
laghan bezeichnete es als einen

r
Akt

des nationalen Unsinns**, es ZUZUlas-

sen, daß eine Insri, die zu 90 Prozent
vom Außenhandel abhängig sei, ihre

Schiffbauindusbrie fast völlig zerstö-

re. Sein Vorschlag, die Krise mit, „ver-

schrotten und neu bauen“ zu über-

brücken, fand irriw Zustimmung.

Marktpositionen gehalten
adh. Frankfurt

Der Weg von der traditionellen
KoDSumbiefrBraactd hin «im Spc-

zialitäten-Anbieter ist schwieriger als

erwartet, bekennt DietherWedss, Vor-

standsvorsitzender der Frankfurter

Henninger-Bräu AG. Mit 47 Prozent

sei der Konsumbiesr-Anteil immer
noch zu hoch. Trotz da- chronischen

Absatzschwäche der G&stromomie
imStammgebiet seiesabergelungen,
Marktpositionen zu hatten, umreißt

Wriss die Entwicklung 1985.

Nicht zufrieden ist ermft der Preis-

entwicklung, Erhöhungen seien un-
umgänglich. Zeitpunkt und Ausmaß
wurden freilich ninht ganannt, da es

angesichts des scharfen Wettbewerbs

am deutschem Biennarkt wohl nur
sehr selektiv möglich ist, Preise zu

„veifoessem”.

Das vergangene Jahr brachte für

die Henninger Bräu-AG leich-

ten, ab» unerwarteten Rückgangdes
Biexaustoßes auf 1^2 (LS7)MBLHiek-

totiter, der Gruppen-Ausstoß sank

auf 34.8 (3^6) Mül. hL DerUmsatzder
AG erznäßigte dadurch und durch
gwihnfton im Malzerei-Gescbäft auf

241 (250) M3L DM (Gruppe: 479 MDL
DM). Die Zahl der Mitarbeiter wurde

in der AG weiter auf 915 (943) abge-

baut

Daß Tftmnfngw trotz dieser Ent-

wicklung einen mit 12,8 {$£)MüLDM
gut verdrrifediten Jahresüberschuß

ausweist ist vor allem aufden Beitrag

der Imnrobiliaitochter zurückzufüh-

reso, die nicht mehr benötigte Objekte

verkaufte. Aber auch das operative

Ergebnis warmit4J> MilL DM positiv.

Das Ergebnis je Aktie stritt rieh auf

24^4 (9,72) DM (nach DVFA)ein.D»
restlichen freien Aktionäre, die 7,3

Mül. DM von 44 Mül.DM Grundkapi-

talhatten, partizipierenmit wiederum
2 DM Dividende je 50-DM-Aktie;

Großaktionär Reemtsma verrichtet

wieder, so daß dom Hcnninger-Et-

genkapital insgesamt 16 (5) MilL DM
zugefiihrt werden.

#-

Außergewöhnliche Hauser
außergewöhnliche Erfolge Die Kampa-Haus AG -

erster Fertighaus-Hersteller

an der Börse

i.

SeitJahren gehört Kampa zu den eisten der Fertig-

haus-Branche. Jetzt geht Kampa an die Börse, um
die eigene Marktstellung weiter stärken zu können.
Denn das Kampa-Konzept - Bau unverwechsel-

barer Exidusiv-Hiuscr aus rationell vorgefertigten

Bauelementen - hat seit Jahren großen Erfolg und "

entspricht auch in Zukunft den Forderungen des

Marktes.

'

Die Kampa-Haus AG ging aus einem 1900 gegrün-
deten Handwerksbetrieb hervor und ist deutscher

Wertarbeit traditionel] verpflichtet. Konsequentes
Qualitätsdenken vom Hausentwrnf bis zum klein-

sten AusstammgsdetaiJ hat Kampa zur heutigen

Marictgeltung geführt

Das Geschäftsjahr 1985 von Kampa in Zahlen
Umsatzeriöse; DM 163 Mio. Außenumsatz:
DM 122 Mio.Jahxesüberschuß derKampa-Haus AG:
DM 8 Mio. Ausgelieferte.Hauseinheiten: 728.

Auftragsbestand: 920 Hauseinheiten. Anzahl der
Mitarbeiter: 623. Grundkapital: DM 20 Mio.
Sachanlagevermögen: DM 45 Mio.
Für 1986 wind mit einem deutlichen Umsatzzuwachs
und einem guten Ergebnis gerechnet Ab sofort
können Sie sich daran beteiligen.

Die Aktien-Verikanftanitteihing

ZurZeichnung werden,vom 20. Mai 1986 an 100.000
Stammaktien angeboren. Der Verkaufspreis beträgt

DM 360,- je 5ö-Mark-Aktie. Kaufantrage nehmen
die Niederlassungen der Deutsche Bank AG,
Commerzbank AG, Dresdner BankAG entgegen.

Die Inhaberaktien sind in den geregelten Freiver-

kehr der Rheinisch-Wbstfälischen Börse zu Düssel-
dorf einbezogen worden. Die Aufnahme der Notie-
rung ist für 27. Mai 1986 vorgesehen. Der Kaufpreis
ist bis zum 23. Mai 1986 zu entrichten.

Kampa-Haus AGq 4950 Minden

1

KAMM
I
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IVG-AG/Einclyerläßliäi rentable Buadesholding

Freude auf Privataktionäre
J.GKHLHOFF,Düsseldorf

Von 4er Au&ahme privater Aktio-

näre aus möglichst breitem Publi-

kum verspreche man sich nützliche

resüberscbuß. Der Gewinn ctamm4»
mit 20,7 (lifi) MUL DM bei 180 (165)

MOL DM Umsatz aus dem bisher

schon publizierenden engeren rVG-
Kreis, in dem die Holding und ihre

baden „Spartengeseflschaften" die

BMW /Neue 7er-Reihe soll für lange Zeit „Klassenbester“ sein - 1986 Jahr der Vorleistungen

Hohe Nachfrage erfordert weitere Sonderschichten
Tochter verblieb. Entscheidenden

Anregmu^ geradeauchausKontak-
ten mit Kreisen, mit denen man bis-

lang nichts zu - tun hatte. Die Ge-
schäftsführer der Bonner Industz»-

venraBnngsaeseDsefaaft mbH, des

Weihstea und im Ertrag feinsten der
vier Bundeskimzerne, begleiten sol-

che Vorfreude auf die anstehend*

Nach KabinettebeschJuß von Mira
1986 wird die IVG im Juni in ein*
Aktiengesellschaft umgewandett und
erhält durch Griff in die danach noch
circa 60 MOL DM Rücklagen ein No-
mmalkapital von 110 (75) MÜL DM.
Davon wird der Bund jab Septem-
ber“ (je nach Börsenlage auch später)

45 Prozent zu, noch offenem Flade-
rungspreis ins Publikum verkaufen
und wegen des „wichtigenBundesin-
teresses“ an diversen öffentlichen

IVG-Ausgaben dauerhafter Mehr-
heitsaktionär bleiben.

Die Triinftiflp „gemischtwirtschaft-

liche“ IVG, die mm erstmals

KonzemabschloB »stellt, erzielte

1985 mit 4300 Beschäftigten einen

Konzenxumsatz von etwa 560 (530)

M31L DM und etwa 22 Mül DM Jah-

beiden traditionellen Geschäftsbe-

reiche Liegenschaften und Transport
(Verminung von 3500 Eisenbaha-
Waggons) betreiben.

Wichtigster Gewinnbringer ist mit

haltig rentable1' Geschäft investierte

die IVG im letzten halben Jahrzehnt
weit über die SelbstfmawgWungs-

kraft hinaus etwa 350 MüL DM.

Hoch befriedigt ist die Geschäfts-

führung darüber, daß der Weg der
Teflprivalirierung dem Konzern auch
seine öffentlichen Aufgaben nebst
den in -diesem Bereich arbeitenden
„sensiblen* Töchtern bewahrt Dazu
gehören beispielsweise der Betrieb

des deutschen NATO-PipeHne-Net-
zes, die Verwaltung der Bundesrobol-
reserve im Salzstock Etzel bei Wil-

helmshaven und nicht zuletzt die 74-

Prozent-Betdhgung an der Industrie-

anlagen-BetriebsgäeÜschaft mbH
(IAGB), Qttnbnmn beiMünchen. Die
IAGB ist das größte deutsche Sy-

stemanalyse- und Testzentrum

(Schwerpunkt Luft- und Raumfahrt)
und bietet mit 1700 Beschäftigten

und 236 Mit! DM Umsatz „‘ntenstlyi.

sturigen auf Selbstkostenbasis“.

DANK.WARD SETTZ,München

Je naher der Herbst rückt, desto

spürbarer wird die wachsende Unge-
duld vor dem nun seit Jahren vorbe-

reiteten großen Start in ein neues
Kapitel Pirmengeschiehte bei der
Münchner BMW AG. Man möchte
endlich loslegen können. Und es ist

wohl das Zusammentreffen zweier

Ereignisse, die die Spannung noch
erhöhen. Da wird zum einen im $ep-
tembec/Oktober die neue 7er-Reihe

vorgestellt, von der Vorstandsvorsit-

zender Eberhard von Kumhwm
überzeugt ist, daß sie ^für lange Zeit

Klassenbester sein wird - und das ist

keine Hoffnung, sondern Wissen“.

Und im Gegensatz zum alten Modell,

von dem im Durchschnitt jährlich

30 000 bis 35 000 Stück gefertigt wur-
den, soll die Produktion der neuen
spürbar hoher* liegen.

Das zweite Großereignis ist für An-
fang November terminiert Dann
wird nach nur knapp dreijähriger

Bauzeit das neue Werfe Regensburg
(Investitionsvolumen: rund 750 Mül.
DM) die Produktion aufhehmen und
das Unternehmen von der jahrelan-

gen Last befreien, ständig die bisheri-

gen Kapazitäten überfordern zu müs-
sen. Schon 1987 sollen hier, wie
Kuenheim andeutete, 40 000 bis

50 000 Fahrzeuge der 3er~Reihe her-

gestellt werden. Mit diesem Werfe

wird BMW dann „eine optimale Grö-
ßenordnung“ von über 500 000 Pkw
pro Jahr erreichen.

Unter diesen beiden Aspekten ist

wohl zu verstehen, daß Kuenheim
1986 nur als „ein Jahr der Vorleistun-

gen“ qualifiziert und glaubt, erst da-

nach „sehr bald wieder von besten

Jahren“ berichten zu können. „Es
wird uns reizen, die Ausnahme zur

Regel zu machen.“ Doch 1986 werde

man dieses Ziel sicherlich „nicht

ganz“ erreichen. Die langfristige Zu-

versicht kommt auch darin zum Aus-
druck, daß in den nächsten sechs

Jahren rund 10 MrcL DM investiert

werden sollen.

Aber noch verheißen für 1986, wie

derBMW-Chfifmitteilte, „alle wesent-

lichen Keimzahlen* Gutes. So stieg

der Umsatz per Ende April gegenüber
der entsprechenden Vorjahreszeitum
2 Prozent auf 5,3 Mrd. DM. Die Auf-
tragseingänge lägen weit über den
Veigleichswaten und auch deutlich
über der Produktion. Um längeren
Lieferzeiten vorzubeugen, überlege
man derzeit, noch mehr Sonder-
schicht»! (bisher sechs im Zeitraum
April/Juni) oder gar eine dritte

Schicht einzuführea.

Prodiiriert wurden in den ersten

vier Monaten 156 000 Fahrzeuge- we-
gen der geringeren Zahl an Arbeitsta-

gen 90(H) weniger alsim Vorjahr. Sehr
erfreulich sei dabei das Zulassungs-
plus im Inland von zwölfProzent auf
52 835, davon rund 24 Prozent Dieselr
fehrzeugä Und auch das Auslandsge-
schäft habe sich positiv entwickelt
So stieg beispielsweise in den USA
trotz des um drei Prozent ge-

schrumpften Gesamtmarktes und ei-

nerPreiserhöhungim Oktoberum 8,5

Prozentder Absatzum etwaachtPro-

zent 1986 sollen hier rund 92 000

Fahrzeuge abgesetzt werden; 1985

waren es 88 000(plus 25Prozent). Kei-

ne Sorge bereite die Dollarkursent-

wicklung. Auch bei einem Kurs von
1,70 DM sei die US-Tochter (Umsatz
1985: 2J2 Mrd. Dollar) ertragsstark ge-

wesen, und daran werde sich „in den
nächsten Jahren nichts ändern“.

-

Das Geschäftejahr 1985 bewertete

Fmanzchef Volker Doppelfeld „unter

dem Strich genauso gut wie das Aus-

nahmqahr 1984*. Nicht die Entwick-

lung einzelner Markte sei entschei-

dend, sondern deren Gesamtheit
Und so könne keine Rede davon sein,

daß man auf die Auslandsmärkte aus-

gewichen sei Trotz aller Unsicherhei-
ten aus der Abgas-Diskussion und
des recht späten Einstiegs in den un-
erwartet stark anziehenden Diesel-

Markt sei dennoch 1985 zum drittbe-

sten Jahr für BMW im Inland gewor-
den.

Und angesichts der positiven Ent-

wicklung aller anderen wichtigen Da-
ten, so Doppelfeld, könne auch aus
der Verringerung des Jahresüber-

schusses nicht auf eine Ertragsver-

schlechterung geschlossen werden.
Immerhin sei das Ergebnis vor Steu-

ern auf 1,03 (1,02) Mrd. DM gestiegen

und die Umsatzrendite bei über sie-

ben Prozent gelullten worden. Keinen
Eingang in die Ertragsrechnung fand
dabei der (nicht genannte) Gewinn
aus dem US-Geschäft, der bei der

Einfluß dürfte dieser jedoch auf den
Anstieg des Gewinns pro Aktie bezo-

gen aufden Weltkonzem von 80 bis90

(70 bis 80) DM gehabt haben.

Die der Hauptversammlung (3. Ju-

li) vorgeschlagene Kapitalerhöhung

um 150 Mill. DM (4:1 zu 185 DM)
bezeichnete Doppelfeld lediglich als

„Vorsorgemaßnahme“. Bei liquiden

Mitteln von 2,76 (1,44) Mrd. DM habe

dazu „keine aktuelle Notwendigkeit“

bestanden.

BMW 1985 ±%

Umsatz (MU1 DM)
Konzern 18077^ + 9,7

AG 14 246,4 + 10^
dav, Inland mi.8 - 10
Ausland SSBif + 17^

Produktion (Stück)
Pkw 445233 + 3.1

Motorräder 37104 + 9,1

Absatz

Pkw 440732 + 15
dav. Tnlanri 148 197 - 7.6

Aitnbind 292335 + 6£
Motorräder 36330 + 7,1

dav. Ausland 27181 + 16.0

Sachinvestitionen

(MDL DM1 J
) 90« + 36,6

Abschreibungen 751.6 + W
Netio-Cash-lknv 10363) + 2J
Beschäftigte ^ 46814 + 4.7

Büanzsumtne 65724) + 1U
Grundkapital 600,0 unver.
Eigenkapital 1920.3 + 9.1

JahmüheruhnS 300,0 - 9.0
Dividende “) L2JS0 unver.

Gewinn je Aktie *) 47,00 (44)

')ün Konzern; 1375,6 (860.3) MilL DM;
Konzern 53 9S5 (51 S31) jeweils zum Jahres-
ende; *>ln DM Je 50-DM-Aktie.

_ M .
zwei Drittel Anteil das Venmetge-

Te^mratisffiruiig. der . künftigen schäft gewerblicher Immobilien (der-
JVG-AG“ im Vorgriff auf den Mitte

. zeit 650 Mieter, mit L2 MOL qm Ge-
Juni zu verabschiedenden 1985er Ab- werbeflächen an mehr als 40 deut-
sche mit der^ereichttung, die für sehen Standorten). In di**« jiach-
1985 mit 13,2 (9)m DM geplante
Gewinnausschüttung mit 6 DM Divi-
dende je Aktie als nachhaltigen Min-
destsatz fortsetzen zu können.

SCH3FFSBELEIHUNGS-BANK / Marktschwäche

„Die Reeder bluten aus“
JANBRECH, Hamborg striktrvere Maßstabe an und räume

Die weltweite Krise von Schiffehrt auch der Risikovorsorge absoluten

und Schiffbau übersteigt alle bisher Vorrang ein.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
BILFINGER + BERGER / Dividendenruckgang: 1 DM

ln Baukrise „gut gehalten“

gekannten Baisseperioden in Dauer
und Härte. Zu

1

dieser düsteren Lage-
otfya-hätnmg kommt die Deutsche
Srfitfhhiilw'hiirigB.Riinlr AG, Warn.

bürg in ihrem Jahresbericht 1985. Der
katastrophale Maxktverfeü, so fugen

die Vorstandsmitglieder Conrad von
Sydow und Jens Blocker hinzu, sei

offenbar auch nicht von kurzfristiger

Natur, ln den ersten Monaten dieses

für eine nachhaltige Verbesserung
seien nicht in Sicht Zumindest 1986

müsse mit unverändert schlechte-

Marktverfassung durchgestanden
werden. -

Als wesentliche Ursache für diese

in Umfang und Ausmaß unerwartete

Entwicklung nennt von Sydow
Überkapazitäten, die sich trotz erhöh-

ter Verschrottung von Alttonnage
1MB in Tpftmärklgn noch akzentuiert

habe. Während das weltweite La*
Amg!iairf|ffflpTWn stagniere,

w>*>t>

1985 nochmals rund 25MÜLtdw Neu-
bautozmagehinzugekommexFürdie
deutschen Reeder stelle der DoDar-

der die ohnehin bedrohliche Ertrags-

lage noch verschlechtere.

Die Marictschwäche, so von Sy-

dow, erfasse auch immer mehr die

Ad- und Verfeau&mäzfcte von Se-

condhand-Tormage. Die Preise rich-

Bei den deutschen Reedern sei ein

.Ausblutungsprozeß“ unverkennbar
«nrif es komme mittlerweile schon
oinrnal vor, HaR bislang über jeden

Zweifel erhabene Kunden um Stun-

dungs- oder Tügungsvedagerungen
nachfragten. Bereits im Vorjahr habe
die in zahlreichen Fällen, in

denen dies unter Wahrung der eige-

nen Sicherungsinteressen vertretbar

Zwangsversteigerungen nicht ver-

meiden Abgeschlossen wur-
den Vexfrihr«i für 21 Küsten- und
Seeschiffe, sechs Zwangsverfahren
sind noch anhängig. Derüberwiegen-
de Teil der Kundschaft, so unter-

streicht von Sydow jedoch, sei den
fftlHgen Kapitaldienstleistungen ter-

!

miogerecht nnf-hgptrammpn Die!

planmäßigen Tilgungen hielten sich

mit rund 291 Mill DM auf der Höhe
des Vorjahres.

Angesichts der desolaten Lage in

der Schiffahrt hat die Bank im Be-

richtsjahr Bilanzsumme (2,4 Mrd.

auf24 Mrd. DMzurück und wird rieh

m diesem Jahrwräterverringern. Bis-

lang liegt das Neugeschaftgut40 Pro-

zent unter dem des Vorjahres.

Auch in der Ertragslage haben die

maritimen Stürme Spuren binterlas-

ILapag-Lloyd zahlt 3 DM
Hamburg (dpa/VWD) - Die Hapag-

Lloyd AG, Hamburg/Bremen, größte

Reederei derBundesrepublik, hat das

Geschäftsjahr 1985 mit einem Über-

schuß von 76 (61) MSL DM abge-

schlossen. Wie das Unternehmen mit-

teilte, sind davon 35 Mill. DM in die

freien Rücklagen eingestellt worden.
Der Hauptversammlung (7. Juli in

Bremen) wird vorgeschlagen, an die

Kleinaktäonare rin*» Dividende von
unverändert 3 DMje Aktie zu zahlen

und weitere 40 Mill DM den freien

Rücklagen wizirfuhnm. Kleinaktionä-

re sind am Grundkapital von 120 MilL

DM zu knapp 10 Prozent beteiligt

Der Jahresüberschuß im Konzern
wird für 1985 mit 95 (76) MÜL DM
angegeben.

Reemtsma stockt auf

Hamburg (JB.) - Die Deutsche

Brau. GmbH, pamburg, die als 100-

Prozent-Tocfater des Reemtsma-Konr
zerns dessen Brauerei-Interessen

wahrt, hat von der Vereins- und West-

bank AG, Hamburg, eine Schachtei-

beteiligung an der Bavaria-StPauli-

Brauerei AG, Hamburg, übernom-
men. Der Anteil Reemtsmas an der

zweitgrößten Hamburger Brau-

Gruppe erhöht rieh damit auf gut 80

Prozent Der Rest befindet sich in

Streubesitz. Die Übergabe erfolgt mit

der Hauptversammlung am 12. Juni
Über den Preis werden keine Anga-

ben gemacht Der Börsen-Kurs der

Bavaria-Aktie hegt bei 229.

Berliner Kindl erhöht

Bertis (tb.) - Die Berliner Kindl

Brauerei AG, Berlin, schlägt der HV
am 26. Juni vor, für das Geschäftsjahr

1985 die Dividende auf 5 (4J50) DMje

Aktie auf 20,9 MHL DM Grundkapital

zu erhöhten.

Kapital-Aufstockung

Sefaweinfurt (VWD) - Um 8 Aldi

auf 136 MüL DM stockt die Fichte &
Sachs AG, Schwdnftut, ihr Grund-

kapital auf Das Kapital wird zu 50,01

Prozent von der Familie Sachs, zu

25,01 Prozent von der Commerzbank
AG und zu 24J18 Prozent von der Salz-

gitter AG gehalten. Die Aufstockung
erfolgt mittels Bareinlage (Kurs 350

Prozent) durch Ausgabe von 8000 In-

haberaktien, rückwirkend zum 1. Ja-

nuar 1986 gewinnberechtigt Wie sich

aus der PflichtveroflbntÜchung er-

gibt, werden die Aktien jeweils im
Verhältnis von 16 alten zu einer

neuen Aktie übernommen. Der Bi-

lanzgewinn der Gesellschaft stieg im
abgelaufenen Jahr von 31^22 Mül auf

33,25Mill.DM. Ausgeschüttetwerden
sollen 33 (3D Mill DM, wodurch rieh

der Dividendensatz auf 25,78 (24JJ2)

Prozent erhöht (HV am 18. Juni).

Weiter ohne Dividende

Bremerhaven (VWD) - Die Schi-

chau Unterweser AG, Bremerhaven,
zahlt auch für 1985 keine Dividende.

Das geht d*»r im BiinHpwmyrigur
veröffentlichten Einladung zur HV
am 23: Juni hervo^.

-

Hoher Znsatzmnsatz

Düsseldorf(J. G.)- Statt dererwar-

teten gut 100 MüL DM habe man ei-

nen Zusatzumsatz von 160 MUL DM
erzielt, berichtet dar nun 50jährige

Wareahauskonzem Horten AG, Düs-

seldorf;zumAbschluß seiner zweiJu-

büäumsverkauf-Wochen. Der Vor-

stand wertet das als gelungenen Ein-

stieg für „eine Politik der Umsatzfor-

tierung“, die man ab dem laufenden

Geschäftsjahr 1986/87 (28. 2.) ver-

stärkt betreiben wolle.

Omnibusse für Australien

Manchen (sz.) - Einen Großauftrag
über die Lieferung von 100 Linien-

Omnibussen hat in diesen Tagen die

MAN Nutzfahrzeug GmbH, Mün-
chen, von der australischen Stadt

Melbourne erhalten. Die Fahrgestelle

werden vonMAN aus deutschen Bau-
sätzen in Australien gefertigt, wäh-
rend die Aufbauten von dem heimi-

schen Untenehmen Ansair stam-

men. DeWert des gesamten Auftrags
wild von MAN mit rund 27 Mül DM
angegeben.

JNGEADHAM, Mannheim

Heute muß man selbst bereit sein,

Problemlösungen anzubietenundvor
allem auch bedenken, daß bei diesen

Lösungsvorschlägen auch die Finan-

zierung bereits im Angebotspaket zu

berücksichtigen ist So umreißt Chri-

stian Roth, Vorsitzender des Vor-

stands der Bilfinger + Berger Bauak-

tiengesellschaft, Mannheim, das ge-

wandelte Umfeld für die Bauunter-

nehmungenim ln-undAusland. Eine

Konsolidierung der Firmenkapazitä-

ten aufeinem niedrigeren Niveau sei

unausweichlich, sinnvoll und zu-

kunftsweisend aber nur dann, wenn
auch Strukturveränderungen mittel-

fristig eingeplant würden.

Die Bilfinger+ Berger Bau-AG, der
drittgrößte deutsche Baukonzero,

sieht rieh dabei auf richtigem Weg.

Zwarfindet aufbeidiesem Unterneh-
men die schwierige Lage der Bauin-

dustrie in allen Zählen ihren Nieder-

schlag, aber das Unternehmen habe

sich, so Roth bei der Vorlage des Ge-
schäftsberichts 1985, doch „gut gehal-

ten“. Für die Aktionäre - am Grund-
kapital von 70 Mill. DM ist die

Dresdner Bank über eine Beteili-

gungsgesellschaft mit 50 Prozent be-

teiligt- bringt das Geschäftejahr 1985

einen Rückgang der Dividende um
eine auf 9 DM je 50-DM-Aktie. Die
offenen Rücklagen werden aus dem
auf 14,6 (22£) MHLDM zurückgefalle-

nen Jahresüberschuß derAGmit 2 (8)

Mill DM dotiert

Dahinter steht eine mit 3,4 Mrd.

DM annähernd unveränderte Jahres-

bauleistung. Davon wurden 10 Mrd.

DM (minus 1,6 Prozent) im Inland

erbracht wo 7 931 (8 320) der insge-

samt rund 24 000 Beschäftigten arbei-

ten und gut 2,1 Mrd. DM (plus 0,7

Prozent) im Ausland. Auf die USA
(Fru-Con Corp.) entfalten davon 825

(774) Mill. DM, wobei allerdings der

gesunken^ Dollarkurs drückend auf

den DM-Wert wirkt Bei Fru-Con, ei-

nem seit acht Jahren bestehenden

Engagement hat Bilfinger + Berger

im zweiten Jahr hintereinander einen

- in der Höhe nicht genannten - Ver-

lust einfahren müssen. Als Ursachen

wurden harter Wettbewerb und
grundlegende Änderungen am US-
Bamnarkt genannt Probleme, mit de-

nen man aber im Laufe dieses Jahres

fertig werden will

Am Jahresende verfügte das Unter-

nehmen über gut 33 Mrd. DM Auf-

tragsbestand. Das ist zwar knapp ein

Fünftel weniger als im Vorjahr, ent-

spricht aber gut einer Jahresproduk-

tion Dabei hat rieh der Auftragsbe-

stand Inland um 10 Prozent auf 1,16

Mrd. DM erhöht während die stark

fallenden Auslandsaufträge den Auf-

tragsbestand Ausland um 30 Prozent

auf 2,15 Mrd.DM zurückfallenließen

Zusätzlich wirkte die Dollarkurs-

entwicklung dämpfend: Allein der

niedrigere Dollarkus bewirkte rein

rechnerisch einen Rückgang um 486
Mfli DM. In den USA wül Bilfinger

die Bauleistung in diesem Jahr auf
rund 700 MDI.DMdrosseln in Libyen

(1985: 426 MÜL DM) dürfte sie aus

poltischen Gründen geringer ausfet

len

Probleme für den Ertrag aber wer-

den daraus wahrscheinlich nicht ent-

stehen Das Unternehmen hat seine

Rückstellungen nochmals kräftig

aufgestockt sie machen jeuzt 604

MUi- DM etwa ein Drittel der Bilanz-

summe aus (Eigenkapitalquote 19

Prozent). Auch der höhere Anteil des

- ertragsscbwächeren - Inlandsge-

schäftes dürfte keine Probleme berei-

tem Aufträge ohne „zumindest Voll-

kostendeckung“ werden nicht her-

eingenommen beteuert der Vor-

stand.

Auch im schwierigen Jahr 1985 hat

das Inland „ausgeglichen“ abge-

schlossen „befriedigende bis gute“

Erträge brachte das Auslandsge-

schäft. Das wird freilich in diesem

Jahr, wie der bisher magere Auftrags-

eingang signalisiert Schwäche zei-

gen. Mit der Hinwendung zu immer
raffinierteren Problemlösungen wfll

das Unternehmen auch für dieses

Jahr ein vernünftiges Ergebnis vorle-

gen.

ten sich fest ausschließlich an der

lomentan schlechten Eztragslei-

ung der Schiffe aus. Ältere, tech-

isch konventionell ausgerüstete

.

innage sei vom Wertverfall über-

-oportional betroffen, aber auch bei
'

odemen, hochwertigen Schiffen ge-

» es erhebliche Preisabschläge.

Trotz dieses Umfelds, so erklärt

»n Sydow, werde die GeschäftspoU-
t der Bank nicht von Nervosität

stimmt und sei das Institut auch

müht mit der angestammten
Lindschaft die Baisse gemeinsam
irchzusteben. Zn ihrer Kreditpolitik

ge ausschließlich für die Schiff-

hrt tätige Institut aber erheblich re-

sen. Der Bruttoüberschuß ist -um
rund neun Prozent auf 35,1 MüL DM
TVw-ir-kgwffangiMi und in voller Hohe
für Risikovorsorge verwendet wor-

den. Die mit jeweils mehr als einer

Schachtel beteiligten Banken Com-
merzbank, Hamburgische Landes-

bank und Vereins- und Westbank
müssen nicht nur zum zweiten Mal in

Folge auf Dividende verzichten, son-

dern haben ihrem Spezialinstitut zu-

sätzlich noch einige Risiken ange-

nommen. Nach der augenblicklichen

Einschätzung rechnet der Vorstand

damit- daß auch für 1988 keine Di-

vidende gezahlt werden kann.

Jahres habe rieh die Situation noch erschien, geholfen. Allerdings hätten

verschärft, und verläßliche Anzeigen sich mEinzelfallenNotverkäufeoder

DM) und Geschäftsvolumen (2^ Mrd.

verfall eine zusätzliche BelastungdaA DAß nicht ausgeweUeLDasKreditvo-
linnen ging erstmals um 2^1 Prozent

STRABAG

Konzern steuert

auf Magerkurs
J. G. Düsseldorf

Noch gegenläufig zum Abwärts-

kurs der Branche hat die Kölner Stra-

bag-Bau AG 1985 ihre Konzern-Ge-

samtleistung um 8.7 Prozent auf 3J
Mrd. DM erhöht; dies allerdings bei

um acht Prozent geschrumpftem In-

landsgeschäft nur durch Steigerung

der Auslandsbauleistung um 38,5

Prozent auf 1,5 Mrd. DM. Ein Wort zur

Dividende (in den beiden letzten Jah-

ren 7 DM und davor 10 DM) sagt

dieser mit 55,1 MilL DM Aktienkapi-

tal mehrheitlich zur Werhahn-Gruppe

gehörende Baukonzeni im ersten

Rückblick auf 1985 noch nicht

Das Ergebnis sei zwar abermals po-

sitiv, jedoch „beeinflußt“ von den im
Inland unter starkem Wettbewerbs-

druck zu „teilweise nicht kostendek-

kenden Preisen“ gebuchten Aufträ-

Anuige

PoTrti»he

Urteiskraft
kann man abonnieren.

Bitte:

An: DIE ^ E LT. Vortrieb,

Postfach 305810 . 2t».Ü Hamb

Bille liefern Sie mir vom nächsterreicb-

baren Termin an bis auf weiteres

DIE®WELT
i «tialaiiibi nuuciTiu rr. umuHinu
zum moruilichen Bezugspreis von

DM 27.10 (Ausland 37.10. Luftpost auf

Anfrage), anteilige Versand- und
Zusicllkosten sowie Mehrwertsteuer

emgcschlosscn.

Vnnume/Namc:

StraSe/Nr-

PLZ/On:

Beruf:

VorWTel..

Datum
I

ich habe das Recht, diese Bestellung

innerhalb von 7 Tagen (rechtzeitige

Absendung genüg» schriftlich zu wider-

rufen bei:

DIE WELT. Vernich,

Postfach 30 58 30, 2000 Hamburg 36

Unterschrift:

Sie haben das Recht, eine Abonnemcnts-
besuilung innerhalb von 7Tagen i recht-

zeitige Absendunggenüg» schriftlich zu
widerrufen bei: DIE WELT. Vertrieb.

Postfach 3058 30. 2000 Hamburg 3h

gen und von Kosten ausdem Kapazi-

tätsabbau. Bei nun 11100 (10 961)

Auslandsbeschäftigten ging die Kon-
zem-Belegschaftszahl auf 20 144

(20 511)zurück. Im ersten Quartalvon
1986 schaffte der Konzern bei erhöh-

tem Inlandsvolumen nur noch 401

(471) Mill DM Gesamtleistung.

KONKURSE
Konkurs eröffnet: Berlin-Cbarlot-

tenbnrg: Arthur Krause Sanitäre An-
lagen Bauklempnerei GmbH & Co.
KG; Kleindienst Verlags-GmbH; Bo-
ehnm; Eltroin GmbH, Allgemeiner El-
lektro-Industricbau GmbH; Braun

-

schwelg: Noratronic-Ges. L Funktech-
nik Elektroakustik u. Datentechnik;
Essen: Geschäftsführung d. Hellen-
kötter u. Somerfeld Bauunterneh-
mung GmbH; Euskirchen: ACURA-
BAU Bauträger- u. Baubetreuungsges.
mbH. Rheinbach; Kinn
Rüsing GmbH u. Co. KG. Radevorm-
wald; Emil Rüsing Verwaltungs-
GmbH, Radevormwald; Hamburg:
Optimal-Reisen GmbH; Uwe Feldt-
mann Tiefbau GmbH; R. + L. Albrecht
GmbH Estrleh-Bodenbelagsarbeiten;
Iserlohn: Dominion Deutschland
GmbH; Lübbecke: Franz Prahl As-
phalt- u. Estrichbau GmbH & Co. KG,
Fr. Oldendorf; München: Druckhaus
Meyer AG & Co.; Buch- u. Kunstdnik-
kerei Brenner & Stangelmeier GmbH
& Co. KG; Wolfgang Böttger, Taufkir-
chen.

”/Q%EIGENMITTEL*4i%
FREMDMITTEL*100%.
DERSCHLESWIG-

HOLSTEIN-EFFEKT

IlSchilesv/ig-Holstein macht

Unternehmemein Angebot:

Wir haben für Sie gerechnet. Das
Ergebnis: 49 % Ihrer Investitionen

können Sie in Schleswig-Holstein

mit öffentlichen Fördermitteln

finanzieren. Das ist der Schieswig-

Holstein-Effekt.

Bei einer10 Millionen-

Investition sind das 4,9 Mio DM!
Einzelheiten hierzu finden Sie in

unserer neuen Infonmationsschrift.

Sie sollten Sie kennen. Sie kommt

auf Anforderung kostenlos und
unverbindlich.

WtoCHAFßRDRDERUNGS-
„ Gesellschaft
SCHfSWIG-HOLSTBN MBH

Coupon: Butc scMchan Sie ma/jnstoHentos uro unteifrnaiE*

iiuwmationsscnnll Oie sirueriiOiBn AbscPifbungsmogKft-

karien m conervanagetni «n Schleswig- hölstoin «innen

innen Ji “s EiQcnkaoiul Nfrd*F 'naniterveig 6cw»eM-

Gebäude bnngon

inhxiMltofVMchntt DM 850-fcDO.- ocnngerei KjDKaldientt

bei einer Investition van DM 1 Millionen un zonenranagnBipt

vön -Holstein UnddasbeiQefingBfeinEiflefl-

äMMatedisatz'

FmoniurruncsmoCMI. So Hnanrmren Sh> mH ipoimUic*

DM ?.23HHi anieHie1'000-Q>n-KaIieift SehteMifl-HnlsTeln

QM nut tO^a ElgcnXaprtal

Anscnthfurlhe*

Stotfle
_

F iiuiulBfiuigsmoaeu DM ? Millionen lur Den im-

und Ejpcnnanoal

Flnaiwvuny.moöell DM S Millionen lui Oa*

veraiooilunije Gewnioo

Finoruiieiunawnooeil DIH 10 Mutonui lur da%

•Marbciwnoa Gem<lie

Fmatii'vmnflS'noiJuil Pur das Handwe'* und den miticl-

sianoieenen Hondoi

PiZiQn

Telefon

WirtsöiaftslönJemngtgesellschrft SddMwtg-Holstein mbH,Sophienblatt BO. 2300 Klell.TaL: (0431) S3091
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Trinkaus&Burkhardt
KommanditgeadlschaftaufAktien

L_3L_I Wertpapier-Keim-Nuniiner 811510Wertpapier-Kenn-Nummer 811510

Einladung

der Kommanditaktionäre unserer Gesellschaft zu deram

Donnerstag, dem 26. Juni 1986,10.00 Uhiv

im Messe- Kongreß-Center Düsseldorf, Raum 2, Rotterdamer

Straße/Ecke Stockumer Kircbstraße, 4000 Düsseldorf 30, statt-

findenden

ordentlichen Hauptversammlung

Auszugans derlkgesordnung

Der voQe Wortlaut ist veröffentlicht im Bundesanzeiger vom

10. Mal 1986, Nr. 85.

1. Vortage

a.) des Jahresabschlusses zum 3L Dezember 1985, der

Berichte der persönlich haftenden Gesellschafter and
des Aufakhterats,

b) des Kunzernabschlusses zum 3L Dezember1985 and des

Konzerngeschäftsberichts für das Geschäftsjahr 1985.

2. Beschlußfassung aber die Feststellung des Jahresab-

schlusses zma 31. Dezember 1985.

3. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns.

4. Beschlußfassungen über die Entlastung Kr das Geschäfts-

jahr 1985

a) der persönlich haftenden Gesellschafter.

b) des Aufsichtsrats,

e) des Aktionärsausschusses.

5. Beschlußfassung über eine Täfigkettsvergntung für die

Mitglieder des ersten Aufsichtsrats. -

6. Beschlußfassung über

a) den Eintritt eines weiteren persönlich haftenden Gesell-

schafters in die Gesellschaft,

b) die Änderung von $ 5 Abs. 2 der Satzung.

?. Beschlußfassung über eine Ermächtigung zur Ausgabe

von Optionsscfanldvenchreflmngen, die Schaffang

bedingten Kapitals and die Änderung des 9 6 der Satzung.

8. Beschlußfassung über die Änderung von 9 26 Abs. 1 der

Satzung (letzter Hinter!eguugslag)-

9. Wahl zum Aufsichten!

10. Wahl zum Aktfonäraanssehuß.

11. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1986.

Hinterlegung

Diejenigen Aktionäre, die an der Hauptversammlung teüzu-

nebmen beabsichtigen, bitten wir; ihre Aktißnurkunden bis

spätestensam 16. Juni 1986 (letzter HUtierlegmigstag} bei

a) einer der Niederlassungen unserer GeaellschEft,

b) einer der Niederiaß&mgöi folgender Banken:

Baden-Württembergjache BankAG

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG

Bayerische Landesbank

Bayerische Veremabaiik AG

Bertioer Bank AG

Berliner Handels- und Frankfurter Bank

Conunerabank AG

CSFB - Effectenbank AG

Delbrück& Co. Privatbankiers

Deutsche Bank AG

DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank

Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank -

Dresdner Bank AG

Georg Hauck& Sohn Bankiers KGaA

Hessische Landesbank - Girozentrale -

Mock, Finde&Ca
B. Metzler BeeL Sohn& Co.

Norddeutsche Landaebuk Girozentrale

SaL Oppenheim je& Cie.

Vereins- und Westbank AG
M. M. Waiburg-Brinckmaim, Wirtz£Ca
Westdeutsche Landesbank Girozentrale

WürttembergischeKommunale Landeabank Girozentrale.

c) einer Wertpapiersammelbank oder

d) einem deutschen Notar

zu hinteriegen und bis zur Beendigung der Hauptversammlung

dort zu belassen.

Dem Erfordernis der Hinterlegung ist auch genügt wenn de
Aktienurkunden mit Zustimmung der Hinterlegungsstelle vom

16. Juni 1986 bis zur Beendigung der Hauptversammlung bei

einem anderen Kreditinstitut gesperrt gehalten werden.

Im Falle der Hinterlegung bei einer Wertpapiersammelbank oder

einem deutschen Notar bitten wie de Hmteriegimgsbescheinl-

gung in Urschrift oder beglaubigter Abschrift spätestens einen

Werktag nach dem letzten Hinteriegungstag bei der Gesellschaft

in Düsseldorf einzureichen.

Düsseldorf,imMail986 Die persönlich haftenden Gesellschafter

Wir laden hiermit unsere Aktionäre ein zu der am Mittwoch, dem 2. Juli 1986, um 10 Uhr
in derHanns-Martin-Schleyer-Halle in Stuttgart-Bad Cannstatt, MercedesstraBe 69, stattfindenden

90. ordentlichen Hauptversammlung.

Tagesordnung (Kurzfassung)

1. Vortags das festgestellten Jahresabschlusses zum
31. Dezember 1985, der Berichte des Vorstands und des
Aufsichtsrats sowie des Konzemabschlusses und des
Konzerngeschfiftsberichts für das Geschäftsjahr1985.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanz-

gewinns.
Für das Geschäftsjahr1985 wird vorgeschlagen,

3'j% Dividende auf dasVarzugsaktienkapital.

DM12,- Dividende und

DM 2,50 Bonus je dividendenberechtigter Stammaktie im
Nennbetrag von DM 50 auszuschütten.

Der Hauptversammlung wird außerdem vorgeschlagen, aus
dem Bilanzgewinn 105 Mill. DM in die freien Rücklagen ein-

zustellen.

3. Beschlußfassung Ober die Entlastung des Vorstands.

4. Beschlußfassung überdle Entlastung desAufsichtsrats.

5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr1986.

6. Beschlußfassung über die Einziehung von 6 Stamm-
aktien, um das für die Kapitalerhöhung aus Gesellschafts-

mitieln gemäß Punki7derTagesordnung vorgesehene Zu lei -

lungsverhältnis zu ermöglichen.

7. Beschlußfassung über die Erhöhung des Grundka-
pitals aus Gesellschaftsmitteln und Satzungsänderung.
Vorschlag: Erhöhung des Grundkapitals im Verhältnis 7:1

von DM 1.698.694.200 um DM 242.670.600 auf DM
1.941.364.800 im Wege der Umwandlung von offenen

Rücklagen in Grundkapital mil Dividendenberechtigung

ab Beginn des Geschäftsjahres 1986.

8. Beschlußfassung über die Schaffung eines genehmig-
ten Kapitals und Satzungsänderung.
Vorschlag: Ermächtigung des Vorstands, das Grundkapital in

der Zeit bis zum 30. Juni 1991 mit Zustimmung des Aufsichts-

rats einmalig oder in Teilbeträgen um insgesamt bis zu
DM 500.000.000 durch Ausgabe neuer Stammaktien gegen
Bareinlagen zu erhöhen. Dabei ist den Aktionären ein

Bezugsrecht einzuräumen, soweit nicht Spilzenbelräge aus-
zugleichen sind.

9. Beschlußfassung über die Änderung des § 2 der
Satzung (Gegenstand des Unternehmens).

10. Beschlußfassung über die Änderung des § 13 der
Satzung (Aufsichtsratsvergütung).

11. Wahl zur Ergänzung desAufsichtsrats.
Der Aufsichtsral schlägt vor,

Herrn Dipl.-Ing. Hans-Georg Pohl, Den Haag,
Koordinator für Europa der Shell International Petroleum
Company,

Herrn Hermann Josef Strenger, Leverkusen,

Vorsitzender des Vorstands der BayerAG, und

Herrn Prot, Dr. Gerhard Tremer, Gräfelfing bei München,
stelhr. Vorsitzender des Aufsichtsrats der Mercedes-Aulo-
mobit-Holding AG,
Mitglied des Vorstands der Bayerischen Landesbank Giro-
zentrale,

als Aufsichtsratsmitglieder derAktionäre zu wählen,und zwar
für die restliche Amtszeit der übrigen Aufsichlsratsmitglieder.

Die vollständige Tagesordnung mit den Vorschlägen zur
Beschlußfassung ist im Bundesanzeiger Nr. 89 vom 16. Mai
1986 veröffentlich Wir bitten,dieser Bekanntmachung ferner
die Einzelheiten über die Hinterlegung von Aktien zur Teil-

nahme an der Hauptversammlung zu entnehmen. Letzter

Hinteriegungstag ist Mittwoch, der 25.Juni 1986.

DieAktionäre unsererGesellschaft erhalten mit den üblichen
Hauptversammlungs-Unterlagen eine Kurzfassung unseres
Geschäftsberichts 1985 zugesandL Aktionäre, die an der
ausführlichen Fassung interessiert sind, werden gebeten,
sich an ihre Depotbank oder an unsere Abteilung FBW/AFP,
Postfach 6002 02, 7000 Stuttgart 60, zu wenden.

Stuflgart-UntertürWieim, den 16. Mai 1986

DAIMLER-BENZ AG
DerVorstand

Einladung zur Hauptversammlung

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zur ordentlichen Hauptversammlung am
26. Juni 1986, 1030 Uhr, im Kleinen Saal der Meistersingerhafle, Nürnberg, Münchener
Straße 21, eingeladen.

Tagesordnung

1 . Vorlage des festgesteRten Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 1985, des

Geschäftsberichte des Verstands und des Berichte des Auf$3chtsras; Vortage des T^-
konzemabschlusses und des Tbiltonzemgeschäfteberichts fürdas Geschäftsjahr 1985

2. Beschlußfassung für die Gewinnverwendung

a Entlastung des Vorstands

4. Entlastung des Aufsichtsrate

5. Wahlzum Aufsichtern!

& Wahldes Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1986

Näheres über die Vorschläge zu den einzelnen Punkten dar Tagesordnung, dte'fetinahme an

der Hauptvefsammlung und dieAusübung des Stimmrechte bitten «draus der Veröffent-

lichung im Bundesanzeiger Nr. 88 vom 15 Mai 1986 zuentnehmen.

Nürnberg, im Mai 1986 Der Vorstand

Philips Kommunikations IndustrieAG
Konrnuo- NadvxMnv
hat»no- taM
Bysemt und^anbosn

Telefonische
Anzeigen-
annahme

Essen-Kettwig

(020 54)101-5 24

BRAUEREI AG BREMEN

AKTIVA Zusammengerfaßter Jahresabschluß

Bilanz zum 30. September 1985 PASSIVA
1 1

“
1

Sachanlagen
Betteligimgen
Forderungen

an verbundene Unternehmen
Sonstige Vermögensgegenstände

30.9.1985 30. 9. 1984
TOM TOM

4502 2645
42936 41314

11292
87 58

53914 55309

Grundkapital
Rücklagen
Sonderpostan mit fiöddageantell

Rückstellungen

Verbindlichkeiten
Bilanzgewinn

Gewinn- und Verlustrechnung vom 1.Oktober 1984 bis zum 30. September 1985

30. 9. 1985 30.9.1984
TDM TDM TDM TDM

Umsatzerlöse 15 604 14164
Aufwendungen für Betriebsstoffe

und sonstige Aufwendungen 13 935 12851

Rohertrag 1669 1313
Erträge aus Beteiligungen 9127 7 613
Zinserträge 184 345
Gewinne aus Anlageabgängen — 396
Auflösung von Sonderposten
Sonstige Erträge

159
48

493
31

Obertrag 11 187 10 191

30.9.1985
TDM TOM

30. 9.1984
TDM TDM

62
1087

11 187
62
622

10191

3606

523
5278

3198
375
533

4790

5 909
32

5401
35

5 941
2 700

5 438
2700

3 241 2736

Löhne und Gehälter, Soziale Abgaben
Abschreibungen
Steuern vom Einkommen, vom Ertrag

und vom Vermögen
Einstellungen m Sonderposten
Sonstige Aufwendungen

JahresüberschuS
Gewinnvortrag

Einstellung in die freien Rücklagen

Bilanzgewinn

Bramen, Im Januar 1986

Dar vollständige Jahresabschluß, versehen mit dem ureingeschränkten Bestätigungsvermerk der Prüfungsgesellschaft, wird demnächst im Bundesanzeiger
veröffentlicht

Die in der Hauptversammlung vom 30. April 1986 genehmigte Dividende von 24% sowie 2% Bonus kann gegen Einreichung das Drvidendanscheines Nr. 33
sofort erhoben werden.

Zahlstellen: Bremer Bank, Niederlassung der Dresdner Bank AG, Bremen; Deutsche Bank AG, Bremen; Deutsche Bank AG, Hamburg; Deutsche Bank AG,
Hannover; Dresdner Bank AG, Hamburg.

Aufsichtsral; Rechtsanwalt Josef Hattrg, Bremen, Vorsitzender; Prof. Dr. Kari-Eberftard Schon-

,
Hamburg, stelhr. Vorsitzender; Dr. Hans-Jürgen Nölle,

Bremen.

Vorstand: Dr. Hellmut Gribkowsky, Bremen

Meicedes-Automobil-Holding
Aktiengesellschaft

Wirladen hiermit untere Aktionäre ein zn der

am Freitag, dem 4.Juli 1986, 16 Uhr.

in) Grollen Soll der Dem*dien Bank AG« Pnnkfiirtam Main,Jaaghofstrafic 11,

«fitfflndenrten

Außerordentlichen Hauptversammlung.

Tagesordnung

1. Herabsetzung de* Grundkapitals durch Einziehung von 6 Aktien. Um da* ßr
dieKapiahahöhnng am GesHIw-liaftimittchi gcmäE Tägetordnuiigapankt 2
vorgesehene ZmeOnagsverhiloiis zu ermöglichen.

2. Erhöhung de* Grundkapiub ans Gcscfisduftsmindn von DM 4ZJL575-700,-

mnDM 6L225.I00,- aufDM «9.800.800,-im Verfallmi» 7.1.

3. Saemngsändcniag zur Anpunmg des Grandkapital*.

Der vollständige Wortlaut der Einladangtbckannanachnng ist im
Bnndcunzcjgcr Nr. 89 vom 16. Mai 1986 veröffentlicht.

Frankfurt am Main, 16. Mai 1986

Der Vorstand

zmta Passwort i. HattaMUHt
völlig legal ul, L wenig Geht exbällUdi

von 12 verschiedenen Ländern.
AnIr. unt X 2188 an WELT-Verla&

Postt 10 08 64. 4300 Essen.

DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

Hannagefacrr
Axel Springer f, Dr. Hortert Kramp

Kauten Sie sich Ihren

privaten Geigerzähler
Testen Sia die Strahlungsbelastung ln der Luft, in Ihrem Garten und in
Ihren Nahrungsmitteln selbst Schützen Sia sich und Ihre Familie wirksam
vor Verseuchung.

Die Gefährdung Ihrer Gesundheit durch den Reaktorunfall in Tschernobyl
wird noch monatelang andauem. Durch den Regen kommen radioaktive

Stufte auf Wiesen, Felder, Städte und durch die Nahrung auch in unseren
Köper. Nur wenn Sie wirklich wissen, ob Ihre Nahrungsmittel, Ihr
Trinkwasser oder ihr Garten verseucht sind, können Sie sich und Ihre

Kinder wirksam davor schützen. Bestellen Sie noch heute das handliche
Strahlenmeßgerät SC 311, das von namhaften Wissenschaftlern neu
entwickelt und von der Industrie mit einem unglaublich hohen Qualrtäte-
standaxd und Präzision gebaut wurde. Das Gerat ist handlich (15 x 8 cm)
und leicht überallhin mitzunehmen.

Preis ab Werk: nur DM 358,50
Zusätzlich erhalten Sie ein Informationshandbuch, womit Sie Jederzeit
feststellen können, wann welche Strahlendosis für Kinder, Erwachsene
oder Haustiere gesundheitsschädlich ist

Bestellung per

1. Nachnahme zum Preis von 358,50 + Nachnahmegebühr und Zustel-
lungsgebühr.

2. Scheckzahlung zum Praia von 358,50 (ohne wettere Gebühr)
3. Vorauszahlung Deutsche Bank Frankfurt BLZ 500 70010, Kto.-Nr.

800 912.
Sei Vorauszahlung 3% Skonto, Preis 346,75 ohne wertere Gebühr.

Bitte genaue Adresse angeben, Sb erhalten dann umgehend Ihr Gerät
bundesweit ohne weitere Kosten zugesaodt Rückgaberecht 14 Tage.

Unsere Adresse:

data-electronics GbR, JustlnlanstraBe 22, 60G0 Ftt/M.

Die Zentralredaktion der WELT arbeitet in Bonn,
dem politischen Zentrum
der Bundesrepublik Deutschland.

Pater Offltei und lfanfrod Schell

Stellvertretender Cbe*edaktenr;
Di Günter

Heut Kku Jürgen :a«,

ZenUvlredakUoa: 5300 Botm 2, Godosberfer
ABee M. TfcL (03») 30*1. Telex 086714.
Vmtaptanr (02 30) 37M 05

1000 Berlin SV KoebtfraOe 50. BedakUoo:
TeL (030) 3 SO 10t Telex IMSOS. Anzeigen:
TH.ro»>» Bl »31/32. Telex IMS®

2000 Hamburg U, Kxlwr-WiBieta'Straße 1,

TeX. (040) 34 71,Mb Redaktion and Ver-
trieb 3170010. Anzeigen: TeX (0*0)
3 47 43 80. Telex 117 601 777

Geltet ööesöttet Dr.

Standard Elektrik Lorenz AG
Stuttgart

- Wertpapier-KcrurWummer 661900 -

Wir laden hiermit die Aktionäre unserer

Gesellschaft ein zu der

am Freitag, dem 20. Juni 1986, um 10.00Uhr;

in der Schwabenlandhalle Fellbach,

Tainer Straße 7, 7012 Fellbach bei Stuttgart,

stattfindenden

ordentlichen

Hauptversammlung.

Tagesordnung

1. Vorlage des Jahresabschlusses 1985

1 Gewinnverwendung

3. Entlastung des Vorstands

4. Entlastung des Aufsichesrats

5. Nachwahl zum Aufsichtsrat

6. Wahl des Abschlußprüfers für 1986

Der vollständige WortlautderEinladungmitden

Vorschlägen von Vorstand und/bzw. Aufsichts-

ratzu den einzelnen Punkten derTagesordnung

sowie mit den Voraussetzungen für Teilnahme

und Stimmrechtsausübung ist im Bundesan-

zeiger vom 7. Mai 1986 abgedruckt

Stuttgart, im Mai 1986

Der Vorstand

Standard Elektrik LorenzAG SEL

Ljial^dSes:'äfcl

R-iJp IM



'x Freitag, 16.B^lS8^Trll2-.DIEWELT .1WELT DER WIRTSCHAFT 13

Rendite über Durchschnitt
J:G. Düsseldorf weit übö dem BÖrsendurehschnitt

Mit ei»)»*« PlaripriingspTws von liegende“ Rendite von 6#4 Prozent

390 DM Je Aktie machen Vater und Die Analysetochter derBank schätzt,

Sohn Kampa ab- 20./ Mai die schon daß der DVFA-Gewizm je Aktie des

angekündigte Absicht wahr, ein Vier- Börsenneulings, der 1985 auf Iß (27)

tel von 20 MüL DMAktienkapital ib- DM sank, 1986 auf 24^0 DM steigen

tp# Famfljenfirma fompa-Wanq AG,
wird, mithin für den Placterangspreis

Minden, PuMflntm »u verkaufen efe. KursGewinnverhältnis von 14,7

- Die BöreennotizfüridieseuiK3 weitst er^bt

ü i, 3 Mül- DM Inhabe^Stajnrnaktlgi 02 Die Kampa-Haus AG füngiert als

55- MOL DM Namensaktfen bleiben in ObezgeseOschaft TTntpmpK.

Famidenbesitz) j»Ü im geregelten mensgruppe. Mit drei deutschen Pro-
ffreiverkehr am ZftMai beginnen - duktfanabefltieben und 623 Beschäf-

Die nach Be^rtsfiarm-Umwand- tigten wurden 1985 rund 122 (147)

hing dieser zu den drei führenden MÜL DM Anfienmnsatz undM Mül .

deutschen Fertighaus-Herstellern DM Kanzem-Jahiesüberschuß er-

/
,

zählenden Firmaftir 1985 gezahlte Di- zieh.

vidende von l&' DM soll, wie Sohn Für 198$ erwartet Wilfried Kampa
Wilfried Kampg als Vorstandsvorsit- „deutlidM“ Umsate-und Ertragssfei-
zender versichert, auch für 1986 „min- g*pmg SirTyrijrh noch yor Ablauf

'• destens* gezahlt werde« <fe neuen der Funfiahresfrist werde man auch
Publflnimsaktwnare sind bereits für das jetzt geschaffene genehmigte
das volle Jahii gewinnberecfatigt ' Kapital von 2ßBfiILDMzur Knanzfe-
Auch ohne diesen Zusalzertrag, so rung weiteren Wachstums nutzen,

rechnete GeorgKruppvom Vorstand Kapitalbedarf bestehe vorerst aber
der konsortiafflihrcnden Deutschen nicht Der Gang zur Börse habe das
Bank vor, biete die Dividende plus Hauptmotiv, daß keine vierte Fami-
Steuergutschrift für den Stückpreis lkngeneration zurRimenfühmng da
von 360 DM one „sehr, attraktive, ist

HAGEN BATTERIE / Dividende steigt auf 7,S0 Mark

Kräftiger Ertragsaufschwung

tar.;

J.G. Düsseldorf

Noch über
.
das schon stattliche

Wachstum des deutschen Batterie-

marktes hinaus, der den AMprouta-
inrpnhAf^i>TW>rri pifion Anstieg dfiS

Produktionswtrtes um 9,4 Prozent

auf 1,43 Mrd. DM bescherte, hat die

Hagen Batterie AG, Soest 1985 den
Umsatz ihres 'Nbrmalgeschfifts“ um
16^ (10,6) Prozent auf 21B MÜL DM
mit 31 (26,6) Prozent Exportanteilund
1299 (1237) Beschäftigten gesteigert

Noch stärker besserte sich der Jah-

resüberschuß auf 10 (5,1) Mül. DM.
Das auch nach Vorstandsurteil

„sehr gute“ Ergebnis nutzt die Fami-
lienfirma, die seit Herbst 1983 mit
pinem Viertel van 20 MüL DM Akti-

enkapital Börsenneoling ist um die

„Traditionsdividende“ von 5 DM, die

für 1984 mit 1 DM Jubiläumsbonus
aufgebessert wufde, auf glatte 7,50

DM zu bringen (JV am 24. Juni). Bei
GewinnVerwendungsvor-

schlag werden dip Rücklagen um 6,4

(2,7) MÜL auf 32,7jMfiL DM und damit
die Eigenmittel auf 32 (30) Prozent

Büanzanteü gestärkt

Abseits des formalgeschäfts hat

die Firma 1985 auch, den dritten und
Mghwten Auftrag ihrer drei großen
Iran-Anlagenbanprojekte mit 39,5

(49,4) Mm. DM zur wiederum nur
„vorläufigen“ Abrechnung gebracht

Voll wertbericbtigte und bislang nur

mit freundlichem Hermes-Vorbe-

scheid bedachte Restforderungen an
Iran stehen da nun noch als (fragüe)

Ertzagsreserve an.

Den im Vorjahr wegen der Groß-

prorjekt-Abrechnung astronomisch
(und deshalb niditgmarmtm)

DVFA-Gewinn je Aktie nennt der

Vorstand für 1985 mit 31 DM, den
Cash flow (nach Steuern) mit 20,2

(14,9) Mill. DM. Derwarüberreichlich
für die Selbstfinanzierung der 10,2

(6,3) MiTl. DM Sachinvestitionen, die

auch 1986 auf dieser Hohe bleiben

sollen.

Den Ertragserfolg, der auch für

1986 bei nun konstantem Umsatz er-

wartet wird, kommentiert der Vor-

stand nicht mietet mit dem gelunge-

nen Streben, neben dem heiß um-
Barnten Mii«wigpsph5ft Batterien

für Spezialmärkte (Bergbau, Schiffe,

Kraftwerke) zu entwickeln.

.» .;.*v

BAYERISCHELANDESBANK / Sondereinflüsse durch stürmische Aktienhausse- Normales ordentliches Geschäft AXELSPRINGER VERLAG

beste Ergebnis seit dem Start
fotzt und im Pffpktongoc/»h5ft sogar

Das bislang
DANKWABD SE3TZ,München

Zu einem „Rennmmierjahrgang,
dgach Heben lassenkann*, geriet für

die Bayerische tjandesbanfc-GirPzea-
trale, München, das Geschäftsjahr

1985. Doch mit der Vergabe des Prä-

dikats „Rekord“ zögert Landesbank-

präsidest Ludwig Hubs-, wefl heim
Vergleich mit den Vorjahren diesmal
die durch die ungestüme Aktien-

hausse bedingten Sondereinflüsse

Diflersrnsungen angebracht er-

scheinen lassen. Ein Superlativ ist

dermoch gerechtfertigt,denn schlieS-

lich wurde ein Betriebsergebnis er-

wirtschaftet, das „das beste derBank
seit ihrem Start im Jahr 1972“ dar-

steDL

Unter welchen Vorzeichen das
Jahr 1985 auch für die Landesbank
gfraru^ yprdfUtlicht d*e Tafoarbp, daß

bei enx»m „msgammt verhaltenen“

BDanzwachslum für de« Ertrag

„nicht so sehr das lautende, ordent-

liche Geschäft entscheidend“ war.

Huber: „Hier tat sich nichts Außerge-
wöhnliches.“ Um SO mpfir gilt, (tii»Q

jedoch für das Wertpapiergeschäft,
Ha« die Provisionsertrage inggtmamt

deutlich zweistellig steigen ließ. Und
dies, obwohl eine Landeshank tradi-

tionell nidit so starte mit der Privat-

kundschaft im Aktienhandel einge-

bunden ist wie andere Institute.

Zufrieden zeigte sich Huber aber

auch mit dem ordentlichen Geschäft,

dessen Entwicklung „von einer Qua-

lität war, die dem Vergleich mitande-

ren Banken staixihält*\Bdeinem per
snlHn bum veränderten Kreditvolu-

men und einer fest konstanten
Zinsspanne (gut ein Prozent) mibwi

dar Zinsüberschuß »noch recht er-

freulich“ zu. Rund 88 Prozent steuer-

te er damit zum Rohertrag von 1,04

(1,00) Mrd. DM bei, der damit wieder
mehr als doppelt so hoch wie der
gesamte Verwaltungsaufwand von
467 (464) M3L DM war.

„Etwas stärker belastet“ als im
Vorjahr wurde nach den Worten von
Huber die außerordentliche Rech-
nung durch die Risikovorsorge, wo-
rin aber auch die „Leistungsfähigkeit

einer Bank 7iTm Ausdruck“ knmmp
Insgesamt dürfte diesmal dafür ein

Bruttobetrag von schätzungsweise ei-

niges über 500 MflL DM aufgewendet

worden sein. Ausgewiesen werden als

Abschreibungen und Wertberichti-

gungen aufForderungen 330,3 (325,6)

Mill. DM. Etwa 70 Prozent daran be-

treffen nach Hubers Angaben In-

landsrisiken. Auf die DAL Deutsche

Anlagen-Leasmg GmbH, Mainz, an

der die Bank mit 16,7 Prozent betei-

ligt ist, dürften noch einmal90 bis 110
Mill narb crhnn 7iKammpn 350 MÜL
DM in Ha?i Vorjahren

Und .keine Probleme“ bereiten, so

Huber, die Forderungen an ausländi-

sche Schuldner, die Ende 1985 nur

noch 11,5 (13,2) Prozent des gesamten

Kreditvolumens ausmachten. Weni-

ger als 17 Prozent der Auslandskredi-
te beträfen nmgp^iiHnngsiST^w Zu
etwa40 Prozentseiendiese Forderun-
gen wertberichtigt. Und keinerlei

Wertberichtigungsbedarf habe die
Rank m den Fällen Wpgs Petrol und
Neue Heimat.

Aus dem Jahresüberschußwurden
erneut 80 MOL DM in die Rücklagen
eingestellt 63 (59,5) BdL DM gingen

als wieder siebenprozentige Dividen-

de an die Anteilseigner der Bank, die

das Grundkapital zum Jahresanfang

1986 erneut um 50 MilL auf 950 MüL
DM ZU pari aufgestockt haben.

Für 1986 erwartet Huberwiederein
„vorzeigbares Ergebnis“ präsentieren

zu können, nachdem das Teflbe-

triebsergebms per Ende März um
acht Prozent höher ausgefallen ist als

zur Voijahreszdt Saisonbedingt

n?hm die Riianwumm^ seit Jahres-

anfangum 3,4 Prozent auf 104,6 Mrd.

DM ab, wobei das Kreditvolumen

noch leicht um 0,4 Prozent auf 70,7

Mrd.DM stieg.

B*r. LsadeAttfc* 1885 ±*

Bttmzsumme (Mrd. DM) Mß + 3^
gjppnlrapfral 2S06j0 + 52

rHllfafthHTMWI 70^ - 0.4

Gpwnrttv^rHitwTOrfilf 4W - 0J
Begeh SdmJdverscfar. 45ß + fiß

IteBbetnebsergefao»
(MÜL DM) 555A + iß
Zm«iih«»rwhnR 915^3 +
PzovisioQSöbezsdinB 126,8 + 9,5

Gewinn vor Steuern 245.8 +ay>
Jahresüberschuß 143j0 + 2Ä
Bflansgewisn 63.0 + A9
1 duscht. TamtMtmupurtaM

DAT: Gebrauchte
Autos im Boom

dpa/VWD, Stuttgart

SALAMANDER / Wachstum vor allem im Piversifikationsbeieich- Wichtige Lizenzerträge

Im Inland drückt der Schuh stark
Die AutomobilTreuhand

GmbH (DAT) rechnet für 1986 mit
einer Fortsetzung des Gebrauchlwa-

genboams. Die Geschäftsführungder
Stuttgarter Kfe-Schätzungsorganisa-

Üon teftte mit, die Auto-Umschrei-

bungen hatten im asten Quartalum
9,9 Prozart zugenommen- Schon 1985

brachte w'ne« Gebrauchtwagen-Re-

kord: MH 5,62 MiTl Besitzumschrei-

bungen und 2y38 Mill. Neuzulassun-

gen erreichte die Gesamtzahl der Zu-

lassungen von Pkw und Kombi 7,999

MüL - mehr als im Rekordjahr 1984

(7,989 MüL).

Die Entwicklung des Gebraucht-
wagpnmnrhtR vgrlirf in den fiinzplnen

TTiihrmimklngsnn yphr nngfoirhmä-

ßig.Wahrend derMarktfürAutos der
TTnhranmMagBgn über lß Liter

wuchs, gingwn die Eiihnaumgpn bä
kleineren Fahrzeugen um 20 Prozent

zurück. Da gesamte Umsatz des Ge-
brauchtwagenmarktes stieg 1985 bei
wnwn Durchschnittspreis von 8500

DM je Auto von 42ß auf 47ß Mrd.

DM. Davon fielen aufden Handel26,4

(24A) Mrd. und auf drei Privatmarkt
21,4 (17,8) Mrd. DM.

W. NETTZEL, Kornwesthöm
Um am Inlandsmarirt für Schuhe

besser Tritt zu fassen, will der Bran-

chengrößte, die Komwestbeimer Sa-

lamander-Gruppe, seine Veitriebsak-

tivitäten weiter verstärken. Dabei
danke man, wie Vorstandsvorsitzen-

der Franz Josef Dazert ausführte,

friinh an aina Optimiming des Ver-

kaufssteJlen-Netzes wie auch des Al-

leinverkäufer-Systems. Bei Salaman-
der denke m«n nicht daran

,
dieQuali-

tätsschuh-Linie zu verfassen.

Tn lian ersten drei Monatendes lau-

fenden Jahres hat der Umsatz der

Gruppe um über 10 Prozent zuge-

nommen, mit. Wachstum hauptsäch-

lich in den DiwrsifTkatirms.BerM.

chen. Beim Schuhumsatz wäreman-
so Dazert - froh, das hohe Niveau zu
haltpn. In 1985 steigerte Salamander

bei ypTterAuslastungdarKapazitäten

die Schuhproduktion um 5 Prozent

auf 8^ (1984: 7,9) MüL Paar. Mehr
produziert wurde nur in den auslän-

dischen Betrieben, in denen gut 2
Min. Paar Schuhe gefertigt wurden.

Demgegenüber mnlr die inländische

Produktion geringfügig.

TW AnB«>wnmftatedjTRalamaT>dpr-

Grnppe stiegim Berichtsjahr 1985um
10 Prozent auf 1,14 Mrd. DM, wobei
Sich das Tnl»ndsga«»hj?ft um 3 Pro-

zent auf 659 Min. DM ermäßigte. Auf

der anrterm Seite stand ein kräftiges

Plus im Auslandsgeschäft um fast 35

Prozent auf 481 Mill DM. Eine eher

immer wichtigere Rolle spielt das

Ostgeschäft, vor mit der

UdSSR, aber auch mit der „DDR“,
Ungarn »nd Bulgarien.

Ein bedeutendes Gewicht hat für

Raiamnndpr das Lizenzgeschäft. Die
läzenzpinnahmen bewegten sich
nach Dazerts Angaben auch im Be-

richtsjahr in piTu»r Größenordnung
von 6 mtti. DM. Davon entfatlt der

größteTeü aufeine bereits seitlänge-

rem bestehende t .i»»nzfertignng in

der „DDR“. Neben der Ausweitung
des Tätigkeitsgebietes von Salaman-

der auf verschiedenen Sektoren des
Handels und dem Wachstum im che-

mischen Bereich (SchuhpflegemitteL

Lederfaserstoffe), in dem 85 (72) MilL

DM umgesetztwurden, diversifizierte

Salamander zu Beginn dieses Jahres

in den Bereich der Industriewartung

Timfrin. Auf dieser Linie der Pro-

grammverbreiterung wül Salaman-

der auch künftig fortfahren, wie die

Schaffung von 10M2LDMgenehmig-

ten Kapitals und 12 MÜL DM beding-

ten Kapitals, das zurAusgabeeiner40
MilLDMbetragenden Optionsanleihe

herangezogen wird, unterstreicht

Der Preisdruck im Schuhgeschäft

trug dazu bei, daß sich der Nettoge-

winn um etwa 4 Prozent ermäßigte.

Der RaiiptyoTgammTimg am 26. Juni

wird vorgeschlagen, aus dem Jahres-

überschuß von 16,7 (17,1) LdL DM
nach Dotierung der Rücklagen um 6

LdL DM 8 DM (Voijahn 7,50 plus 1

DM Jubüäumsbonus) auszuschütten.

g-»— 1885 ±%

Grvppemunsatz
(MOL DU) 1139A + 104)

Aariandsantefl(%) 4A2 (34,4)

Beschäftigte (3L12.) 8805 + 0,5

JahnMdhpnrhnR
(MH DM) 16£ - 3A
Nettogewinn 18.4 -4,1
Ca* flow (AG) 31.6 -ISß
UtrediUincB (Gruppe) 34^ + 21,6

Abocfanfeangen 27,9 + s,i

* Gewinn Je Aktie 13J3 (14£Z) DH (nach
Ancaben der Verwaltung).

Erfolgreiche

Zusammenarbeit
hrk. Berlin

Als erfolgreichstes „Joint-venture“

des deutschen Printmedien-Marktes

hat der Vorstandsvorsitzende der

Berliner Axel Springer Verlag AG,
PeterTamm, gestern die „rundherum

erfreuliche und erfolgreiche“ Zusam-

menarbeit mit dem kanadischen

Großverlag Torstar/Harlequin, Toron-
to, bezeichnet Das Überseeuntemeh-
men ist der mit Abstand weltweit

größte Verlag für Unterhaltungsro-

mane, der seit zehn Jahren mit der

Cora-Gruppe im Berliner Veriags-

haus kooperiert Das gesamte Cora-

Homanprogramin umfaßt jährlich

rund 20 MüL Taschenbücher.

Der kanadische Verlag hält sein

Jahres-Meeting im Springerhaus ab.

Tamm sprach von „einer Art Fami-

AnzeJge

Bundesversicherungsanstalt
für Angestellte und

Ersatzkassen für Angestellte

lientreffen“, das auf Vertrauen, ge-

genseitiger Hilfe »Tiri dem Gefühl der

Zusammengehörigkeit basiere. Er er-

innerte HaB Axel Springers

Motiv für den Bau seines Verlagshau-

ses in Berlin gewesen sei, daß ein

Unternehmen freier Publikationen

am „tatsächlichen Endpunkt der

freien Welt“ errichtet werden müsse:

„Um den Menschen auf der anderen

Seite zu »»igpn-_ Die Freiheit existiert

weiter.“ Tamm ist zuversichtlich über

Berlins wirtschaftliche Zukunft: „Wir

erwarten «*inan Boom wie nie zuvor

seit dem Bau der Mauer.“

WE1
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DW. - Trotz wotoBgogiangoaer fester Tondouz
oo dar New Tortur AktMobfimi und trotz ge-
ringe« Angebotes gaben die deutschen Stan-
dardaktion überwiegend nach. Die stark ge-
drosselte Anlogefaereitscfeqtt wird ntit WaH-
pregnosee bogrihxfot, die ISr die Regierung

Aktien erneut gedruckt
Politische Sorgen beeinträchtigten die Stimmung

AKTIENBÖRSEN
Fortlaufende N

DIE 'WELT - Nr. Il2-Frritag,*&. Mü-1886

nm Umsätze

Albtecht in Niedenochsen ungünstig kwtee.
Außerdem wurde die Stimmung durch die an-
haltende Kerneerate-DIikuvsiofl betastet.
Ausgenommen von der Sefawfldbetendom wo-
ree cfie Aktien von Conti Gummi. Banfcanaly-

stea sehen diese Papiertesunteibewevtet an.

Die Kursentwiddung bei den ?tmng stabilisierte den Daimler- um 4 DU und Beritoer Elektro um
Aktien derGroßchemfe von knapp und Mercedeskurs, so daß sich hier 3 DU hfihpr bewertet Schering
10 DM wurde teilweise mit dem die Abschläge in vergleichsweise büßten WDIlDLHypobankBer-
mcht m alien^Punkten zufrieden- engen Grenzen hfaifa—i Bn 15 DM ah^inmotgTi st 10

JölbG-l-l-SOIbO
9HMM46
ZAD-K-ftOLftV«Jul ui srw»
281J.1J-7W

BASFrErgehnls be- Frankfurt: Massa erhöhten steh DU ein.
gründet Auch bei Schering (minus um B DU, Btwinpn- Union befe-
10 DM) kam es nach den knrsstei- sügten sh* umWDK und Aes-
genaden Mrinungshaufen in den cu&p zogen um W DM an. Welia SmffiPSidfiS??nwaSCvorangegangenen Tagen wieder sanken um 35 DU. Hbnkel fielen

5 0M «md Aadium6DM.Kndtog
zu Gewtonmitnahmen. Das trifft um 14DMund Buderus um 23 DM.

Aigner erhöhten sich

ny^K für ito Papiere der
Banken und für Siemens zu. Bei toi sichum 9 DM. NlnozogenumS Hirtschenreuther «mäßigten
MBaaesmann hat das Angebot er- DM an and R«wn um 34 ®cb 1110 4*
nent kräftig
Reaktion auf

; eine DM fester. DAT fisten um 15 DM Stuttgart: Boss erhärten sich

Entlassung von mehreren tausend DM niedriger taxiert.
und Dyckerbaff St wurden um 7 um 70 DM. DLW machten8DUgut

Mitarbeitern im RÖbrenbereteh. Hamburg: HEW
Veba-Aktien (minus 10 DM) litten DU und Hai
unter der Kernenergie-Debatte, fester. Phoen

und Fuchs kosteten 4 DU mehr,
um 2£0 Hühner waren um 4£0 DU ermä-

n (mmus 10 DU) htten DU und Hapag Lloyd um 2 DU ß|gt Kolbenschmidt büßten 3,50
unter der Kenienergii>.Debatte, fester. Phoenix Gummi gingen mit DM und IWKA sogar 17 DM ein.
deren Folgen sich auch die Versor- plsu 1 DM »ü1 Beiersdorf waren .. . .. ,

gungsaktien nicht entziehen kann- mR mim«; 2 DM und Bremer Vul-

-rwr

Kachböroe: schwächer

ten. Stabil allerdings HEW, wo kan mH wwuht 1A0 DU nacfage-
Renditegesichtspunkte für eine beod.

Gegengewicht sorgen.

WHT-Akthmlndex: 277,50 (281,45)

WELT-UmsetzMmc 4487 (ÄSSt

4ZM—11.1T
U4-4-2-81.5Gw-mma
W4-74-70-7VG

4J4J4J
17D-71-70-71G

Daimler BUanzveröffentli- hold wurden um je 8 DM, Detewe Advance-dodtoe-Mt 74 (1 DM-Tafafc In 1000 DM

Ö7-27-15-1S
104-1341,5
»»045441
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Von Europas vitalstem Autohersteller.
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Freitag,l$-Mai 198ff-Nr.ll2-DIEWELT EFFEKTENIOPTIONSHANPEL/ANLEIHEN

1U. 145.
OriaaUebi + ft 1*1 «45KÄM P6 P*
Hooafc )MpH U.« 11.3
HulOL Whampoo 79

J

5055
Jorfl Mathwon 125 15
Sw!mPcK. + A + 13 135

155. Hi
SM Conoda 2*75 »5
Shorritt G«don *875 *75
Slffko -A- 263» 245
TranCdn. PtpoUfWi 18.75 18525
Woecoatt Tramm. 14.75 W75
MnlMM »81 ,00 3077JO

Wien

WELT-Aktien-Indizes
Chonte-mw 141J3 (14438); Baktrmmno: 30030 (30*58);

AMtnumno- 748.11 (77938); Motdrinanbau; 140.47 (16SJU
VottorguogiokMo: 147.18 (17131); Bantam «MB («1234);

WdwMhk MV4 |94ü9>; BaiwiRtdxrft «9139 (49457);

towwogfadodiwrto; 144.12 (162J7); VferaUttiung: 151931

(15S931);SKMpapiwK 16*77 (16631).

Kursgewiuner (Frankfurt):

Gern? 11530 «1400 93%
HanraanaNA 48O0D «4400 «93%
ConriGt—i 24130 +1930 «83%
Chaot Braftfe. 75400 +5*00 +73%
DlTmoco 21MB +1*00 +73%
MOndcwr Böek. Ul «WM 1740 +*9%
Audi 62000 +5000 «*0%
DL Hyft HL-Bfet 34*00 +1*00 +43%
Soitz Enztagvr 204,50 «930 *43%
MqoocNo 264000

Konvertiere? (Frankfurt)

412*0

i:

«4J%

«-MnattmoDn hqqv 54400 •34D0 8.1%
VRVoiwftgan 55*00 -4JDD •73%
Adt 77.10 •5J90 .7.1%
BrauMoningor 19400 -1*00 •*9%
Schlot* 24*00 -1230 -4J%
Goooa 21*00 -14SD -43%
Mann—

t

21*00 -1030 -43%
Fartt Ucprtd. 1450 4)30 -43%
ry-, | |, rrauOfi 42400 -7400 -43%
Sudans 507.00 -2*00 43%

Devisenmärkte
Dia Uimotza büehen auch am 15. Mol ncht bmdwiden.

Noch AnfamgrianMA um 7,16 kam aNw* NacvnhA auf. ob

bekam« wurde, das BundeibankpiäsJdeiit PöH In trifw Re-

de amam alna StobHriorang der WedaeDawie (0r wän-

chentwad Nah. Er laB jedoch aufgrand der daireftlgon

Petition der DMaft im EWS keine Hoffnung t*rt afate Lebdo-

csanhiag ouftomman. Dar Dollar zog bi« 2,192 an und Meta

tab zum SdUufl knapp behauptet. Die Notiz lautste 2.W97.

Rvtaks gettatMa rieh oudi dar Honda! In den Übrigen

WOvungan. KMne Mkiutkonekturan Obecwogen. US-Dolor

faK AmURkan 23485; BrOMl 44,715; Porti 4.986; Mailand

1501,75; Wien 1SJ83; Zürich 1JT99; Ir. PTundTDM *039;

PfuntVDoBar 13595; Pfund/DM 3371.

Devisen und Sorten

Dfah- Frankl Deub. BtacM. Frankl Sorte«'

1U.1Mi Aafcr

aeix Md Briet Um* AbtoM Verkauf

Junge Aktien
Berfa Henna« 7S0G. KBtiBer 1850T, VAB 2900T. Pfaoldoifc

BASF 245, Bayer275bBW 490t Dtaminar Bk. 427. HMC255r. KS8

St 190T, (38 Vz. 170T, Unde 48BbG, Msdorl 57* RDtgeft 370,

Stfanonder Qk Scherfe« 520, VEW 1S7. Adt 72.

ABweBar St 2466, ADweOer Vl 220bG, BASF 163, Bayer 277,

BW <95, Co—enbfc. 510, Cond Guraral 22TT.Di— Bk.

424. Hoednt 167. IMC 265, KS8 SV 215G, KS8 Vz.183, Und# 480,

kfagdebwgnr FeuerNA 700T. Magdeburg#« Feoer 174a Mo-

to Meier 2858, Mndatf 59®, Pfaff 200T, HHgor» 37* Sotoman-

der J33T. Schering 530, VEW 158. WähSiO. Ombmg: Daag
445G, Schering 515.Nhfa BASF 241bG, Bayer Z75bG. Br.

W«. 300bG. DmtdnarBt 420bG. Knürr3S5bG, Unde 480bG.
»bdart S92. ROtgan 570 IBl Sdmfng 520bG. Stwpl 142bG.

VAB 2B50B.VEW 140. Wondarer 7«&

Biiatp iai ldai FiiMfal flii |. Hypo2*54 HoacfeM enttfaB-

garfcWDrtL Feuer 199.

NawYatfc1 *50 2.(857 2.1937 2,1728 2.13 233
London1 123 53*4 *578 3J22 330 3.45

Dublin1 123 3392 3344 2398 237 *«
Manlrad1 *97 13848 13948 13721 134 134
AoMtMd. 430 8*615 8*835 8*43 8735 89.50

ZOctch 430 12422 12447 12439 11930 12135
BtOnol *75 4388 *908 *856 437 4.97

Part» 930 3138 51,44 31,15 5450 3235
Kaponh. 730 2*975 27395 2*845 7jj 7C 2*00

Odo 830 29345 79J65 2*6«S 2*50 31.25

Sioddt 830 3*92 3138 5039 3030 31.75

MaBond*** 133 1,4525 1.4625 1332 130 130
Wion 430 1*306 14346 1*211 1*13 M35
Madrid 830 1349 1379 1344 132 134
Unaban— 173 *48 130 1.429 135 1.90

Tokio 330 134 1343 - 130 136
Hohfedd *00 <330 4430 «239 «235 4*75
Ln Votoda - — - - *35 *10
Nftada* - — - - 430 *90
ADttm* ** 745 136« 1318 - 135 1.95

Ankara* *50 — - - 424 030
Sydnay* — 130 1382 - 138 133
* 1 *jonanrog. 113 13005 13345 - 032 497
Hongkong - 27.92 2*20 - 2530 3130

Alias in Hundert; l1Da8ar;z1plund;>1000Um
«Kuno IBrTranan40bi(90Toge; * nicht ODtDdi notiert

•• Odufer bagranzt gooWML

m l. Allein in den Jahren 1981

bis 1986 hat Fiat 9 Milliarden

DM investiert Das ist das

größte Investitionsprogramm aller europäi-

schen Hersteller.

2.

Mit einem Investitionsaufwand von einer

Milliarde Mark ist in Termoli für den „FTRE-

Motor^ (Fully integrated robotized engine)

die modernste Motorenfertigung der Welt

entstanden. Dieser Motor wird fast aus-

schließlich von Robotern in zwei Stunden -

bisher vier Stunden - hergestellt Er hat etwa

30% weniger Teile als sein Vorgänger, wiegt

weniger, verbraucht 15% weniger Treibstoff

und ist fast wartungsfrei.

3.

In nur zwei Jahren Bauzeit entstand in Val

di Sangro die modernste Produktionsanlage

der Welt für das Fiat Transporterprogramm

Ducato.

4.

Fiat/IVECO haben 1985 mehr Diesel-

motoren gebaut als jeder andere Hersteller

der Welt

5.

Industrieroboter der Fiat TochterCOMAU
sind nicht nur bei Fiat, sondern auch hei

amerikanischen, deutschen und japanischen

Autoherstellera im Dienst

6.

Seit 1978 hat Fiat 5 komplett neue Modell-

reihen aufden Markt gebracht Mehr alsjeder

andere europäische Autohersteller.

7.

Als einer der ersten europäischen Herstel-

ler bietet Fiat in jeder Klasse, bis hinunter

zum 750-ccm-Motor, ein Konzept für Schad-

stoffarmut Mehr als 500 Techniker haben in

einem Jahr in jeder Modellreihe schadstoff-

arme Modelle zur Serienreife gebracht: von

Panda bis Croma.

1.

Insgesamt 65

Schweißroboter
setzen den Croma

aus 321 Einzelteilen mit höchster Präzision

zusammen.

2. 43% (Gewicht) der Karosserie bestehen

aus unverwüstlichem Zincrometall. Die Ka-

rosserie ist zudem durch eine Dickwand-

schicht-Kataphorese geschützt.

3.Derc^-Wert desCroma beträgt ausgezeich-

nete 0.32. Die sogenannte Luftwiderstands-

fläehe 0,66 m2
. Weniger als bei vielen viel

kleineren Wagen.

4. Das CHT-Prinzip des Croma 2000 CHT,

eine Weltpremiere im Automobilbau. Prin-

zip: 2 Gemischleitungen mit unterschied-

lichem Durchmesser pro Zylinder. Funktion:

Niedrige Drehzahl - dünne Leitung, hohe

Drehzahl - dicke Leitung. Fazit: Besser ver-

wirbeltes Gemisch, mehr Leistung, weniger

Verbrauch.

5. Serienausstattung: Servolenkung, höhen-

verstellbares Lenkrad, 5-Gang-Getriebe.

elektrische Zentralverriegelung für Türen

und Heckklappe, elektrische Fensterheber

vorne, getönte Scheiben, 2 von innen verstell-

bare Außenspiegel, Heckscheibenwischer/

-wascher, weit Öffnende Heckklappe, bei um-
geklappter Rückhank 1400 Liter Stauraum.

Die Croma-Preise:

Croma 2000 CHT 23.650 - DM
Croma 2000 i.e. 26.700,“ DM
Croma 2000 i.e. Kat 28.200,- DM
Croma Turbo i.e. 32.990,- DM
Croma Turbo Diesel 31.900,- DM
Unverbindliche Preisempfehlung zzgl. Über-

führungskosten.

Alle Modelle (außer 2000 CHT) gegen Mehr-

preis mit ABS.
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Wie man aus einem Elefanten eine
Mücke macht. :im Senat'

3S Integrii

Das geht so: Sie nehmen den Elefanten (oder

was Sie sonst gerade zur Hand haben) und

legen ihn auf den neuen Toshiba Kopierer

BD 5620. Klappe zu, Originalgröße ein-

geben, Automatikfunktion drücken und die

gewünschte Kopiengröße wählen. Den Rest

erledigt der BD 5620 mit seinem eingebau-

ten Rechner und dem riesigen Zoombereich

von 65 bis 154%.

Was der Toshiba BD 5620 sonst noch
,

alles kann, erfahren Sie per Coupon oder in

einem der über 120 Toshiba Stützpunkt»

ganz in Ihrer Nähe.

YA Dort gibt es den technischen Service

I Avon Toshiba, der jederzeit für Sie

da ist. Dort gibt es die beste Beratung für

Toshiba Kopierer. Und dort freut man sich

auch auf Ihren Besuch - ob Sie nun einen

Elefanten zur Mücke oder eine Mücke zum
Elefanten machen wollen.

TOSHIBA Europa (LE) GmbH, Kopierer

InlandA&P,Hammer Landstr.115,4040 Neuss.

"

#

Schicken Sie mir bitte die Informationen :

über den neuen Toshiba Kopierer BD 5620.

OW1605

PROBLEME LÜSEN PER KOPIE

TOSHIBA
K O P | E R E R
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Warenpreise - Termine
RAH Vevtastan scMossmi am.MKttwocfc die Geld-,
Silber- und KdUMotittiMMi am TeniuMukt

BpRSEN UND MÄRKTE

WHZWafcoga(cftHsh)
UJk

Mai 336»H ;
' mj5

Stpt . 284»

WHzmWI—lp»y(cnftyt)

WNetBoanfoä
SULlCIW.

.

2*0,41

Am. Dumm 278,46

ERDNUSSÖLUmTo* (eflb)

-U Sadaoaun fab Werk
545» tti
ZW» - 24»
2*400

KAUTSCHUKNmYoA£öTb)

Hflndtefprafc loco ßSS-1

«US 4400

1U WOLLEüwdM (Neust. cflgj- Kreuzt.

%» Md ' 441-470 441-470

Aua. 510-515

Ob. 520-553

UKaatz 1502 1428

RlessHgaotiewigoB

MS5B.1.VS

MS58.1VS

FTTTTT
(DM/100 ko) tSJL WS.
Leg. 225 312-320 312-320

Lag. 226 ~ 314-322 314-322

tag 231 J49-K7 «9-55/

Lag. 233 399-367 359-367

Prete Bf Abnahme van 1 bis 5 1 fmi Wtoik

AUJMMUM(cflb)
ISA

mStLKaa» 753JB-75y»

3 Mocl 745»747»
HB (£70

mitt- Kasse 242»24Z»
JMoa 247JKV24750

KUPFBl Htahangrade (£/i)

nfttKami WMKWfta»
3 Monate ausg.

ah. Kassa

3 Morale
KUPfa-Sümdard
»!L Kasse mag.
5 Monat« 924,0042100

ZMK Hgbaigade (£A)

notLKaua 4S6BM5450
3 Monate WffWtfD
ZMN(£/fl
«ftLKasu ausg.

5 Monate ausg
QUECKS1LBS (57R)

WOLFRAM-ERZ (S/T-BnhJ

IU
743» -7W»
756»7S7»

746JXL-U7JXS

249JM.249J0

951»-9S1»

933A0-®
ausg.

Devisentennimnariet

Aufgrund unveränderte* ZmagegaOaflhabw am Euromarin

notiertenam M. 5. ä* TamWawa auf Vtonagsbaak.

1 Moral 3 Monate 5 Monat»
OoSar/DM OA9-fl» IJ5-IJS 2.6O-2A0
Pfund/Doltx (M4WM2 UM.1» Z,1M,19
Pfund/DM 2BKL90 5»-J» 12,0-10,6

FF/CM -14r2 27-11 45-29

Geldmarkteätze
BaMwwMiBlai im Handel umar Banton am 15i • Togos-

getd 4,1 9-4^S Pietern; Manaugeld 4»-4,A5 Praumt : Draune-

naUMid 4,45-4/0 Piment HBOR 3 Mon. 4/0 fasern. 6 Mon
4ifl Preuwit

nfirHHrtnoTHlni mlll - ttl hn ?? Infln TJlfl fi 79T
Pieoara; und SObis 90 Toga 3jD5 G-2.9ÜB Piazent. ObfeoMaabc
dar Bundesbank an lu. : 5J> Prozent; UHbanbatz S£
PnuoaL

Euro-Geldnarktsätze
Ntodrtgü- und HSdwkuna Im Handel unief Bankeno»15A;
RadaUooMdiluS KSJ Uhr

aniamfciaittriala (Zingfcuf vom 1. Mal 1986an, Zhtteaffel

in Prozent (ähföch. in Kkmumm ZmhcherMomSten In Prozent

für tfle Jawattga Beslttdauer): Ausgabe 1984/5 (Typ A) 3,00

OjOOl -4»©4) - 5» (4,141 -5» (4,44) -6» (4«1 -7»
toll. Ausgabe 1984/4 (Typ B) 3» (3»> -4» R75} - s»
Ri« - WOftf® - WO - 7» fi»> - MO (5,70)

rTauorisHiaBnäBu* da* Serin (SsMSIOfl fa Piment): 1

M» 3». 2 faire4.K.—desuMgaBoogg (Ausgabebedm-
gunpen kt Pratant): Zins 5» .

Kutz 99» Bandle 5»

.

Nellkupon-ABleibe» (DM)

Renditen und Preise von

Pfandbriefen und KO

ausg. ausg.
926,00*28» 938.00.931,Dt

US* DM sfr.

1 Monat 6ft-7Vk 44MI4 4K-4«
3 Monate 6V7 414-4 4V. -4 9.

6 Monate 6K-7 446-4« 416-4*

12MOOOM 6«-7« 4VM* 4-4«

45600-457JKJ

46700-44800

MAISCMoago(cAxish)

Mai 25125
TuB 239,75

Sapr. 9025

GERSTEWWpeg (camS/t)

M« - '1B2J9
TuS 9700
OkL 9400
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KAFFS Na» Torfc (c/H>)

2UL
Mai 218,40M 22QO0
ScpL 224,10

TALGTU» York (dto)WW0 npwtfta 1200
7“08 ft»ey «00

buk 1105

„ yeBaw Mn. U% trO
10200 1000
97jOB

9400

3vo |EDerde-Terahkodrakte

MtgotaB von: Deutsche Bank Campagria Rrancttre Lwhhd-
baing, LiiKMburg

OtOwttnBisIU fle TtXJ Mott Q*!j - BeriT^- Aitfcauf 16J0;
Vartavt 19JOO DM Whst; Franklurc AiAauf 1500: Vaifcaul 1B00
DMWasL

Goldmünzen
hi ftanldun wurden am ISA folgend* CkridmOnzMiprai»
genannt (m DM):

|PÄ1
Mai
Mi
Aug.

14A ISA
Odtwn einlL schwöre Kver Morttwm

7000 6900
Küh» flinh. sdtwwa ßhror Norütem

51O0 51O0

»HP-- - ^ w.
RSS 1 Jan) . 5400-ES^S 54004500
RSS 1 Ml 53^-540S SVW405
RSS2M 5205-B05 5205-5505

R8S3M4 5100-5200 5100«»
Tendenz: ruNg

KAUTSCHUK Utdayxki (maL c/kg)
ist t4A

19700-19900 198JBMOOOO
19WB-20000 19K»?J0»

Nr. 2 Juni 196OM97JB0 19*00-19708

Nc.5Jw4 19400-19500 19400-19500

fr.4 3onl HOOO-WlOO 19000-19100
Tendenz: ruhig

ZUCKERHauYM (c/K>)

Nr. 11 Jul }J7 BOA
SapL . 705 Ml
Okt 800 800
Jen. *.12 802
Män 804 *05
Umsatz 27051 .

21045

hto-Prata fob bariblidta Höfen (US-e/lb)

*07 805

i[£ft)

1260-1265

1270-1272

1292-1295

2699

1279-1284

1292-1294

1515-1514

35S

>O0jXOElMdM(£Ag0
oot
00

rJB

—

Intllnffrunk*niUBiwraig—nHHwnpiwno

GASÖL-bmdMfX/0
1U.

Juri 13*00-13800
136^5-13700 —13300
13700-13705 15100-151^3
13805-156^5 155.75-13400

73VA73PO0 J3505-134»
139,75-14000 15600-136»
14000-14100 13600-13900

138,GS- 13S00-13900

20 US-Dollar

5 US-DoBar (Indian)*'

5 US-DoBqr (Uwty)
1 £ Sow»n»lgn ah
1 £ Sav«elgn Etbatsarh 1L

20 bakdadta Franken
10 RubM Ttdierwonez
2ddafAmMdw Band
Krüger Band, neu
Maple Leaf

Platin Nable Man
MNbngnMiHh

20 Goldmark
20 Ktwriz. Banken JVrmnBT
20 fram Franken jdapolton“
100 Batarr. Kraaea (Neüprdgriig)
ZOfinarr. Kranen (Neuprägung]
10 Bnea. Kranen (Neuprägung)
4 OsafT. Outeten (Nanpragung)
1 BMerr. Dukaten (Neuprägung)

•Vertraut taMmlva 14 K Mahrwamteuer
••Verkneif Inldushra 7 % Mehrwertueuer

405 (405)

4,95 (300)

Mi (MO)
508 R55J
500 (500)

600 (600)

6» (600)

AjO (401)

40* (405)

6J1, (6,70)

702 (700)

1005 10U 102J
100,1 IDtO UDjb

99» ID10 1MO
97» 107,1 KMO
94,20 10DJ» 1M7
91» 1000 1D4A
97» 98» 1(HJS

90» 9605 1025

68» 9*J& 1010

8705 94.10 181.9

B0.85 89.90 99»

10M 104,2 105,1

1050 T07.4 109,2

107^ 109,9 112.4

>08,1 «IO «M
108.9 113,1 11 7.3

1090 1K2 «9.1

1080 114.3 1190

1DW 1140 120.6

1080 «40 WM
1060 115,4 1720

1080 117,0 126.1

•Die Rändle wird auf der Bau dauafat Kupons berechnet

(ca.«)
"Aufgrund der Maifclrendte errechnen Probe, dta von den
amtfofr netienen Kurten weigWehbarer Papiere aCnmlchen
kömteiv

rewanbrnk Paanehdei; «2«7 (112021)
PerimwneM-Kariariarler 2«V92 (241,728)

MhgemWf »an dercaMBOBANK

New Yorker finanzmärkte

220125 279»
157» 207»
160» 211,47
708» 80»
Ml» 183»
12» 9975

327,75 407»
76» 109»

Commerdal Papsr 30-59 Togo *70
(Dirnkrpladeiung) 68-270 Togo 6,00-6,425

Gxnmertiol Paper 50 Tage 6»
(HOncflerplaztoniitg) 60 Tage t/&

90 Tage AM

Corttfltmoi al Deposit 1 Monat 6»
2 Monate 6»
3 Monat» 6»
6Monaie 6»

12 Monate t»

USrSchatzwedtsaJ 13 Wochen 6»
2* WOdren ADA

US-StooMonMbe lOMva 7,71

30 Mira 7.46

US-Dbteatsatz 6»

Geldmenge Ml Z Mai 6460 Mid. S

(tSOMrd-S)

Nm-AkdeaMdex (New York)
Juri 13605 136»
SepL 157,90 137»
Mitgm«ritt «an Hamblower Ftedtar & Co, Fraeldurt

Wectd MetoiboUamgen |Now Yoriw Metoflböne

KOCOSÖt Neer York (c/fcj -W«rk. fobWwk
WA U
n» 11»

ROHÖL-SPOTMARKT (S/Banei)

atinlarB Preise ta NW-Ewopa - c

ArabianLg.
ArabtanHv. .

kan La
Forties 13»
MSeaBram 1}»
Sonny Light

Kartoffeln

PFSffiRSN
sdiw.
Sormrjper
waiSOaaw
we&MuaL

(Strahs-Sfarg. 1/100 kg
ISA UA
795» 795»
1105» 1115» Idf

1130» 113000

PAUADUM
4. HfindL-Pi. 109,00-110» 10900-110»

^ £ * ^ “ '
£ x- H C • s

f n
i 8 | i'l S
I«*£ i -W ' l

Auf der einfachen Tatsache,

daß bei dieser Limousine der

Spitzenklasse ein hervorragen-

des Fahrzeugkonzeptund hoch-

technologische Fahrzeugkom-

ponenten perfekt aufeinander

abgestimmt sind, beruht die

eigentliche Souveränität des

Senator CD.

Die digitale Motorsteuerung

des 3.0 i-Triebwerks: LE-Jetronic,

Leerteuffüllungsregelung und

Kennfmiensteuerung regeln über

modernste Mikroprozessoren

nahezu sämtliche Motorfunktio-

nen.

Sie spüren es an der spon-

tanen Reaktion des 6zylinders,

am seidenweichen Lauf, dem
kräftigen Durchzugsvermögen

und der überraschenden Wirt-

schaftlichkeit

Das aufwendig konstruierte

Fahrwerk zahltzu den anerkannt

besten im Automobilbau. Es ver-

mitteltIhnen schnelljenes souve-

räne Gefühl, das fürden Senator

typisch ist Ebensowie sein über-

legener Komfortund die Perfek-

tion seiner Ausstattung.

Die von Opel eingesetzteABS-

Generation regeit die Bremsver-

zögerungfast bis zum absoluten

Stillstand und hält damit das

Fahrzeug selbst bei Eis lenklühig.

In der Praxis bedeutet das für Sie

einen zusätzlichen Vorsprung an

Sicherheit und Souveränität

OfRzlelter Sponsor
FußbaJIweltnieteterschaft

ZUVERLÄSSIG IN DIE ZUKUNFT

IMtf/'rsr-
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Danny Kaye: Auch als Unicef-Botschafter unterwegs

Stuntman des Humors
Einen Gastdirigenten wie diesen

hatte die Freilichtbühne „Holly-

wood Bowl“ noch nie erlebt: ein

weißhaariger und dürrer Mensch, der

auf der Bühne zwischen Bolero und

Nußknackersuite herumalberte, der

die Musiker der „Los Angeles Phil-

harmonie“ in gespieltem Emst an-

brüllte („Aufstehen! Hinsetzen! Auf-

stehen!“), der den japanischen Ak-
zent des ersten Geigers nachäffteund
mit einem Bein zuckte, daß sich die

17 WO Zuhörer kugelten.

Der Konzertabend im vergangenen

September war ein vielbestaunter

Höhepunkt in der neuen Karriere

Die Lachbombe- ARDm 20.15 Uhr

eines ehemaligen FUmclowns. Danny
Kaye, mittlerweile 73 Jahre alt, hat

seit 16 Jahren keinen Film mehr ge-

dreht -weil, wie er sagt, eine „andere

Ära mit Leuten, die ich nicht kenne“,

begonnen hat: dafür jongliert das

Multitalent heute elegant, locker und
zufrieden mit Ersatz-Tätigkeiten.

Er ist seit über dreißig Jahren Eh-

renbotschafter des Weltkinderhilfs-

werkes Unicef, bringt auf seinen Rei-

sen mit seinen urkomischen Grimas-

sen und Verrenkungen leicht Kinder

zum Lachen, deren Sprache er nicht

beherrscht. Er hat sich darüber hin-

aus einen Ruf als talentiert«
1 Hobby-

koch erworben - Spezialität: chine-

sische Küche- und hat in seiner Villa

in Beverly Hills Prominente wie Prin-

zessin Margaret und Luciano Pava-

rotti bewirtet. Der amerikanische Re-

staurantkritiker Ciaig Claiboume be-

scheinigte Kaye einmal, daß er „ohne

Zweifel die bestausgerüstete chine-

sische Küche in einem Privathaus in

den USA und wahrscheinlich in der

ganzen Welt“ habe.
Dann ist da schließlich rny*h Kayes

Dirigententätigkeit Er macht noch

heute gern Leuten weiß, daß er nie

gelernt habe, auch nur eine einzige

Note zu lesen. Tatsache aber ist daß
Kaye nicht nur der bekannteste und
witzigste, sondern wahrscheinlich

auch der begabtesteAmateurdirigent

der Welt geworden ist

Der Musikkritiker der „Los Ange-

les Times“, Martin Bemheimer, be-

richtete beeindruckt von seinem Be-

such bei „Maestrissimo“ Kaye, sein

Gastgeber habe mühelos alle Instru-

mente in einer Tschaikowski-Smfo-

nie singen können - mit Präzision.

Kaye, kam auf dem Umweg über

die jüdischen Ferienhotels in den
Catskül-Bergen bei New York zum

Nachdem
Wunsch der
Mutter sollt» «r
Ingenieur
weiden. Doch
DannyKaye
macht«Min
Talent,

Menschen
aufzvbaftara,

za seinemBerel
Außerdem hat

erfühlende
Orchester Inder
ganzen Welt
dirigiert ead
dabei für

Moriker-
Kentenfoads
sechs Millionen

Dollar
gesammelt.
FOTO: CENTRAL PRESS

Schaugeschäft: er begann als Kellner,

brachte es zum Aushilfekomiker,

schloß sich dann einem Tanzduo an.

Mitte der dreißiger Jahre war er mit

reiner amerikanischen Theatertruppe

eineinhalb Jahre lang auf Tournee
durch Fernost Später hatte er am
Broadway in komischen Rollen Er-

folg, wurde dann 1941 von Filmpro-

duzent Samuel Goldwyn unter Ver-

trag genommen. Im vorigen Monat
reiste Kaye nach Kopenhagen aus

Anlaß des Hans Christian Andersen-

Jahres: er hatte den Dichtes: 1952 in

einem 571m porträtiert „Kaye ist

nicht von Natur aus witzig“, schrieb

Time Magazine einmal über ihn, „er

ist mehr ein Stuntman des Humors,

der sich auf schnelle Füße, eine noch

schnellere Zunge und Meisterschaft

im Grimassenschneiden stützt“.

Kaye über sein Erfolgsrezept „Am
wichtigsten ist daB man ri<*n Ein-

druck von Mühelosigkeit vermittelt.

Das Eih vor altem in meinem Beruf.

Es gibt da eine Geschichte über den
Komiker Edmund Gwenn. Er warim
TTranifpnhang, lag im Sterben. Sein

Freund Ed Wynn besuchte ihn, wollte

wissen, ob das Sterben schwer sei

Gwenn dachte einen Augenblick

nach und seufzte; 'Nicht so schwer

wie Komiker zu sein*.“

HELMUTVOSS (SAD).

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
IW» Ti

1031 Da!

12.10Uandm

IZJSReiMbfkfMC
12*5 PrasswdH*
IMOTagMKbae

rief ODO

tUl Dian Wodw Iw fimpabeku
Pfl rfrannt
Moderation: Carl Wefrs

14J58 Dl» GoMmmiScMw
1530 Togmidwiu
16*0 Fm Not
14.15 FMty Rn

AustfoBscher SpfaHHm
ITffTagMKta

Dazw. Reglonatprogrammo
1010 Tngmchon
20.15 Di» laddbandb»

Amerikanischer Spterifen (1954)
Mit Danny Kaye

22*0 Pai gare Jahr Wlogstea
Enn Bewegung will die Klrctw er-

neuern
2230 Tag—Ifcewee
25*8 Heetobeed

Talkshow

Mit Joachim Fuchsberger
zu Goxt: Professor Hans Hass

2MS Die hocgiWpbanüa Befae b ei-

Amerikonischer Spielfilm (1976)
Der atomgetriebene Bus ,Cyc-
lops“, ausgestattet mit Pianobor,
Schwimmbad und Bowflngbahn,
startet zur ersten Nonstop-Busrei-
se New Yoric-Denver.

1.10 Togesscfaae
1.15 NacMgedaakee

Mit Hans Joachim Kulenkampff

15*0 MH RfoAgeMafles besser

AnsriiL heute-Schtogzellen

1030 hsissh
Fotografieren ohne linse. Denk-

mäler richtig fotografiert.

17*0 beete /AmoHm Uedem
17.15 Teto-mesMarte
1745 Boecheede Colls

Dazw. heute-Sdilogzeilen

19*0 brat»
1930 umliieds|mfmnl

Themen: Jugoslawien:
schaftswende mit dem
Mann. Mexiko: Hoffnyrwen ton-

Mits doi Wo Grande. Taiwan: Dia

„wahren" Chinesen. Macao: Vor

der Rückkehr nach China. Notiz-

buch: Der deutsch-chinesische

Kuhhandel
20.15 Derrick

Der Charme der Bahamas
21.15 Shewfenster
21-45 beete-Joumal

Wirt-
neuen

2245 Aspekte
Bericht Ober die 29. Internationa-

len Fflmfestspiele In Cannes
224S Die Sport-Reportage

Tennis: Internationale Deutsche
Meisterschaften der Damen bi

Berlin. Boxen: Weltmeisterschaft
der Amateure in Reno

25.15 MaseMnenptoolen
Amerikanischer Spielfilm (1949)

‘LOObeeCe

KRITIK

Fotos hätten viele

Worte gut ersetzt

N icht daß Max Frisch scheu wäre.

Er hat eine Menge Interviewsge-

geben, hat sich ablichten und filmen

lassen. Aber der Ruch des Klassikers
der deutschsprachigen Literatur der
Gegenwart schafft Distanz - unbe-

wußt freiwillig, vielleicht auch vor-

sätzlich. Da bleibt einem nichts ande-

res als „Annäherung“, so auch der
Untertitel von Hilde Becherts und
Klaus Dexels Film Meister der Di-

stanz (ARD). Zum 75. Geburtstag von
Max Frisch schritt man eine ganze

Parade von Profis ab, faßte aberauch
an Urnen vorbei und holte sich ein

paar aus den hinteren Gliedern:

Schüler, die den „Grafen Oederland"
geprobt hatten, oder eine Studentin,

die mit Eifer das städtebauliche Den-
ken von Frisch analysierte.

Aber natürlich war das Interesse

am Architekten Frisch nur nachge-

ordnet. Das Augenmerk galt dem Li-

teraten. Schauspieler Emst Schröder
„Frisch charakterisieren? Er ist im-

mer anders.“ Oder Helmut Schmidt
„Er ist ein demokratischer Sozialist

Ich bin ein Sozialdemokrat“

Am besten gefiel Martin Walser. Er
ist nicht so gewieft wie Günter Grass,

redet nicht so druckreif wie Walter

Muschg. Er stottert wiegelt ab, ver-

bessert sich, kommt in Fahrt be-

kennt Bei denanderenwar fest wich-

tiger, daß sie etwas sagten, nicht was
sie sagten. Bei Walser erführman et-

was über den Menschen Frisch.

Am ergiebigsten waren dessen ei-

gene Worte - nicht im Rahmen eines

konventiondien Interviews, sondern
als Kommentare zu eingeblendeten

Fotos: „Das bin ich als Vater.“

„Schwarz wie ein Spanier.“ „So weiß
war ich eigentlich nur in Rom.“ Mit
dieser Art Fotoalbum hätte man al-

lein eine ganze Sendung füllen kön-

nen, besser sollen.

WOLFGANG MINATY

Eine Rose für Otto Schenk
Das ZDF erhielt die Silberne Ro-

sevon Montreux für seinenBei-

trag „Oft passiert es unverhofft“. Vor
dem MainzerBeitrag liegtdie ameri-

kanische Produktion JPenn andTel-
ler go Public“, die die internationale

Jury für die beste Femseh-Unterhal-

tungssendung hielt und mit der Gol-
dene Rose auszeichnete. Das norwe-

gische Fernsehen erhielt für „Hüde?
On TV?“ die bronzene Trophäe.

verdiente sich Bronze mit der Ge-

schichte einer Frau, die von ihrem

Mann mit Hilfe der Fernbedienung

in die Bildröhre versetzt wird und
dort in allenProgrammenAbenteuer
erlebt

Die mit Gold bedachte Zauber-

show „Penn and Teller go Public“

gefielderJury wegen des spärlichen

Einsatzes technischer Mittel und der

zahlreichen Gags, bei denen die bei-

den amprilranisnhen Zauberkünstler

ihre Tricks nichtnur zeigen, sondern

auch verraten.

In der prämiierten ZDF-Sendung
erzählt Otto Schenk Geschichten, in

denen er selbst in verschiedenen
Rollen als Koch, Chefarzt oder Hifi-

Spezialist auftritt „Hilde? On TV?“

Der Preis der Stadt Montreux für

die lustigste Sendung wurde der un-

garischen Geschichte .Himmlische

Stimme“ zugesprochen, in der ein

Bühnenarbeiter plötzlich mit der

Stimme seiner Großmutter, einer

Opemsängerin, ausgestattet ist Um-
stritten war die Entscheidung der

Pressquiy, die den finnischen Bei-

trag „Bingo“ auszeichnete. Darin

geht es um die Beziehungen zwi-

schen behinderten und nicht-behin-

derten Menschen. Der Versuch, das

Problem in einer mit Späßen aufbe-

reiteten „Comedy-Show“ zu lösen,

wurde von vielen Zuschauern kriti-

siert (dpa)
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Mit llv Ullmann, Max von Sydow
Regia: Ingmar Bergman
Dar*-Maler Tohan verbringt' dan
Sommer seit Jahren mit selnar Frau

Alma ln einem alten Haus auf Of-

ner Insel Dabef beobachtet Alma,
wie sich das Gemüt ihres Mannes
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Am Christi-Hiramelfahrt-Tag, dem 8. Mai 1986, hat der Herrgott

meinen über alles geliebten Sohn

S. E.

Arndt Alexander Krupp
von Bohlen und Haibach

Genern

I

statthaHer des Souveränen Ordens der Ritter vom Heiligen Grabe za Jerusalem

Großkreuzträger des Patriarchalischen Ordens vom Heiligen Kreuz zu Jerusalem

Großmeister des Ordens Merito Navali - Pour Le Mfeite

Träger des Königlkben Thai Ordens Rattanapon 1. Klasse

und anderer hoher ausländischer Auszeichnungen

in tiefem Glauben an Gott und Jesus Christus gestärkt,

im 49. Lebensjahr zu sich genommen.

I. E.

Annellse von Bohlen und Haibach

geb. Bahr

Trägerin des Großkreozes des Patriarchalischen

Ordens vom HeHigen Kreuz zu Jerusalem

A-5450 Werfen, Blühnbach

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 3. Mai 1986 im Alter von 83 Jahren
Herr

Dr. Eugen Moser
Der Verstorbene war von 1940 bis 1956 Vorstandsmitglied und bis 1969*

Vorstandsvorsitzender unseres Vorgängerunternehmens, der Hanseatischen

Krankenversicherung von 1875 Merkur WaG. Nach dem Übertritt in den
Ruhestand im Jahre 1969 war Herr Dr. Moser bis 1972 Vorsitzender bzw.

Stellvertretender Vorsitzender des Aufekhtsrats der Hanse-Merkur Krankenver-

sicherung a.G.

Über einen langen Zeitraum hat der Verstorbene die Belange unseres Unterneh-
mens entscheidend beeinflußt und mitgestaltet. Dazu gehört auch die im Jahr 1969

durchgeführte Verschmelzung zur Hanse-Merkur Krankenversicherung.

Wir bleiben dem Verstorbenen in großer Dankbarkeit verbunden und werden ihm
eis ehrenvolles Andenken bewahren.

Hanse-Merkur
Krankenversidieniiig a.G.

Aufskhtsrat Vorstand Mitarbeiter

Die Trauerfeier bat auf Wtmscfa des Verstorben«] in aller Stille startgefauden.

FamifienaRzeigefl

tnd Nachufe

können auch telefonisch

oder fernschriftlich

durchgegeben werden

.Telefon: Hamburg
(0 40) 3 47-43 80,

oder -42 30

Berlin

(0 30)25 91-29 31

Kettwig

(0 20 54) 1 01—5 18

und 5 24

Telex:

Hamburg
2 17 001 777 asd

Berlin I 84 61

1

Kettwig 8 579 104
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Das HELFSWERK der Deutschen Unitarier e.V.

trauert um seinen Mitbegründer und langjährigen

Vorsitzenden

Adolf Lübcke

Y » 8- 1903 /k 7. 5. 1986

Sein unermüdlicher Einsatz und seine mensch-

liche Wärme werden uns weiter Vorbild sein.

HILFSWERK
der Deutschen Unitarier e.V.

Der Vorstand

DieTrauerfeierfindet stattam20. S.,1 1 Uhr,im Kmaxtonmn, HalteB,

Friedhof Hamburg-Ohlsdorf.

Statt Kränzen and Bktrnen bitten wiram Spenden auf das Kontä des

HLLFSWERK-Cesatotvertnodes bei der Hamborger Sparkasse

(BLZ 200 SOS 30), Kio. 12 80/ 14Z 389.

KURATORIUM
FÜR UNFALLVERLETZTE

MIT SCHADEN DES
ZENTRALEN
NERVENSYSTEMS E.V.

ZNS^chäden können jeden treffen
- deshalb sollte auch jeder helfen.
Unfälle verursachen jährlich bei etwa
200.000 Menschen Kopfverletzungen. Be-
troffen ist dabei vor allem das Zentrale
Nervensystem (ZNS). Die seelischen
geistigen und körperlichen Schadensfofcen
könnten oft genug gemildert oder soear
beseitigt werden. Tragen Sie mit Ihm
Spende dazu bei.
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Hinnrlore KöM - Pnaidenlin-
KURATORIUMZNS

Unser Spendenkonto -KURATORIUM ZNS’ hat die

Konto-Nr. 3000
bei der Deutschen Bank Bonn
bd der Dresdner Bank Bonn

bei dSÄ“0
V̂ "Slfflk

bei der Volksbank Bonn
Konto 3000-504 beim
Postscheckamt Köln
UweSpesdctsi scucriich atembar
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Was Prof.

Matou# liest
rat - Wenn es in Pag um den

Kampf gegen „fehüffiche- Ideolo-

gie“ gfiht darf einer nielit fehlen:

Professor Milan MatouSvum Insti-

tut"; des, Wjfe*fe»^T,«ffHTri«m»»

Neulichwar er wieder eimhal im
Plager Ihmdftrnk emadjgpg Zu-

gang^ .' :

' Die: Schriftsteller im Westen,' so
dozierte Gen. Matooi, versuchten,

durch Manipulation, „antisozial^

stische Gefühle“ zu schüren. Dm
das zu beweisen; nannte er auch
gleich drei Romane, darunter Len
Deüghtons „SS-GB“, eine „Utopie“

über, die
.
Besetzung Großbritan-

nietis durch die Nazis im Jahre
1941. Ideologisch falsch sei, daß der
heldenhafteKampfder Sowjets ge-
gen Hitler überhaupt nicht erwähnt
«erde. Dabei vergißt Miatouä ganz,

daß Deightons Roman in euer Zeit

spielt, wo Statin Hüter TWOh «ftig

mit Erföl und Getreide versorgte.

Auch George Martin und sein

Buch „The Janus Pope* werfen
verteufelt-weil derPapst-Kommu-
nist schließlich in der christlichen

Ethik höhere Werte als im Masxifr-'

mtis-LeninismussiehtUndverwor-
fen wirf auch CSaveDs „Nobel
Hause Hongkong“, weil dort kom-
munistische Spione Vorkommen,

Sicher kann Ifflan MatoaS seine

Lektüre werten, wie er wüL Aber
eine Frage muß gestattet bleiben.*

Wie kam Matouft zu den. von ihm
genannten Titeln, <EeinPrag selbst-

verständlich nicht erschienen sind

und auch nitirt vertrieben werfen
dürfen? Ke Antwort ist einfach:

Die Büches wurden von der Post- .

Zensur: beschlagnahmt und zuver-
lässigen. PiirtwftmlrfinwSwin _gp-

schenkt*. Dies ist ante Polemik,
des Professors Milan Matouä so be-
sonders putzig.

3SAT

; Wi^erentdedamgr ^Karl und Anna“ yon L. Frank

; Das Gefühl lügt nicht
Ni T"\er Krieg geht in den RumÜen üas, einer Frau, die er genau kennt,

JL/ weiter, auch warn er zu Ende jedoch me gesehen hat Er weiß, wo
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JLf weiter, mich wenn er zu Ende
ist“ 1918, unheüvoße, acbwere Zeit
Chaos, Hunger und "Not, schlimmer
noch, Not der Seele, Entwurzelung,
Verwirrung der Gefühle. Mann'
hebt eine Frau, die ernie gesäten hat
Dies sind Hintergrund und Thema

ftmey Hp<» nahowi

vergessenen Autors Leonhard Frank
(1882-1961): „Karl and Anna“. Zu-
nächst als Novelle erschienen, dann
vom Dichter dramatisiertand 1929 in
München uraufgeführt, in viele Spra*
eben übersetzt, zweimal verfilmt,

wurde es damals auf fast aßen deut-

schen Bühnen mit großem Erfolg ge-

spielt DieWürttembeigischeLaude*
bühne in fantinpn Furt1 aiffh nun des
Heimhehrerdianaai in der Regie von
RudolfSeite wieder angenommen. .

„Was man fühlt, kann nicht gelo-

gen sein.“ Um Überzeugung
hwiim krwrwmtrferi Srita «mtw» Tncru-

nienmg. Dra zmttale Figuren tragen

die Handlung. Diese gerät, räumlich
konzentriert in der kargen Wohnkü-
che Annas, zeitwei-

lig atemberaubend in Dialog, Gestik
imri Mimik. tiVwHen AngPweirmgvfkm
Thema historisch ebenso weit ent-

fernten wie im Verlauf der erzählten

Geschichte immer mehr gerührten
nnri verzauberten Publikums wächst
stöl und schüchtern eine schmuck-
lose, entwaffnend ehrliehe liehest».

riehimg.

Karl, Soldat im Ersten Weltkrieg;

kehlt P«Ch der nefangenarfmft nach

Hause zurück, im Kopf das Bfl<J 4u-
„ ,

.
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Zum 25. Mal „pro musica nova“ bei Radio Bremen

Ein Uhu kratzt die Geige
Zu Beginn der Radio-Brauen- Systems. Die Spannung verfliegt mit

Biennale „pro musica nova“ be- der Länge des Stückes, es sei denn.ZjBiennale „pro musica nova“ be-

spiegelte eine Secbston-ZeOe sich

selbst. Im Klavier kam sie auf und
ergriff ohnevon sich selberabzuwei-

eben und Entgegensetzungen zu dul-

den, in etwa einer halben Stunde o-

phflhmnoMachm Apparat das voll-

besetzte Philharmonische Staatsor-

chester und die Bremer Singakade-

mie - nach Klanggroppen aufgesplit-

tetim großen Saal der „Glocke“. Dort

wölbte sich, m Triolen-Rhythmen

schwingend, eine mächtige Klang-

glocke namens „Fhflbannonie“, um
sich am Ende ebenso sanft und ab-

sichtslos wieder zu verabschieden,

wie sie gekommen war.

Den Moment", den

der kürzlich retirierte, langjährige

Musikchef von Radio Bremen, Hans

Otte, Interpreten und Zuhö-

rern verschaffen wollte, erfuhrjeder-

mann, der beim Anhoren das unge-

duldige Suchen nach zielgerichteten
-

Entwicklungen vergaß. Bremenfeig»
te „seinen“ Hans Otte.

Noch eine zweite Auftragskompo-

sition gönnte sich Radio Bremen im
25, Lebensjahr seiner „pro musica no-

va“: „Eichung 1988“. Wieder ein

Klangraum, aber im Gegensatz za

Hans Ottes philharmonischem Ein-

zellerein „Klang-Raum“ mit Elektro-

nik. Zwei Klarinettisten und ein Po-

saunist tönen und bewegen sichnach
Maßgabe von Ausf&hrungBbestim-

mungen, für die Rolf Gehlhaar und

Philippe Prevot verantwortlich zeich-

nen.

Ihre Instrumentallaute, aber auch

ihre Armbewegungen werden von

Mikrophonen und Ultraschall-Senso-

ren aufgenommen und elektronisch

beantwortet Teils bestimmen, die

Musiker das akustische Geschehen,

teüs sind sreznrReaktion verdonnert,

geraten «rie in die Gefaruynschaft des

Systems. Die Spannung verfliegt mit

der Länge des Stückes, es sei denn,

man ließe sich in die planetarischen

Femen entführen, die am Ende auf

der Doppelleinwand aufdämmem -

Stemenhauftm und ko^migehe Gala-

xien, vor denen die scbwarzgekleide-

tea Musiker wie Marsmenschen mit

Leudrtknöpfen herumspuken.
Gut, daß das Bremer Festival auch

einmal hinwies, wie musika-
Hsch Literatur klingenkann. „Giorno

PoetrySystems Ine.“ aus New York
präsentierte Asphaßlyrik in begrenz-

ter und Outcast-Prosa in unendlicher
Variation.

JmCarrol meditierte über das un-

übersetzbare „Me, Mysdfi and I“ und
machte einen Besuch im Schauerka-

binett „Freddy*s Store“.John Giorno
skandierte in gestochenen Zeflensal-

ven eitrige Lebenszeichen aas den
Existenzrändem von New York und
anderswo, wählend William S. Bur-

rou^is in gekautemSlangFragmente
aus einer unendtichen Geschichte
lafl, die unter ttem Signet „Naked

Lunch“ die Nachtseiten des Ameri-

can Way of Live in satirische Text-

Chimären verwandelt

Daß die Begeisterung von Studen-

ten oftmals Triftigeres zuwegebringt,

als verbissene Routine sich träumen
läßt, bewies aufs neue die Bremer
Gruppe „GanZeit“. Sie interpretierte

die 92 Solopartien der „Song'Books“

von John Cage: absurdes Stock offe-

nen MnsDrtheaters unter wandeln-

dem Publikum, maskiertes ESnzel-

und Gruppenspid, in dem sichjeder

Akteur zugleich vermummt und ent-

blößt

Da kratzt ein automatisierte' Uhu
ruckartig die Violine, während ans

dem RekorderAbfälle aus de-akusti-

schen Umwelt tropfen: ein Xhkt

Chopin, ein Takt Satie, Radio-Absa-

gen, Interviewfetzen am Tscherno-

byL . LUTZLESLE

KULTURNOTIZEN
Das Hans des Dentseten Ostens in

Düsseldorf zeigt aus Anlaß des 4Ü
Todestages von Gerhart Hauptmann

eine Ausstellung (bis 28. Mai). .

Überreste eiao: Stadt und einer

Nekropole aus der Zeit um 5500 v.

C3xr. haben ägyptische Archäologen

in da Nähe von Meadi im Süden

Kairos entdeckt

Der Deutsche BÖiUotheksrtag in

Oldenburg (20.-24. Mai).wird sichmä
der fkage einer zentralen „Eurppäi-

schenBäBotb&“ beschäftigen. .

Band 28 Wl Anriändcr studferm

zur Zeit in Rumänien; im akademi-

orbfri JahrBMS waren es erst 13 000.

40 Prozent der Ausländer studieren

Medizin oder Pharmakologie.

Der Ldpzfeer Thomanerchor be-

kam den mit 40000 Mark dotierten

3ymphonie-HallH-Musikpreis der

japanischen Ferasehstätiori Astrid

veriiehen.

Maria BeDonci, italienische

Schriftstellerin, ist In Rom in Alter

von 84 Jahroj gestorben.

Deutsches Tanztheater im Vergleich: Reinhild Hoffmanns „Veneist“ und Pina Bauschs „Viktor“

Spiel mir das Lied vom schwarzen Mann
Eine. Szene aus Reinhild Hoff- v-: 0;.
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has, einer Frau, die er genau kennt,

jedoch nie gesehen hat Er weiß, wo
sie wohnt, kenntjedes Möbelstück in
ihrer Wohnküche, weiß um ihre Vor-

lieben und Schwächen, Richard, An-
nas M*mn hat ihm aü die Jahre hin-

durch —in dfr Buwamkeat des
Mgrahwc -^ «nTiM- prati gähtt.
So ist in ITarl «ITmäMiph Awtm»« Bild

itm uuwidfirstdilich

erfüllt, so daß er scMießlidi bei ihr

eintrifft - und sie als ihr Mann be-

grußt Anna weiß, daß sie den Kriegs-

hdmkehrer, darach alsihrGatte aus-

gibt, zue zuvor gesehen hat Mit dem
Kopf weiß sie, daß er lügt Aber sein

Gefuhkdas weiß rie auch, lügt nicht
Zwischen, beiden wachst eine ge-

beammsvoDeHerzensbindupg. gegen
die Richard, als er ein Jahr danarh
an^ der fioftnpmwhaft Fpfmb-mrrmf

keine Chance hat
Tfeimkf«hrprsehiVk«a.i in einer fer-

nen Epoche? Spiegelung der Cbaotik

des Weltkrieges, der Zerstörung der
Außenwelt in der TnnprHrHr>it der
faffihh 'von ehedem? t trätet nipht

auch unsrae Zeit an Entwurzelung,
Entfremdung, BmmHtfongfa»it ange-

sichts wnw- vonUnsicherheit mtiH Be-
drohung umstellten Welt? Inszenie-

rung imd acfaauapfatoiiche Lmstung
haben-bewußtoderunbewußt-die-
se aktuelleDimension des Stucksim-
mer wieder transparent werden las-

sen. Begeisterung und Betroffenheit

beim Publikum, nicht zuletzt auch
daher. Gelungenes Theater auch au-

ßerhalb der Scbauspielmetiopofen.

JOSEFPAULI

1 -JTTMTms jüngstem Tbnztheater-

Abend in ikgnwm; ffinp Menschen-

gruppe drangt sich auf **hw>rr> floß

zusmhmen, eindunMerMaun staktes
mit langer Stange BUS andere (Jfff.

Charon bei der Reise über den Jluß

der Unterwelt?

Tgfrü» Stwip aus Pina Bausehyjfipg-

stem' Tanztheater-Abend in Wupper-

tal: Eine Menschengnippe drängt in
' riiythmhdiAm Rlnpw d«*m PlihTt-

•kum entgegen, ein dunkler Mann
treibt sie mit seinem Stecken immer
wieder zurück. Charon bei der Bewa-
chung der Ufex des Styx?

So nab skid fdrh — «Ha jmm»r rft*n

die beiden Szenen deuten will - die

beiden HaupfaTgrtreterimipn des mo-
dernen Tauztbeaters in Deutschland,
BAi^hilri Hnffmnnn imri pinn Rano-ti,

noch nie gewesen. Und sie werden
kflnffig nnf4i rSiuwlinh pn/»h wipyTiu
sammentücken. Frau Hbffinann
wechselt mit ihrer Truppe in da
frommenden Spielzeit Bochum.
Ftau Banarii bat gfah

weiterhin in Wuppertal zu bleiben.

Bn Vergleich liegt da Tiaha, inner-

halb von 14 Tagen hatte beide En-
sembles Premiere: „Verreist“ heißt

der THrf in Bremen, „Viktor“ in

Wuppertal. Nach Ansehen beider

Produktionen stellt sich stärker denn
je die Frage: Quo vadis, deutsches
Tanztheater?

Vom Tänzerischen hatft»n «irh bei-

deTruppen in den letzten Jahren im-
mer mehr entfernt Das Schwerge-
wicht verlagerte sich mAhrund mahr
zum „Theater“. Dar B^jriff „Tanz-

theater“ war Verlegenheitsbe-

griff geworden. Gemeint war in bei-

den FSOot etwas, was sich am ehe-

sten mit. Ham aragfcScfaiuchgQ JEfer-

fbrmance" umschreiben läßt. Ein as-

soziatives Einkreisen von Themen,
die mAn«»i»n*»ha GrundSituationen
hiHTwft mnrriBwi nhiw an kausale

Handlungsverläufe gebunden zu
sein. Körperbetontes Spie!, ganz auf

wiederholte Situationen abgestellt,

mit gripgwrfliphgn ffinsprengseln

von Spracte, Musik und eben Tanz.

Es ist schon erstaunlich, wie aus-

tauschbar der Formenkanon der bei-

den so lintBwfhiwflidipn Künstlerin-

nen geworden ist Das strukturieren-

de Wiederholen von Leitmotiven —
wie die erwähnten Szenen—, das Set-

zen von Leitsymbolen - in Bremen
war es diesmal Eis, in Wuppertal wa-
ren es Steine- oder den Einsatz ge-

gensätzlicher Stpbhi findet man
längst in beiden Ensembles, so daß
man mitnnfvi vpTafgwt fc^tstpTW,

flB

aEes doch schon gesehen zu haben.

Baba muß man gerechägkettshal-

ber sagen, daß RpjnhiM Hoffmann

's’.' :
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sich eher aufPina Bausch zu bewegt
bat als umgekehrt Ihr Stück „Ver-

reist“ - eine unübersehbare Anspie-

lung auf dtm Um2Ug ^v>l*11Tn —
ist deutiieh nach «i«*m Assoziations-

muster früherer Bausch-Stücke gear-

beitet „Verreist“ bringtam&chstein-
mal alle naheliegenden Ingredienzien

des Begriffe auf die Bühne: Karten
und Tickets regnen hernieder, Koffer
werden gepackt; rote Teppiche aus-
gpmTH.; man räkelt sinh am Strand;
man zieht sich pppnannnt ausnnd an.

Schon diese Aufzählung macht deut-

lich, «faß es HuMcmai in Bremen nicht

sonderlich originell zugeht Gerade
bei assoziativem Spiel steht und (5Tlt

a1k»s mit dPT Originalität d*»«f EmfaTla.

Und hier ist vieles beliebig, aus-

tauschbar, vordergründig - eine Ge-
fahr, der auch Pina Bangph in letzter

Zeit nft unterlag

Aber BwnMM TTnfftminn hat BUCh
anderes im Rinn. Sie meint mit „Ver-

reist“ aiyb den übertragenen Sinn

der „großen Reise“, den Tod also.

Und hier nun gelingen ihr doch Bil-

der, die sieh einprägen Ein schwar-

zer Mann . mit Vogelnase geht durch
die Szenen der Lebensfreude. Der
Sand, in dem die Urlauber sich sorg-

los erholen, wird unter seinen Hän-
den schwarz. Und wenn er aufeinem

Eisblock die Narrenkappe verbrennt,
Hann steigert rieh Hie Allegorie

dyyehans fm Goethescfaeu Sinne an»
schönen SymboL-Der Mensch, dieser

JLadie Anfänge. So auch in Reck-

linghausen, wo die Ruhrfestspfele in
«üpRpm Jahrzum 40. Male stattfinden.

Säe waren damals, unmittelbar nach
dem Krieg, weder geplant noch be-

schlossen, sie entstanden aus purer

Not Im bitterkalte Winter 46/47

nämlich streikten Künstler und Be-
legschaft des Deutschen Schauspiel-

hauses in Hamburg wegen mangeln-

der Heizung- Der damalige Verwal-

tungsdirektor Otto Burrmeister führ

daraufhin mit Lkws ins Ruhrgebiet,
um TTnhiA zu erbetteln. In Reckling-

hausen fand er Hi»rg »mH Gehör für

seine Bitte, worauf die Hamburger
sjrh mit Gastspielen bedankte. Ihr

Erfolg war enorm, che Festspiele wa-

ren geboren.

Parallel dazu fanden von 1950 an

auch Kuristmisstelliingm statt In

diesem Jahr nun wirf unter dem
pompösen Titel „Wettkunst und
Bimst der^Wdti* Hamburg alsKultur-

stadt von Weltrang gefeiert Ob die

Hansestadt diesem Anspruch von ih-

ren Sammlungen wie auch von übte
Kunstpolitik her gerecht werden
Tfimiij sei Hahfagp.ririlt Immerhin
'gibt es hier «vhs qualitativ sehr un-

terschiedliche Museen, die von der

nun scheidenden Reckßnghäuser

KunsthaBendirektorin Anneliese

Schröder um Leihgaben fiir das dies-

jährige Projekt gebeten wurden.

Was dabei herauskam, ist eine un-

! zusaxnmeahaoigende Anhäufung ver-

schiedenster Gegenstände: vom Aus-

grabungsfund aus der V(ggeschichte

bis.ZUm reitgpnSsrigrh^n KtUlStob-

jekl-und ein Katalog, der eher einem

prottigen Werbepro^ekt gleicht

Im Erdgeschoß des Ausstdlungs-

Narr, in denextremenPolaritäten des
Daseins. Der Tod konterkariert das
fröhlich-banale Diesseits.

Erstaunlich, da8 ehy» FCiingfIprm
)

die über solche Bildkraft verfügt, auf
geistigen Diebstahl angewiesen ist

Zum Bespiel das Bühnenbildvon Jo-

hannes Schütz, pina weiß eingefaßte

Schräge, die wohl das „Abschüssige“
mpitrt^ salym wir schon bei Pina. Eine

Szene wie die, bei der sich einjunger
Mann vor dem Sessel, auf dem er

laute Fotos aufgebaut hat entklei-

det sahen wir dortselbst auch. Und
die verstellt-erotischen R»»nwi eben-

so - gar bis Überdruß wie auch

jetzt wieder. Die Musik als Szenen-

brecher ist ein ausgelaugtes Stilmit-

teL Nein, RAinhilH Hoffmann ist auf

einen Holzweg geraten.

Pina hat die Gefahren von
Helfehigkml IIT1d ständigerWjedeThO-
hiT)g wohl eher erkannt Ihr „Viktor“

(was das bedeute soll, weiß ich aller-

dings nicht genau, obwohl sfeh emy
Frau einmal als Viktor vorstellt und
verspricht die Türen zu schließen,

wenn’s zieht) ist wieder viel klarer

gegliedert, meidet die subjektiven

Mätzchen, betont das lünzerische

(bis zur „Spitze“), setzt die Musik at-

mosphärisch. nnH treibend ein, be-

müht sich um die Geschlossenheit

großer Bilder. Am Ende sogar eine

Kadenz, die das Spielvom Lebenund
Sterben von neuem beginnen läßt

Peter Pabst hat ihr die Bühne ge-

baut ein Erdloch, in das eine Art
Totengräber ganzvon hoch oben dau-
ernd Erde hineinschaufelt Die The-

matik ist der Von Reinhild Hoffmann
pur »hnlinh; die Spiele des Lebens
vor dem Kontrastbüd des Todes.

Aber das Leben ist hier bei allen

Rinsohrenlningtm weitaus weniger
banal. Italienische Volksmusik treibt

es zu Fteuden und Leiden. Natürlich

ist das Diesseits kein rauschendes

Fest Aber welche Bilder auch des

Versagens und der Bedrohung! Zum
peitschenden Stakkato der Preisansa-

gen teer Auktionatorin schleppen

die Menschen alles herbei, woran ihr

Herz hängt Der Totengräber tritt

plötzlich aut als spanische Zigeune-

rin (mit riesigen Ohrgehängen und
schwarzem Hut), aber er trägt eine

Rennfahrerhose -und den Spaten hat
er noch in der Hand, Oder die Men-
schen gießen nach Rettung, indem
sie das sichernde Brett, das sie eben
noch trug, wieder vor sichaufbauen-
perpetuum mobile des Überlebens.

Diese ft™*» gibt es in Bremen auch,

aberzu Wuppertal ist sie gesteigert zu
mwm getanzten Furioso aus Men-
schen, Tischen, Stühlen, Brettern

und Steinen. Das „Tanztheater“ hat

Chancen, wenn es seineErstarrungen

aus subjektivenMätzchenwieder auf-

gibt
LOTHARSCHMIDT-MUHUSCH

Nächste Vorstellungen: Bremen 24. 5.;

Wuppertal 17. 5.

Düsseldorf: John Denver auf Deutschland-Tournee

Jodler aus den Rockies

Vom Cfcoma dos Modomoion „Noidostoeka dor Bfooooakter>
* (um

18S0)von 3oa WillemdoVos fotO: Katalog

Die Hamburger Museen bei den Ruhrfestspielen

Kohlen gegen Kunst
Bei Jubiläen denkt man gerne an hauses gegenüber dem Bahnhof fin-

die Anfangs. So auch in Rede- det man Schiffsbilder unbekannter
hauses gegenüber dem Bahnhof fin-

det man Sp-hiffshflrii»r unbekannter
'oder drittrangiger Maler, Buddelfla-

schen, Kapitanstassen und Galeons-
figuren. Es sind Leihgaben des Aho-
nner Museums nnd rtrxi Miiynms für

Hamburgiscbe Geschichte. Im näch-

ste Geschoß präsentiert sich ein Mi-
ni-Museum des 20. Jahrhunderts, in

dem sich u. a. Bilder von Uhde, Lie-

bermann, Nay, Winter und Kitaj zu-

sammen mit Skulpturen von Blu-
menthal, Marini, Mareks, Hartung

und Calderbefinden. Hierwurden die

Ausstellungsstücke nach völlig ande-
ren Kriterien ausgewählt Im Vorder-
grund standen die jeweiligen Kunst-

. halkndirektoren von Alfred Licht-

wark (1888-1914) bis zu dem derzeit

amtierenden Werner Hoffmann, ver-

anschaulicht anhand ihrer Ankäufe

fife dflj? Miisarm Di»« freilich erfahrt

nur der fleißige Katafogieser.

Ein kleines graphisches Kabinett

mit Arbeite des deutschen Expres-

sionismus gehört natürlich ebenso

dazu wie schlechte Abbildungen der

durch die Aktion „entartete Kunst“

verloren gegangenen Bilder. Setzt

man den Rundgang bis ins dritte Ge-

schoß fort, sieht man sich japani-

schen lackarbeiten, chinesischem

Porzellan und Tuschzeichnungen ge-

genüber, danp aber ^urh afrikani-

schen Skulpturen,JÜe wiederum ne-

ben Derwischen, Äxten und Wand-
behängen aus Turkestan stehen. Die

Art und Weise, wie hier nicht Ver-

gleichbares unerläutert nebeneinan-

dergestellt wird, solche Art kulturel-

ler Aphoristik ist der Selbstdarstel-

lung einer Stadt wie Hamburg ein-

fach sicht würdig. (Bis 27. Juni, Kai
18Mark) MARIANAHANSTEDT

Allein steht er aufweiter Flur, nur
begleitet TOn seinen vier Gitar-

ren und einem Mikrophon. Aber was
bei anderen Musikern ein Wagnis wä-
re, gerät Henry John Deutschendorf;

genannt John Deute, zum Erfolg.

Der Surmyboy aus Amerika präsen-

tiert eine gelungene Mischung alter

und neuer Lieder, baüadeske Erzähl-

stücke ebenso wie Appelle an die Ver-

nunft des Menschen.
„Country Road“, jene inzwischen

zum Repertoire eines jeden guten

Songbooks gehörende Liebeserklä-

rung an West-Virginia, darf in seinem
Programm ebenso wenig fehlen wie
seine „Rocky Mountain Suite“, deren

Text „Two men and four ponys on a
lonesomeride“ durch einen Fflm, der

Denver hoch zu Pferde durchs kana-

dische Hochland reitend zeigt, illu-

striert wird. Der4$jahrige istauchte
charmanter Plauderer, der ohne jede
Scheuvon seinerFamilie draußen auf
der lrlpinfln Farm rniftpn im Weizen-

land von Kansas »zahlt, vonabendli-
chen Treffen im elterlichen Hause,

wo sich die Familien der Nachbar-

schaft zusammenfanden, um Ge-
schichten auszutauschen »nd seinen

Onkel Matthew zu hören.

John Denver erzählt solche Ge-
schichten nicht ohne Grund, stets lei-

ten sie ein Lied ein, wie dasvon „Mat-
thew“, dem te Wirbelsturm Hab und

Gut und Familie nahm, der aber die

Famüienhibel fand, „A face as solid

as stone*. Bilder aus den Deutschen-
dorfschenFotoalben, in satte Braun-
tönen über den Sänger projiziert, zei-

gen das besungene, das geliebte
TfnmlanH im Heyrnn Amerikas.
Raigiimunbekümmert, nripwsinh

zu seiner Natur, zu seinen Rockys
bekennt, bekennt John Denver auch
seinen Glauben. Sein Vortrag des
„Vater unser“ in indianischer Zei-

chensprache gerät zu einem der Hö-
hepunkte seines Auftritts in der Düs-

seldorfer Tonhalle.

Mit seiner ausdrucksstarken

Stimme haterdas Publikumim Griffr

Liebeslieder singen die Leute leise

imH verhalten mit, sfeh von der
zarten Stimmung verzaubern, um
gleich daraufeinen Square-Dancebe-
geistert mitzuklatschen. Keine Minu-

te lang wirkt Denver allein oder gar

unsicher. Genau wie seine Stimme,
der er mit hohem Falsett die schön-

ste Jodler abgewinnt, beherrscht er

auch seine Gitarren, da stimmt jeder
Ton. Einige wenige Songs laßt er von
einem Streichquartett begleiten. Für
zwei Zugaben begibt sich John Den-
ver noch einmal auf die Bühne, um
Hann ebenso leise, wie er kam, zu
gehen. SVENTHIELMANN
Tournee-Daten; 17.5. Hamburg. 18.5.

Berlin, 19. 5. Mpmihwim
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Bertolucci: Film in China

über den „Letzten Kaiser“

AFP, Peking

Der italienische Filmregisseur

Bemardo Bertolucci beginnt An-

fang August in Peking mit den
Dreharbeiten zu einem Fflm über

den „Letzten Kaiser“ von China, Pu
YL Die Hauptrolle in dem mit ei-

nem Budget von 20 Millionen Dol-

lar versehenen Film übernimmt
John Lone, die zweite Hauptrolle

Peter OToole. Pu Y1 hat den Thron
im Alter von drei Jahren bestiegen

und mußte nach der Revolution

1911 abtreten. Er arbeitete als Gärt-

ner in Peking und starb dort 1987.

Wie das Mäzenatentum in

Frankreich funktioniert
AFP, Paris

Französische Firmen haben 1985

insgesamt 250 Millionen Francs
(1984: 150 Mia) für Künstler gestif-

tet Dies gab die Gesellschaft für die

Förderung des Mäzenatentums in

Industrie und Handel bekannt
Künftig sollen für private Zuschüs-

se zu kulturellen Unternehmungen
rund 1,5 Milliarden Francs, d. h. vier

Prozent des gesamten PR-Etats der

Unternehmen, aufgewendet wer-

den. Ein eigenes Gesetzesprojekt

über das Mäzenatentum ist in Vor-

bereitung. ln Zukunft soll der Staat

bestimmte Kulturprojekte nur un-

ter der Bedingung finanzieren, daß
eine private zusätzliche Finanzie-

rung gesichert ist

Bielefelder Intendant

wechselt nach Essen
dpa, Essen

Heiner Bruns, seit 1975 Intendant

des Bielefelder Stadttheaters, wech-
selt mitBeginn der Spielzeit 1986/87

in glwfhpr Eigenschaft •nach Essen.

An seiner neuen Wirkungsstätte

tritt Bruns für fünf Jahre die Nach-

folgevonManfredMützelan,derim
September 1985 vorzeitig ausge-

schieden war. Bruns wird in der

kommenden Spielzeit für beide

Häuser tätig sein, dann aber aus

seinem noch., bis 1990 laufenden

Bielefelder Vertrag aussteigen.

Ost-Berliner Studenten
gewannen Musik-Preis

gtLEvian
Das Tim-Vogler-Quartett aus

Ost-Berlin gewann im .internatio-

nalen Wettbewerb von Evian
(Frankreich)“ den großen Preis für

Streichquartette, den Preis der

Presse und den Preis für die beste

Aufführung eiqps Tpjfgpnftsjsrhm

Werks für den Vortrag des 2.

Streichquartetts von LigetL Die
Preissumme beträgt rund 40 000

Mark. Alle vier Musiker sind noch
Studenten der Ostberliner Musik-
hochschule. Sie waren diejüngsten
Teilnehmer des Wettbewerbs.

Morgen in der

GEISTIGEN WELT
„Die Botschaft braucht das Bild“.

Anthony Burgess über die wech-
selnde Gestalt Jesu im Lauf der
Jahrhunderte.

*
„Das Dejeuner im Hollenmaul“. Ist

das Rätsel des Wäldchens von Bo-

marzo jetzt gelöst? Von Peter

Dittmar.

„In Frau Aftenschufs Traumwelt".

Lothar Schmldt-MühHsch rezensiert

Hartmut Langes Novelle „Das
Konzert“.

Bayern stiftet Preis

für Nachwuchsdesigner
dpa, Mönchen

Einen Bayerischen Staatspreis

für Design, mit dem Nachwuchsde-
signer aus dem Bundesgebiet und
West-Berlin ausgezeichnet werden
sollen, wird die Landesregierung

von 1987 anjährlich verleihen. Zwei
der drei Preise (mit je 7000 Marfc)

sollen an den Bereich industrielles

Design gehen; ein Preis ist in der

Regel für den handwerklich-gestal-

terischen Bereich vorgesehen.

Zwischen Räuberballade und Psychothriller J. Foleys Film „Auf kurze Distanz*

Banden und Bösewichter in Zeitlupe
Zwar hat der Pakt mit dem Teufel Vaters kopieren. Er gründet seine ei- kurrenten blutigen Emst machet

auch aufder Leinwand Tradition, ms kriminelle Clique. fühlt man sich fatal an den optischeZwar hat der Pakt mit dem Teufel

auch aufder Leinwand Tradition.

Doch daß ein Vater seinen Sohn mit

satanischer Konsequenz in die Falle

lockt, wie in James Foleys Füm „Auf
kurze Distanz“, das übertrifft selbst

die berühmtesten Vorbilder.

Eigentlich hatte die Familie den ab-

trünnigen Brad Whitewood senior

längst geächtet Eines Tages aber

taucht er wie eine Spukgestalt vor

Brad junior au£ wedelt lässig mit ei-

nem dicken Dollarbündelund radiert

mit seinem bulligen Sportwagen zwei

breite Gummispurezi auf den As-

phalt Der Junge ist fasziniert, und
ein gefährliches Spiel beginnt Der
Vater lenkt nämlich ose skrupellose

Diebesbande, die mißliebige Zeitge-

nossen kurzerhand im See ertränkt

Diesen vierschrötigen Gauoven nun
will auch der „klone“ Brad imponie-

ren, er will das wilde Leben seines

Vaters kopieren. Er gründet seine ei-

gene kriminelle Clique.

Stimmungsvolle Räuberballade

Und tristes
’

FamiljpnHinma
| tiefschür-

fendes Psycho-Dudl und soziale Mi-

lieustudie, all das wollte James Foley

in seinem aufTatsachen beruhenden
Debütfilm leisten. Und am hand-

werklichen Rüstzeug hat es keines-

wegs gefehlt, denn von der raumgrei-

fenden Kamerafahrt bis zur suggesti-

ven Zeitlupe, von der hartgeschnitte-

nen Aetionszene bis zum romantisch
getönten Idyll bdienscht der Regis-

seurjede Technik.

Unseligerweise führt er dieses be-

achtliche Repertoire dann auch gna-
denlos vor. Aufdringlich kurvt die

Kamera durch Wiesen und Felder,

stets bemüht, die effektheischende

Ästhetik teurer Werbespots zu imitie-

ren. Wenn die erwachsenen Bose-
wichter daun untertiefolauem Nacht-
himmel mit ihren unerfahrenen Kon-

kurrenten blutigen Emst machen,
fühlt man sich fatal an den optischen

Schwulst aus Coppolas Jugenddrama
JDie Outsider" erinnert

Mühelos hatte Foley eine kleine,

geradlinige und harte Geschichte er-

zählen können. Statt dessen versuch-

te er sich als Regie-Titan zu profilie-

ren, der seine Vortage mythisch über-

höht und seine Helden energisch zu

uugfaubwSrdigen Kunstfiguren stili-

siert. Somuß Sean Penn als muskulö-

ser Rebell unübersehbar in die Spu-

ren von James Dean treten, während

man Christopher Walken den ver-

kommenen Rabenvater schon von

weitem an der Schminke ansieht

Schade um ein Thema, das einen

brillanten Thriller zu garantieren

seiden.Dochwenn alle reizvollen Ris-

se mit kunstgewerblichem Bedeu-

tungsbrei verkleistert werden, bleibt

auch die Logik des beste Stoffes auf

der Strecke. HARTMITTWTLMRS
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Nach „La Traviata“ hat der itaüenische Regisseur Franco Zeffirelli mit „Oteüo^die zweite Verdi-Oper mit großem Aufwand verfilmt

sonders, dessen Opern er alle schon

aufdieBühne brachte. Mit Verdi teilt

er die Liebe zu Shakespeare. „OteL

lo*, so Zeffirelli, „ist für mich nur
denkbar als eine .Synthese aus

Shakespeare und Verdi; eine perfek-

te Kombination.“

Placido Domingo ob Mohr von Venedig

Der Mohr von Venedig trium-

phiert an der Croisette. Nach
„La Traviata“ hat Franco Zef-

firelli nun zum zweiten Mal eine Ver-

di-Oper auf die Leinwand gebracht.

„OteUo“ mit Placido Domingo in der

Titelrolle und Katia Ricciarelli als

Desdemona, musikalisch geleitet

von Lorin Maazel, ist Italiens offiziel-

ler Beitrag im Wettbewerb der 39.

Tntematinnalpn Filmfestspirie von
Cannes. Die 12 Millionen Dollar teure

Produktion wurde von Hollywoods
neuen Tycoons Menahem Golem
und Yoram Globus, den Chefs der

Cannon Group, finanziert. Gedreht
wurde in den prächtigen Kulissen

der Festung Heraklion auf Kreta und
auf Schloß Barletta bei Bari.

Schwelgen
in Tönen
und Farben

Spektakel geliebt Große Oper im
Dekor höfischer Feste, Beicanto und
Feuerwerk. Er ist ein vielseitiges Re-

gie-Talent, in der Oper, auf dem
Sprechtheater und im film gleicher-

maßen zu Hause. „Ich fühle mich wie
ein Sultan in einem Harem mit drei

Frauen“
,
schmunzelt er.

Der Florentiner Zeffirelli hat im-

mer das aufwendige, glanzvolle

Wie sein Lehrer Visconti, von dem
er, wie er sagt, vieles, wenn nicht gar

alles gelernt habe, mag er Verdi be-

Mit sgirtpn 63 Jahren fühlt sich der

Regisseur heutedem OteDo näher als

je zuvor. „Wäre der Mohr nur zehn

Jahre junger gewesen“, meint er,

„hätte es wahrscheinlich überhaupt

keine Tragödie gegeben. Aber gerade
das Alter macht diesen großen sensi-

blen Mann so verwundbar, so anfäl-

lig für den Zweifel an de- Treue se-

ner schonen Elztu, den Jago heim-

tückisch in seine Serie sät“

Auch seine niedrige Herkunft, so

zeigt Zeffirelli in Rückblenden, kann
OteUo nicht von sich schütteln,wenn
auch Venedig firn mit Ehren über-

häufte und zum Gouverneur von
Zypern kürte. Trotz all seiner Quali-

täten, seines Wissens, seiner Kultur
ist er eben kein Aristokrat von Ge-
burt, sondern ein Sklave: Minderwer-
tigkeitsgefühle kränkeln ihn an.

Ahw fljp Möglichkeiten d«*s TCm^s

gehen Zeffirelli auch Gelegenheit,

den Mohren in großen Momenten
spitws T rf»hpns tu gpigwi- als findigen

Redner vor Venedigs Senat, als sieg-

reichen Helden nach dem Kampf ge-

gen die Türken, wenn der Senat der
Serenissima ihm huldigt und ihn be-

glückwünscht. Überhaupt sieht man
im Film viplpa, wag man auflüw Riih.

ne niamalg iah. Nicht HaB Zeffirelli

der Biografie OteBos etwas hinzuer-

funden hätte. Er best die Tragödie

emfachmn anders, wenigerbuchsta-
bengetreu. DORISBLUM

r . ;>
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Der Glykol-Skandal strahlt nach
Im Vergleich zum Vorjahr: Absatz von österreichischem Wein ging um 96 Prozent zurück

PETER SCHMALZ, München
„Wir haben wirklich Pech gehabt“,

klagt Emst Wohanka, der im Wiener
Landwirtschaftsministerium für

Wein zuständige Ministerialrat Denn
vor einem Jahr, als die Panscherei

mit dem Frostschutzmittel Glykol
aufkam, da „gab es weder ein Bom-
bardement Libyens noch radioaktive

Strahlung“, was dazu führte, daß sich

die Medien ausführlich mit dem Gift-

wein aus Österreich beschäftigten

und das bis dahin einer breiten Be-
völkerung unbekannte Glykol zum
Wort des Jahres avancierte Und noch
heute strahlt es intensiv nach: In den
ersten drei Monaten dieses Jahres
tröpfelten nur 3502 Hektoliter
Austria-Wein in die Bundesrepublik,
genau 96,5 Prozent weniger als inden
drei Voijahresmonaten vor dem
Skandal

Der Besuch des deutschen Bundes-
präsidenten im Burgenland habe
zwar wohlgetan, meintder Geschäfts-
führer des Österreichischen Wein-
wiitschaftsftmds, Johann Traxler,

aber auch die lobenden Worte eines

Richard von Weizsäcker konnten (üe

deutschen Krillen nicht wieder ein-

stimmen auf den Grünen Veltliner

oder den Welschriesling aus der
Alpenrepublik. Nach einer Umfrage
unter 32 österreichischen Weinexpor-
teuren registrieren 75 Prozent keinen
Nachfrageanstieg, nur jeder vierte

will ein sehr leichtes Plus spüren.

Der Wiens Weinwirtschaftsfonds

bemühte nun die Nürnberger Gesell-

schaft für Konsum-, Markt- und Ab-
satzforschung (GS), um des deut-

schen Trinkers Meinung zu ergrün-

den. Doch schon die erste Erkenntnis
war niederschmetternd: Wohl hatten
67 Prozent derWeintrinker schonein-
mal Rebsaft aus Österreich gekostet,

doch zum Zeitpunkt, als die Markt-

forscher 2000 Personen befragten,

wurde er nur noch von drei Prozent
getrunken. Da ist wenig Trost, wenn
die meisten der Befragten diekleinen
Winzer als unschuldig ansehen und
die Ursache des Skandals in derPro-

fitgier von Produzenten und Händ-
lern vermuten.

Wenig überraschend dürfte dievon
da- GfS abgefragte Tatsache sein, der
deutsche Weinliebhaber fordere ei-

nen „ehrlichen Wein“, aherimmerhin
hoffen die Weinwerber aus Wien, mit
dem neuen Weingesetz, das am 1. Ju-

ni vollständig in Kraft tritt und sogar
jeder Hasche eine Banderole mit ei-

gener Flaachennummer vorschreibt,
diesem deutschen Wunsch nachzu-
kommen. Audi die Zahlder Kontrol-
leure wurde drastisch erhöht

, so daß
die Personalkosten durch den
Exporterlös nicht einmal mehr abge-
deckt werden.

Für Kenner der deutschen Wein-
szene ist auch die Erkenntnis nicht

umwerfend neu, der Deutsche bevor-
zuge trockene Weine. Den Österrei-

chern gereicht dies aber immerhin zu
der Überzeugung, die Panscherei mit

Glykol sei nur möglich gewesen, weil

man die Trinkhist des Nachbarn
falsch eingeschätzt habe.

Drei Schüler bei

Bergtour erfroren
SAD/AP, TJmberline Lodge

Der Versuch einer Gruppe ameri-

kanischer Schüler, einen 3400 Meter
hohen Berg im US-Bundesstaat Ore-

gon zu erklimmen, endete für minde-
stens drei Jugendliche mit dem Tod.

Die von drei Erwachsenen begleite-

ten zehn Schüler eines Gymnasiums
in Portland wurden nur vier Meter
unterhalb des Gipfels von einem
Schneesturm mit 40 Minusgraden

überrascht Sin Suchtrapp barg drei

halb erfrorene Jugendliche, die spä-

ter im Krankenhaus starben. Zwei Er-

wachsene und sechs Schüler wurden
am Mittwoch noch vermißt

Mit Todesspritze

hingerichtet
rtr.Huntsville

In der texanischen Stadt Hunts-
ville ist am Mittwoch ein zweifacher
Mörder durch eine tödliche Injektion

hingerichtet worden. Der 24 Jahre al-

te Jay Kelly Pinkerton hat zwei
Frauen durch mehrere Messerstiche
getötet Er hatte seine Familie gebe-

ten, bei der Hinrichtung rlahmziniain
,

doch nur sein Vater war anwesend.
Der Verurteilte, der während seiner

Haft zum Islam übergetreten war,

sprach unmittelbar vor seinem Tod
ein Gebet Pinkerton war der 13. Hin-
gerichtete seit Wiedereinführung der
Todesstrafe in Texas 1962.

„Wetterfrösche

haften nicht
SAD, Boston

Grundsätzlich können die amtli-

chen Meteorologen nicht wegen Pehl-

prognosen haftbar gemacht werden.
Diese mit Spannung erwartete Ent-
scheidung des Bundesgerichts in Bo-
ston hob das Urteil eines Bezirksge-

richts auf Es hatte den Familien von
drei Hummerfischern, die bei einem
nicht vorausgesagten Atlantiksturm
mit 15 Mieter hohen Wellen und Böen
um 150 Stundenkilometer am 12. No-
vember ums Leben kamen, einen

vom Wetteramt zu zahlenden Scha-
denersatz von umgerechnet 2,75 Mil-

lionen Mark zugesprochen.

Eine Schrift,

die nur Frauen
verstehen

AFP, Peking

Ein Sprachwissenschaftler ent-

deckte in China eine Schrift, die nur

von Frauen benutzt wird und Män-
nern unverständlich ist Wie die eng-

lischsprachige Tageszeitung „China

Daily" meldet, beruht sw auf einer

Umkehrung von Grammatik und
Syntax und sei „sehr verschieden

vom Chinesischen“. Die Schrift ist

vermutlich mehr als 2000 Jahre ah.

Die Tageszeitung berichtet außer-

dem, d«B Wimgimrihnfflw 1982-in ei-

ner abgelegenen Gegend der mittel-

chinesischen Provinz Hunan eine

Gruppe alter Frauen trafen, die diese

Schrift benutzten. Sie wird von den
Müttern an die Töchter weitexgege-

ben und soll in der Song-Dynastie

$60-1270) von der aus Oman stam-

mende Konkubine Hu Xiuymg er-

dachtwordensein, die sichdamitihre
Langeweile vertrieb.

Der chinesische Linguist Gong
Zhibing hält die Schriftjedoch für zu
komplex, um das Werk eines einzel-

nen zu sein. Er vermutet, daß es sich

um Relikte einer Schrift handelt, die

bei da Einigung des Reichs unter

dem ersten Kaiser Qmshi Huangdi
221 v. Chr. verschwand. Qmshi
HimngBi vereinheitlichte die chine-

sische Schrift und ließ nur die „offi-

ziellen“ Zoiolinn TU,

Der Sprachwissenschaftler Gong
nimmt an, riaB sieh Männer Hin neue

Amtssprache und -schrift rasch an-

eigneten, während die von der Aus-
bildung weitgebend ausgeschlosse-

nen Fraum die alten Zeichen weiter

benutzten und nach und nach zu ei-

ner eigenen Form weiterentwickel-

ten.

Die meisten Texte in dar unbe-
kannten Schrift faßen in die Bereiche

Lyrik, Autobiographie, Belletristik

und Lieder.

ArmyUS-
Frühwarnsystem ein

AP/DW.Frankftut
Mit einem wiederentdeckten Früh-

warnsystem aus alten Zeiten haben
die Streitkräfte der Vereinigten Staa-

ten drei Standorte in der Bundes-

republik „nachgaustet“: Schnattern-

de Gänse sollen, wie einst .um das

Kapitol in Rom/die Sicherheitskrafte

bä der Abwehrungeliebter Eindring-
linge unterstützen.

Die Römer benutzten sie in vor-

christlicher Zeit zur Sicherung der

Ewigen Stadt Das Geschnatter der

Gänse soll 387 vor Christi Geburt das

römische Kapitol während dar Bela-

gerung durch die Gallier vor der Zer-

störung gerettet hah^n. Auch die

französische Polizei hatte sich an die

Sage erinnert und vor ein paar Wo-
chen dem ehemaligen Diktator von
Haiti, Jean-Claude Duvalier („Baby
Doc“), zwölf Gänse zur Bewachung
des Hauses an der Riviera zugeteilt

(WELT vom 10. März).

Prüftmg bestanden

Zunächst rückten 18 der weißen
Vögel mit dem anerkannt scharten

Gehör in das 32. Luftvertädigungs-

kommando ein, um KVunmiinilcft-

üons- und Radaranlagen sowie Luft-

abwehreinrichtungen zu bewachen.

„Sie sollen als natürliches Warnsy-

stem dienen", sagte der Sprecher des

Kommandos, Major Joe PadiDa in

Darmstadt „Sie machen viel Lärm,
wenn sw etwas Fremdes in der nähe-

ren Umgebung bemerken. Das alar-

miert unsere Patrouillen, die dann am
Ort des Geschehens überprüfen kön-

nen, was passiert Wir können bis

jetzt zwar nicht beweisen, daß die

Vögel jemanden verscheucht haben,

yVT^ mftp'hgn srwriri Krach, daß da«
durchaus möglich ist“

Die Idee hatte der Kommandeur
der Einheit Generalmajor Victor Hu-
go jr„ als er einen Fernsehfilm über

die gefiederten Bewacher der welt-

bekannten Whiahy-Produfctionsanla-

gen von BaBantme’s in Schottland

sah. Das Unternehmen hatte erstmals

1959 Gänse zur Bewachung einge-

setzt Auf Schildern warnt der Besit-

zer, daß die „gefiederteAlarmanlage“

es im Ernstfall möglicherweise nicht

nur bä lautem Schnattern belasse,

sondern mm Angriff Übergehen
könnte.

Kommandeur Hugo schickte sei-

nen A4jutenten, Bauptmann David
Thomas, nach Schottland, um sich

von da* JEflfektivität“ der Gänse zu
überzeugen. Offensichtlich hatte die

Visite den Adjutanten und somit

auch den Kommandeur überzeugt

Das LuftverteidigungBkommando
kaufte 18 Vögel, um sie in drei Ein-

richtungen probehalber einzusetzea.

Das Geflügel bestand fli» Anfriahmt»-

prüfung. „Sie sind ein so gutes Wamr
System, daß wir einen Vertrag zur

Lieferung weiterer 900 Gänse abge-

schlossen haben", sagte Padüla.

Billiger als Wachhunde

Die Vögel, die in insgesamt 30

Standorten in der Bundesrepublik
Deutschland im Fall des Falls schnat-

tern sollen, werden „um die 25000
Dollar kosten. Sie sind wesentlich bil-

liger als Wachhunde.“ Die Streitkräf-

te planen, 750 Weibchen und 150 Gan-
ter zu kaufen.. Der gm^pTraTii»»hAn

Anneezettung „Stars and Stripes" zu-

folge werden dieTSere von deutschen
Bauern großgezogen und den Streft-

kraften im September geliefert

Das Futter wird die Armee vor kä-
se allzu großen Probleme stellen,ver-

mutet Padüla. „Sie fressen Gras und
was sonst noch aufdem Boden liegt“

Und für die Sauberkeit rundherum
wird da-Ränigungsdienst derArmee
aim Bfjiffll giyifrn pinggpn

WETTER: Hochdruckeinfluß

Lage: Die nach Deutschland einge-

flossene frische Meeresluft gelangt

am Freitag unter Hochdruckeinfluß.

Vorhersage für Freitag: Vormittags

im Süden noch stark bewölkt und

etwas Regen. Später auch hier heiter

bis wolkig und überwiegend trok-

ken. Nur in Schleswig-Holstein und
im Küstengebiet vereinzelt Schauer.

Höchsttemperaturen zwischen 15

Grad im Norden und 20 Grad in Süd-
westdeutschland. Nachts 11 bis 6

Grad. Schwacher bis mäßiger, im
Norden frischer Wind aus Südwest

Weitere Aussichten: Anfangs allge-

mein heiter und weiter ansteigende

Temperaturen, in der zweiten Tages-

hälfte im Westen aufkommender Re-

gen.

SmniHumfpnp am Samstag: 5.29

Uhr*, Untergang: 2L09 Uhr; Mond-
aufgang: 12.42 Uhr, Untergang: 3.15

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas-

sel).

Temperaturen in Grad Cdsins und
Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr
(MESZ):

Deutschland:

Botin
BtefefeU
Brsunlage
Bremen
Dortmund
Dresden
Dfloddorf
Erfurt

Feldbex-g/S.
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für den
16. Mol, 8 Uhr
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10 bd
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14 bd
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15 bd
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17 b«
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17 bd
9 btt

15 bar

15 btt

14 bd
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16 bd
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M bd
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Anstand?
Algier

Amsterdam
Alben
Barcelona
Betend
Bordeaux

Bukarest
Casablanca
pflhHn
Dubrovnfk
Edinburgh

M w!
9 bd
21 bw
18 bw
94 he
17 bd
34 be
8 bd
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31 be
10 bw
31 be
10 be
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Istanbul
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Auch im Kino war sie Romys Mütter
D ie Anfänge ihrer Karriere ähneln

den frühen Kinojahren ihrer be-

rühmten Tochter. Auch Magda
Schneider spielte, wie 20 Jahrespäter
ihre Tochter Romy, in ihren ersten

Filmen das süße, ein wenig naive
Mädchen, dem die Herzen aller Män-
ner und sogar der Frauen zufliegen.

1931 stand die am 17. Mai 1911 gebo-
rene Magda Schneider erstmals vor
der Kamera. „Zwei in einem Auto"
hieß das Kinolustspiel, das der jun-
gen Schauspielerin rasch zu Ruhm
verhall Es folgte Film auf Fflm, im
Jahr mindestens zwei: 1931 „Lied ei-

ner Nacht“, 1983 „Liebelei“, 1934

„Geschichten aus dem Wienenrald“.
Magda Schneider war ein Star des
deutschen Films der Vorkriegszeit,

und ganz allmählich gelang es ihr,

sich, wie auch 30 Jahre, später.ihre

TochterRomy, vom Image des zarten

Mädchens zu befreien und Rollen zu
bekommen, die mehr von ihr verlang-

ten alsnur hübsches Gesichtund eine

liebe Stimme.

Theater
, wurde «na Münchner Gärt-

nerplatzrlheater und schließlich an
das Wiener Theater in der Jose&tadt
engagiert. Dort sah sie 1931 der Regis-
seur Joe Mayund lud die 2Qjahrigezu
Probeaufhahmen narh RgHin fn die

den Gastronom Hans Herbert Blatz-

heim, und in dieses Jahr ff»nt auch
der oste Film ihrer TöchterRomy
Schneider. Gemeinsam mit ihrer
Mutter stand die damaflg 14jährige
Romy in „Wenn der weiße Flieder
wieder blüht“ unter der Regie von
Hans Deppe vor der Kamera. Magda
Schneider spielte in diesem Ifilm,wie
noch später häufiger in den Filmen
ihrer Tochter bis 1959, die Muttervon
Romy. Mühelos war sie in dieses Fach
hinübergeglitten.

Mehr aber als eigene Filme bedeu-
tete Magda Schneider die Karriere ihr
rer begabten Tochter, die sie mft allen
Kräften unterstützte und förderte. Al-

eheausder „Sissi“ jene Schauspiele-
rin werden sollte, von der em franzö-

sei

Es sä der Tochter eines Augsbur-
ger Installateurs gewiß nicht an der
Wiege gesungen worden, einmal

Schauspielerin und Mutter eines der
größten deutschen Kinostars zu sein.

Etwas Solides sollte das Mädchen
nach dem Wunsch der Ehern lernen.

Und so wurde Magda Schneider Ste-

notypistin. Aber es hielt sie nicht
lange in diesem Beruf Sie nahm zu-

nächst Gesangs-, dann BaUettunter-

richt Schon nach kurzer Zeit war sie

zweite Soubrette in Ingolstadt, kam
dann zurück nach Augsburg ans

UFA-Studios ein. . Kurz darauf die

stefleramkarriere.

1937 heiratete, sieden Schauspieler

Wolf Albach-Retty, und im Jahr dar-

auf wurde Tochter Romy geboren.

Die Ettern trennten sich 1943 und lie-

ßen sich zwei Jahre spater scheiden.

Romy blieb bä ihrer Mutter. Magda
Schneider hatte nach dem Krieg wie

so viele erfolgreiche Schauspieler der

30er Jahre zunächst im Kino
wieder Fuß zu fassen. Sie arbeitete

deshalb zunächst in einem Nacht-

dub,doch 1949drehtsiewiederänen
Film mit dem romantischen Titel

„Die Sterne lügen nicht“.

1953 heiratete Magda Schneider

ope der besten FflmgphflURpfrTPTin
nen unseres Jahrhunderts. ’Wräünend
RomysStern- wenn auch inittJnter-
-breebungen - unaufhaltsam am KL-
nöhimmel stieg, zog sich die Miwop
immer mehr vom FDm zurück.

^
Heute lebt Magda Schnäder zu-

ruckgezDgen in ihrerim italienischen
BauM errichteten Villabä Berchtes-
gaden, sammelt Antiquitäten und
matt. Seit dem Tode der Tochter vor
uber-fünf Jahren kümmert sie sich
vor allem um die Erziehung ihrer En-
kfilia Sarah. Und auch in das Fach der
liebenden Großmutter ist Magda
Schneider mühelos übergewechsett,
eine Rolle, die die heute 75jährige im
Film allerdings nie gespielt hat

M. v, SCHWARZKOPF

Hagelkörner

verbeulten Autos

-- .«•*

r*

im Chiemgau >
dpa, München ^

Ein .Unwetter mit starken Regen- - _

schauem und hühnerdgroßen Ha-

gelkömem hat im Chiemgau Doch- TV
ziegel zertrümmert, Autos verbeult

sowie Keller und Stoßen unter Was-

ser gesetzt Kinder sammelten Eis- V

brocken von sechs Zentimeter

Durchmesser. NachAngaben der Bo-
•

' *

senheimer Polizei war die Schlecht-

wetterfront nur wenige Meter hrdt -

^Martt-ho T»ntt» hahgnwmriwTVrras. zi"-

se aus zugesehen, wie die Hagdkör-
ner in den Garten des Nachbmn fie- -

len“, schildete dn Sprecho-. Aufden
Autobahnen in der Höhe des Inntal-

dideclra lag eine fünf Zentüneta1 ho- -~

he Hagehchicht das nahegdegene
fl

Brannmburg dagegen blieb Vä<
schont

— m*-

;r*

Von Bombe zerfetzt

rt,Hamlmiz

Bd der Explosion eines Spreng-
körpers ist gestern der 23jährige /
Schuhmacher Rolf Beigter in einen
Hamburger Lokal getötet worden.
Nach Angaben der Polizeiwurdeder -

32 Jahre alte Wirt lebensgefihriieh

verletzt Die Kriminalpolizä schloß
einen politisch motivierten Anschlag
aus.

Frefhettsstnife für Richter

dpa, Essea/Dortnfflud

Ein Essener Schwurgeridd hat ge-

stern den 41 Jahre alten Dortmunder
Amtsrichter Peter Rahner wegen
fahrlässiger Kiöiparveriateung zu ei-

ner Freiheitsstrafe von 18 Monaten
verurteilt Die Strafe wurde zur Be-

währung ausgesetzt Rahner hntfa» im
Märe 1984 den auf sein Griindstfick

eingedrungenen 33jährigen Fußbo-
denleger Udo Großmaul niederge-
schossen. Großmann ' ist seitdem
queradmittsgdähmt. r

Bären-Attacke überlebt

- dpa,Tokfe

Eine 56 Jahre attejapanisebe Haus-,
fiaii hat in den .japanischen Alpen"
westlich von Tokio die Attacke drier

Bärin überlebt weil de steh'an.däi
vor länger Zeit gegebenen Rat :

ihrer
Mutter erinnerte und sich totstellte.

Gegenüber der „Mainicbl DaDy
News" vosichexte eia ZntwE»pgrte
jedoch, es sei „ein Mythos'*, ;daßman
sich totstellen solle, wenn inärfBären
b^teoe. Die Frau kfeue ftär sisii,

das Abenteuer übexiebt hdien.

Bhitplasma yam Ansfami

:SAD, Bern
: Da es in ttäliai an Btet^endem
inangelt' ist dagGesundhätarnmiste-
rium des Iamdpit daranf angewiesen,
flg. unaflfflüechnet KM MilHnnpn MbA'
im .Jahr Hhitfilfänng tm 'Anhand ZU

tistik in der ^endaiftieudi^Bit an
zweitletzter Steile in Euxopa-fan letZ'

ter Stelle striht Jugoslawien). Die op-
ferfreudigstei^^Bhflspendar^sind mit
11,87 Prozait der Bevölkerung die
Firnen..

ZUGUTERLETZT
mWir haben äne'Jbam^feö ent-

richtete famrihriahfe Jagdhütte mit
Küehe, Bad, separatem WC, Wohn-
saunet

,
mit - integrierter Eßecka,

Schlafzimmer mit J?mhaii&hr£nia*n
(Bockabschuß warn mögicbl* Am
der fierienhaus-Tauschborse im
aas Gilb Magazin“

, Mai 1988. :
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onsignore ist unwirsch. Die
Gruppe, die et durch seine

Pfarrkirche zu
führen versprach, hat sieh verspätet
Doch als er scbheShch jn einem der
schönsten v Kmthrtarifaiae Süd-
deufschlandsvor dem meterhohen, in
Weift! und Gold gefaßten Renais-
sance-Altar aus dem Jahre 1B09 sieht

und dessen Schönheit den Besuchern
erklärt überlagert die Begeisterung

für dieses hünmlicKe Kunstwerk den
Unmut

. .. Seinem beredten Engagement ist

es zu danlcpn Haft dfeSchtoßkitchß
ynri- Haigpri^h überhaupt noch exi-

stiert. Im Stollen darunter stand näm-
lich der erste Atommeiler in der Ge-

'' schichte der deutschen Kernfbr-

: i » ,
schung. Den woPteudte Amerikaner

f U^eSKörr^ Demontage gegen Kriegsen-
^ de samt der daräberiiegenden Kirche

in die Luft sprengen. Der Priester

konnte den General; dem er die

Schönheit «»i nff*1
* angwitsrag

demonstrierte, zum Glückdavon ab-

halten. So dürfen wir harte noch die

gewaltigen, übereinander getürmten
Srerwn am? der TTpflspwtwhtA

,
ein-

gerahmt von Triumphpforten beinah
römischen Ausmaßes, bewundern,
können erleben, wie in der Gestal-

tung diesesAltarsdieFormensprache
der .Antike geteuft wird“. So Monsi-
gnore Guide.

Der Altar der Schloßkirche von
Haigerloch ist keineswegs die einzige

Kostbarkeit der Renaissance in

Deutschlands Südwesten. Dort, wo
die Schöpfungen des Barockim Mit-

telpunkt des kulturellen Interesses

stehen, lohnt es sich, auch den weni-

ger beachteten Sehenswürdigkeiten
der Renaissance Aqftn^it«aintofr zu

Zeit der Renaissance

nachspüren
46

schenken. Was in dem Jahrhundert
zwischen der Reformation und «fom

30jährigen Krieg entstand, etwa im
Zeitraum von 151? bis 1635, reicht

von berühmten Bauwerken wie dem
Heidelberger Schloß mit seinen
prächtigen Fassaden bis zu imponie-
renden Plastiken, vom Epitaph des
Eberhard im Barte in .

Tübingens
Stiftskirche bis zmreichgeschnitzten.

vielfarbigen SmettepdeckB im
Prunksaal des wundervoll über dem

verhüllten i
C

m C'hienj^

-

genberg.

Begleitend zur Landesausstellung

„Die Renaissance im deutschen Süd-
westen“, die vom 21. Jum Ins 19.0k-
tober im Heidelberger Schloß zuse-
henseinwird, gibteineanspruchsvol-

le Broschüre mit dem Titel „Renais-

sance-Reisen durch Baden-Württem-
berg“ Anregungen, dieser Epocheim
.Tändle nachzuspüren.

Schon die Landeshauptstadt Ba-
den-Württembergs, die ja nicht gera-

de ihrer Schönheit, sondern mehr
schwäbischen Heißes wegen ge-

rühmt wird, bat bemerkenswerte Re-
naissance-Architektur vorzuzeigen.

Blieben vom „Lusfhans“ auch nur
wenige FMmulwirpliiri», die — in dpn

Schloßpark verbracht-in ihren Was-
aaspeaemheute Nestvögel behausen,
so zeigt das alte Schloß noch ghwn
imposanten Rjmaimwncp-Trm^nhnf

Wer das reichbestückte Württember-
gischeLandesmuaeumim Schloß be-

sucht, betritt die originelle Reit-

treppe, die heule bei Kinderfesten im
Frühjahr affter Mitwirkung unbe-
schlagener Ponies noch ihrem Na-
men Ehre macht.

..Von 'fürstlicher zu bürgerlicher
PafhtmtfeHimg «tatinrhtgipit Pi»

f- *! "

'J* : >-V'

H-

Saal fa tcMoa Uradi
FOTO: DIE WELT

ehemals freie Reichsstadt Eßlmgen
bietet imi den romantischen Markt-
platz eme Hm» Stügeschicbte der
Architektur vom Mittelalter bis ins

19. Jahihundert Da hat auch die Re-
naissance ihren Platz, mit dem
„Neuen Alten Rathaus“, jenem Teil
rip<8 ursprünglich Triftfa>i»lt«flw»ViAn

st?»^grftdiuiwifhan^ das die

Markthalle beherbergte, der dann
1586 bis 1589 verputzt und mit »inpm

neu hochgezogenen Treppengiebel
tw>ry»)iAn Wjjryte, Mits*rnt*m CUnririxn-

tunn ntyi der kostbar»*" Uhr kündet
er vom Selbstberwußtsein und Wohl-
stand der Burger. Das „Neue“ Rat-

haus steht übrigens gegenüber und
ist so mipIi "ipht mehr. Es hat

rieh in riiwm RftTnrfrpalnig etabliert.

Hipr rn F.BlingPn wird aufengstem
Ranrn augenfällig, da fl die Zeit zwi-

schen dem wohlbekannten Mittelal-

ter und dem ebenso vertranten Ba-
rock eine interessante Epoche ist

Und «»eh, «TaR nnser Rfl<j vom „Alt-

deutschen“, der Dürerzeit etwa, ei-

gentlich viel mehr von der Renais-

sance geprägt ist als vom Mittelalt»-.

„Altdeutsch“ präsentiert sich das

vor einigen Jahren zum „Bad“ erko-

rene Urach an der Schwäbischen Alb
mit dem jüngst restaurierten „Haus

am Gorisbnmnen“. Mit Giebeln und
Ericern, Bleiglas und AmBwn Fach-

werk bietet es für Ausstellungen und
Rrnyn»ranriaifaiTiyn den Rahmen.
Die Legende sagt, Graf Eberhard im
Barte habe es riMt als Quartier für

. Seine »mrftriidim Söhne pniiiriitpn

lassen. Daß Bad Urach als kleine Re-
sidenz der Württemberger Ge-
schichte gpmarht hat, zeigt sieh im
RnMenpn Saal dpa Schlosses: Tm Jah-

re 1609 wurde dieser festliche Raum
neugestaltet Plastischer Wand-
schmuckmitRoftwexkundBeschlag-
werk, Fruchtgirianden, dm Palznen,

die Eberhard auf Kreuzzügen Kriiw»

gldemt hatte, imd vergoldeten Knöp-
fenschmücken denRaumaufspräch-

tigste. Zwei Fischweibdien von
Mompelgard, Wappenfiguren eines

fernen FamflfenheäitzES, schauen für-

witzig unter dem großen Kaminofen
hervor. Wenn hier im Rahmen der
Uracher Musiktage (unter I&tung
von Hermann Prey) in diesemHöbst
vom 30. September bis zum 8. Ok-
tober, (rechtzeitige Kaztenvorbestd-

Itmgempfehlenswert),Konzerte statt-

finden, sind Ohren und Augen glei-

chermaßen beschäftigt

Eine überreiche Ausgestaltung in

reiner Renaissance-Ornamentik aus

dem Jahr 1589 besitzt auch die frühe-

re Franziskanprkgehe St Luzen in

Hechmgeo (außen von gotisdier Ge-

stalt}. Sie hat nur mäßige bauliche

Veränderungen im Barode mitge-

machtund konnte im ursprünglichen

Farbschmuck rekonstruiert werden.

Der Kfrchenraum ist mit Heiligenfi-

guren und üppiger Sh^ln>nwniwitit
in Grau und Ocker dekoriert, erst der

Chor schmücktachmit derreicheren
Palette: Der Fülle an plastischem

Reichtum antwortet ein Farbüber-

schwang ohnegleichen. Diese Kirche

ist eine Besonderheit, davergleichba-

re Werke nicht mehr bestehen.

Profene Bauwerke aus da Renais-

sance and in reicherem Maße in

Deutschlands Südwesten erhalten,

wenngleich sie nicht aDe so strahlend

restauriert sind wie beispielsweise

Schloß Liebenstein bei Neckarwest-

heim, in dessen Mauern ein Hotel

nebst Restaurant eingezogen ist Bei
Hochzeitspaaren beliebt ist die klei-

ne, am Berghang liegende Schloß-
kapeße, deren originelle Renais-

sance-Fassade wiedmim kunsthisto-

risch. Interessierte begeistern wird.
Hi> 1Snak l^ipnaal mit.Hanyliafts.

AHm Rathaus In KomtanE Renaissance ab

empöre und einem achteckigen Sei-

tenturm errichtete Kapelle ist an der
Schauseite reich mit Portalen, Zier-

giebeln und Säulen in antikischer

Munter geschmückt Der gesamte
Schloßkomplex von Liebenstein güt

als ein Hauptwerk der schwäbischen
Renaissance.

Schloßhotel ist auch die Weiten-

burg geworden, ein in bezaubernder
ländlicher Abgeschiedenheit über

den friedlichen Neckartal thronendes

Schloß, in dessen Renaissanceflügel

heute zahlende Gaste eingezogen

sind. Lauscht man den launigen

Anekdoten des Hausherren Baron
Raßler, sind Dauergäste auf Weiten-

burg keine neuzeitliche Angelegen-

heit — früher sie allerdings

nicht freiwillig und hatten anstelle

einer Hotelrechnung saftiges Löse-

geld zu zahlen. Wer heute den zur

Kette der Schloßhotels gehörenden

Landsitz jmfsueht, lebt kommod zwi-

schen vielen alte» Möbeln und Bil-

dern; Reiter finden gepflegte Pferde
und reizvolle Aiij^?gsmngfr>hirirgi-

ten vor, ein Golfplatz in den Necka-
rauen ist derzeit noch im Entstehen.

Im BesitzderBürger ist das ehema-
lige Wasserschloß mitten im Ort Hirr-
lmgen, 1577 mit Ringmauer, Wasser-

graben und Feuersee von den Herren
von Ow erbaut, heute Rathaus. Nicht

nur das Renaissanceschlößchen,

auch die Kirche steht hier noch mit-

ten im Dorf Ein Leben in ländlichen

Traditionen macht den großen Char-

me von Hiniingen aus. In de1 zum
Schloß gehörenden Backküche wird

von den Frauen naturreines Brot ge-

backen, die Heimatzunft, Tradxten-
iind Musikvereine halten altes

Brauchtum lebendig; Zur „Kirbe“

(Kirchweih) gjbfs den Hammeitanz,
zum Erntedankfest wird in der Kir-

che ein Teppich aus Früchten ausge-

legt Nur ein Gasthaus und ein Cafe

besitzt Hiniingen «mH nicht mehr als

zehn Fremdenbetten, aber „fremd“

wird sich in diesem Ort niemand
lange fühlen.

Süddeutsche Gastfreundschaft

kennzeichnet auch die Atmosphäre
im kleinen Schwarzwald-Ort Glatt im
Tal des gleichnamigen Flüßchens
(eingemeindet in Sulz am Neckar).

Das stattliche, von Gräben umgebene
Schloß mit seinen vier wuchtigen
Ecktünnen wird derzeit restauriert,

Beste von gemalten Renaissance-
Rmnternmrahmi]ngpn mit einem
spinnenden und rippm schreinern-

den Schweinchen geben dem Besu-
cher Rätsel auf In die Ökonomiege-
bäudedesim Gemeindebesitz befind-
lichen Schlosses soll ein Landwirt-
schaftsmuseum einziehen, und auch
das Schloß selbst soll zu neuem Le-

be: erwachen. Zur Zeit ist derleben-
digste Teilnochdas gemütliche „Cafe
im Schloß“ mit seinenherzhaften Ge-
nüssen. Und wer dort des Guten zu-

viel getan hat, kann im Schloßareal

an derHeilquelle schlürfen— dasKal-
zium-Natrium-Sulfad soll erleichtern-

de Wirkung zeigen.

Über Meßkirch, der Heimat des
Philosophen Heidegger, wo wir inder

seinem Elternhaus gegenüberliegen-

den Kirche den herrlichen Dreikö-

nigsaltar des „Meisters von Meß-
kirch

1' aus dem Jahre 1538 bewun-
dern, steuern wir den Bodensee an.

Das immer wieder bezaubernde

Schwäbische Meer soll uns nachdrin
Eonstanzer Rathaus in Überlingen
mv»h pj|w>n Höhepunkt der Renais-

sance bescheren: den Schnitzaltar

von Jörg Zürn im Münster. Ungefaß-

tes Lindenholz aus dem Jahre 1616,

dem das Alter eine goldene Tönung
verlieh, ist das Material der Figuren-

gruppen zum Thema Verkündigung,

Anbetung der Hirten und Marienkrö-

nung, kombiniert zu einem dermeist-

FOTO: HELLA WOLFF-SEYBOlD

bewunderten deutschen Schnitzaltä-

re. In diesem zu den größten Bild-

werken deutscher Renaissance zäh-

lenden Hochaltar hat rieh derMeister
selbst verewigt als Bürte, der sich mit
ehrerbietig gezogenem Hut aus dem
Stall von Bethlehem davonstiehlt.

Ein gutes Stuck Mittelaller steckt

noch in diesem Kunstwerk, wie ja in

Deutschland überhaupt die Wieder-

geburt antiker Kunsttraditionen

nicht so ausgeprägtverwirklichtwur-
de wie in Italien, wo antike Kunst
beheimatet und auch im „finsteren

Mittelalter“ nie in Vergessenheit ge-

raten war. Um 1500 drang die Renais-

sance aus Italien allmählich in die

übrigen europäischen Länder vor.

Auch in Deutschland wurden große
Schloßanlagen, Rathäuser und Bür-
gerhäuser in Hjpggm n^»An Stil er-

richtet Charakteristisch ist das rei-

che, fest die antikisierenden Baufor-

TiM*n bis zur Unkenntlichkeit überzie-

hende Ornamentwerk. Reiterdenk-

mäler, Grabmäler und Bildnisbüsten

gewinnen wieder an Bedeutung, der

Mensch wird neu entdeckt

Wahrend wir den Hirten mit dem
Hut in der Hand alias Jörg Zürn be-

trachten, spüren wir etwas vom Geist

der Renaissance, dem Aufbruch in

eine neue Zeit derder Dreißigjährige

Krieg unerbittlich ein Ende machte.
Doch was die unruhigen Zeitläufte

überstand, gibt dem Reisenden ein

fecettenreiches Bild jener Epoche,
die von religiösem Eifer und über-

schäumender Lebensfreude, von
fürstlichem Prunk und bürgerlichem
Selbstbewußtsein geprägt wird.

BIRGITCREMERS
*

Reiseführer: Die Broschüre „Renais-
sance-Reisen durch Baden-Württem-
berg4* mit elf RoutenVorschlägen ver-
schickt kostenlos der Landesfremden-
verkehrsverband Baden-Württem-
berg. Postfach 304. 7000 Stuttgart 1.

NACHRICHTEN

Euroschecks erhöht
Deutsche Urlauber erhalten vom

1. Juni an in fünf Reiseländern
mehr Geld für Euroschecks. Der
Garantiebetrag je Scheck ist erhöht

worden: In Frankreich auf 1200

Franc, in Italien und San Marinoauf
275 000 Lire, in Marokko auf 1400

Dirham, in Portugal auf 25 000 Es-

cudos sowie in Spanien und Andor-

ra auf 25 000 Peseten. Im Unter-

schied zu diesen und 16 weiteren

Staaten akzeptieren Griechenland,

die Türkei, afrikanische und vorde-

rasiatische Mittelmeeranrainer so-

wie der Ostblock nur auf Deutsche
Mark (bis zu 400 DM) ausgestellte

Euroschecks.

Mexiko-Magazin
Rechtzeitig zur Fußball-Weltmei-

sterschaft in Mexiko hat der Stu-

dienkreis fürTourismus ein Sympa-
thie-Magazin „Mexiko verstehen“

herausgebracht Neben einem tech-

nischen Informationsteil schildern

vierzig anschauliche Beitrage das

Kultur- und Weltverständnis der

Mexikaner. Die Broschüre kann ge-

gen Einsendung von drei Mark
beim Studienkreis für Tourismus,

Dampfschiffstr. 2, 8130 Starnberg,

angefordert werden.

Club-Sitze
Passagiere der kanadischen Flug-

gesellschaft Wardair haben jetzt die

Möglichkeit, auf den Flügen zwi-

schen Deutschland und Kanada ei-

nen der neuen „Club-Sitze“ in ei-

nem separaten Teil der Kabine zu
buchen. Die 65 Zentimeter breiten

Nichtraucher-Sitze haben einen Ab-
stand von 96 Zentimetern zum Vor-

dersitz und besitzen Fußstützen.

Der Aufschlag beträgt 200 Mark für

Hin- nnd Rückflug
, eine Einwegbu-

chung ist nicht möglich.

Finnland-Flüge billiger

Vom 1. Juli bis 3L August wer-

den die Finnland-Flüge zwischen 27

und 35 Prozent billiger. So kosten

Hin- und Rückflug von Hamburg
nach Mariehamn 489 Mark, nach
Helsinki 534 Mark und von Frank-

furt nach Helsinki 694 Mark. Die

Buchungen mit gleichzeitiger Be-

zahlung sollten spätestens 14 läge
vor der Reise erfolgen. Besonders

günstig sind Familienreisen, für die

Kinderermäßigungen gehen. Eine

vierköpfige Familie mit zwei Kin-

dern zwischen zwei und elf Jahren
fliegt für 1602 Mark Hamburg-Hel-
sinki-Hamburg. für 2082 Mark
Frankfiirt-Helsinlri-FrankfurL

Visum für Sri Lanka
Wer künftig länger als als30 Tage

in Sri Lanka Urlaub machen will,

kann seinen Visumantrag nicht

mehr bei der Bonner Botschaft von
Ceylon einreichen. Statt dessen

muß er sich direkt an die zustän-

dige Behörde des Landes wenden:
Department of Immigration and

Emigration, Galle Buck Road, Co-

lombo 1.

Fahrverbot für Lastwagen
Zur Entlastung des Reisever-

kehrs güt für LKWs im Juli und
August auch an Samstagen zwi-

schen 7 und 20 Uhr ein Fahrverbot

auf stark befahrenen Autobahnab-

schnitten und Teilen der B 18 und B
31. Nach Angaben des Auto Club

Europa (ACE) güt dies für LKWs
mit einem zulässigen Gesamtge-

wicht von mehr als 7.5 1 und solche

mit Anhänger. Ausgenommen sind

Fahrten von und nach Berlin sowie
in die „DDR“ und zurück, Leerfahr-

ten und Transporte von leichtver-

derblichen Lebensmitteln.
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AN 96 WELTENBUMMLER:
DieWelt„exklusiv” erleben.
Zwei Tbüristik-Profe -CONSUL Welt-

reisen und die Ferienffleger der Lufthansa

CONDOR - bieten Ihnen drei faszinie-

rende Möglichkeiten an. eine eintnafige

ArtdesWeftenbummelns kennenzulemen:

J=fie90te3ddüsSvf.

Ihr Flugzeug - eine Boeing 727 - Ihre

Crew und Ihre Reiseleiturig begleitenSie

wfflvondder ganzen Reise;Die Boeing ;

.

wird ganz auf Komfort umgeröstet Statt

176 Passagiere sind nur 96 Gästean

Bold, dieihren festen Plate.ertialteo.Sie

genießenden Luxus ton 5-Steme-Hötete.
Service, Speisenund Getränke entspre-

chender Exklusivität der Reise.

1. Goffreisezu 6 derschönsten

Pütze der Watt. 22.TI. - 7.12.86.

Sie gänießen den Luxus von Spitzen-

hotels: 4 Tg. Bermudas im Hamilton Prirv-

cess. 4 Tg. Acaputao jm Pierre Marques
prmeess. 3tgi.-SanJuan im Hyatt Dorado

Besch. Der Goif-ProThomas Ebel betreut

Sie auf allen Pötzen, bei

allen Turnieren- -f 4) AOA
ohne GoBprosranpn I J*""1
DM11530,-

2.Abenteuer Femost: Einblick in

eine fremde Welt18.12.86 - 4.1.87.

Katmandu, Singapur, Manila, Penang und
Bangkok sind die Ziele. Luxushotels,

exquisite Küche und ein exklusives Ver-

anstaltungsprogramm machen diese

Traumreise zu einer bleibenden

Erinnerung.

3. Erleben Sie vierTraumziele

Rund um die Karibkx 11.1. - 24.1.87.

Orlando, Acapulco, Guatemala, Bermuda:

eine phantastische Mischung aus Highlife

und Kultur; aus Badevergnügerj und Ge-
schichte. In einem exklusiven Rahmen:
Hotels, die höchsten Ansprüchen gerecht

wenden.

12.980-

Bitte schicken Sie mir Ihren Prospekt

Ich interessiere mich für Golfreise

Abenteuer Femost
Rund um die Karibik

Name:.

Straße:.

PLZ/Ort:.

1Wefon:_

Veranstalter. Corwid Weltreisen GmbH - Flughafen Terminal 1,

4000 Düsseldorf. Telefon 0211-4216554

Consul Weltreisen
Sie haben Exklusivität verdient
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Kurz entschlossen

OBERB/QERN Du syBVatUwIie HoM nft dwfarätnBolm
Alles uwer-wiem Öacti *ür Kur. Urtaub* Kiatfiftr frtt

Kneipp. Schroth. jfcdüMenU«. ZtfWwgP*. nrnä.

hau—iöanai Teontocamp mrt Halle, Rafctttean und Trainer («sxJflWctte'FUuaj.

8Mi?cintv. Htffanbßd. Sauna, Sdarttn-.altaKMsn =.
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AUTOGENES TRAINING?.
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Hotel Jodquellenhof Alpamare
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Bei ans Coden Sie die nötige Rabe dazu! . Es gibt Leute,

die kommen immer wieder zu uns, weil sie in der «Allgäu
,

Sonne» all das finden, was den Urlaub erst so richtig erholend macht Aber

wieso nicht einmal zu uns kommen, um zu sich selbst zu finden? Unsere

Traumlage, hoch Ober Oberstaufen, ist wie geschaffen für autogenes Training.

Und unter der sachkundigen Leitung haben schdn viele in nur wenigen

Stunden etwas erreicht von dem sie noch lange profitieren werden. Am
besten. Sie verlangen gleich unseren Hotelprospekt

8 Tage Autogenes Training inklusive Halbpension ab DM 895.- pro Person.

'

FamÜfien-Ferien ha ICWnwalMrttl .

mfld. Atpwridlma. 1100 m hoch, behebt Schwimmbad u. Tennis u Ort frBwir
KomfbrtKSrru BäITOu, WC. Balkon. KleinkOche, Rsdto, TV, Tel. BOttwAKhe u.

HanetOch. InkL Tfrl. RauirmwvH»! Hsflsnbed L Haue. Sauna. Solarium. üegewrtew .m 2B.A- 88 gflnet FamMfciHtngabot:
Für 2 Pws. ab DM 413,-AVo.. 3 Para. nur

DM 84,-AVa, 4 Paia. nur DM 70,-ANo.
Kinder bis 6 Jahren frei

. .

Sdwmdutr. 9 B, TeL 0 83 29 / 66 51

. D-8984 Rteztem (Kieinwalaartal)

hotel allgäu sonne
Nicht daheim und doch zu Hause

Am Stießberg L 8974 Oberstufen
.

Tel. (08386) 7020 - Telex 54370 aliso d

- ihr Komfort-Hotel in Bad Tölz - eine

Oase der Ruhe und Gastlichkeit

an der neuen Fußgängerzone im Tötzer
Badeteil

- baulich verbunden • mit dem Freizeit-

zentrum Alpamare: Wellenbad, Sauna,
Solarium, Alpabob-Wildwasser und vie-

les mehr ... für Hotelgäste kostenlos.
Ludwigstraße 15, D-6170 Bad Tölz/Obb.
Telefon 080 41 ! 5 09-1

Neues Hotel mit modernen Komfort in

idealer Lage fSr Kur-, Ferien- otf. Kurz-

m auf Sml

aitatbalt, ruhig u. doch mitral nde-

oen. Zimmer, mit abm Knmtort. Frufi-gen. Zimmer mit abm Konfant mih-

stückbuffet Hafentad, HoMWibl-Pool,

Sauna, Solarium. Parkplatz. Garagen.

Oase der Ruhe
und Gastlichkeit

' - W • ^ Das Hotel - mit Panoramaiestaurant in

herrlicher Hangläge am Tegernsee bte-

Xg; ‘
- -

s |-:S tat neben 160 Betten sehrschöne Spei-
1 -- so-, Aufenthalts- und Saminanfiume.

JC»_' ~r(S» Iffc I k #B Gutbürgertlche bis feine Küche.^at.TOWJji ausgesuchte Weine. Spezialitäten!
Hallenbad. Sauna. Fitness.

blfCMUlAflOfYä

Hotel Bayern. Neureuthstr. 23. 8180 Tegernsee. Tel. 060 22/18 20

j

-i

Brannenburg
Luftkurort am Wendelstein/Obb.
empfiehlt sieh für erholsame Kurz- und Langzeitaufenthalte. Ober 100
km ausgeschilderte Tat-, Höhen- und Bergwege. Ausgangspunkt der
Wendelstein-Zahnradbahn. Durch zentrale Lage viele Ausflugsmög-

UchkaHen. Gute Verkahrsverblndungen.

Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau

Ferienspaß für die ganze Familie
im BayerischenWald

Jen und Ert*

Yeifcetasant 8204 Braanentarg, s 0 80 34 / 5 15

Es gibt kaum etwas Schö-
neres als Ferien im Bayeri-

schenWald Die Sleigenberger

Hotels erwarten Sie dort mit
tollen Angeboten:

nachtungen inklusive Halb-
pension WM DM
pro Person ab J/4r"
vom 13.7. bis 21.9.1986

§ü
Komfortables Hotei gami. in ruhig, u. doch zentra-
ler Lage. Alte Zimmer mit Bad o. Dusche/WC, Tel.,

Radio. TV, Hallenbad, Sauna, Solanum. Bitte Pro-

spekt anfordern.

XvTv Fam - H - D - Hamberger. Telefon (Q 86 40} 88 88

8216 Reit im Winkl/Oberbayem

Fflewahrte Kurmitlei bei Erkrankungen
f
d.TÄ«m„„. (As.hm. 8roncn ..iS._e«.P»ys«"' u ...

A!en-.«egc . |

Bad Reichenhall
SO'C Beveouncsbac m ae'n-cs umerrj er, ^
-.y,e • se-goannen C he •

k FuS9*-9««o*w<*. - V,

Frühlingspackeri mit 7 Über-
nachtungen inklusive Halb-
pension
pro Person ab ¥ /Oi“
vom 6.4. bis 13.7.1986

Hotels mit Schwimmhalle,
Bäderabteilung,Tennisplätze.

Tennishalle, Kinderbetreuung.
Zimmer mit Balkon, Farb-TV,
Minibar . .

Kinder-Minipreise!

alte Posthaiterei
SctimiinfnherB»»»»-^

„ HOTKL
STÖRMANN

...SEIT DBB
. das ideale Familierdioiel.

.

MTTTCN IM SCHMALLBNBEROen
SAUERUAND

HALLENBAD. WHIRLPOOL' UND
SAUNA SIND IM HAUSPARK
INTEGRIERT

Viktoria
5948 SCHMALLENBERG (Hochsauerland) Tel. (03972) 455- 4S6

Berchtesgadener
Land

g;a^ Sener.^urcgk^ter.

ceptieqie GaVi-nv.,,;

Sp^ibank • - - ....
mlonr .>• ^

Rc.cnenna'i 08ci *•<

Für wehere Sonoenhor-InTormalionen schicken Sic taoe den Coupon an:

|
SiogenbcrgerTouiistik Service, Postf. 160663. 6000 Frankfuh/M.,TeL (0 69) 21 57 11.

|

|

STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOFjO
8496 LanuTd. (099431 791 • 8352 Grafenau.Tel. (08552) 2033

.
X

0^0 0̂
Das Uriaubserlebnis

i
Im Berchtesgadener Land erleben Sie

•
j

Ihren Urlaub zu jeder Jahreszeit intensiv

und abwechslungsreich.
i Denn hier ist der Urlaubskalender
; vollgepackt mit attraktiven Ereignissen.

Kurdrrchlion
BcrcMosgjdonai
Land
Postfach 22 40
8240 Bcrchleagaden
Tckrton 066 52^50 11

Tele* 562TJ hurdid

OBER
BAYERN

Kinder! Kinder!
Richtiger fanufienurtaub im
landhotä/Cbiemgau. Fericn-

wahnungen bis HS m\ Ho-
telzimmer, Appartements,

(Cndedard. Speip&z, fön-

derbetreuung, Schwimmbad.
Sauna. Sobdum. Whirlpool.

Rtrsfiraum, Sonnenterrasse.
1 Woche schon ab 0M 350.-/

Pexs.. mit refcWolögem Früh-

szüdsfaüfdt.

Info bitte arrfordem;

arm bastbbfzueum

Tel. 08665/60 11

MEnivd
k

1

i1'~*
i I

/»rte ‘

"
'fg-jranjen
^ Eriebnisparadies

tnrrrNy^ ?im OiotladHrgm

s<&\
M Kn- UrteubszM h OberbayatnMb NMHa

/Uittcnwäd
Nutzen Sie Ihre

C hauet*, einfach per Cim- 1

pun mehr über preisgün-
9B stiften Urlaub '86 undM angenehme huraufent-

|n halte in Oberbaxern zu
erfahren!

NurCoupon einsen-
^WVdeit und Sie erhalten
pgs» kostenlos unsere

ausführliche,
44-srilige Irlauhs-Brnschüre.

Fragra Sla nach «aaraa
Baqan Jahmprofpata
-URtenttttar VtoRftKNOtatl-

KardhaldteHP4108 Hhfnwaid

TaMaa 0W23 - IQ S1

o Fn mdrnverkehrsvcrhund MQ.-Obprtu>cm
X | Puslfarfi 200929. 8000 Miinrhi-n 2

üT‘ ' IM

m %P;ÄU'!
0 ^^An.r

FCRBI md SCUJUKHaTSKUR
InbeiOBlaldtlaWbU
Hnlge Stiebpunkte für Ihre wert*
voOstcn Wochen des Jahres:

• Henücfae RtnTf-Hagp

• Luxuriöser Hotelknmfort

• Persönliche GSstebetrouung

• Großes Hallenbad. Sauna,
Magga^on

• Bayer, und im«n-nnrtmialo Koch«
tarnst

• Ausgewogene Reduktionskost
nach dem Stefabocbcr Scblank-
hdtsptm

• FamlliAw»rarinHH<»1u« Angebote
• Unbegrenzte Möglichkeiten für

Wanden, Sport und Freizeit.

Wir freuen uaa auf Ihre Prospekt-
anfoxderung.

Bete] Hof
Hu. EnUamoer, 898Ut Im WlaU
TeLOHW/StlO

• Familienfezien .

• Ferien beim Winzer
• Ferien aufdem
Bauernhof

• Hobbyund Sport
BWandornriatib
• Ferienwohmmgim "

• HessischeSpeziaUt^ten

„Rnmpelstilzchea-
aktiv'’ Int Laimtal
Eine vielseitige Fenen-
landschaft mit Histone . .

.

und
. Wanderwegen,

Ihmmpfad. Reiten An-
geln KegelnTfenms, beh,
Schwimmbad. Die Hotel-
pension- Lochmühle mit
Landwirtschaft liegt ruhig
am- . Westerwald (Ober-
zeuzherm> Viele Attzakoo-
nen
Pro Pers. u. Woche im
Doppelz. MDU/WC 9k9
ÜF ab DM LvCn"

Wandern im
hRotkäppchimland''

Ein mhiges 1hl des KnülI-
gebirges, das kleine
Schwaimdorf- Mexzhau-
sen: fhie romantische Ur-
laubsumgebung nahe» der :

Deutschen, Märchenstra-
öq. Fenen in gemütheh-fa-
miliärerAtmosphärebittet
das Gasthaus Pfalzgraf Mit
Kegelbahn u.v.m.—, .— Pro- Pers. u Woche im

OC9 du^S^ OOIWfty" UF ab DM

Reisen

Hasten

Rothenburg

HOTEL GOLDENER HIRSCH
Roth*Mwig obcterTKdmr

* Kontfort und Ridw flbordm Tubartal
Etaataurant: DIE BLAUETERRASSE

145 B. — TapunpsrikanB— Garagan u. P.

Totefan: (098 fl) 2051 - Tetax 06-1372

|KI H HOIhL AM K A1SFHHH1 \M \ HKAh
l; " "‘JLl.n I I3C

Bcc. 'ii
1
s.

- rGö272! Sl 31 5134- Gilt« H.:

1
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Damit der Urlaub
nicht hinter :

v
Gittern endet

‘

tftFtaskftut

Djfe.TjnfcMHtträfdefündeggisefaE
schützt vor Strafe nicht, Nach Schät-

zungen des Auswärtigen Amtes lan-

den.jahrfich zwischen 1000: und 2000
Bundesbürger im. Ausland,hinterGit-

tern. Antiquitäten dürfen zum Bei-
spiel ans den mästen Lfinrtera njcht

wnfafh über die : Grenze gebracht

r* \ t ^I rv

* mä's

" A *'•'«**?

«•«'T I,-, ; ,

Mehr Sicherheit bei der

Urlaubsfahrt per Auto

- RHON

: lind SteuavoFschriften können
:

schnell zu einein unfreiwilligen Be-
such hmter .schwedische Gardinen"

} tuhrei. In vidbiländern werdenbe-
sonders der Besitz and HanAd mit

; Drogen geahnäeLAuch pornographi-
sche Filme darfman nicht überall im
Eeäsegepäck haben.WerkemeStock-,
hiebe «nkaftgereg will. sraß in vielen
islamischen Ländern airfAlkohol ver-
zichten. Da kannem Drink an der Bar
bereits zu Schwierigkeiten fuhren. In
Ostblockländern dürfen rächt nur.
Kasernen und rarrrtwrärfu» Einrich-
tungen nicht fotografiert werden,
sondern, auch Brücken, Kraftwerke
und andere harmlos erscheinende
Gebäude. Der Hobbyfotograf muß
rfochgJVi njjfcassen, dafl «rni«thtiintw

Spionageveidadht gerät Reisende
sollten sich unbedingt vor der Ab-
fahrt über die Sn- und Ausfuhrbe-

stimmungen «temjiggn, sowie über
die jeweils geltenden Verbote.

Amerikas Hotels

setzen auf Suiten
• • tdt, Frankflirt

Dem ampyilr»nHa-Vwt Hotelgast
,

wild neuerdings kein gewöhnliches
Zfirrmor mehr angeboten, sondern

gladi eineganze Suite mit Bar, Färb-
j

famwehffr und- lEfapweflenherd.
;

Schon 300 -Hotels offerieren aus-

schließlich derartige Zimmerfluch-
ten. Biszum Jahre 2000, so prophezeit
eine Studie der amerifcanisehen

Reisemdustrie, werden 35 Prozent al-
ler US-Hotels nur noch aus Apparte-
ments besteben. Dies sei der große
Trend der.nächsten Jahre. Damitbre-

.

eben für die Kunden aber auch trah-

rige Zeiten an. Das Unterhaltangs-

und Semceengebot istnämlichmeist
recht spärlich. „Da. werden die Mana-
ger“, so ein ReisebürobesitzKx in Chi-

cago, „durch nichts und wieder
nichts abgelenkt“ Ein Grund mehr
fUT die awM»r»lnmi«rfi«in Finnen, ihm .

Mitarbeiter in derartige „Nur-Suiten- -

Hntpl^ 11 -yn Bphicbn.

IVP.Bonn

Rund 70 000 AuSäbzunSSRe ereig-

nen sich afljäMichim Bundesgeb^
nur deswegen, weil Autofahrer die

Bremsverzogening des eigenen Wa-
gens falsch abschätzenund den erfor-

derlichen Bremsweg nicht korrekt

enthalten. Vor allem Urlaubsautos,

die voll hefadgn *ind, m»gHgn rin^n

machst großen Sicherheitsabstand
mm Toemsfährendea Wagen Inhal-

ten, da sie sich in Notfällen schwieri-

Vkle AutofahrerhamMn leichtfer-

tig; «ip parinwi Koffer um Koffer ins

Auto, ohne sich Gedanken darüber zu
machen, wie schwer der Wagen ei-

gentlich beladen werden darf. Nicht

nur die PS-Zahl sollte man im Kopf
haben; wichtiger ist es, sichdas Leer-

gewicht, das zulässige Gesamtge-
wicht sowie die höchstmögliche
Achslast einzuprägen.

.. Diu in ZweifeZsfiiBen «feter zu
sein, daB der Wagen nWit nhorfarton

wird, empfiehlt sich folgendeMetho-
de: Gepäckstücke tnd Aiifaiiwngyri

einzeln auf einer Badezimmerwaage
wiegen, alles Hi<amiw»nMhtoi und
nochmals zehn Kflogrammfür das
AiitnrnbehÖr dazurechnen Dann
vom zulässigen Gesamtgewicht das
Iiieigewicht abziehert So erhältman
dfe hnphgtmngiirhA Beladung.

Richtig staneu ist wicht^
Nicht nur das Gewicht des Ur-

laubsgepäcks spiett eine Rolle. Eben-
so wichtig ist da« richtige Vastauen
der wrgrfnwi Koffer und Taschen.
MansoHte die schwersten Teile im
Kofferraum möglichst weit nach vor-

ne über die Hinterachse schieben.

Falls Platz vorhanden ist, dann ist es

am besten, die schweren Koffersogar
im Wageninneren zu verstauen.' Bei
Heckmotoren gehört das schwere
Gepäck soweit wie. möglich in den
vorderen Kofferraum. Nur die leich-

teren Stücke «JH»» man hinter %
Rucktehne im Wageninneren unter-

bringen-

. In vielen FSQsi reicht der Koffer-

raum nicht für das Uriaubsgepack
aus. Das restliche Gepäck-voraKem
die IhpWhwi Teile — kann man auf
pmmi narhgapäekträgpr festtna-

chen, wodurchjedoch der.Luftwider-
stand wächst »nd somit der Kraft-

stoffoerbnuefasteigtAußerdem wird
wegen des veränderten Schwer-
punkts die Straßenlage verschlech-

tert. Vor aDem bei starkem Seiten-

wind kannman deswegen so manche

r. «Äf

böse Überraschung erleben. Wer auf

der Uriaubsfahrt von einer kräftigen

Windbo erwischt wird, kann durch

kräftiges, aber vorsichtiges Gegen-

lenken die Kursabweichung korrigie-

ren. Besser ist es, man läßt sich erst

. gar nw*ht durch starken Wind vom
Kurs ahhriiigp« Routinierte Fahrer

erkennen sofort, wenn diese Gefahr

droht. Sieverringernvonvomeherein
dag Tkmpn imd n^hmon das Lenkrad

nochfester zwischen die Hände.

Scheinwerfer entstellen

Ganz,wesentlich ist es, niemals die

ertaubte GrenzederDachtestzu über-
schreiten. Wieviel jeder einzelne

Fkw-Typ auf das. Dach tragen darf;

sagt der TCtkRrfwwn Dabei darfinan
rächt vergessen, daß auch das Ge-
wicht des Dachgepäckträgers mit-

zählt.

- An zwei weitere Dinge muß man
HwsIcpw Die Scheinwerfer sollenneu

eingestellt werden, da ein voller Kof-
fenaum das Auto nach untendrückt
Und fefei™» Gepäckteüe, die hinten

aufder Hutablage liegen, können bei

einerVoDbremsung wie ein Geschoß
rtnreh dpn Wagen qiiwn und erheb-
Bpte Verletzungen verursachen. Das
gtoiriiA gilt fürdasWawwhwwfc,
tbn Feuerlöscher den Verband-
kasten.

Außerdem nwB der Fahrrar am *

Steuer ganz besonders auf der Hirt

«*rn
|
Ha «irh das TMintfriaton wiws

schwer beladenen Autos verändert.
Brrt»4wiHawH fiirfoVprlrp^Tyfi^W.
brät ist der Spielraum der Stoßdämp-
fer. Wenn dieser Federweg durch die
7i<lminng fe«t rvter ganz aUSgenutzt

ist, kann der Wagen bei einer Voll-

teransung leicht ins Schleudern gera-
ten; bei wnw unüberlegten Kurven-
fahrt besteht die Gefahr, daß das Au-
to umkippt Um ani»h bei wrtefn voll-

bdadmra Wagen die Fahrsicherbeit

zu erhalten, muß m»#»h £zperten-Un-

tersuchnngen ein sogenannter Rest-

federweg von 50 am unbedingt vor-

handen sein. Dies ist aber bei minde-

stens 60 Prozent der Touristenautos

nicht der FaE. Miphr als die Hälfte

aller deutschen Urlaubsautos gefähr-

den während der Ferienfahrt die Ver-

kehrssicherheit, weil sie zu schwer
oder ynminrtpgt einseitig beladen
_qn<i Aufgrund rtfeaer Erkenntnis ist

es eigentlich verwunderlich, daß sich

während der sommerlichen Reisezeit

aufden bundesdeutschen Ferienstra-

ßen rächt noch viel mrfw Unfälle er-

eignen.

I« der.beaMr-crts-baräiMss dass“ IBmgl 9*skh setesfl tmd komfortabel. FOTO: CHSWEIT

Von Berlin aus zu Europas Kapitalen
hvr, Berlin

Bn Tgnn»»pt geht in dfc

Im Schatten der großen Fluggesell-

schaften will Captain Richard Two-
mey sM*h*»r in ehw Maiktlflcke lan-

den. Regionalrouten, die räärer im
Fhigvrakehr von mid nach Bexün
nicht genutzt wurden, seifen vor al-

lem «fem Typ <fes fleachfiftraanncs,

der nicht über viel Zeit verfügt, ange-
boten werden. Dabei spekuliert dm
britische Pilot darauf; ffaft nicht nur
in Deutschlands Großstädten, son-

dern auch in den regionalen Zentren

Geschäfte gemacht, werden »md daß
die ^Hnshwa» dass“ schnpTl und be-

quem dorthin gelangen wüL
Captain Twotaey, der seine Stel

hmg als Generahnanager . für

Deutschland bei der British Airways
aufgegeben hat, führte umfangreiche

Marktanalysen durch und orientierte

sich dann an drei Eifehrungswerten.

Die regionalen bundesdeutschen
Dughäfen verzeichneten im letzten

Jahr «rum Boom; gegenübrar dam
Vorjahr Hatten sie sogar «w»n Zu-
wachsvon 70Prozent. ZumVergleich

zog Twomey dip Zahipn des amerikä-
nfephpfn Markte« heran, der die erste

Entwickhingsphase schon hintersich

hat Dort pendelten sich die Passa-

gierzahlen auf den Regionalrouten

seit 1976 auf 19 Prozent pro Jahr ein.

So wird für die Zukunft von einer

Wachstumsrate von mindesten« zehn
Prozent «»«gegangen. Z»m anderen

können sogenannte „dünne“ Flug-

routen nur mit Maschinen von weni-

ger als 20 Sitzplätzen geilogen wer-
den imd sind somit für die großen
Fluggesellschaften nicht geeignet

Darüber hinaus gärt Twomey davon
aus, daß sein potentieller Flugkunde
möglichst wenig Zeit mit Umsteigen
vertieren will, hohen Komfort ver-

langtund bereit ist, dafür tiefer in die

Tasche zu greifen. So fliegt die JSex-

linR^ionalUKLtd.“ zum Beispiel in

dreieinhalb Stunden von Rwim über
TCfel wach Frferirfehshafen, wofür be-

stehende npwUtrhaftwi mmdpatens

sechsemviertel Stunden benötigen.

Vor Ablaufdieses Jahres will Two-
mey «ame ersten feiHm Flugzeuge
vom Typ „Jetstream“ auf sechs
MMn non-stop-Routen narfi Berlin

schicken. Die Maschinen haben eine

Sonderausstattung und verfügen
über eine Bordküche und sechzehn
Plätze. Das luxuriöse Innenleben der
Flugzeuge weist den höchsten Stan-

dard auf; der bisher von einer Linien-

gesellschaft bei Maschinen dieser Art

in der Welt angeboten wurde. Der
Service an Bord und am Boden soll

von entsprechendem Niveau sein.

Dieser „Besser-als-business-class-

Servtee“ nennt sich „Beriin-Class“.

Noch wartetderCaptainjedoch auf
grünes Licht Bisher hat er Gesprä-

che mit der Bundesregierung in

Bonn, dem Berliner Senat, den zivi-

len Luftfahrtsattactes, der Europäi-

schen Kommission in Brüssel, mit
der britischen Regierung sowie mit

der verantwortlichen Luftfahrtgesell-

schaft geführt. Sie alle müssen zu-
«timnwn, damit Berlin näher an die

regionales Zantrpp Deutschlands

und an europäische Großstädte ange-

bunden wird. Brüssel
,
Basel , Kopen-

hagen und Genf sind die ersten Ziel-

orte, die aufdemProgramm der „Ber-

lin Regional“ stehen, in Berlin, in der

Stadt, in der der Flugverkehr in den

Händen der Alliierten liegt und wo
aufgrund der einzigartigen geogra-

phischen I^ge die Verkehrsverbin-

dungen znm Westen besonders wich-
tig sind, will der Brite Richard Two-
mey seine Ideen und Erfahrungen in

die Luft befördern.

Lob der

Fähre

Z ugegeben: Niemand schreibt

noch mit dem Federkiel, und

kaum jemand wird die Postkut-

sche den heutigen Verkehrsmit-

teln verziehen. Nur unheilbare

Romantiker schwärmen von einer

guten alten Zeit, die für die Mehr-

heit der damals Lebenden kaum
gut gewesen ist Aber bedeutet

Fortschritt, daß alles und jedes

schneller, nüchterner, effektiver

gemacht werden muß? Man fühlt

sich an ein Lied des Wiener Kaba-

rettistenGerhard Bronner aus den

sechziger Jahren über Motorrad-

Rocker erinnert: „...ich weiß
'

zwar nicht, wo ich hinfahr*, aber

dafür bin ich früher dort"

Mir fallen diese Worte immer im
7»

1
«q>i»mpnbang mit dem geplan-

ten Tunnel zwischen Frankreich

und Südengland ein. Zugegeben:

Tfinf» Fähre ist nicht sehr schnell

Sie schafft jnur“ eine Zeit der Be-

sinnung auf dem Weg von einem

Ziel *nm anderen. Und was auf

einer Kreuzfahrt durch zu große

Dauer manchmal lästig werden
kann, das findet man hier, in er-

träglichem Maße dosiert: Die Fas-

zination, die eine Reise zu Schiff

noch immer auf die meisten Men-

schen auszuüben vermag. Ein

noch so hell erleuchteter, noch so

gut ventilierter Kanal kann dage-

gen nicht aufkommen: Er bleibt

der Inbegriff nüchternster Tech-

nik. Und teuer wird seine Benüt-

zung ja auch werden.

Zudem: Wer Kent, den Obstgar-

ten England«, kennt, dem dreht

sich angesichts dessen, was bisher

im ZusammenhangmitderKanal-
plannng nn tiefgreifenden land-

schaftlichen Veränderungen be-

kannt geworden ist, der Magen
um. Nicht von ungefähr droht das

traditionell konservative Kent der

Eisernen Lady mitKonsequenzen
bei der nächsten WahL
Demjenigen aber, der die Fahr-

ten über See nüt Möven und mit

frischer Luft liebt, dem bleibt nur

noch ein Trost Nach Experten-

mefauing dauert es bis zur Jahr-

tausendwende, bis sich der Fort-

schritt in Form des Tunnels

diuchgesetzt hat Bis dahin aber

fahren noch viele, viele Boote von
Calais, Ostende und Dünkir-

chen . . . ohn

mflf6fler
Kuren und Erholung mit Niveau
Wo: Kurverwaltung, 7847 BadenweBer/SOdBcher Schwarzwald. Tel 07632/72110

_ HpaGawttrf&rgataEftwiiing— DtsnihJg gelogen* FftnriHcithotaffnauufchtsretehaf

Unfrtl Anno Lag». Hrt^iwtonaorrt» ata OM 88,-. In Vor-, Zwiachwv- und Nactasatanab DM 68^
not&i Anna HaBonachMbnmtaad 30°C. FttncB-Raum, Solarium.Schontoat-Manuaa, FrfltutDckBbufiat

Mt. BU^WA^mttP^T«Wontt7(!i2/5031.

an- und Nachsaisanprein. FamlHanbMrieb. TMMon 07B32/50S1.
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sadatrate 5. EJmnaßg aeftdne. ruhiga Avsstchtstegü. 3 Minutanaum Kurpark und
1 _a. lfSLA^ajM Badam. Hau atogarichMt aUa Ztmnwr mH Ou_/ WC. JaMfon., Thanaamtftonbwr-

Hotel ylKlona tamsur“—

^

S»Ma-aww1utaaBataLSa«w<nri>wteWlrtiaMula-.Gale»tterig«nKiwgBnigrt8ag»nA»tea««>au.Ha«z-
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Appartementhaus

Messner

DieZÄen
Tn

r

T-Manager:

deshalb

Heiles .

\

Freizeit, Urlaub u. Erholung im Herzen der Holsteinischen Schweiz

Schwimmen, Segeln, Surfen, Angeln, Tennis, Wandern, Reiten,

Ausflüge.

Alle Zimmer mit Bad, WC, Radion Telefon, Farb-TV, Minibar

und Balkon. - Hallenschwimmbad, Sauna, Fitness-Raum,

med. Bäderabteilung, Kosmetik-Tages- u. Wochen-Kurprogramme.
Fordern Sie unseren Hausprospekt

und Sonderangebote fürTagungen an.

2320 PLÖN, Ölmühlenallee 1 - Telefon 0 45 22 / 90 66-90 69

ruhige, erholsam« und unabhängig« Ferientag« verbringen Sie im:

APPARTEMENTHAUS MESSNER mit Hanenbad, Sauna. Solarium. Bitte Hauspro-

sp«M anfortlern: Sedstr. 28. TW. 076 32/335 ErmißJfftePnWseJuhundaD 15.10.

IwHOTEL REINERZAU
500 Meter über NN

Ihr Hotel im Schwarzwald hn W. KinziqtaL 4 Tagungsräume für

15-60 Personen, 80 EZ.10 DZ, Dusche/WC, Balkon, Telefon,

Schwimmbad, Sauna u. andere Freizeitmöglichk. VP: DM 76.-.

Eine wirkliche Oase der Buhe mit guter Küche.

7297 Alptrsbach 1 - Reiherzau

Telefon (07444) 3014
Ein Haus der Evang. Heimstiftung, Stuttgart

.

mhJwWJIFi

kürhaus hotei Seeschlößchen
Exklusive Atmosphäre. Sanwasaer-Hallen-

j, .
bad (29”). therap. Abt (alle Kassen). Sauna,

L J Sonnonbank. RtnaBcenter.

L 7-Tage Pamchatpralii HP ab 73,- DM
5 _

pro PeraJTag Im DZ reit BadWC
Tägi. nachm. Tanztee und

«.• bi. abends ab 20^0 Uhr Tanz
in der Hotelbar. Sonnabends

lau:
KBhntocniw™m Mgh^Club .Kajüte“

ExWUSte2aW^*J'W geöttnet
.. -nwnwsKuro"_] ParianappHawenM at> 80.- OM.

2408 Timmendorfer Strand, Tel. 045 03 / 6011

Friesenhäuser im
FftRKAMSÖDSTRAND

/Jr auf dar grünen Mordsaeinsel Föhr, in emzi®i

JX A Partenl^e- Exkl. Komf.-Wohnungen m. Tsit. u.

J'lrL LL. Kamin, sdiicte Studiowtig.. teflw. m. MaerbL,
/ -1 ni L1.AJm nahe GoKpL u. Weflertjad.

/ Bei uns beginnt der Strand direkt

/ vorder Haustür. Geniefer-Woctarerafe mit Ausspamßarantie.

Günstige Vorsalson-Prelsa

2270Wyk auf Föhr, Ginsterweg 4» S 0 46 81 / 16

AMRUM
die Nordsee-Insel

iFTStyrti»-

Farbprosp und aJlgem. Informationwi
erhstten Sie kestentos von der

Bädergemeinschaft Amrum
Postfach 1247 2278Wittdün/Amrum

Tetaton 04682/510

HEU1 12 x himialictie Anurtiat-Farän.

auch pauschal ganr individuell.

Die neuen Urlaubsangebote der Kur-

verwaltung 7 Tage abDM 169.-

227BWittdÜn/Ajnmm,Te).04682/862

Campingplatz 1 Amrum
j. Schade 2278 Wiaöün/Amrum. Tele-

Ion04682/22 54, Siegerim Wettbewerb
"vorbildicher Campingplatz in der
Landscheft"? 25% Ermäßigung und
Sonderangebote im Mai. Juni und

September.

^
Süddorf/Amrum

50-m?-Wohnung für 4 Personen
geeignet, noch im Juni frei.

Gretei Feddersen, Tel. 04682/2303

... DIntU an Strand wolnea
neue App -Hay&sm Kh Ausstattung Atcriel

Atctell Sauna Solamzn Krautatdanipl-

dusche WtMpool. FitneBrautn

Tel. Buchimg 040/51 77 75

2-Z.-FeWo m Balk od. Tarr {. 2-6
Pers Mai bis Juni frei Anspruchsvolle

Ausstaltg. abDM 60.-. Tel. 0 5772/31 81;

WoderUrlaubamsdtönsfen ist
Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten zu entdeckea Machen Sie

mal einen Streifzug durch die Angebote der Anzeigen, ln den Reise-

teüen vonWELT und WELT am SONNTAG werden Sie unter Um-
ständen mehr Informationen für einen schönen Urlaub finden als in

manchem dickbandigen Reiseführer.

uriau
an der Ostsee ln ement gepflegten

Hotel rrat nahem Erfiolungswert lür

MFamaie GroSesFrmrecanqebot,
Tenne. Windsurfing. Hallenbad.
Sauna, ommavpo Düneniandschsri
Kurmittelhaiis Angenehme Ur-
laubsaimo&phaie. Ubemacnning
mit Frühstuckssutfet u Hallenbad
ab 46.- BM pro Peis. im Doppelz

htermor Hotel

Grömitz
an der Sonnenseite der Lü-
becker Bucht, unmittelbaram
Strand gelegen.

Erholung und Ostsee
7 Übern, im DZ inkl. reich h.

Frühstückebuffet r>00
p. Pers. ab OM D009

aH

Gültig.* vom 15.6.-31.8.86

Verlängerung möglich! Be-
nutzung des Hallenschwimm-
bads. Sauna und der Sport-
geräte.

iBtenaar Hotei Gröodtz. StrandaBae,

2433 Brömta. TfeL 04562/60 81
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Bandscheibenprolapsbehandlungen äs^sT
1"

uuHHMiiHuntpi uM|NueimiiuiiHH|eii ermöglich
unsere seit vielen Jahren bewährte Gausaltherapto in dafür - noch -

geeigneten Fällen. Info : „irwtJtut für moderne Therapie"
Lindern*eg 8 4930 Detmold-Hkfd»een » (05231) 88004

rmmmvrm
einsAI. Injektionen von Thymus (Bries)

und von Knocfcenmariaeffen zur

Aktivierung der Blutbildung

- 35 Jahre Erfahrung -
- 550.000 Injektionen -

Eigene Herde speziell gezüchtetertagsehgfe -

die optimalen Spendertiere original nadt Prof. Niebans

Ein natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei:

9Herz- und Kreislaufstörungen

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit)

9Abnutzung von Gelenken und Wirbelsäule

9Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System

9 Potenzstörungen

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie
GmfaH

Sanatorium Block
Bratmedafr. 53, 8172
Telefon 08042/20 »I

Blx *25522#

! Lmnggmts
, FS >2623

der akm hJdumtiObcrixmm

Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmatcrial —

bitte Alter und Beschwerden nennen.

Schnittfreie Operationsmethode von

KRAMPFADERN
ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM

Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode
hinteriäfit keine Spuren.

Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten.
Wutote am KiMMMMBHtoiwpg dmtfl Om • M gtegratan FHan togar HfltftehWt e—d Uimulir Methode: «Outeten ErtMmuno mich In Mft

• len» ml oft pmWauailsd» >Wunp der
SeMBnunden ero BernMHt

• UbWMMC. <Se KrenpMem zu enBerore
surt M dm Hin wo de SotvUDunillcdiaum M dm «m. wo cfe SstoUBmlhode
•Aon geMtullcti and «mgn nlcM mb»-
ernteH fofteo BsBeL -

•M otegretenmm regvWWchtaÄ teer
eraouteten EntfmxmB «*fi In Motur

MtepdB tu* Horeetar Uctede:
teto*nte*tei «reden rnBtea eine*xiezieaen
hauumannriuBB dundi etwa 1 Ml 8 mm gram

• total qefi&Na ttemcn KoaidlkBkmmta
mark roaste iEm»«*.stark rochste iEmtxrtirt.

• HktMttut Wne atettmn NbUbv.

• Kuizar KUnMmdamrmt(M Ua KM Tage).

«Ww Omahattm erretten Sa tra Mama-

ttenabüre

dar Phönbt-Wfnft. 5340 Bad Honnef .

Am Scftraribacfi 18. Tel. 02224/2529
von 9X0 bis 13X0 Uhr

PHÖNIX-KLINIK W aotort für 10.- DM

mm m ' •' biologisches Heäverfahren

Frischzellens-S:”
schodcgefrostetsS
Kurzentrum Oberland -BadWiessee

Frischzellen
im Hotel Ledereram See, Fbstfach 3530. 8182 BadWiessee. Tel. 08022/82802

' 5 Ärzte vcncbMäucf Fecbrieb

äußerten: seil vfeJen Jahren bewährt :..

• ZeUtberapie • Thymustherapie •

• Sauerstoff- u. H3-Procam-Kurene

• Neural- u. Sduneiz-Theraplen •

fflyr 311 Jaliw antUche Bzfzhnmjin HptBuhaiwnrmg
nach de»Original-Methode vonProtDr. Nietens (ineL

ThyiiiTwh}{»Hmi) iw Saii^iirl iiiii am IfnnljahiM.

Informationen über das natürliche, biologische Heilver-

fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher

Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfbrdem durch:

Sanatorramam Sönigstobl, 5401 Rhens/Rhem,
Koblenzer Straße 9/3,*2? (02628) 2021 + 1725

§£--KURHOTELRESIDENZ Sundsmeim
*• f-_i u nr flenn t.i maami a« «_ n.n. l re-

Erkenbrechtaflee 35, 8532, Tel. (0 98 41) 9 1 1 , b. Rothenburg o. d. T.

CHELAT-Behandlung. 20 Infusionen. 28 Übern., VP, DM 5.074,-

SAUERSTOFF nach Prof. M. v. Ardenne, 14 Übern., VP. DM 1.612,-

WIEDEMANN-KUR, Grundregeneration. 22 Übem.. VP. DM 2.746,-

ARTHROSE-Sehandlung (Mistelextrakte). 14 Übern.. VP. DM 1.662,-

THYMUS-KUR, 10 Injektionen, 22 Übem., VP. DM 2.376,-

Ärztlich geleitetes Haus, Schwerpunkt Naturheilkunde. Komfortzim-

mer. Bad/Balkon, TV, Radio, Hallenbad, Solarium. Sauna, BadeabL
anspruchsvolle Gastronomie, Diäten. EZ-Zuschl. p. T. 16,-

nach Professor Niehans

Thymuskur und
Ozontherapie

Ohne KUnikaufentbciIt

tm Landgasthof ^Cie8autp^le

Prospc«! .inforaorr bei:

Zelltherapie im Labertal
Papiermühle 12 • 8411 Laaber

Tel. 0 94 93/19 09

LEITENDE, FUHRUNGSKRAFTE,
GEISTESARBEITER

Mangelnde Bewegung, Mache j

Ernährung, dauernder StreS aMd
dte Hauptursachen für Erkran-
kungen das Herz- und Knrtaif-

systems.
Bel Bluthochdruck. Herzkrank-
heiten, nach Herzoperationen
und nach Herzinlarklen lat eine

sorgfältige und kontinuierliche
medidniache Versorgung
AuBerat vrtchllg.

Optimale medizinlache Be-
treuung und ein Item erfahrener
FacMrzla und Psychotherapeu-
ten aorgen für ekw «rfolgrerche

HedmaSnahme. Unsere KHntk Ist

bettiüfeUhig.

Modem ausgestattete Emzel-
zMnmar mit Totoion. Sport- und
FretzeMeinrichtungen tan Hause.

Frischzellen am Tegernsee
inU. I li\ ums

frisch im eigenen Labor zubereitet
• tierärztlich überwachte Bergschafherde
• ärztfiche Leitung mH TO-jShriger -

Frischzellenerfahrung

• Biologisch-natürliche Behandlung
bei vielen Organschäden undTA VeractileiBerschelnungen

|/*\ • Information auf Anfrage
oder rufen Sie uns einfach an.

FRISCHZELLENSflNflTORlUH GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb.

Kißlingerstraße 24-26 (Hotel Bathmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

IKUfVKUNiK
ÜMSKRONC

PnvaiUinä Zur innere Mslizin und
Nnurheilverfahren

IAND5KR0NC 5483. bad neuenahr
Ravemberger Straße 3/59 • Teicfon: (02541) 8910

Kurkliniken Dr. Wagner GmbH, 7595 Sasbachwalden, TaL 078 41 / 64 31

(Nähe Baden-Baden u. Straßburg). Bitte Prospekt anfördem!

Alkoholabhängig?
4 bis maximal 8 Wochen Behandlung • einzeln und in der Gruppe
• für Frauen+ Männer • 12 Personen • Einzelzimmer, Dusche, WC,9'

TEAM - ein Arzt - zwei Diplom-Psychologen - ein Suchöherapeut
staatlich anerkanntes Privatsanatorium seit 1979 • beftBfef&hig

• äratfich geleitet • wissenschaftlich begründetes Therapieverfahren

Direktion: Wolfgang Käflein Priratsanatori» Sonbenberg
6120 Erbach-Erbuch -Odenwald Telefon 060 62 -31 94+20 62 -»-2063

Frischzellen
Thymuskuren
Sauerstoffmetirechntt-Therapie
Oxon-Theropte, Akimunktuc

, auch amOulante Behandlungen
AmBcfl geleitet. TeL 04154-4*11
Seit 30 Jahren 3077 GroBensee

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie -Hypnosen

% haben weniger Therapiemöglichkeiten
- nur Scziiltüraofg« « popuUr-
wenn als Fok» von Strefl (pmsönlieh odsrteniftet») psychische undtodar körpeiflche

Beschwerden, off verbunden mit Abhingigketten {Medikamente u. a.) suttretun.

Dia Zart ist knapp. Das TheispMnlveiu muB hoch, dm Behandlung menachanwfiitfg imd

dato« sein. Os» bedarf re einer speziellen Einrichtung. Wir schufen vor IW Jahren die

Psychosomatische FuctUdin* m Bad Salzuflen zur schneNea quaMamnen und dnkraten

Behandlung dieser Beschwerden bei «Besam Parsonentoea Mit Erfolg«

Seelische, vegetative und MtperMche
Erfcraniuingcn, Entdehongen, Individual- oder
Pauschalbehendhing (Kassen), 25 Patienten

a 4 * "rm

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen

Fachklinlk, Parkstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, Tel. 0 52 22/ 18 01 11-2,

Telex 9 312 212

McMeperattve ilebudlaag von
I Erkrankungon der Pieetata sowie

Reizblase bei fruea
Ksrtasla Laäwl|sbid.82Q2 Bad Aibling

;
FachUrztllciie Leitung

Kurhotel
Stolzen

nach Prof. Dr. Niehans
unter ärztlicher Leitung

18 Betten, herrt. ruhige Seeblicklage

am Schliersee.

Die biologische, natürliche Therapie
zur Revitalisierung des Gesamtorgs-

nismus und dhr. Otganschäden.

Info: 0 80 2S /7 10 38, auch Sa. + So.

8162 ScMeisee 2, PL 2 38

Frischzellen
Regenerationskuren

THX-Kuren
Chelat-Therapie

AusführMches
InrofmaiicnsTiateriai

auf Aofrace.

Gaii-Klinik
Klosierstr ‘79

6732 Eder.koben

Te .:C6523 -3051

Chelat-Kur
Frischzellen-Kur
Wiedemann-Kur

Sanerstoff-/Ozon-Knr

Aalan-Procain-Kur
Thymus-THX-Kur

HCG-Diät-Kur

~pzp. Kurzentrum unter
ärztlicher Leitung

Balfindamm 38. 2000 Hamburg 1
TeL040/338055. Telex 2165337

j-j.gggs. _

uy DERRY-HOTFL

Ferien in Graubünden

Aktive irhohtng

und Lebensqvatität.

DERBY-HOTEL
Patnilienfreundlich. Ruhigste

- Sonnenlage, grosser Park, Liege-
-' wiese, Kinderparadres. Hallenbad,
? Terrassen- Restaurant.

3 Günstige Wochenpauschalen

Der Natur auf der Spur.

1 Juni-September {Kinder bis 12 J.

S imZB gratis).

i

-X
\ j \

AufSchritt und Tritt!

im ZB gratis).

Tenniswochen, eigene Tennis-

plätze.

Farn. Walsoe. CH-7260 Davos-Dorf
Tel. 004183/6 1 1 66 - Tx 74236

i

NEU: Sport- und I

, HflhenCenter Davos I

' leichkjrhtotH-Stwf'on 'Tro'it'itgs- I

j

plotr Fiftsbollfeld [Kunst.aienl
Tennis- und SouO*h- Center I

Eisstadien I

j^Sjnaj
I Es ist eine Frage der Phan-

1

Ferienwohnungen

in Graubünden ftobes»* W«ked^

Verlangen Sie noch heute I

unsere Unterlagen oder rufen
|

Sie uns einfach an 1

Verkehrsbüro Davos
CH- 7270 Davos-Plata
r 004183 /3 51 35

J Es ist eine Frage der Phan-

1

I tasie. die schönsten Ziele

'

| zu finden. 1

I
Deshalb werden gewisse Ortes

I immer nur von aussergewöhnH-
’

|
chen Menschen entdeckt. Alpina-

I Klosters ist die sportlich -legere
-J" Altornative zu so vielen gewöhn- >

‘ liehen Allugsdingen. r

HOTEL ALPINA. CH-7250 Klosters
Tel. 004183/4 41 21 -Tx 74547

Die Reka vermietet

90 Ferienwohnungen
in 20 Orten.

„ "wir
kommen

wieder” |

n * *
Hotel Schweizerhof
Modernes Erstidasshaus, gastlich

J
und komlortabel. Ungezwungene
Atmosohare. Zentrale, mhioe

Schweizer Reisekasse
Postfach 2247, CH-3001 Bern
Telefon 004131/22 66 33

Atmosphäre. Zentrale, ruhige
Lage, vra-ä-vis vom Hallenbad.
Schöner Garten und grosse Son-
nenterrasse TV-Raum, Hallen-

Bar, grosse Garage. Sommer-
saison: Juni -Oktober.

5 Vertchrsbüro CH-7SOS Pontrreina
/Tel. 004182/6 64 88 Tx. 0045/74495

' U.MingJ3ir^CH-7504Pomresne
Tel. 004182/6 64 12, Tx 74442

hatei des ilpcs
80 Studios mr? allem Komfort Lenzerheide-Vaibeäa
bäd, Saivia, Sotarium, Liegewiese
und Garage. Alle StucDos mitWC/
Bad, TV, Radio, Kochnische.
KüHsehrank u. Baflcon. Gml-
HaR>-oderVöäpensktn (auch Diät).

Spezieäe Vor- und Nachsaison-

Mehr Ferien in den Ferien!
Ertebnisretche Ferienwochen m Hotäs, Pensionen und Ferien-
wohnungen Jetzt buchen!

Zum Beispiel:

Vetowochen ab Fr 153.-

Fimesswochen ab Fr 235.-
Surfwochen ab Fr. 242.-

U. +E. Föeg
CH-70T8 RimaWaldhsus
Tel. 004181/39 01 01 - Tx 74565

Wanderwoche ab Fr 148.-
Fischerwochen ab Fr 177-
fenntswochen ab Fr. 222.-
Golfwochen ab Fr. 272. -

Für «Mehr Ferien in den Ferien» bitte Prospekt anfordern.
Verkehrsbüro, CH-707B Lenzerheide. Tel 0041 81/34 15 B8

Fwtaltem Steea—B
Wandern und fladfatirati mtsclna Bodeasee und VDralpen Wasunoari.
Schiftnnn irpociK OrtsbAttr und Bauten U maJwacner LandscnrtL

ScnhKser, Kloster and Museen GepOegie Gastronomie. zaNmcbe
Uniefkanttsmüelictikeitta

TBurniuisclusVertowsWitn. CH-eSBO AimmwI.W 004171/67 6B 5t
ZTTi

^poUdteiM.
780-2588

iKjmemea Fenaniafid. Spaaeren - Wandern - Bergstemea

1 Worte HaÄpension von SFt 245.- &5 SFt 650.-

Veiteltrsl)6ro,CH-9050Appe«*C TBL00417VB74111

VteelusbOfOAOQ>iial»Ute4^!jg63Sleln T«t 00417T/S911S9

GAIS Ira AppwuaBsJtasd
FafiHlienfiev«dMM VtaclienpausciMie. scMnes vuratoM« Wandar-

gebiet
VarkenisOoro. CH- 6058 Gas Tel 004171/9316 44

Bad 518

Rogaz TtermaBni mit Baadafereetetriafe.

Rheuma - KiealaotsUnmoin - Uhmuagen -UnmWg— - 3 Thermat-

HaHensctnrxninUdflr - Eacri- unc SpeaaUder - UedU. hotttut - GeU

tS n. - TennUtaDs - Sqnash - ffafiwandam - Herten - Wandern - Barg-

tuluwiPOol- Kuruat

Vefhshfsbäro. CH -7310 Bad Rage ToL004f85N 10 61. TMmr 855808

Sommer- und Wmtwtettenort ob dem Watensee vartsogen Sie unsere
Umertagor. HoteUtste. Fenemrohnungsvenrichn« etc.

Verttefeabüro. CH-M96 Ftumserberg Tel. 004185/3 32 32

Eitatasnä Spart «rt terl

VerketosbOro, CH-8873 Amdee UL 004158/46 14 13

Inlormieren Sie sich jetzt uöer die attrak-

tiven und preiswerten Urlaubsmaglich-

keiten in der Ostschweiz im Schweizer

Uerkehrsburo. Kaiserstr. 23. 6000 Frank-

furt a.M. oder im Verkehrsbüro

Fratet WiBiira tm drarfirstaaparaifu
OTdr-WaiHi-pieinaiiii neu Betrauert • S.Juli-B. August 1986

MwofMfU 7188« BP 9 SfT. 288.-:

7.JWR-9 August 1986

VertehnbOro. CH-3658 WUdtuus Tel. 004174 5 27 27. Telex 884 140

Jk
am 1‘icrwaUihilhrrnft

der liebliche Urlaubsort bei Luzern
bekannt durch sem mlkJe« Klima, ^ragangs-

punkf für lohnende Tages- und Hafbtages-
Exkuraionen. Ausgedehnte, gute Wanderwege,
erlebnisreiche Seenindfahrtan.

20 gepflegte Hotels und Pensionen. Ferien-

wohnungen und Privatzimmer. Geheiztes Hal-

lenbad. Freiluftbad. Günstige Wochenpsu-
schatangebote.
Auskunft und Prospekte
Vertahrabüro
CH4A52 Herglswil am See
TeL 004141 -95 1258

Ihr Ziel am Vierwaldstätter See
im Grünen und doch in Stadtnähe
für Ferien und Kuraaufenthalt
für Wassersport und Erholung
mit Gastlichkeit und Gastronomie
wetterunabhänglge Sportanlagen

VorfcBhnlNinaa CH-6382 Stanstad, Tel. (00 41 fl) Bl 13 77

jtaaotod

Das 4-Stem-Hotel
mit Funfstem-Komfort
Grosszü^g renoviert

und enudtert!

Hallenbad, Whirlpool, Sauna.
Spiel- und Fitnessräume.

KinderspWwiese
Wander-, Tennis- und Fitness-

Wochen.
Preisgünstige Wochenpauschalen
und Kiuzuriaubarrangements.

SchJankheits-
und Schönhdtskuren.

Sommersahon: Juni-Oktober

Hotel Meierhof
Fam. Meier CH-7260 Davos-Dorf
Tel 004183/61285 - Tx. 74363

SAVOY

m vssggss&z
I • H3\\enbaö.

b
sse • hc<

i 5'HP]rr^
9

,,.*Sai"ient eigene

zn venwinftigefl Prgaga
# g,0SStVl^

CC -

Berglnft macht
aDternehihmgslnstlg
Vob Wildbebbadiümgea uodCipfel-

fröbstäck mit Sdnnenaufgaog bis

zum Tennis, Sqoash> Hallenbad,

rea schönen Südzimtnera mitgros-

semßalkwiist in derWocfeeigjaii*

sdräle Pirk k«Uscr€üo« einfadi

'alles inbegriffen: 7Tage.fr,%L-
DajnH' and -die Wonscfc der-Ktn-

der nt ferieiwüyklikeif.wer'

;4ie Kleinen hei ims gratis.'.

Ursula und Hans Rnedi Sterchi

freuen Sfdi auf Sie:
.

• • *
• _

Tan hochilninen Wandtru*
gen bis im IlplniBUfi hititt

nnser Spartkstil all«! ffir eU
nnvergesilicbes Fnienerltknli.

1b Fi. 75.- lalhieisiia.

sl UOKt * » [B : fij i »

Resenieren Sie bei Ihrem Reöeböni oder direkt bei Ihrem

Gastgeber: Fm, W.G. Roffi, CH-3818 GrödetwaW,
Telefon 0041/36/045417, Tel« 923230

BfÄ- iwS*
TeL Jm4r-^4IÖ145-,Ä

ihre Ferienpa/ette.
. - . unserAngebot
-SpsziarwegefBOkm] _
- gatohrts VVanderunBen^^l
- Tfermte. Squash m
- GoHptocr 19 hoieal / 9$)
- Sommerakifahren /

gastmdbadan.
-.-Sofoadan

eUvwaeHaHun-
und Freibäder
Fnness, Sauna

Htnefs/F^nsionenfFSnenwohnungen
und BerghäuBer...

.fürden Indvtdualisiah...
...für aen Ruhesuchenden...

für den sportlichen

Tbsnvtcha
idSakotsvodieH

ütirvodu
ritttHVKta

»k Fl HÖ.-

li Fr. Sa-
lb Fl m-
ak Fl 7SE-

Weitere SUNSTAH-Betnabe in.-

Davos. Lenzerheide. Wengen. Hirns uirf VtUars

Sntnbentsasi ns TtomdaBa mri 1bss«b-
pUbti, Sqauk-Eilkn, Snu, Hillnkii etc.

batis-8iBiugaites.

Jot L. Gehrt r. C H - 7 5 5 0 Eros;

Tel. £04-1-61-3: 0211, Telex T A23

5

Urlaubsfreude

WEGGIS
am
Vierwaldstättersee

CH-6353
Vnrkehnburo, Tel. 004141-93 11 55

vom Piek-Niek bä...
‘ '

zum Gourmst-Mmu... .

Auf unseren
Sonocnterrassen vrardan
Sä von uns verwöhnt!

SAANENMOSfiR
E3 SCHÖNRIED
GSTAAD-SAAMQAAND 1280m.OM.
VerkterebOroc
CH-377BSd4rem 0041-3O-41919
Of-3777>Mnmiu8— 0041-30-42322

Liebe Leser
bitte die Chiffreur, mög-

Ijatilt dteBteh, wravSte auf ejneChlflre-
.antworten. Sto araparan sich

damit Zät und unnötige Rückfragen.
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Wenn Sie einen
gemütlichen Ort

mit einem
Ferienhotel am Nationalpark
Hobe Taoera. also inmitten der
schönsten Bergwell suchen, wir
haben das richtige Angebot für

Sie. WiM i Obcrpiaz&iii und
unser Ferienhotel

ald
4

<

mit 70 Berten und jeglichem
KomfbrL wie Panorama*

Schwimmhalle m. gr. Liege,

wiese. Sauna, Solarium. Mas-
sage. Tennisplatz.

Wöchentlich geführte Toureo-
imd Bergwanderungen. wie Tal-

wenderangen In die TauemÜUer
oder Durchquerung des Natio-

nalparks v. 960-3.600 m.
V 10.5.- 15.7.86: 7 Tage HP infcl.

WmSm
Bergsommer

in Leogang - das
Ferieneriebnis für

groß und klein, für Sport-

liche und Gemütliche.
. Ausgesuchtes "Touren-

und Wanderprogramm - von
den Leoganger Steinbergen

bis zum Nationalpark Hohe
Tauern, individuefl an Ort

und Stelle zu buchen.
Buntes Freizeitangebat.

.

großes beheiztes

Schwimmbad!

Wandereriebnis Lungau
Vom gemütlichen Spaziergang bs zur anspruchsvollen Höhenwanderung Wanderziele zwechen 1000 u.

2700m Gemütliche Almen. Schutzhüllen und Jausenstatonen laden zur Rast ewi Geführte Wanderungen.
BergHtfuer, Wanoet- und Tourennadel Vorbringen Sie ihren Urlaub m Hotels. Gaßhöfen. Pensionen.

• Pnvatzmmem. Beuemhöten oder in Fenenwohnungen.

1 Woche Cl/F ab DM 99.—. 1 Woche HP ab DM 199.—. Kinderermäßigung!
.

Verkehrsvereine-

Abriapf» Mautemdorf
s,lSCr.,°

A-5571
Tel. 00 43 764 73/278

MOrtMhrsvMiHn -ArS771 Loo^nfl 11

TM. 00 <3 65 83/ 234
Vhw6«57awteD
Oanaitts in den Laogansw
GAstanadwtcMan - ***•

BL Tetfuwohniraste, absolut
ftr°lHiy*. 2 Schlalz.. wohnz. m_
Kamin, Balkon/Terr.
TrtÖ« 51/ 73 «SM

App.-HaM SPAHTAMF
April—Juni abDM 30*— p. P.

In 1- oder 2-Zknmer-Appartements.

SOdbaton, mH voltam Hotelservice,

F-TV. Video. Tel. etc. Saune.
51 Bergbahnen. Wandern, jede

Sportart

Arkadenhof
A~563OBadHol0aatain,
«DO4375432/ 82 47

A-5570 A-5582 A-9883
Tel. 00 43 764 72/ 72 79 Tel. 0043 764 77/342 Tel. 0043/4734/330

fett tauge saefaes,

jetzt bei Kaserer tadm!

Hotel Koserer
-5742 Wald L Oberpinzgaa

Salzburger Land, zwischen Zil-

lertal n. Zell am See. Komfortho-
tel, alle ZL mit DuJBad, WC. Vor-
saison HP DM 33,-, Hauptsaison
HP DM 36,-. TeL Reservierung
möglich. TfeLM 43 / 65 65 / 82 61

1
1 1 1

1

; Mil4» aT»«f|»h4*

* ^
wenn Sie

einen Badeuiiaüb mit
40.000 anderen Leuten
verbringen wollen,

dann ist

Niederösterreich
dafür leider

nicht geeignet

kommen die Individualisten.

„woFerien noch Ferien anefi

Das Land rund um Wien hat 5 attrak-

tive Ferienregtonen, jede Regton

verfügt über einen Farökatatog mit

detaillierten Preisen.

BnewocnevoapensK^ nM 990?
bn Komfortzfmmer. ab l/lll fcfcvj

Sitte gewünschten Katalog ankreuzen ynd ,

Alpin .. voraipeniand
*\ i—Iwacnau-Wibeiunqengau DWaid-. wekwiertel I

) wtenerwaid
|

andie ÖsterreichischeFremöenverkenrswerbong. f
0-8München 75. Postfach 750075 .

einsenden.

v.

Reiseanzeigen
helfen mir, Uriaub

Freizeit und , .

Wochenende' richtig

zu planen. Studie-

ren Sie die Anzeigen

der Reiseteile von

WELT und WELT
am $ONNTAG, und

Sie werden jede

Menge verlockender

Angebote entdecken.

dieses
^Biid

Bis®
ln Linz beginnt'

.

r
-J *JL’

KZZMSmS nnyouv» tur r tunvi 1*^11 iwugpui |vw , iinHtenrymrvs—* —— _ <»

Prospekte und foformatton:A-8990 Bad Au3see,Postfach 45/1 ;TeL0043/61 52/2323

•

^^fjannfteim

k
T
j*x*X&*'*Tj *

A-6675 Verkehrsart Tannheirn Rastf. 15 - Tel 0043/5675/6220

Alpenhotel Speckbacherhof
A-6060 Gnadenwald - Tirol - (900 tn)

16 Km von Innsbruck entfernt; familiäres Hotel mit 60 Betten. Komfortzim-

mer, Fmhstücksbuffet. Voll- oder Halbpenston; speziell nur für unsere

Hausgäste: Weiner Badesee mit Üegewiese; Minigolf, herrliche ruhige

Lage, ideales Wander- und Erholungsgebiet - fordern Sie Prospekte an:

Alrwnhotel Speefcbaeherhof. A-6060 Gnadenwald / Tirol, TeL 00 43 /

52 23/2511

IHR SPEZIELLER FRÜHJAHRS-, SOMMER- UND HERBSTURLAUB
Schönstes Hochtal Tirols im Süden derAlpen. EmParaflireiur Beiqiouren. hoch unammeui-

plne VändenteQ?n. Spaziergange und Erholung

ST. JAKOB IH DEFEREGGENTAL HOTEL ALPE7UHHF W
Das4-Sieme*HausmHdem Service hir den gehobenen Anspruch Großerimmeimi Bad Du

sdWWC.TeWon. Radio und TV-Vermieturg TagUchfruhaücvsöuri«.Menüwam Spe.'uöui-

fets. ä la-carte-Resuuranl Veranstaltungen in unserem Tiroler KeHei nrn MucaK und Tjn.* sor-

gen für den geseDschahhchen Rahmen. Fiö-Luh -Hallenbad 28T. Sauna. SonnenOanhe.

Massagen / Kosmetik. Tednenns. Liegewiese und -teirasse einmalige Sonnenlage

HALBPENSION Ifoi- und Nachsaison DM 77.—, Sommer-Hauptsaison DM 86^-
Wünschen Sie austütvlicheie Intomuijonen. kostenlosen Prospela arrfordern

A-9953 Sl Jakob rm Detereggentjl. Tel 00J3~iS73-SSS1. Tete 047-45676

Bergbotel Beagtemald, A-6653 BacMLecMal, Tirol

Telefon 00 43 / 56 34 / 63 63

Komi. Haus m harrt, ruh. Lase. ab*, v. Straflamwrhahr. inirnttan ''•Wald und W{°tn{L

Balkon. Tal :
Aapartämanta 4-S Pwaonan ; Menüwahl. Lift, freies Harten aul

Pferten/VP OM 36.-M6.-. B« 7. 7 und ab 30. 8. 86 ca 10% ormdOiQt'

iSfe1

mwm
REITJJ

Natur und Fla». zit-Q—

'

TÜr an Tür. Vgl
hformasun Ftetralenvcriiehisv'vrhflnd

A-6103 Reith bei Seekid
Tel 0043/52 12/3114

am Großglockner

Urlaub In St Ulrich am Pillersee/Tirol
qasthomestauramt Gutbürgerllcher Gasthof Im Ortszsn-

MW.—tl te^ trum, 5 Gehminuten zum See. Komfort-

zfrtimer: ZI. m. Dusche, extra WC, Bal-

kon, Selbstwähltelefon. Radio. TV-Anschlu8. Eigener Speisesaal für

Hausgäste, Frühstücksbuffet, Menüwahl, BegruBungscocktail, wö-

chentlich einmal BauembuffeL Terrassencafö, eigene Konditorei.

Tischtennis, üegewiese. FischereimöglichkeiL HP ab DM 43,-, Kindar-

ermäßlgung laut Preisliste. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Fam. HehlerAB3S3 SL Ulrich a. P„ Tel. 00 43 1 53 54 / 81 80

Bergwandem - Schwimmen - TJbl

Uriaub genießen im Tiroler Lechtal?

Sporthotel 2Ityeitro$e*~*
in A-6652 Elbigenalp, Lachtal. Tirol. Tel 0043/5634/6219 und 6652-53

ist der nchuge Tip für Sie und Ihre

Kinder! Gemüli. familiäres Komiort-

Hotel; Standardzvnmer mrf DU/WC
bs KoiTäorlZimmer mit Wohnteil

und Balkon. Panorama-Halienbad.

Sauna: Unterhaltungsabende;

GnUparty. geheiztes Schwimmbad
und Tenmsplaize im Ort. Geführte

Wanderungen. Halbpension mM
Frühslucfbuftei ab DfJ 54.-

Großzugige Kmderermaßigung 1

a
Fam. Baldaul -

Österreich-Bergferien von ihrer schönsten Seite -

im TirolerSüden
Kristallklare Luft, murmelnde Bäthe und ein paar Dutzend Dreitausender

zum Greifen nahe, dazu Hallenbad und Freibad mit Lieyeme.se. Sauna.

Garagen. Bar und ein Restaurant, das zum Gnurmcr-Tipm u.Ai'ji Münehen

und Italien getearden ist. Haibpens inkl. aller Annehmlichkeiten ah l)M

aller GüriebtanSKi dn

ALSHMDTB.BSHMUMB M0l= A4M1
TN.WB DIL 00*315* 74/S2 «S (dh*kt) 6a* HOB hotelKauter

BandUkh - fmOinfreiDdlieh -

«Ha nnricMU —^

Jochbein
Taft Bara, 1250a
Bu Thnin Jochbff tafTflh-

jNir/Saiiiiar onl Gartet aOesMcUL »ann Jeb
ahm JoehbaN lat ein Partenon litt

ftifltüon,bnZacananihrKiabaiakrAlpen Btt

60km fbodervaflea, gdBHKao7bn>-Bägww-
iVimnpm, BMtetlfl ff »ekl-Sdiwtnan-

bed. VUtfmenr-TtectMii. Z Tscms-SindpUa«.

Sommer
Festwochen-
programm 86

Fant. Hermann
Obt\c\er

VoboH wmi sie u knehninhn Botcs.
ymd netrni-1— ftnaooen. Pnrtiznn-
nfti n. iteBiOMMP - oder Ortaub am
BaoanteCZJmaarffWtateckDU 11-/DM 15.-

aeapesske DM 30,-/MI 60,-

JufhhTfg - etn guter Tip Itkr Ihren Urtaob.

Inf.: Praadearrrkelimertaaiid A-8578 Jodt-

bofb. KttxbdbeLM W4S/6SSS/5ZZ9

t. * 49

17.05.

-31.05

23.05.

-25.05

31.05.

-14.06

14.06.

-28.06

29.06.

-05.07

05.07.

-20.07

12.07.

-13.07

09.0B.-10.06

30.08.

-06.09

06.09.

-27.09

03.10.

-12.10

Frühfingswanderfest

Ku£italische Wanderung

Jungsenioren-

Termiswochen

Almwanderwochen

Mntferfestwoche

Dorf-/Kufturfestwochen

Dorttest

Alpbacher Tätest

Blumenfestwoche

Herbst-Wstderwochen

«mldrchtaoe

j4-W7I Matrei tn Osmml
Tel. OtH3-4g75 tbH. Tx. 4tb5R

HOTEL
TOMS -SCHWIMMEN-WANDERN. Gamütl KomfonhoteH in ruh .zentraler Lage.

2 Min. v. Badesee: Nie Zimmer m Bad.WC. Vorraum.TeL, Südbaikone; Sauna. Sota-

rttan: 10.000 nP großer Galten, eigener Tennisplatz; org FreaeitProgramm. Be^-
steigerschule HP m. Soeztalfrühstück. JuB Aug DM 56.-765.- P Tag. Mal, Juni u.

Sepi- Wochen HP-tanchale DM 295,-/KincietannaBlguna.

SONNE
Ki:cr.oeicj b. Kifcoün':

- •fr .

7 Tage Übentachtung/Frühsdlck

Im Kbmfortammer ab DM 240—

Fremdemertetosverband A-6236 ^
Alpbach 12. Tel. 004353365211. &
la«: 04731380 fvalp a

>§-
Wertgutschein

für «Be SondKürosctiüre FESTWOCHEN -Ein

Sommer bi Alpbach* ejgjU]

Name: . . •

Komf. Fenenwohnungen in Tirol
Rustikale Ausst. 1 3-8 Piers. (Neubau) m. sep. Kü_ Sauna, TV. Preis f. 3 Pers.
In TS +- NS mi dr- Unser Haus liegt in der reizvollen Bergwelt der
Kitzbübeler Alpen. Hallen- u. Freibäder, Badeseen, Windsurfen u. Tennis ln

nächster Nahe. Anfragen axu

Fhm. HPfTEBHOLZEB. A-8391 SL Jakob LH. 31. TeL 00 43 7 53 54/ 82 27

Osttirol

In einer gepflegten Kulturlandschaft. Tradition, Sitte, Brauch-
tum und Gemütlichkeit 200 km Wanderwege, Tennis, Fotosafa-

ri, geführte Wanderungen, Sessellifte usw. Echte Gastlichkeit in

allen Unterkunftsformen. Preiswert.

Auskünfte: Verkehrsamt A-9963 St Jakob i. Det, Postfach 53
Tel. 00 43 7 48 73 / 54 84

mH Qud/ÜAUaMi^HMBd

den Kampl mit dem Barn aut

nimmt und sie lieber im Erleb

msbad relaxt. Wenn beide ver

sieben tu leben, dann .

NEUSTIFT

iS, 7 Tage ÜF ab DM 120.- V'--.'.;
'

% DU/WC ab DM 150.- j^.-

d\ HP ab DM 200.-
V.'.‘

Jr DU/WC ab DM 240.-

; -v Inlormalion Verkehisbüra 'r.\

'£[ A-6167 Neustilt im Slubaital

'

<44W« 53343

h. Tel. 0043/52 2B/22 28-0 :Ii £*.

KINDER, KINDER, BEI UNS
GEHT’S EUCH GUT! IS TI

Zillertaler

TO A
FrerrKtemeriiöusvertand 1k. A^293 Lanersbach

T8I. 0043/5287/207, Tfetex 047/53155 Mux a

. . .wir haben ganz was Tolles für

Euch. Abenteuerwandem. Ten-

nis, Schwimmen. Skifahren zu-

sammen mit anderen Kindern.

Wfenn Ihr Eure Eltern mitbringen

wollt— wir kümmern uns auch

um sie.

7 TAGE
FAMILIENAUFENTHALT

2 Erwachsene. 1 Kind

ab DM 350—

ä^iaw»t»-'

PARTH-WERBUNG
fus

SPORT • SOMMER - NATURKÜCHE
. r. :jr.d jrr'

,

'den Wal'iscrhcl ist emfaen a! : e$ Ca.

Vcriaroen Stä 3JSfl)i‘.r::c.ie infomia’ioncr .tuI

Freissngaben bei

Hotel '.Vi-Miserhr/. Fiirr;:iie Meyer
A-67C2 Braue, Tel, CO 43/ 55 59/ 24 10

mimMmmmmmm
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Wie Autofahrer Oslo im Schlaf finden.

‘Vv %

77~-

Ausgeschlafene Autofahrer, die Ferien in

Norwegen machen, setzen von Kiel - samt Auto -
nach Oslo über. Sie nutzen die einzige Direktver-

bindung zwischen Deutschland und Norwegen.
Um ausgeruht anzukommen.

Mittags gehen Sie an Bord des MSS PRJNSESSE
RAGNHILD oder des M/SKRONPRINS HARALD,
tanken jede Menge Sonne und Seeluft, genießen
unsere vorzügliche Küche, den außergewöhnlichen
Service und Komfort und lassen den Abend beim
Tanz in der Bar auskiingen. In Ihrer gemütlichen

Kabine träumen Sie dann bei leichtem Meeres-

rauschen Ihrem Urlaub entgegen, geben am Morgen
unter die Dusche - und haben doch keinen Tag
verloren.

Um 8 Uhr kommen Sie in Oslo an. Und da
wir und sonst keiner, auch Oslo-Kiel direkt fahren,
wird die Rückreise eine genauso runde Sache. Fra-
gen Sie Ihren Automobilclub oder Ihr Reisebüro
nach uns. Auch nach den Kurz- und Tagungsreisen,
die zwischen 2Uz und 5Uz Tagen dauern: Die reine
Erholung und gar nicht teuer.

Willkommen an Bord. Oslo-Kai - 2300 Kiel 1

AHREGJM
Kiel - Oslo - Kiel

Die Norwegen-Linie

Finnland
mit Rnnjet

Helsinki Kurzreisen
Erleben Sie Finnlands bezau-
bernde Hauptstadt
4 Tage Wochenendfahrt ab
Travemünde

ab DM 358f-
Helsinki Städtereisen
mit Hotelaufenthalt

5 Tage ab DM 656,-

8 Tage ab DM 768,-

Summassaari
Hotel und Bungalowanlage

15 Tg. je Pers. ab DM 971,-
Hotel Bflvuori
Doppelzimmer DU/WC, 8 Tage
Halbpension.
Bei Pkw-Anreise AAA
Fahrer/Auto abDMTÖTf-
Je weitere

Person ab DM //D,“
Katalog ’Norrjland 86" (80 Serten) 1IfAITCDC ’Y ’W
mit vteten weiteren Finnlond-An- Wwl I
geboten im Reisebüro oder von __ mm m. r
Wörter* Reisen, Postfach 100147 ^2800 Bremen, Tel.: 04 21/89 99 289

Urlaub?
Haben Sie schon einmal an

Madagascar gedacht?
Das Land der Lemuren
Informationen in Ihrem Reisebüro oder
direkt bei

Frankfurt (M.) 1, Tel. 0 69/ 25 10 18-19

Irland
Erlebnisreiche

r .

--ffi
Busrundreisen
mit Fluganreise

zB. 14 Tage ab DM 3622,-
Weitere Angebote aus dem Katalog
Irland England - Schottland *86

ln Ihrem Reisebüro oder dinaM von:

WOLTERS
REISEN r

r
Dos sichere Urljubigefühl

10 01 47 2107 »/.m.si- r.l.: 94 Sl-*»«« 239

FLORIDA
Napfes - Golf WS Mexico
Luxus-Studios u. Apparte-
ments. ruhige Lage - trop. Gar-
ten- GoK/Segeln/Temd*. 1 Fers,
u. bla 2 Kinder pro Woche DU
490,60. Flughafen Fort Ujm.

Deutsche Besitzer:
Mbt linri Thftm
FairwayB MOTEL

103 Palm Mver BlvtL
Naples, FL 33942. USA

Tel. 8 13/ 507-41 61 USA

Flug-Arrangements Juni 1988
mit je 1 Karte Glyndebourne,
National Opera London und Co-
vent Garden London. Anmeldun-

gen umgehend.
Theatron, Cnlemuuatr. s, 4860
Bielefeld 1. TeL 65 21 / 298182

Das echte BHekais:

Senegal-Maß

-

Kapverdische
faselti.

Ab 15. 10. 1986

stig wie Hie zuvor

Hgeselbetaft

HswYorfC 1299.-DM
Wmfatagtoo 1229,- DM
Atknta 13OT.-DM
Florida, vandt. Städte 1U9.-DM
OdHfo 1399,-DM

SJ^onAco/Los Angslas 17?9^BS
First-dass-Preise auf Anfrage. Weitere
US-StJdie auf Anfrage. Abflüge tfiglidi.

ebenso BflddtOce. Alle Preise ab
Düsseldorf.

2 Wochen Sonnenurtaub

w .
Rorida

N5he Miami u. FL Lauderdale - am
Heer. Flug. Botel mit Frühst, Transfer.
SONDERPREIS 2499- DH mit Heer-

blkk.

AUe Preise gültig bis 28. S. 1986.
Danach Saisonzuschlag.

1

Tel. Bundesrepublik Deatsefctand

021 61/67 32 42

•• i w
•

.
—

,

Stellen Sie sich vor, Sie wären in Indien...
j

5000 KÖLN 1 - Blaubach 6-8
TeL: 02 21/ 21 09 13

Washington4vlllii%jlVll bwi:

-''SSik Direktflug
" »ab Luxemburg

DM t.049.-
härtere ICELW« 999"

KREUZFAHRTEN
auf komfortablen Schiffen mit hohem Standard.

Günstige fly+ cruise Angebote.
Lassen Sie sich verwöhnen auf hervorragend organisierten

Traumreisen.
Achtung: bedingt durch den günstigen Dollar-Kurs senken wir

unsere Katalog-Preise einheitlich und allgemein.

3-, 4- und 7-tägige Kreuzfahrten zu den griechischen Inseln und
Türkei.

Vorschau Winter 86/87: Kreuzfahrtziele, die es in sich haben!

G eheimnisvoller Amazonas - traumhafte Karibik - Naturwun-
der Gakipagos.

Auskünfte über die neue Preisgestaltung erhalten Sie in Ihrem
Reisebüro oder bei ^

<PlROTIKI<&>
EINE WELT DER KREUZFAHRTEN

Eftndld Liaes, Johssdlee 8. 2908 Haaboif 13.

TeL 640/4436 32,Telex 2M2349

Ch'«»go *0*1099.-

Jahrestickets — Superpreise
Washington. N.w York DM --12S.-

L.A.. San Francisco DM1.33S.-
0:-3nd0 DM 1 .345.- •' Kansas C. DM I.475.-

TOUH-PLAN.REISEN 530C 3tno 3

Kohrad-Ad.noucr-P-a'j: 15 0226/451603

Nirgendwo aufder Welt können .

Ihre Ferien so märchenhaft, so ein-

zigartig sein, wie hier.

Schon beim ersten Blick auf
Indiens Landkarte entdecken Sie

hunderte von Kilometern weiten

Strand. Strand, wo Sie neue

Freunde kennenlemen. Strand, wo
Sie zu Zweit allein sein können.

Und natürlich gibt es in Indien

First Class Hotels mit europä-

ischem Luxus und Komfort.

Lukullische Genüsse erwarten Sie.

Mai exotisch pikant, mal vom

Besten der europäischen haute cui-

sine. Moderne Transportmittel

überall. Und dies alles zu Preisen,

die Sie angenehm überraschen wer-

den.

Möchten Sie weiter von Indien

träumen ? Wir senden Ihnen gerne

mehr Informationen.

Ichmöchte mehrüber Urlaub ln Indien wissen.

|
Adresse

|

Senden Sie bitte den ausgefüHren Coupon
j

an .'

i Staatliches Indisches Uerkehrsbüm Kaiser- |

I

strqße 77, 6 Frankfurt. Tel. (0691 25 5423 Gj

HO

S1

Urlaub an den nor-
wegischen Fjorden, in' schwe-
disch Lappland.auf Grönland
oder Bonihola.Neu ln diesem
Sommer: Nonstop ^Flöge nach
Bornholm,ab Hamburg und
erstmals auch ab Frankfurt.
Oie schönsten Skandinavien-
Flugreisen,mit günstigen '•

Flugtarifen kalkuliert,fin-
den Sie ln der neuen SAS-
Broschüre

SKANDINAVIEN

FLUGREISEN «86
Kostenlos erhältlich bei: .

SAS-Werbeabt. , Schaubstr. 18
6000 Frankfurt 70,Postkarte
genügt.

tmFW}*®5^ prankfort

SSSSJSSSS*i»Ä*e*Flonda.

1 4-Bett-Kabino ab DM 3990,-

ab DM 4790,-DopptMUbiM ab UM 4/WJ
AHa Kabinan mit Ouacha/WC.

Weitere Wonrurttonor und Buchung:

Reise-Shop
G. TBBar KQ

Naaaatrodaafr. 18E, 5000 KHn 60
Tal 02 »1 fT1 17 70 + 7 12 28 18

ICELANDAIR
Weiter« Informationen und

Buchungen in Ihrem Reisebüro
oder bei

ICELANDAIR, Rossmarkt 10
6000 Frankfurt/M. 1. (069)2999 78

3 Wochen DM 2090,-
(2 Wo. VP. 3. Wo. Hotel ffBil

Abflug 20. 5. (ab Muc/Dus)
kostenloser Prospekt

SUB-AQUA-T0URS
dar Maiadhranapaxlallat
Marktstr. 17, 8000 München 40
.REIF FÜR DIE MALEDIVEN”

@089/347053

: Beste Zeiten für Kreuzfahrer!

Mit TSMAXIM GORKI im Mittelmeer und

Heinz Gallun 20 (ohne 2C9j, 22, 23.24,

Jessenstraße 13 328, 347,349. 353 .

7000 Hamhure SO 40,41,42, 43. 440-443,451, 452,
453,454,46,47,48,49 (ohne 496).

TeL: (040) 3890070 5 (ohne 54, 55)

2
Horst Meyer-Werner 209. 21. 27, 28,29,30. 31.

Große Bergstraße 189 S
2000 Hamburg 50 35 (ohne 3S3j.444U49, 450. 4
TeL: (040) 38 1441 455. 457. 459,496. 54, 55

,

g
60 (ohne 605. 607-609), 62-67

Willy Boos «5, 607, 608, 609,6L 68, 69,

7

Mühlenweg 17 .

7820 Titisee-Neustadt v

TeL: (07651) 8226
HildegardKrömger 80.81,82,885,887, <

TeL: (089) 8 11 9737 W8.889.89

Brigitte Veska
_ __

23,84,85.86.87, ) .

HdMhb v

605,607, 608, 609,6L 68, 69.

7

80.81.82,885,887,

888,889.89

83.84,85.86.87.

Rund um Westeuropa

Piraus, Kusadaa (Tikkei). Rhodos. Antalya

Limassoi (Zypern], Alexandria, Valletta

(Malta), La Goulette (Tunesien) nach

Genua. Bei dieser Kreuzfahrt können

Atlantik.
Prospekte,Beratungund Buchung
in allen NUR TOURST1C-REISEBÜ-

Vom 12. 9. bis 27. 9.: Von Bremerhaven Sie auch alternativ nur den ersten oder

über Southampton. La Rocheile. Santan- zweiten Teil der Reise mitmachen. Um
der, Lissabon. Madeira, Lanzarote. Casa- vorher oder nachher eine Woche Urlaub

Wanca nach Genua. im Club Aldiana Antalya zu verbringen,

hikl. Flug ab DM 2.950,-.

Neckermann machfs möglich: Sie haben die

Wahl. Zwischen 4 Kreuzfahrten im Herbst- der

schönsten Jahreszeit für diese Routen. Auf

einem der besten Kreuzfahrtschiffe der Welt,

7SMAXIM GORKI.

Ägäis und Schwarzes Meer.
Vom 27.9. bis 1L10.:Ab Genua nach Piräus.

Dikili (Türkei). Canakkale (Türkei),

Istanbul, Bosporus, Jalta (UdSSR), Odessa,

Mudama (Türkei). Vblos (Griechenland).

Naxos, Santonn, Capn be Genua.

Alle Kulturen am Mittelmeer.
Ifam II. 10. bis 25. 10.: Von Genua über

Westliches Mittelmeer

und Atlantik.

Vom 25. 10 bis 9. 1L: Ab Genua nach

Civitavecchta (Rom). Cagjian (Sardinien),

Palma de Mallorca. Casablanca. Anedle.
Fuerteventura, Las Palmas. Madeira.

Lissabon bis 8remerhaven. Auch hier

haben Sie kombinationsmoghchkeiten.

t B. mit Badeaufenthalt auf Gran Canaria.

12 Tage inkl. Flug schon ab DM L725.-.

ROSund bei allen NURTOUnSTIC-
PARTNERN.
T^efonisct» Expertenberatung
unterder Nummer:
069/2690399.
InfonwaUunsmatertal erkalten Se
bei:

Neckermann Seereisen,

Bereich 6
Postfach XI1343
6000 Frankfurt 11

Perathoner Straße 19

8000 München 90
TeL: (089) 646923

5
Horst Wputers 1000

Kochstraße 50
1000 Berlin 61

TeL: (030) 25912931 .

Tfelex: 184611

• DünUorf

2f

Ur-.L.J. .WKUDOOOn

SanAtüdan

P|g fjf

DIE#WELT MQndwi*

Für die kostbarsten Wochen des Jahres auf Nummer Neckermann. (neckermann reisen

Anzeigenabteilung

REISE-WEIT/MODERNES REISEN .

Postfach30 58 30 w
2000 Hamborg36
TfeL: (040) 347-44 83/-41 33 und -1

Tctot:2 17001 777 asd .

Telefcopie: (040)3458 11

Telefonische Anzeigen-Annahme Tb]

Hamburg: (040)347-4380,-1 Id
Essen: (02054)101-518.-1 Tel

V. >* .

.no £
IfexsandaoschriftlBr

DmckunUrbteen:
DIEWELT/WELT am SONNTAG
Anzeigen-Expedition

Posdäch 100864 4300 Essen
Tbl: (02054) 101-561/563

leie*: 8579 104

Telekopie: (02054) 827/28

s”: i:x
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HOTELS I
INDIEN / Eindrücke aus Benares, der Glaubenshochburg der Hindus

MHtafcirg - lQndem bis ein-
schSußftch sechs JaftrenMBegtei-
*tmg zwöer.r voUzdWena« Er-

wgch*ener steht dös Aparthotei
T3^nvrtiI«ertat,(WIkientalstra6«
.3» 8986 Mfttetbcurg) kostenlos zurj
VarfQjgung..Außer freier Kost and
logt*. ofet«rt dos Hotel unterdem
Motto *Many-,PapT;IGndw Fref-

zert' und Awnationsprogrammo
für. <ft» ganze FamHm. ’

.
laMkok •- Neu eröffnet hat

dos Shangri-La Hotef, ein Luxus-
hotel mit 698 Zimmern, inklusive
61 Sölten. Restaurants, Bars, Gar-
ten, Swimmingpool, ' Boote,

.

je
zwei Tennis- und Squashplätze
steilen für. die Gäste bereit Bis
September sind die Prefsa-um 30
ProzenrennäBigt Sie reichen von
etwa' 1S5 Mark für ein normales
Bnzetzimmer bis zu 260 Mark-für

. ein
.
luxuriöses - Doppelzimmer.

(Safes .und Marketing Office In
.'Europa: 47. Cheval Place, SW 7
1 EW.Loncfon). ,

Kfo de Janeiro - Bis zum 20.
Dezember bfetetBrasiffcms größ-
te Hotelkette „Othon" günstige

' Pauschalaufenthalte In ihren Ar..

Und S-Steme Hoteis an. Wer ver-
schiedene Angebote zwischen
fünf und •elf Obemgditunflen.jn
den Städten Rio de Janeiro,SaK
vodor, Säo Pauk», Redfe, Fortale-
za und Belo Horizont» werden
offeriert Touristen erhalten eine
Übernachtung (fm Doppetzinv
mer) einschließlich Frühstück ab
21,60 US-Dollar pro Person. (Ver-
kaufsvertretuhg der Hoteikette:
Travel Marketing Partners, Post-
fach 36, 6384 Schmitten).
Frankfurt- MVter Jahreszeiten^,'

«Savoy^, ^Paface", »Ritz“ und
„ChomonVwer kennt sie nicht?
Das '86er Verzeichnis der 200
Spitzenhotete der Welt, ist er-
schienen. Für Informationen und
Reservierungen steht unter der
Telefonnummer: 069/290471 die
Organisation „The Leading, Ho-
tels of the Worid" zur Verfügung.
Be*- Romantische Wanderun-

.

gen und Kutschfahrten „auf Kö-
nig Ludwigs Spuren" werden'
vom Dorint Seenotel. Leoni (As-
senbucher Straße 44, 8137 Bera£/
am Starnberger See) anläßlich
des König-Ludwig-Jahres ange-
boren. Bn Gala-Menü, das nach
Original-Rezepten . dreier be-
rühmter Hofkoche bereitet und in

historischen Kostümen serviert

wird, versetzt den Gast in die
Ludwig-Zelt.

Paris - Egal wie alt die Kinder
sind, von Anfang JuB bis Ende
August müssen Eitern, die in Häu-
sern der Hotelbette „SofiteT afa-

ste!gen, nichts für ihre SpröBRnge
bezahlen. Sofern vorhanden, er-

halten FamlBen Zimmer mit Ver-
bindungstür ( Resinter, Frankfurt,

Telefon 069/ 742598)

Westliche Maßstäbe gelten

am Ganges nicht

.

Vor dem Hotel warten Fahnad-
und Mototrad-Ttikschas auf Händen.
Ich vertraue, mich einem Scooter an,

einem Dreirad mit stinkendem und
qualmendem Motor, Wie es sie ln al-

len Städten Indiens zu Tausenden
gibt, wohl das wichtigste private Ver-

kehrsmittel dieses Landes. Wir fahren
in die Altstadt, M»m fjanyg hinunter

DerFahrer stoppt sein Vehikel ir-

gendwo im Gewirr der Gruben und
Bilden.

Jetzt geht er mir voraus, weicht
Kühen aus und Radfahrern, Ochsen-
karren und manchmal einem Auto-
bus, der schon ninht mehr-neu gewe-

sen spm dürfte, als LordMountbatten
noch Vizekönig von Tndim war. Un-

ser Ziel ist das Manflrnmilrn Ghat,

hin zur Sonne
A ufdm Fing vonTJelhi nach Be-

/xnares: Während gerade an Bord
der ndgrindicpfraif» Maschinewürzig»

hrfBe TTankhäTIphCTI lnvi kalter TJmn.

neasaft gereicht werden, leuchtet et-

wa 8000 Meto tiefer der Ganges ans
der grüngelben Ebene. Der- Strom
wirkt selbst aus dieser Höhe noch
breit und schlammig. Die „Mutter“

all» 27 heiligen Flüsse Indiens wird
ausden GMscherwasaem des Hima-
laya gespest, aus jenen Bergen, in
denen die Götter wohnen. Aus dem
^Himmelalsokdroint dieser Fhiß,und
aBa fWmwYwm ITinrfng wnTTpn wmig.
stens einmalm ihrem Leben Jasnrin-

btütea und Rosenkränze auf dieses

Wasserlegen, wie aufdasHangteines
-Gottes. .

‘

DieMaschi^verifertanHähe.nar
heit skh braunem, verbranntem Ak-
kpHsmri landet auf «»mar gtanhigAn
Piste. „Vaianasi“ steHtHa aiyikteinpfr,

provinziell wirkenden Flughafenge-
bäude, Varanasi, das ist der heutige
und ?npipif«>i dar ganz alteName
»er StadtZweiFlüsse treffenhierauf
den Ganges, der Vanina und der AsL
AUS dia^an Bwiplwijgj antgfemd

Varanasi, und erst die Engländer
machten Benares daraus.

:

. Ich habe mich auf die Spur der
Reisenden von einst begeboi .und
mich im Cantonment emqüartiert

Dies ist das Vierteljensmts der Bahn-
linie, in dem früher die Englands
ihre fülltet nwd Tlnterlrimfto hatten

an die harte noch Alken mit großen
Bäumen und viel Basen erinnern.

einer von mehreren Vebrennungs-
plätzei am beOigen Fhiß.

Eine Leiche, eine in ein weißes
Tuch,gehüllte Gestalt, liegt aufeinem
Holzstoß, der lichterloh brennt. Jun-

ge Leute sitzen in der Hocke um den
Scheiterhaufen, reden gedämpft,
aber keineswegs mit Zeichen -jener

Fietä^ wk wir sie erwarten würden.
Eine weibliche Tote, erkennbar am
greUgoMeoen Tuch, wird auf Bazn-
bosstangen herangetragen, von
Stricken grinst und Tw»te>n einen

zweiten HnTwfnB ffalagt Binwp jrm-

genMann wird der Schädel rasiert bis

auf »men- winzigen- Zopfimgate am
Hmterfcopf, ein Angehöriger, ein Hin-

terbliebener; vonTrauerauch beiihm
Itatti» Spur. Einmal mehy wird deut-

lich, daß unsere Maßstäbe in Traten

ohnehin keine Gültigkeit haben.

Vor den Stufen liegen sieben oder
acht Schiffe, behäbige TTShng mit
ausgebüchenem Segd. Sie «nH tief

mit Sand beladen, der am Rauan
gebraucht wird. Neunzig oder hun-
dert Frauen, MaTiwr und Kinder, die

jüngsten vier oder fün£ ladan

diesen Sand körbeweise aus. Es sind
Flüchtlinge nnR Bangladesch, Hin-

dus, die eft »m lynuffShüTton Mmtlpni.

Staat nicht aashalten wollten.. Pro
Korb bekommen sie mngerechnet et-

wa fünfPfennige.

Abends im TTntelgarten funkelt

und flackert ein Feuerwerk am Him-
mel. Die Gäste, Inder und westliche

Touristen, sind fröhlich, Hoteldiener

reichen Gebäck iwnim. Es ist ein
samtuwpinbfr Ahwnd in derNachmon-
sunzeü Dies ist genauso Indien wie
jw«x

1
dag Kernreaktoren haut. und zu

dam Tndngtripnatirmpn rtef Welt ge-

hört, und es ist dasselbe Indien wie
ein paar Ifflninfiter weiter am Mani-
haiiriilra GKarf

|
wo 'Dtgrinhnar Rand

entladen, ,mühsam wie vor zweitau-

sendJahren.
Rfn Touristenbus, klapprig mit of-

fenen Fenstern, fährt jeden Mengen
die Bungalows der Rucksackreisen-

den und auchmein Hotelanund sam-
melt jene ein, die schon vor Sonnen-
aufgang am Fhiß sein wollen. Dort

wartet ein faszinierendes Bild. Wenn
gegen sechs Uhr der weiße Sonnen-
ball aufder anderen Seitedes Ganges
aufgehl, wenn der erste breite Strahl

sich am Fluß spiegelt, werden die

gläubigen Hindus geschäftig: Sie
nohuyn ihre Waschungen wer, zün-

den Öl in winzigen Tonschälchen an
mwf verneigen gfch zur Sonne hin,

zum Licht, rum Leben. Manch«» ma-
chen ausgiebige Morgentoilette, put-

zen sich die Zährte aufden untersten,

vom heiligen Wasser umspülten Stu-

fen, andere seifen dort ihre Haare
. rin—

Später gehe ich dumh die Gassen,

schaue in einen der fest zweitausend

Tempel oder bleibe vor einem
Schrein, einem Altar stehen, der ei-

nem der angeblich zahTingpn Hindu-

gotter gewidmet ist Die Gefühle bei

einem solchen Stadtbummel schwan-
ken zwischen Verwirrung, Faszina-

tion und Erschrecken. Da sind vor

jeder da*unzähligenAndachtsstätten

die Tangen Reihen der verkrüppelten

und ausgemergelten Bettler, da sind

die Lädchen, in denen gehandelt

wird, was der Mensch - wenn er aus

dum Westen kommt, und womöglich
wa zuvor in Mim war — schier für
unmöglich ha|f grhmuteiggr Krims-
krams, grellbunte Devotionalien,

Fleischfetzen, auf denen Schwärme
von Fliegen hocken. Da sind die

Werkstätten, in denen repariert wird,

was das britische Empire, das schon
Jahrzehnte zurückliegt, den kleinen

Leuten dieses landes an Technik
hinteriassan hat

Der Buddhismus spielt in

Indien keine Rolle mehr

Trh unternehme «*in«»n Abstecher
Sarnath, in «T«»« sogenannten

GazeOenham, in Ham Buddha, der

notdindisebe Prinz Siddharta Gauta-
ma, seine erste Predigt gehalten hat

Heute Spielt der Buddhismus in dem
Tand, aus Hem er stammt, keineRolle

mehr. Eine Fahrradrilranha bringt

mich übe- staubige Landstraßen und
durch vier oder fünf Dörfer - von
über 600 000 in diesem Land—zurück
nach Varanasi.

Welten hegen zwischen den Ghat«

am Ganges und den friedlichen Rui-

nen des Buddha draußen im ver-

trockneten Land. Wetten liegen zwi-

schen den vom Strom unterspülten
Wmriuticwiprin am heiligen Fhiß und

jener Märchengmft in Agra, die als

Tadsch Mahal zu denWundern Hi«»rpt

Erde gehört Wetten, die heute in we-
nigen Stunden per Flugzeug , in Ta-

gen mit den Dampf- und Dieselloks

dar indischen Eisenbahnen über-

brückt werden.

TORSTENINGMANN

*—*» Staatliches Indisches Ver-
kehrsbüro, Kaiseistraße TT/UX,
6000 Frankfurt L

FUr n- ‘
. . —

Alfa» Immm
aufdas W.

Madn woUm wenigstens
f dos Ganges legen.

bn Leben JaswiebWten
FOTO:TORSTEN INGMANN

I ANGEBOTE

Rund Borneo
Mit dem Treck geht es durch den

ältesten Dschungel der Weh, dann

hinauf auf den Viertausender Gu-

mmg Kinabulu undzum Schluß zur

Erholung auf die Sapi-Inseln. Auch
die Moschee Bruneis mit ihren gol-

denen Minaretten steht auf dem
Programm. Die Teilnahmerzahl

wird auf 15 Personen beschränkt

Termin: 11. Juli bis 4. August, der

Reisepreis von 6850 Mark schließt

alle Flüge ein. (Auskunft: Hauser
Frlnircinnpn international, Marien-

straße 17, 8000 München 2)

Stopp in Stade
Stade ist pme hübsche Durch-

gangsstation auf dem Weg nach
Hamburg oder der Beginn einer

Reise zu den Nordlichtern. Hier

kann man den Stader Schweden-
trunk ausprobieren oder durch die

Straßen mit den restaurierten Fach-

werkhäusern bummeln. Uber gün-

stige Pauschalangebote besonders

für Vereine informiert ein Club-

Touren-Programm. (Auskunft:

Remdenveiirahrsaint der Stadt

Stade, Bahnhofstraße 7a, 2160 Sta-

de)

Malta und Gozo
Während des p»nyj»n Jahres ist

auf Malta und Gozo Saison. Wer
nicht nur die Sonne genießen will,

kann durch zwei verschiedene Kul-

turepochen streifen: Die erste reicht

bis in die Steinzeit zurück und über-

ließ Reste megalithischer Kuhhäu-
ten, und die zweite im 16. Jahrhun-

dert schuf Paläste und Kirchen.

Vierzehn Tage lang geht es unter

fachkundiger Reiseleitung (Preis ab

1840 Mark) durch Gärten, Tempel
Fischerdörfer und Museen. (Aus-

kunft Studienreisen Klingenstein,

Thomas-Wimmer-Ring 9, 8000Mün-
chen 22)

Preiswert um die Welt
Wer rund um die Welt reisen

möchte, kann dies jetzt für ganze

2990 Mark machen. 30 verschiedene
Routen um den ganzen Globus bie-

tet das Spezialbüro für Globetrotter

an. Die billigen Touren, zugeschnit-

ten aufdie schmale Brieftasche, en-

gen den Gast nicht durch strikte

Flugpläne ein, sondern ermögli-

chen ihm, einzelne Termine vor Ort
noch umzubuchen. Einige Strecken

dürfen sogar vor Abreise offen ge-

lassen werden. (Auskunft: Travel

Overland, Barerstraße 73, 8000

München 40)

Wie Sie das

machen? Ganz einfach.

t000
**0000̂ Erstmal geben Sie endlich einem

"langgehegten Wunsch nach und sagen sich:

in die Karibik'! Das dürfte Ihnen gerade jetzt
,

besondere leichtfallen. Denn für insgesamt 20 Karibik-Kreuz-

fahrten der CUNARD COUNTESS gilt: Egal für welche

Kabinen-Kategorie Sie sich entscheiden, wir haben alle Preise

um glatte DM LOOÖ,- gesenkt. (Und der momentan niedrige

Dollarkure schont Ihre Urlaubskasse zusätzlich.}

Was bedeutet daß Sie schon abDM 2330,- zwischen

Puerto Rico und Grenada, Barbados und Martinique aufkreu

zen und 14 Tage die wohl schönste Form

des Reisens in vollen Zügen genießen kön-

nen. Und zwar zwischen dem 16.5. und

Alle Einzelheiten über den Zauber der I 2k
Karibik, den «Zauber unserer Preise* und unser .1

.

yP
elegantes Schiff finden Sie in dem Prospekt Ä /
„COUNTESS Karibik-Kreuzfahrten 1986'. Den Ir
bekommen Sie in Ihrem Reisebüro oder

"

schicken Sie uns einfach den Coupon.

r CUNARD COUNTESS

I ÄSÄS'Ä 1

PLZJWt

nwaaB/iWr iat«KqaäaRalrXx«ixfaiüieniinidTimMaibnt&-Oisst

N««wXm Abteilung WWC! 2000 JO TaefanMO-S«»»

informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste

sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

Hotel Ftetzinger

Fletdngergass8 1 • 8090 Vtosserburg/lnn Telaton: (09071)8010

Ijotd 301tttl£Sijml)ct Sd!)

AmHBxenbrüeft-87bOV¥öfzbitfg • Tat: (09^)42085 -Tb.: ß800S5VMHöd

SEEHOTEL
amtankumsee

XN0Ä"V'ote'S
'n

.L—-SSS
1

sss»^

.

QVi^6Ur

Timmendorfer
Strand

(nmanrnsedibtei
TeL(04503) «031

Bad Salzuflen Bad Homburg
ftiABnm Staatsbadbotel mfiRlTm Kurbausbotef

Tel. (05223) 1451 TeL (06173) 28051

Travemünde
Kurirausfiotef

TeL (04-502) 811
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Unser Uriaubstip für Kurzentschlossene!

***Hotel

bei M8=tAN

HR URLAUBSPARADIES kn motonsctm Passefertctf. Nur 10 Ion von der Kwsad
MSWN befinden sfcti unsere 3-Stera-Hotete. Ourtlais- und Praetewußfe findßn bei

unsaBRttflw^

Fritet-Bifatt vA Bfecck» i. Unta^d (4 Biagc + Satattafct-i ahM 48,-. Uri

bkM FflnUHSSOKBRan scfeM ab» 3M^ ador HWUfJSÄtte»
(z. 2. IlMhrtnGMn ba BbundmmxV SM 13^). GMTB-TBHBSFBBI M

BRta nrafea b.«riMUcs ftaMrtbHfcrial aforden! I * 39010 SL Hali« b.

Men, Pwttort 88, TuL« 39 / «3 / 8 S4 74, An. Unter

SUDTIROL ITALIEN

Ob ein paar Tage oder länger Kenner schatzenfSchenna!

Mildes Klima. Obstgarten, Weinberge, Tennisplätze,

42 Hallen- u. 93 Freibäder. 68 km Wanderwege, 4 Berg-

bahnen und durchschnittlich 9 Sonnenstunden täglich . .

.

das schätzen Schenna-Kenner.

Prospekte, Veranstaltungsprogramme und den neuen Hotel-

führer erhalten Sie kostenlos:

Verkehrsamt 1-39017 Schema 1
Telefon-Direktwahl 00 39 473/9 56 69, Tete* 401018

KaLRMara

-HOTEL BEL SIT
ABc ZL m. Bad/DuVWC/B&Bcan/
. VoHwmton bl Fröfastödtstml-

tn ZL bl MecresbUdc. Dir. Fam.
TeL 00 39/ 182/47 30 HO

a - ABANO - MONTEGROTTO, Therme-Fängo
V, auagasuclte Hotels irtlttganwi KtawwicWungwOTiiwTligmaflaflBO-wdFtäM-

dem mH vMm Sonder- il Extmaatingan la Pate tacL * gsagnsl auch ft Nur-

„ UrtaiO » WhBEugaccadia BERGE VBtEDtGiLa. » GraäprötaM: hctatoprfr™ sentnu D Grw, BmMMrto 7SL 4000 DOnskM, Im (0271)313211

PENSUM ECKARDWIES, 1-39017 Scteflna, TeL 0039 473 / 9 57 15
Die kleine Pension zum Wohllühtenl ln zentraler, sonniger Gartanlage, alle

Zimmer mit Bad od. Dusche. WC, Baitom. Freibad, Liegewiese. Zimmer mit
erweitertem Frühstück DM 27.-Z32,-. Fam. Flauer

FROHSTOCKSPENSION ZUM KAISER HANS, 1-39017 Venfini b. Schon-
na, TeL 0039 473 / 5 94 80 od. 5 94 47

Pension mit 30 Betten di sehr ruhiger sonniger Lage; alle Zimmer mit DU/Sad, WC.
Balkon, Schwimmbad mit gr. Uogmüteoa. Ba t. 7. SS Zi. m. eiwettartem Fnjlwtückca.

DM 23.-/24.50. ab 1. 7. OM 24,50/28,-.

Cfc HOTEL ***
•FaRSTENHOF

1-39017 Verdins b. Sehen™,
Tel. 0039473/59451

1-

SONNIGER FRÜHLING IN MERAN

mit gemütl gediegener Atmosphäre. Zimmer mit allem Komfort und
Balkon; Hallenbad |12 x6mi mit Gegenstromanlage. Whiii-Pool, Sauna.
Solarium: Hausbar Sonderangebot bis Ende Juni 86: HP DM 75.-

PENSION HENDL** 1-39017 Schema, Vemauerweg 5, TeL 0039 473 /3 46 02

liBiritten von Obstaärtfin. in absoluter Ikihe; idealer A^gaigqpunkt für Wandemngov de Zi.

m. Bad/DU, WC, BaSon; HaHmbad (12x5 m}, Sauna, Liegewiese. Tennisplatz in

nachher Nähe; gemütl. Tiroler Stuben; TV; HP mit Frühstückstuffet DM 48,-/

56.-; VP möglich; bes. günstiges Familienangebot; Fam. Franz Winkler

1 TITTm i ! i ?? :tttt

Bes. und Führung Fam. TseholL Neuerbaute, gemütl. Pension inmitten von
Obstgärten in freier Aussichtstage; alle 22m. m. Bad/DU. WC. Balkon od.

Hotet-Pension ,J$ch<m‘ Aussicht“
1-39017 Verdins b. Schenna, Tel. 0039 473 /5 94 12

KbidatermUlgang fm ZL «L Storni Fam, Himer traut sich auf ihren Besuch!

AA 1-39017 Schenna, Tel. 0039 473 / 9 57 35
Komforthotel in sehr ruhiger, unverbauter Panora-
malage. Kein Durchgangsverkehr, 5 Gehminuten z.

Hotel *** Zentrum. Hallenbad, Sauna, Solarium. Lift, Freibad

WnLIis* und Uegewiese. HP inkl. Frühstucksbuffet u. Mertü-«e.4H«a wähl bis 1. 9. 86 DM 62,-/68,~.

PENSION Ballgutbof
1-39011 Lana b. Maran/Südtfrol

Das komfortable Haus im 12000 m2 gr. eig. Obstgarten mit bas. Fraizeitangebat:

Fitness. Sauna. TtocWunnö. TV-Raum, WoMmfler. MiM-PooL geh. Frefead, Sand-
Twuirsptatz. Sonderangobot: b« Junf 19B8. Graba Tonal» apfafan nach Hanartafaat
Alle Zi. m. Bad/DU/WC/TofJWimdaale. Obamactitung mit raicNtattwem Frühstüctabuf-

tot schon ab DM 38,-. Abendessen auf Wumdi DM 13.-. Fam. Georg Höher.
BrwidlswBg2a.Tel.00 38/4 73/51 029

1 Kind incl. Vor- und Nachsaison

SONDERWOCHEN ZU TIEFSTPREISEN!

IPASSeiReRROE
1-39015 SL Leonhard I. Passelerfel **+ 1

Vom 1. 8. — fl. 7. 88 7 Tg. HP {Md. FrGhsL-Büflat + MenüwaM,
Grittabende, 1 Kegel- u. Mmioolfc«-. Dia-Abend, DtnerbOffets usw.l,

DM 340,-. TenntowodMa (InkL 4 SM. Termia) DM 380,- (wenige km von Meran).
Körnt. Hotel mü Hidtoa-IFra&Md, ZL m. DuJBad/WC/BaOcon, TV im Zimmer (WM-

'

sicher mit ZDF + ORF). Radio, ZhnmwlsMön. Lift. Sauna. Solarium.- tiroBe
TewitahaSe dliakt nabendam Hotel MlntaoifanL u. tttrarae FralzaitatnricMunBati.

Am bauen gMch aamtonl TaL 00» /4 73/8 81 «, Fam. Hobknecte

HotelAlexänder-Meran

Wandern nachWunsch
Bd klarer Sicht vonQpM zudpM. von
Hätte bi Hätte, von einem BeundBcIien
BMbaun na nächsten Den Natar-
awfcTead-Gwmpc bewendcaumiLiSe
A^jenrotcn-Blute bewundern. Beiffr-
nrinBctiCTRest SOtMnrlerSpeckandWein

wohnen nach Wende
tfttoab am BettetnliofDM 8.-/16,-.

Zknmcc/FriHctdckDlt 12.-/26.-.
HP DM 26.-/SO.-.

tefc Verfwtavatand 1-39020 Sdmnl*-
tal/SOdtboL TeL 0039/473/69148.
Telex401593. Karte oderAazvfgenüg! -
Pioepclrtkommt sofort! ?

1-39012 MaraaOöermals
;rn grjncr Viilcnv:erte:. Absolu: rufiige

Porcramiiomerlage Komloriiibl-i

Haus mit Freibad, Gesundheilsrauiti

usw. Bekannt gute Kuchc- Schnup-
perpreis im Juni! HP DM 49,-.

Tel. OO 39/ 4 73 / 3 23 45
Fam. Alexander Podmiraeg.

Gute
Dienste

bei der Gestaltung

von Urlaub, Frei-

zeit und Wochen-
ende leisten die

Reiseteile von
WELT und WELT
am SONNTAG mit
ihren vielfältigen

s
Anzeigen. 8

Nordsee

Ardbntm - Sylt. Neues ruh. Kfl.-Ap[x,

80 txr. WozL, 2 SchlatzL KU-. Bad, TV,
in SOdlage m. Garten fr.

TeL •« / 82 4C T4 od. 49 <5 98

Ferien arf dM Lmte/Monbee
Sep. FeWa (90 m*) in rcetgcdccktem
Frlesenhs^ ideal L Kinder, Haustie-

re erlaubt

Eva Sännicbsen, Altes Pastorat

22S6 Kodenfis, TeL64GB4 / 16 02

Helgoland
KomL-Apps. ai wenn, idndcr Aufenthalt,

auch L Allergiker, in poDctunner Luft.

Hömum/Sytt
3-ZL-KfL-Wohnung. Juni. Juli, SepL

Termine frei.

TeL fl «8 537 17 4106.0 40/8 913158

Hörnum-Sylt
Neue exkL Appts. m. Ballt, 4 Min, z.

Strand. Färb-TV, TCL, Fttaefianlagen,

Hausbar, ab DM TO.-ZThg-TfeL 8 4653 / 4BT

Juni auf Amrum
Vermittle, v. 45 FeWo L 2-8 Pers. m. a.

Knut, DM 60.- b. 150,-/Tag. teflw. m.
sp.uvn, Scbwlmmb.. Tischtentllsv^ z_ Z.

Ir. b. 5. f-, 5. 8.-30. 8. u. September.
TeL 041 01/ 4 32 2».

Kampen/Sylt
GraQzQidüe FcWo mit ollem Komi für

4-8 ptraTbis 10. 7. u. ab 22. R. noch

Termine frei- HauspraepekL

Td. 9 46 51 /4ö 23 oi 04689/9 35 45 i

MteWum-FWir
Mod. eInger. Reetdadih^ndt »r. Gart-.

Strandkorb, noch i. 4M*. s 5 ~31 -

« na «_12L 9_ o. ab 28.9. bi vom.‘“ 'jT. Ai VI/ 9001 41

Kampen/Sytt
Komt-PcW0 t 3-5 Pera. In B«*dach-

haush« KT. Gart, ruh. Laute.Ä wt bis

10.". frei TeLiM/tKKö

wfiri Wohnung, 2-5 Betten,
Terr. MecresbUck. bis S. 7. und 23. 8 86

frei

Wcstcrtond, Komt-Wohnung, 4 Betten,
zentral, ruhljr, rtrandnah. bis 14. 8. u. ab

iB. 7. 86 bä.
TeL 9 25 21/ 45 81

Keitum /Sylt
KH-FeWo (70 m= u. 90 m=) unt Hect, fr.

v. 21. 5.-14. 6, u. v. 26. 7-2. IL, 2L 6.-5. 7.

u. ab 30. 6 88, sowie KfL-Whg. fr. v. 14.

fl^-29. 6, TeL a 4«m ri iS i< u. a«a /
13N

Komt Rcetdacfahs. nun AUesnbewob-
nen ln herrL Lage von

Keitum/Sylt
für 2-5 Pein, frei v. 14.6. -4.7. U. 2.8.-

15. 8, 200.- bis 250.- DM pc Tg.
TeL 64851/312 82

KÜstenbadeort Norddridi FeWo.
dir. am Strand. E. Kalla,. PostL

11 44, 2963 GeorgshetL
Telefon 049 42 -7 98

latheatet Kammn/Sitt
Wieder eine der schönsten Adressen

direkt am Watt. EZfOZ u. App.
TeL 9 4651/4 13 29

List— Sylt
Neues 3-ZL-KfL-App. ab 7. 8.-L 8. fireL

TeL • 40 / 8 89 75 25

1 litrtylt. 'Iimnaiilaiel
rcetgedecktes Fe.-Ha, JegL Komt, di-

rekt am Bdccr,

TeL 9 46 52/5 39

Morsum/Sytt
Ruh. 3-ZL-KlL-Whg. bis 4Vers, ab 8 8
noch fr, TV, Wasehmaseh. vertu, DU

e.-ZTag. TeL 946 / 6 39 54«

Honbniosel Honfetrancl

Sonderangebot bis Ende JunL schö-

ne 2-ZL-AppL bis 4 Per&, DM 40- u.

RHS bis 4 Fers. DM 50.-, dir. am
Meer.

TeL 6 48 4*/»H

Swd»edgllb»d Laageew Kft. Fern)
m. Terr. am Kureentr, 1 4-8 Fera, neu,
Ferb-TV, Gescfairrqk, StereoanL,
Waschm. + Trockner, noch fr. v. 18. &

bis 28. 5. 88 u. v. L 8 bis 7. 6 88.

TeL 92 21/49 23 58.

Friesenhs. für 4 Pers. fr, 16. 5. - 20. 6^
22. 6. -28. 7.

* M % I \ WL rcrAFl

Kämpen — Sylt
Reetdachhs. in Norderheide. 120 m
WfL, 3 SchlatzL, 2 Bäder, crstkL Indivi-

duelle Ausatg, ab sot frei.

TeL 05 11 / 52 38 2*

IPdrfgdraad, anspruefasv., ruh.. 100
nr Prre. 5-Pers.-rnesenhs . . komplett

m. jd. Komt. o. Gart

emTSaison/Te. 280.-. Ifo'-S. 100-235 Ts.
SlIJl 49/ 73 281506.041 74 /ZU 62

Knmpan — Sylt
Korderhddc, Reetdachhs.-Teil, huc.
FSnr 2 BSder, 4 SchJafzL, Terr.. Gar-
ten. für max. 6 Per», bis 15. 6. DM 285,-/

Tag. ab 16 6 DU 385.-/TaR.Tel 0 46 51/
4 32 27, ab Dl 0 41 0677 20 08.

Reetdachhans f. 4 Pers, frei vom
22. 5. -26k 6^ TteL 04651/25158

GemfitL, komfort, a. idyD. Gar-
tengrdsL bk Husmn (Nordfnesiand).

Telefsn 0 44 51 /82< 18

SL Peter-Ording
Komi.-Ferienwohn. 2 ZL. bis 4 Fers,

ab sofort ins.W • 52 25/» 12. ab 18 Ukr

SL Peter-Ording-Böhl
Gemütl Ferienhs. zu vermieten.

TeL• 57 31 / 9n 64.ab Menst.

StMsrOfdng
KIt-App. (4 Ptera^SMbL, Südseite,

TeL 04 31 / 24 2253

Alfl X Konf. VUto. & 2-8 Para, F<rt-

VYI I IV. Tel, Sdwnmrrtfld. SOurtfl.O I LI Tdafcn 041 08/44 57

Sy«
Traumh. Pentbousewbg, dir. a. Strand,

exkL ansgest.
TeLK 31 / 72 35W

Haus auf Sytt
m. 3 Schiafra . VS ab Dfil I00.-/Tag. u.
aosgef. Whg. t 2 Fers. L hist Haus.

TeL 0 46 51/2 29 73

SoarimgototlbKtaii
l-fln (2ftR),pnljtS»,-/^(MnMaoui-'«M 1 WOOB).

C4651-7004

Sylt — Ferienhaus
in gpitum-Mrniimwrw'h

,
für gehobene

Ansprüche.
Telefon 6 41 M / G 21 39

Sylt FerieBwohnng
frei, 2 Zi., K, D, Bad, Terrasse.
TeL 0 81 01 / 8 03 46 od. 2 17 58

Sylt/Westerkmd
SIVlitKi nrlnShp, aHw FriCSCnhauS.
reetgcdcckt, FeWo mH anspruchsvol-
ler Ausstattung, Farb-TV, TeleL, zu

vermieten.

TeL 6 46 51 /74« od. 82394/831 28

SYLT, traumh. FeWo m. HecresbL, dir.

am Strand v. Wenningstedi, bl uIIam
Komt zu vom. TeL 6 21 51/294 98 +

> 31 5S / S 02 57.

Sylt
tot trafManVfotter echön!

Hübsche Fertenwnhnungen und Hüu-
ser in jederGrtBeund Lage, fo Wester-

land und (»deren Inselortcn freL
App.-YcfnL Chris*1——

Wanmende 48. 3389 Tfamam/Sytt
TeL 94651/31886
BTX 2B9881 1118387

Hotel ***
Hrcllenhof

Archsum, exkL 3-ZL-FeWo, 4 Feix,
rate Lj^e, SädbST, Strsmdlcorb, Fstb-TV,

fr. Juni + Sept, H3 180,-. NS I2Ü,-.

TeL *41 11/6 49 33 0.84651/1864

Wangerooge
komt Tbm, Strandboe, noch fr.LB.-

17, TeL 862 *1/1 32 25

Wenufugstedt^ylt
l-ZL-App, 2 Schtafpl,, Tenr, frei.

TUL *4 31 /7t 78 18

WeminBleJtfyyi
Geschmackv. FeWo 1 4 Pen, absoi
atnmdnah, noch fr. v. 16. fL-4. 7, v.

20l-27. 7. u. ab 28. 8.

TeL 85 61 / 6 12 14 od. 178 95

Westericmd/Syh
5 Ua z. Strand, 2 Ferieznr, efnaeln
oder ansaminen zu verm, 3-5 Peru,
Sit, Bbd. Dil, TV, Gart, Teir^ Ktader-

Telefbs • 43 24 / 15 61

Westerland Im Juni
Komt Apste QL Färb-TV,Tel, 1 4 Fers,

.frei
TeL 8 46 51/ 2 55 85

Vmesseu
Westerland, i-3-Zrmmei-

Fezienwhgn., 150 mz. Strand.

Kjeitum, 2 + 3-Zimmer

,

sehr ruhige Lage.

Wenningstedt,
2 +3-Zimmer. 200 m 2um Strand

Komfort- Einrichtung, TV, Telefon,

in der Saison noch Termine bei

TeL 046 &/ 70 25
Appartement-Vermietung
Paulstt 10, 228 Westerland

W—t—fndfytt
TC^wnf FfWQ, -^wti0wpl tn

ab 80,- DHL
TeL *46 51/75 26 ad. 65 23

Wyk/ Föhr
öne 3 ZL-Whe_ bSehr schöne 3 ZL-Whg^ beste La-

ge, 2 Min, 2. Südsband, noch, zu
vemL, Mai, Juni bis 12. 7. u. ab
3. 8. - Sept. / OkL, TeL 040/

6722144

Wyk auf Föhr
Ferien Im ffohnha, ifflm/n 5
Geschirr- u. WaBcbmaschlne, 1700
GartengodsL, 5 Feste, fr. bis 12. 7. u.

L«-*W L- Mr. r:

Wyk /Föhr
§ehr schöne 3 ZL-Whg, beste La-
ge. 3 Min. z. Südstrand, noch zu
vemL, Mai, Juni bis 12. 7. u. ab
3. 8. - Sept / OkU TeL 848

6 722144

Sylt, Hörnum
Ferienwohnungen in ruhiger Lage in
Standnibe t 3-8 Per», 30-88 nF, Ap-
partementMnser JOSwe", Scbulstr. 5.

2284 Höraum, TCL 048 53/1542

WYKo/Föhr
Appartementhaus mit Scbwisunbad,
tolle Lage, Haupt- u. Nebensatoon noch

Termine frei.

TeL 046 81 / 24 74 u. 04881 /28 72

Keitum, Beetdacb-BeBienbte, 115 ua,

S/W-Lage, exkfoa. Ausst, aut* L d.

Säte, noch Term. fr. GB AMHctemeaf-
Vemu Fkulstr. 16, 223# wätcriud,

TeL (8 46 51) 78 75.

Sylt - Keitum o. Westerland
Ferienaoiinungen Vor- u. kadrsaeon frei, auch
dnios Temttae Hausasofl. tehr. nr. Sctwimm-
bu. Saum u. Sobriura. rvE-Sv*. Hsmawihttr.

2280 Westerbnd/Syt. Tel. 0 46 51 / 50 97

JOT
Tal 04651/4 22 47

Gönnan Sie stdi ein paar tchSna Tag» -
bei uns kämen Sie richtig obsctelä®4sf

Bitte Housproxpefct onfordom.

Nordaeebqd Wangerooge
2 Komt-FeWo am Park u. Strand-
nähe L 1988 noch fn, Souterrain mit
gr. Terr, 2-3 Pers^Whg. mit Balk. u.

Garten, 3-4 Pers.

TeL • 58 63 /7 24 o4L • 44 69 / 12 53

Ostsee

Flensburger Förde
3Mn. v. Strand, Fern» frei, Budde, 2391
Westerholz, Sonwnholmer Straße 58,

TcL84Q /4 1777

2-ZL-App. Maritim, Seeseite fr.

TeL*48/44 21*4

GlÖBÜfZ, Appi. Kbr 1 bis 6 Per-

sonen, mite Aüastg. md Lage,
noch Sr Sommer 86 frei. ..

TeL0«/44#3 53

Osfoeebodsdmft (Gelting.

Bucht), L höbe Anspr, (Kamin, Farb-

TV. Fahrr. Gart), gemüfl. antik ein-

140 m*. 4 Pers-, fret ZL i-3. 6,

Spi (140.- mVT&Ka. inkL

Tetef— 84I/4SU84

gemütL Ferienhs. m. Garten, 7 Geh-
mlnatenz, Strand, Fahrräder, Farb-

TV.
TeL V4V/81 2986

Dänemark

mmt> - garantiert Häuser fheiam strand mumm
u Paraonenzahl- Temw evt) Gebret angeoen und wu

Beschreibungm Bdd -Piers. Kosfonk» Hlwsef 0ang<n3rt'

H Tagten Neuongange ParaontenaBeralunflauideuöCft
g-to-rtftä

PäniactreSommefhausVerTtHttkmg -

Kong«asgade 1Z3.DK-6700 Esfoeig 0urcfiwaWUUw55iZZ855

in Dänemark

wo in r*,pfL

zentr. Lage, 5 Hh v. Strand, täiAnf.

JuU preisgünstig zn venn.

TeL 8 45 83 / 44 48 od. 54 34

Kft. 2V5-ZL-App.-Wh&, 4_SchfofoL,
Scbwlmmb, Sama. FSarb-TV, 100 m *.

anmd, ab soL fr, 95,- DM/Tag.

'

TH. 8 48/ 34 28 «Lab DL

WOLTERS Tr\\
REISEN r

E "ivr j,
-
.- größten rer ».“ii 3 LS-Vl‘: jn'.tal*.«*:

F«fci- KfL-Wohgen. im Marithn freL
TeL*45«3/2X9S

Qtohtatobg-GBnbgiOinlliniatuBgttircb

"t19S7 SKANDIA
aramg23.23B0Remtnflg.TU. »«61/63819

DÄNEMARK - FERtENNÄUSER

OrtMaahaMbadOmnp 2000
ML Prtv. Ferienwohnungen + Häuser

verm. preisweit G. Wagner
2335 Darr*Z TH. 04352/51 88 O. 5300

Wo Ostsee noch idylL -
Bucht

SZL-KfL-FeWo
auf Restbauernhof, SeebL, Gar-

ten, 4 Berte, DM 80,-/Tag.

TeL 949/49 77 67

Versch. Inland

Malento ,

2-ZL-KfL-ÄKX t' Selbstbewirt-
schalten, max. 4_Per& (wöchentL
Rplntffnnff»niprgi(*p) m KBchte
Bad, ~TV7 Schwimmbad. Sauna,

Sannenfiuter.
TUL 945 23/4 94-526

Sddoswig-Ilolstoin
VUla am WasKE, komt FeWo.
L 3 (evtL 3) Pers, ganzjährig.

'

TaL 943 51 75448

FeWo, Näh. Togenmra
Bauernh.-N'eub, in herrL, ruh.

Lage TeL 9 89 21/ 9 51

1

I 1—WWI

Schöne Ferienhäuser auf Born
holm. Günstige Preise im Juni
und Sept. Auch Komfarthäuser
in. West-JütlancL Farbkatalog in

Deutschkostenlös.
OWMOIMS

SONMEKHAUS-VERMITTUING
DK-3770 Allinge, Sverigesvej 2

Telefon 0 04 53 / 98 05 70

DanCcntcr

Sp fs:«;,' i5. 2 Hsncjfy 1
'Ä' 32 27 gl

SowneilQiis Fand
Tennis, Gotfptot» unu Strand In
Mibe. Frei: l_ 8. - 38. 7. und im Sept.
lahmaim. Tuüpanvei 34, DE-8700 Es-

bjerg. TaL 0045-5-14 13 23

Obontdorf
Fe.-App, zentrale Lage.

TeL 9 25 34/ 1259

KuMlikrab-BodFSsslag
E-ZL n. 2-ZL-Whg. hl KB. Fte—

sten- b. Koehknrse L Hs.
TeL 9 85 33 / 75 75

Solfl/HocluchwuiAould
Haua m. berrL PanoramHd, 1000 m (L
H, b. 6 P, alter Lmc, Gart, 90,- DU/Tg

ULiUiL

Sich wohl fühlen
Vorausaatzung t «inan artiota. Ur-
laub fm herri. SüdschwarzwJSchön-
au/Balchangeb. - FeWo, Kebev.
und behagl. ebiger, ca. 90 m2

. für
2-4 Pars. Hausprösp. anfordern. TeL

da, SaJSo. 0 2241/332036]

Bodensee-Urloub (OB)
IbrnAppL frei, auch PeWo-Tjmsch
nnt od. dme SegdbooL 87551AE 86.

Fintel/Nordbeide
San. Blocktote, 85/1300 m* Kft.-A««*»
Kamin. Farb-TV, Tel, L fi Peix,

Frettffttmflglk.. 700,- pk Wo.
TaL * 48/032*1 H.84Z GS/1651

KonfQrt'Apparteo^its
Sdrarimmbad/Saima, Bnamlage/Barz

Telefon 84 £1 / 38 78- £78

Schweden

Schweden
komfort volhnod. Sommertums am
See, 5 AutuUL von Helainshorg,
WrihnmflgWchkeit für 2 Fam. Sfotor-
hoot, 365 Inseln im See, FabrrBder, pro
WotbüfFum. 2500.- skr; 2 Fam. 3nÖ,-

akr. Besitzer.
TaL Mte-R.M Ukr 8 *4 68/88 18 88

Urlaubsparadies
Die Schwedische Seenplatte
6000 Seen, Schleusen und Kanäle m
Vämland, Dalsiand und Vftstaigat-

land. Ferienhäuser, Camping, Hoteis,
Kanutouren.

.
Angeln, HoBfahrtan,

Rsdiouren. Katalog kostenlos

Schweden-Reisen West
S-65105 Kaifstad/Sdiwedefl

Bo* 323 A. T6L 00 46/ 54 /10 21 70

Schweden
Fhrienhäuser. Btockhauser. Bauernhöfe

Katalog anfonfemlll

Box 117, S-28900 Knfefihge,

T. 004644606SS

Travemünde — Maritim
2-ZL-Lilxl-

W

hg. Seeblick, TV, aller Komfort, Gar, sof. frei
Telefon 9 48 / 6 62 49 91

Italien

Cenft, MibR64tofftflM (Mrb)
Individuelle Ferienwoharmgen und
Häuser, Strandnfihe, Plnianndd.
TeL 21 57/6886. nach 13 Uhr

TlDanrnr, Jaknstr. 23

direkt am Meer, mit eigenem Strand
und Schwimmbad.' für verschiedene
Tteontne im Juni und Anfang Juh noch

frei Anfragen: TeL «75 62/ 31 55

Komfortwohnung, bis 6 Perso-
nen, rundum Terrassen, großer
Swimmingpool, Garage, von. Pri-

vat
9228 / 48 19 37 und 48 41 43

nach 17 Uhr

FeWo und Ferienhäuser zu verm.

TCL9218] /27 39 79 + 27 39 78

TOSCANA, - Weingut-App's b.

Florenz, Sw.-Fool, Tennis, TeL
0 89/ 91 20 15. 9-13 Uhr

Ferien- u. BaneznbSuser zu mieten,
lndtv. Urtanb in über 1000 Villen,

Schlössern. GutsbAten, an der Kinde,
im Tjnrf»dmuim. Farbfcataloge anfor-
dern. Neu: Träkana Immob. Air u.

Sport Helsen GmbH, 8 B8Ü. 40, Kai-
seratr. 47, TeL O 80/39 10 84

ui |in uni

TOSCANA
Am Meer

. und im Landesirmem
Praap. ant^ 0271/10 21 A3
bella HaBa ratamn GmbH

Spanien

Costa Bkinca/Javea

verm. TeL 80 91/ 6 58 68.

Fhica (5 Pers.),im Juni u. ab 30. 8.

TeL 9 51 91/ 125 59

FrieohiDsv^dge&em Pool
zu vermieten.

TaL 8*2465/8421 6»

. Aquamarine, GC
ex. Monte M. Wohnung zu mieten
ges. Zoschriften: Hecm Konstan-
tin Moll, Leegep-Weezer Weg 76,
4180 Goch 1, TeL 028 23/8 04 70.

Flaya den Bossa, KomL-Feifen-
Wobmm*, mit 2 SchlafzL. für 4 Peri.
TV, PooL gr. Terrasse. Prospekte:

PeatboK 789. Uris», oder TeL
•834 71/396732

DM350,-od. langfristigzu vermieten.

Telefon (82 83) 23 89 34

Ibiza / Traumlage
Lax. Haus, neu, 2 DoppeT-SZ, 2
BSder, WZ, K, Terrassen, Garten,
Patio, Südlage, ruhig, aller Kom-
fort, Pool, herrlicher Blick aufs
Meer

, 50 m zum Strand, au ver-
mieten, kurzfristig frei im JunL

TeL 92 »737 37 43

Ibiza/Cala lionga
VHla u. App. vermietet privat
M. 9 23 24 / 2 47 44 od. 2 57 77

SpfelpL, Grill,

Info 963 Sl/7 96 47

Mariwlla
Strandhotei, DZ 54,- DM.
Bw&nng:9«9/44a353

mzttm

mm Naitelti •

Li
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
A&.fchim Alter von 18 Jahren in

Prag da* (*<t* MwBtomnTuer mpmps
Lebens qäelte (April 1943)-auch AL
jedbsi und Keines wärst dabei, aber
man gimtp gfoh (^pafeffa filwhw.

'•

btmgen.wre BGroÄo>eisteuiiirnis"

danahm-ancfiemeD^neam Turnier
te3, da ihr .

Mann

.

en großzügiger

Schachmazeawär. .Sie habenesbeu-
te schön“,-sa^e jcoir an, einem Tag
AJjechin, - ^.u!spita
Fkaiv. . l"l&eänägerMamJÄda-
mals gegen dießaroe verloren- und
Prager. Zeitungen brachten diese

NaclüidrtaufgEtem^muso wichti-

gen Platz wie die Wphrmanhttte.

ricfate.;'; ...

Nun ist.eszwaranders, aberimmer
teochis£öpikaiA,weim^Großroö-
«ter gegen eine Dame vertiert - in.

diesem FaÜ (an dem GM-Turnier der
^Dortmunder Schachlage“) der EriL
tscheche V. Hort gegen die 26jahrige
schwedische- ProflsriMchmästerin
Pia Cramling:

‘
' Puaeriaagteiel

.
..

•

Hert-Cramling '

.

Ld4 Sffi 2jß c5 le3 (Heutzutage

haben Damen -ganz besondersjunge
und attraktive' - ausgezeichnete Be-
gleiter und Trainer, und -so lohnt es
sich, etwas wenig Bekannte« gegen
sie anzuwenden!) eß 4JM b€ (Zum
Anstrich reichtd5SjB3Ldgvollaus!)
5^3 Le? (LSbdZ Urt 7. M3 Sc6 (Mit

der Idee - (Le4? cd 9.cä SM 10-Lbl

Laß) 8*3 dß 91*3 teil? (Vor der Kö-

ln einem Zage

Es gibt ein Dutzend MHgHnfciipiter^

auf verschiedene Weise die

Eckpunkte eines Sechsecks ^auf ei-

nein. Zuge? zu: .-verbinden. .Hier

schneiden sich die Geraden zwei-

bzw. dreimal Huden Sie die drei

MBgHchkeitgn, daß afeh die Geraden
niirjeweils einmal achncidaa!

Vielseitiges Homonym
Man kann sie spielen nnd kamt sie

lwnpn. Doch wer sie falsch macht,

bricht sich den Hals. Sie umschließt
Mütwpn, wird vom Garn umschlos-

sen. Na, .vielseitig ist sie jedenfalls!

MathemafilrMTftfhimng

Wenn man eine Rechnung mit

cbade wäre Sfa5 nebst Sg3: wohl an-

nehmbar!) 19J)e2 g€ 1LL3 De? 12.M
Tfc8 13M! (Weiß hat aktivere Figu-

ren - vmr allem Läufer - und ver-
' schafft sich nun Raumvorteü am Dar

menflügel* Pia hat bisher zu schema-

tisch gespieltQ cäk UjedL US
15.Tfel Se7 lfix4S&17JÜ» h5 l&Sb3
Dd7 IBM Tah8 20J>5 TM8 2LTedl
Dc8 22La5 hi 23.TaelDft8 (Das be-

rühmte, vonTWti «tanrynamripTkmwiv
manöver,aber lange darf hier die Da-

me nicht Weihen!) 24£el 1A£ 25uTal

De8 28Jte2 Sh5 2tc5! dc5: Ädefc
beft Z9J)c5;,(Offen gesagt, würde ich

in dieser Stellung gegen einen Geg-

nervoaHorts Format nichtmehr viel

erboSen - nach Dc5: 3ÖSc5: nebst

311bß -oder auch nach dem Rückzug
des; schwarzen Dane muß die,weiße

DamenflügrtmajMität che Partie ei-

genttich bald entscheiden. Aber Ju-
gend ist sorglos,'und sosetzt Pia wei-
terhin „ftech“ fort:)DaßSAMTdS3L
Dc2 Teß 3ÄXeT(Mii schlimmen Dro-
hungen 33-a6 und 33J5c5) Se3I (Sol-

'. ph«> taktische fVhprnimiwliiTiggwTmj-

dig «rinri zwar nicht , immer korrekt,

aber fatf immer gefährlich!) 33J&
Le3» 3AKhl Tg5 35*6! (Zwar sehr

stark. - aber mit falscher Idee ge-

spielt!) IffeM 36.Sg2:?T (Statt dessen

wäre S6J)gZ-’. T^2: 37.b7 eine Krö-

nung der weißen Strategie - nun
kommt dagegen eine böse Übena-

. schling:) Dö! (Jetzt ist das Blatt nur
mit äußerst gekünstelten Mitteln rin

wenig .zu verzögern;) 37145 gfik

DENKSPIELE
gleich drei berühmten Mathemati-

kernahstelll,muß sichnatürti^
das Ergebnis sehen lassen. Probieren
wir’s:

. .

• ' GAUSS
• +RTESE
EUKLID

7-rfm I^i«<hstaln»n gtric-

ken in den Namen, also werden auch
alle Ziffern gebraucht Es gibt zwei
mngliptip Tiwnngpn.

Auflösungen vom 9. Mal

'MatwbkjiiHniy

So genügen 15 Hö2zchen,um die Fi-

guren zu legen.

3&L&2 Te& 39JM Dfcfc (Daß Pia das

sofortige Blatt nicht gesehen hätte, ist

trotz der Zeitnot wohl auszuschließen
- eher wollte sie ihre weibliche Über-

legenheitnocheinbißchendeutlicher

zagen!)W KM 4LSe& Sg3f

aufgegeben.

Im Türmer siegte Ribli mit 8 aus 11

vor Mites, Hort und Fedorowicz 7,

Short und Quinteros 6Vi usw.

Lösung vom 9. Mai
(Kc3rE)e43c2,c6; KaUDa83a5>c7 »

eßfft-

LDrik Kbl !Db3+ Kd IDbßf!
KdllDbl-fKd SJ)b7! und gewinnt

-

ein ungewöhnlicher Damenfeng!

Srimml-Bomer(Zürich 1985)

B:
I n ammmm
i

i

i^i
m m m-®

Weiß am Zug gewann
(Kh2^h5,Tg3^6^f43b3,d4^5Ä
g2M K£B4»7,Th2^7,Lc63d5,d7^6,

ßjfl&S)

Zoofogfoches Pal-Dal .

Dar Stier stiert nicht immer be-

drohlich. Manchmal guckt das Tier
amh gatvy. frfedM.

TTwitlanf

wird ach wn* Eisschicht

hiiden, weil mehr Wärme von der
TTiihT+mh*» entzogen wird, als die

Topfoazung liefert Die Eisschicht

verringert die Wärmeverluste unter

Umständen jedoch so stark, daß sie

wieder auigetaut wird und es zu ri-

- n*»m KreislaufFrierovTauenkommt

Topoiogiselies Alphabet

Die fett gesdiriebenen Buchstaben
waren äße topologisch äquivalent

Sie pwfatanHpn aus einer geraden Li-

nie, die beliebig geknickt oder gebo-

gen war, jedoch nie geschlossen.

Homonym
Tafel (die Mittagstafel aufheben,

Wandtafel, Sn>i/ilrnlBdpntafe1).

REISE#WELT

Urlaubsprospekte vor der Abreise sorgfältig lesen SCTiACH

JMfe-WW*

VIA

J •-

Der Pros^ekl istdas wichtigsteIn-
forroatkmsmittel fiir den Pau-

schalreasenden. Ahes, was im
Pmspekt angegeben ist, muß auch
am Reiseziel zur Verfügung stehen.

Prospektaagaben sind juristisch zu-

geskfoerte ESgenschaften. Fehlen sie,

so liegt rin Reisemangel vor. Aber
nicht nuraufdie Hinweisebetreffimd
die Hotefemrichtungen (Tenni^äriz,

Disco, Uiderhaltung) sollte geachtet

waden, sondern auch auf die Be-

sduribungdesürtes,derUmgebung;
die Angaben zur Strand- oder Skilift-

entfernung sowie natürlich auf Ver-

schleierungen: „Naturbelassener

Garten“ - darunterverstridman eine

ungepflegte Wüste, Sttand- und
Bfeofotos vertuschen nicht sehen,

daß das gebuchte Haus nicht am
Meer, sondgn vfehrichtzwäKDome-
ter entfernt vom Strand hegt, was

man nur nach genauem Stadium des

Dunngedruckten im Prospekt fest-

strilen kann. Fotos dienenimübrig«!

der Werbung. Nicht selten geben sie

ein falsches oder schiefes Bild wie-

der. Vielfach läßt skh der Reisende

Angaben über das Ziel (ruhig! oder

die Zimmeriage (oberstes Stockwerk,

Meerblick, Emnwr nebenpmander-
liegend) individuell zusichem. Hier

sdDte derReisewülige unbedingt dar-

auf dringen, daß

diese. Nebenab- /^\i rr“

raREOKI
eindeutig in die

anfjgpjnommgn

.werden. Zwmrriditauchrinemünd-
Bche Zusage aus, wenn der Reisende

sie beweteen kann-aber hier gibt es

nicht selten Schwierigkeiten. Übri-

gens: individuelle Zusagen können

auch nicht durch die sogenannte

Schriftfbrmklausel (Nebeiab-

reden . . . sind schriftlich ahzufessen)
Tiinii*htm gomafeht werdOL Individu-

eHe - Zusagen griien dem Beinge-

dnuitenvon Aberdie Beweisesthat
hier schop manchen Rrisaiden »nn

seine Ansprüche gebracht. Der Gang
m das Reisebüro lohnt sich. DerBun-
desgerichtshof geht sogar so weit,

daß er es dem Rri9evermittier und
dem Reiseveranstalter auferfegt, den
Rasenden ungefragt über Einreise-

voraussetzungen

r-T— und -hindanisse

r—I I
' zu informieren

S/1 I I (Urteil vomDnkMI 1

17. L 1985 - vn
" ZR 163^4). Die

Verletzung die-

ser HauptpfÜcht begründet Scha-

densersatzansprüche des Reisenden.

Wer uninfonnkrt fahrt, braucht sich

über Überraschungen nicht zu wun-
dem. Vorsicht ist auch hierbesserals

wariifaSgHch«»« Prozessieren. Bu-

chungen am Telefon sind zwar be-

hebt, führen aber häufig zn Streit

Dann steht nicht selten Aussage ge-

gen Aiwaaig» Mindestens muß man

hipr Hia wigmamritpn RdatUntghgHl
genau kontrollieren. Besser ist es,

wenn man sich in das Reisebüro be-

gibt Dort kann man alles schriftlich

festmachen. Reisebüros vslangen re-'

gelmäßig bei Vertragsschhiß Anzah-
lungen - verständlich; denn mancher
Kunde überiegt es sich plötzlich an-

ders. Wie aber ist es mit der Zahlung
des vollen Reisepreises vor Reisebe-

ginn? Wer zahlt, hatnatürlich ein we-
sentliches Druckmittel weniger,

wenn die Reiseleistungen mangelhaft
iönd_ immerhin sind im
Kleingpdnickten zur Zahlung des
vollen Reisepreises vor Reisebeginn
ifann wirksam, mpnn ^adlttffig dip

VerpflichtungfürdenReiseveranstat
ter besteht, sämtliche Rriseuntaia-

teE und Verpflegungsbons). Den Rei-

senden darüber hin^is belastende
aind unwirkaam (Rimdpsgp-

richtshof; Urtefl vom 20. 3. 1986 VH
ZR 191/85). HARALDBARTL

Anfkabe Nr. 1371

Güntiier Jahn, Wangen/Allgän
rdruck)

Mattin4Zägen
Lösung Nr. 1370 von W. Wittstock

(Kcl Thl Se7 ß Ba5 aß b3c2,Kal
Lbl Bt Ba2 a7 b4 h2 h3 - Fünfeüger).

Weiß wül dm Lffl abfangen, muß in-

folge Zugzwangs ihm jedoch zu-

nächst freie Bahn geben: LScß Lc5
2.Scd4 Lffl 3Be6 nebst 4JS± L:c2

5J&c2 matt. - 2L . . . Lbß 3n:b6 a:bß

ASb5 5Rjc2 matt.

Helmut Wieteck, SCmal Matt im
2A. Zug. Joachim Beyer Vertag, Holt-

feld. 112 Seiten mit 200 Diagramm«!,
kartoniert 14J10 Mark. Ein neuartiges

Schachbuch mit 50 Partien vom 17.

Jahrhundert bis zur Neuzeit, die alle

mit Blatt im 20. Zuge enden. Nach
jedem 5. Zuge stehtein Diagramm, so

daß man die Partien ohne Schach-

brettnachvollziehen kann. H. K.
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN RÄTSELS

WAAGERECHT: 2. EBNE ScMdbeefger
streich 3. REIHE Miere - Plaid 4. REH«
Dogoe - Regie - hoM 5. RBHEledev-
Rosario«. RHHEHainae-HvBor-Rc

7

REIHE Tee - Kader - Kajeh 8. REIH
Model-bevor 9. RBHE Begie-Ahen -

Mae HL RBHE G.L - licht - Helene 11

RBHE Edersee - blae - Tn* 11 RBH
Asega -oebeioecISL REIHE Ealo- Are

-

HMa 1«. REIHE laidMayer-Beeam IS

REIHE IS - Ree - Mel - IX 1«. REH
Esse - Gyges - Seela 17JSIHE Bisam
SalamlS. REIHE fftoft- Werea-log IS

REIHE Fae - Tatar - Batate 28. REIH
Sadat - Hehler- Gie 21. Reibe Thor
Garnele - Ganove

SENKRECHT: 2. SPALTE SchacfatetgeseB
schall 3. SPALTE Asaetde - Ossiae 4

SPALTE Staonle-Egef-soS. SPALTE Ui

- Mitra - Bihar «. SPALTE da - laboe
EweriC 7. SPALTEbraun- Loguaa-Tagf
SPALTE Aue - Kode - Galata 9. SPALT
Regal-Neodym ia SPALTE Trier -Ahl<
- Wahn 11. SPALTE Hecht - Referee 11

SPALTE Epikur - Boreas - II IS. SPALT
Erle - Mlle - Sense 14. SPALTE Regen
Basen ISu SPALTE Timor - Haegel - Bei
16. Spalte Urd- Koje- Sahara 17. SPAI
TE Hagen - Harem 18. SPALTE Igor

Merlan - lago 19. SPALTE Hiragana
Leftmotiv 28l SPALTE Shyfocfc - Nebrai
ka - Gene >= DOTTBtBUIME

J;-a> Wlyu. •<

* - -

Spatuen
COSTA BRAVA

Fierimäuras, 8 Pecs, 100 m v. Strand,

herri. An», Tennis u. Schwbnnih. L d.
T7lbani*^.rnHft'eL

Tetefon 00343/20318»

n>li! hnrtliltl

;irir< Hl N i , 1 1 .( ) Ü >

r u rrnnirim

(0711/ TU 7)0-17

Schwaz

SLufporocUus
oalogoMrSM

pflegte AMi-AoIage ün Park mit

iwimmbea. Tencds, Restwrant und
SeegrvndsdWc L jeden Watter-

rt Mpi/Tonl/SepL < Pgy/14 Tg. DM

V1P-AG, CB-WO«LUGANO 6

CP 85/8, TeL 00 39 - 844-«.WM
App. o.T 0850 VQka

fcsaCiifcife..

Zmatt/WtoOt

1-6-21-Lmr-Wohogßfl. (3-8

äw eUrap Kamt,Sann; Hst
bRds,ab sfr flOy/Ta*w veno.

giMiiwh
FeUndWr.% 2M»BRBfaaiR3e

M.840/SGT3

y^rAuftothonSNck«
Dia Top-Appartements ab sfr 490,-
pro Woche, . Grahsbenutzung von
Tennisballen und Au8enpl«tzBn.
Squash-Haften. Hallenbad, Saune
etc., Grabs-Kindergarten mit Betreu-

ung.

Tel. (004181) 31 «211

SwhBcfc. Sanüa,
iVrb-TV, sn flo-
iren,nt.talnb
LM«».0, ab 18.10.

3tf.a55t/MM

Logo Maggiore
Lax. PeWo in Brtaeago (Teuf"'
ZL 6. häs 12. 7. frei. Dtv W.
Pcetfecb 1540, 5778 Mesdmde. Tel.

02 81 / 39 05 (Pr. DchleX

40 /8296 08 oder 39 15 52

Chalets undJWo zn veem.

Sri. »nn/ 27 38 79 4- 27 3* 7t

Kadd. Chalet mitSmma, Traumlage,
;
Terrasse, Balkan.! 2 bis 6 Porx

TeL «24 21/733 45

Ural, groß, gedenhsna, Sauna,
Kamin. Azb-TV, ZaZefm «551/

7781195

Frankreich

»('o(ed*\/.ur«
Exclusive Ferien-Hauser

Port Grtmsud / GoN «. SL Ttopsz
fWnvWwir und Wohnuo^mv
Direkt am «unr mH aleawsm

gatbool lenn mftgamtotel aenhn Safe

BAVARIA GmbH - lamanhger St 106
MOnetwnW - ‘MMon (089) 9B05 33

TXG23«1SseMid
Dia gut»Adrema zdtq

CatcfAnr, NShe Camses, 2-ZL-Kft.-

AppL, 4-6 Pen, Köche, Bad, Gange,
Torr- SeehUck, Swimmingpool, Sazd-

straad. TeLMU/n 25 7S.

FerienNuur

HRU8BOOTS Bi GANZ FfMNKRBCH
ohne Schein-ahOM 950.- proWoche
PMVATDURS KaiserttraBe 145-147
6360 Friedberg - TM. 06031/032 44

20 lfwi v. KEKNZS — IfVEBQES: Uzites^

lamft 1 9 Per«, stier KdcdL, in ioL B»-
«nUL. JhH bh SnX. »WB, UDO 7T/W&,
W Jan v. Hw. mae WarOÜBS, U Sae

VBtdL 93130 1?SV LBS MLX
XfeLN33/4l4ZttK(MJ

M firiMd SU-Gita fßzw
Gepfi 2-ZL-Appt, in bester Södbge.

Privat
TeLSa<41/g««»dBgeM4Z/154S

CapfAgdciiFW-fifiteri
VSffig etnger. Stndios t 4 Pers. wö-

vliriiil. znvenn.
TatM 33 67 2feM Z3

Südwestfrankreich
Nahe Biarritz, kL LandsdiloB. t
deutsch. Bes, Sdnrimmb, 1 chaim
Ferien. Chdtean SL Martin, F-4C350

Pouilko.TeL 0033/58882396

Cap de Nice

Schöne Villa
direkter Zugang wnvi' Meer, im

August zu vermieten.

TeL et 33 / 98 89 86 48

Feftea «der Bretape
Kommen Sie nach EKQUY, 7

Strände, Fischereihafen, bele-

bendes Klima.
Villen u. Wohnungen, interessan-

te Preise.

Wenden Sie sich direkt an:

Ageacc TZXXON -BJ*. 11

F-22430 ERQUY
TeL 00 33 96 / 72 30 26

Frankreich
PpHwihlhuBr nm AtlnnHlr
Appartements in Paris, vermit-

telt seit 10 Jahren.
Margit Sttehert

P-7SM Achere Onsbarh
TeL • 78 <1 /Z 64 64

Engüsdte FERICNHAUSB

CANNES
gepfl. VHhiihaush., dt Fam.. bietet;

DZ, Bad, Frühst, HP.
TeL N 33n 47/ 45 22 oder B2 99 ESn

Florida
Lux—Bung- Longboat-Key, Golf
Heriko. Sar&sota, ab L 6. zn verm
Doppel-Schlafzi, Pool, ei^. Bootssti

200 a z, Strand. Tennis, Goa.
TeLO 48 63 / 4 96

FKK-Veimietungaflate
Bncs des frenz. IGttelmeeres kuteniM.

G. Btasea, 86 Bas. FMt Caram
Bm. A. F-34Z» Ls Gnade Motte

TeL:M» ST /CSSSM

Versch. Ausland

City of London
3-2i~Apartnint, vollst elnger. (2Ss, 1
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Sftrtyasen, Dorfstr. 36 A, 3012 Leb.
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Sonne and Baden das ganze Ja

Algarve/Portugal
preisg. Ferien-Whgn, von Priw

dtschspr. Verwaltung.

Ferienwohnungen

Frankrettb Sparren Portugal

hafen Gnechenland Jugoslawien

Ostenßicb Ungarn Schwur
Deutschland Hofland Dänemark

FERIENWOHNUNGEN
nuwtjha joflar. Sctiubamreg 2
«52 Korschenbroich 2*02i ff •872840 Sven Sa/So

PORTUGAL Ferienhauser
Prospe« antaraom: TM.: 03583/7530
POLAfl-REISEN GMBH D-8345 Bimbach

1 KnslsnloseMTfrsWligef Katatog WB6
t»i Ihrem Ftasetwro OderW

iNTERCHALET Kae^Josepi^ 263
7B00Fre4w>g Tel IQ761) 270077

Florida - Golf von Menl
Bungalow + Wohnung in Go
nnri Tennispark, Woche ab S 3QC

Gerd Reinhard. TeL 0 40 / 5 25 26

Irland
Exklusive FerienhfeiMr und Kabln
boote noch tandeswaR au venaMc
SbaoncfcCett»BS,K3rVKaH»8tT.g
5800 Hagen 1. Tel. 02331/8 66 82
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Anrefoo:A 7 Fuldo/Wurzburg, Ab-
fahrt Fulda-Süd auf die B 40 oder
aus Frankfurt auf der A 66 und
B40.

Auskunft: Verkehrsamt, Brüder-
Grimm-Straße 80. 6497 Steinau an
der Straße.

Bad Orb

Gelnhausen
km 5 IO

Steinau an der Straße

D ie Kupfertafel an der rotfarbe-

nen Bruchsteinmauer nebenUnen Bruchsteinmauer neben
der schmiedeisernen Tür verspricht

die Welt in der wir alle auch einmal

zuhause waren: Das „Jugendpara-

dies von Jacob und Wilhelm
Grimm 14

. Hier, im ehemaligen

Amtshaus des Städtchen Steinau

an der Straße, nämlich an der B 40

zwichen Hanau und Fulda, ver-

brachten die Märchenbrüder
Grimm einen Teil ihrer Kindheit -

in einem turmbewehrten burgähnli-

chen Fachwerkhaus, an dem die

Kinrig still vorbeifließt und wo ge-

genüber einmal eine Mühle klap-

perte. Dieses Amtshaus, in dem der

Grimm-Vater üb«1 Gesetze und
Verordnungen wachte, ist eine der

Attraktionen des Städtchens an der

Deutschen Märchenstraße, die sich

durch hügeliges, wald- und wiesen-

reiches Land zwischen Vogelsberg,

Rhön und Spessart zieht

Bergwinkellandschaft heißt diese

Gegend, wo die deutschen Märchen
ihre Heimat haben. Wahrzeichen

Steinaus istjedoch das Schloß, des-

sen Architektur heute noch stürein

den Übergang von der Spätgotik

zur Frührenaissance zeigt Da nach
dem Tod des Hanauer Landgrafen
Philipp IIL das Schloß die ihm zu-

gedachte Funktion einer attrakti-

ven Nebenresidenz nie erfüllte,

blieb es auch von Umbauten ver-

schont die im Barock alte Bausub-
stanzen vernichteten.

Solch eine geschlossen erhalten^

Anlage eines Tenitorialfürstensit-

zes, heißt es in einer Chronik, ist in

Hessen nicht wieder zu finden.

Auch nicht der an das Schloß an-

schließende Marktplatz, der vom
1561 erbauten Rathaus und der goti-

schen Katharinen-Kirche gesäumt
wird. In der Mitte des Platzes plät-

schert ein Säulenbrunnen, in dem
Motiveaus denMärchen derBrüder
Grimm gpmmBult «riwri

Märchen werden auch wahr im
gegenüberliegenden Marionetten-
theater derFamilieMagersuppe, die

tagtäglich die Fäden für Erwachse-
ne Und Kinder riehen Und dann

kommt die Brüder-Grimm-Straße,
gesäumt von Fachwerkhäusern
und anderen

,
die hinter modernem

Putz Tradition verstecken. „Das Er-

be verwalten - die Altstadt erhal-

ten“ heißt es in einem Aufruf an

Steinaus Bürger, damit des Städt-

chens Werbespruch endlich Wahr-
heit wird: Steinau an der Straße -

„Märchenhaft auf Schritt und
Tritt“.

Dieses Versprechen sollen auch
die „2. Steinauer Märchenfestwo-
chen“ vom 23. Mai bis 22. Juni ein-

lösen. Mit einerFüllevonVeranstal-
tungen wirbt der Ort im Brüder-
Grimm-Jahr um Gäste, denen von
der JJärchen-Fußgängütaltey“ bis

zum traditionellen „Jockesmarkt“
zum Abschluß der Märchenfestwo-
chen Kunst, Kultur, Unterhaltung
und auch Kulinarisches geboten
wird. Ein Zugeständnis an die Ju-

gend ist der Auftritt

der Münchner
Rockgruppe „Spi-

der Murphy Gärig“
am 6. Juni Anson-
sten aber viel

Puppen-, Kasperl-

und Volkstheater.

T
aschenlampe, Bergstiefel, Son-

nenschutz, Tagesproviant ge-

gen Hunger und Durst und ein

warmer Pullover sind die Ausrü-

stung, die die Wanderung durch den
Grand Canyon des Verdon verfangt

Für trittsichere und schwindelfreie

Bergwanderer, die sich einen Marsch

von sechs bis acht Stunden Zutrauen,

ist der 14 Kilometer lange Weg durch

die Schlucht des grünen Flusses der

Höhepunkt einer Provence-Reise.

Es regnet in Mbustiers-Sainte Ma-

rie, unserem Ausgangsort für die Ho-

he Provence. Auf den Bergen rings-

um liegt noch Schnee. Da* Winter

dauerte diesmal lange; viele Orangen-
bäume sind erfroren, und die Palmen
sehen graugelb und dürr aus Nur an
windgeschützten Plätzchen sind die

Mandelbäume aufgeblüht. Im Hotel
BelvedCre erkundigen wir uns nach
der Tour. Ist derWeg durch die unge-
wöhnlich großen Schneemeogen des
Winters nicht vermurt, haben sich

Seilsicherungen gelockert, oder sind

die gefruchteten Treppen wackelig

geworden? Die Wirtin beruhigt uns;

sie habe nichts dergleichen gehört,

aber wir seiten die ersten Wanderer in

diesem Jahr, und ein Abenteuerseies

In der Nacht rüttelt der Mistral an
den Fensterläden des Hotels. Am
Morgen sind alle Wolken weggefegt,

und die flachen, rosaroten Dächer
von Moustier dampfen. Hoch über
dem Ort blitzt ein zehnzackiger Stern

in dar Morgensonne, der ausrieht wie
der Rest einerWeihnaffhtririmratinn.

Kaum zu glauben, daß er einen

Durchmesser von achtzig Zentime-

tern hat. Er ist das Wahrzeichen des

Dorfes und hängt an einer eisernen

Kette, die seit Jahrhunderten die

Felsschlucht von Moustiers über-

spannt Der Legende nach gelobte ein
Ritter, der während eines Kreuzzuges

in die Hände der Sarazenpn gefallen

war, eine Kette der Madonna seines

Heimatdorfes zu Füßen zu legen,

wenn erje wieder freikäme. Er wurde
gerettet, und seitdem hängt seine

Kette nahe dem Kirchlein Notre Da-
me de Beauvoir.

In Steinau baban di« BrSdar Grimm getobt -
und Mer werde« sie gefeiert foto: schauer

Im ' Amtshaus,
dem „Jugendpara-
dißs“ der Brüder
Grimm, da sind je-

doch die wahren
Märchen zuhause,

wenn mitdem Besu-

cher die Phantasie

durch das schmie-

deeiserne Tor tritt,

das der Zugang zu
einem Reich ist, wo
wir als Kinder alle

einmal eine Heimat
hatten.

XL SCHAUER

Der Weg zur Kapelle fuhrt über

eine alte steinerne Brücke, ein steiler

Aufstieg, der durch herrliche Aus-
sicht belohnt wird. Am oberen Rand
des Dorfes sprudelt ein Bach aus ei-

nem Quelltopf Moustiers gilt als ei-

nes der schönsten Dörfer Frank-

reichs. Es ist der Hauptort der Fayen-
ce-Kunst und hat ein interessantes

Museum. Hübsches Geschirr, hand-
gemacht und handbemalt, wird in al-

ten Geschäften des Ortes angeboten-
ein beliebtes Souvenir.

Beim Chalet Malines, einer Hütte
des französischen AlpenVereins, die

noch geschlossen ist, beginnt der

Steig hinah in die Verdon-Schhicbt.

Das Auto bleibt auf dem Parkplatz,

und wirnotieren uns dieTelefonnum-
mer des Taxi-Unternehmens, das »n«

nach der Tour zum Ausgangspunkt
zurückbringen solL In weit ausholen-

den bequemen Zickza£&~sv«dendfe
350 Höhenmeter des Aproegs über-

wunden. Wie anders rieht der Wald
aus als in anseren nördlichen Regio-
nen! Immergrünes Buchsbaumge-
strüpp und bizarres Laubgehölz herr-

schen vor; die Eichen haben ihrbron-

zebraunes Winterlaub noch nicht ab-

geschüttelt, so daß ein metallischer
Schimmer über der Landschaft liegt

Wetterzerzauste Wacholderbüsche
verbreiten würziges Aroma. Eine
mannshnhp Erika-Art ist mit Blflten

wie mit weißen Netzen überzogen. Je
tiefer wir in die Schlucht eintauchen,
»mw mächtiger werden die Baum-
gestalten, vor altem da*Eichen, deren
schwarze Äste sich wie in einer Gra-

fik gegen die «rtrahlpndgplhpn Dolo-
mitwände abzeichnen. Der Weg
sehpfnt lins im Frühling besonders
reizvoll, weil das Grün des Flusses
noch nicht von dichtem Laub ver-

deckt wird. Kenner empfehlen auch
den beginnenden November, wenn
der Canyon in allen Herbstfarben
giiiht.

Moustiers-La Palud: 20 Kilometer
Einsamkeit Die Fahrt geht in östli-

cher Richtung. Winterliche Schafwei-

den wechseln ab mit sauber gehark-

ten Lavendelfeldem in borstigem An-
thrazit Bauernhöfe sind selten. In

den hochgelegenen Siedlungen über-

wintern nur etwa 30 Menschen, die

vorwiegend von der Schafzucht le-

ben. Zu unserer Rechten leuchtet der
See von Sainte Croix in tintigem Tür-

kis. Ein paar Touristen prüfen die

Unten am Fluß wird der Weg stel-

lenweise zu einer Parkpromenade.
Tausende von HiinmrifirhKissärhpn

bilden vanillegelbe Polster. Dazwi-
schen blühen blaue, rosa, weiße Le-

berblümchen, deren tederaitige,

dreipaßförmige Blätter selber fest

wie Blüten aussehen. Mit etwas
Glück findet man schöne Versteine-

rungen.

Hallen, Höhten, Überhänge hat der
Fluß in der engen Klamm ausgewa-
schen. Man sieht an den steilen Fels-

wänden, wie er im Laufvon Jahnnü-
lionen sein Bett immer tiefer gegra-

ben hat Flechten und Moose,
Kiüppelktefem und mächtige Zirben
beleben die vertikalen Steilwände,

die je nach Sonnenstand ihre Farbe
wechseln, von blendendem Weiß
über fahtes Grau apm strahlenden

Mit hundert Pferdestärken zur schwarzen Sara
A uf zu den Heiligen! So wie dieser

Ruf seit Generationen die Zigeu-jl\ Ruf seit Generationen die Zigeu-

ner Europas Bütte Mai in die Camar-

gue, das Sumpfgebiet im Mürtdungs-

delta der Rhdne trieb, so werden die

Gitans auch in diesem Jahr von dem
Fest ihrer Schutzpatromn, Sainte Sa-

ra, in die durch ihre Eintönigkeit fas-

zinierende Landschaft im Süden
Frankreichs gelockt

Hier in Saintes-Maries-de-la-Mer,

nahe der Kleinen Rhone, soll der Le-

gende zufolge im Jahre 41 n. Chr. ein

führer- und ruderloses Boot gestran-

det sein, beladen mit Maria Magdale-

na, Maria Jakobäa und Maria Saio-

mäa. der Mutter der heiligen Apostel

Jakobus und Johannes, und mit ih-

nen war ihre schwarze Dienerin Sara.

Sara selbst wurde weder heilig-

noch seliggesprochen. Doch die Zi-

geuner haben sie zu ihrer Patronin

erkoren, was macht es da schon aus,

ob ihre Heiligkeit vonRom anerkannt

wird. Seit wann sie zu ihrer Sara be-

ten und pilgern, ist ungewiß. Erste

Überlieferungen gehen auf das Jahr

1719 zurück. Zu vermuten ist daß
irgendein Pfarrer die Zigeuner dazu

bewog«i hat Sie haben rieh eine Hei-

lige eigen« Prägung geschaffen, eine
Heilig*» mit den Zügen einer Gitana

und ein« ribyüischen Zauberin, die

in Not und Krankheit helfen soll Na-
hen die Festtage am 24. und 25. Mai
jedenJahres, bricht eine Sintflutüb«
Saintes-Maries-de-la-Mer herein.

Kolonnen von Autos und Caravans

bewegen sich Richtung Süden. In
Saintes-Maries hat jede Familie seit

Generationen ihren angestammten
Lagerplatz, sei es mitten im Dorf vor
d« Schule od« nahe dem Strand.

Der Campingplatz wird stolz den
Touristen überlassen. Des Abends
werden Feuerangezündet, es wird ge-

sungen und getanzt, es wird erzählt

und von derVergangenheit geträumt
Am Feiertag selbst werden die Ge-

beine d« heiligen Marien ausgestellt

In ein« Prozession werden buntge-

schmückte Figuren der heiligen

Frauen und eine Nachbildung der
schwarzen Sara von berittenen Guar-
dians eskortiert, von Zigeunern und
Zigeunerinnen im Festtagsstaat be-

gleitet durch das ganze Dorfgetragen
bis hin zum Me«, von dem sie vor
lang« Zeit gekommen sind. Der Bi-

schof von Avignon segnet Marien,

Püg« und das Meer. Allen, seien es

Andächtige, Zigeuner od« Schaulu-

stige, klingt noch lange derRuf „vive

la sainte Sara“ in den Ohren.

Aus der ehemals volkstümlichen

Zigeunerwallfahrt ist in den letzten

Jahren ein Touristenspektakel ge-

worden. D« religiöse Sinn d« Wall-

fahrt mußte weitgehend weltlich«

Belustigung weichen, das Fest wurde
zur „Veranstaltung“. Fotografter-

eriaubnis mußerkauftwerden, Musik
kostet Geld, Kmder betteln.

Auch die Zigeuner haben steh ver-

ändert. Wo sind die „Roulettes“ od«
die Pferdewagen geblieben, jn denen
die Zigeuner früher durch dieLande
zogen? Nur noch als Schaustück wer-
den sie gelegentlich mitgebracht, ge-

zogen nicht von einem oder zwei PS,

.

nein, mindestens hundert PS müssen
es schon sein. Fast alte Zigeuner sind

heute seßhaft geworden. Nur noch
für kurze Zeit im Sonun« zieht man
in den komfortablen Caravan um,
vielleicht zu einer Ferienreise, sich«
ab« für das große Treffen zu Ehren
ihrer schwarzen Sara.

Nach dem religiösen Tal beginnt
das Fest zu Ehren eines großen Zi-

geunerfreundes und Bewunderers
dieses Volkes, des Barons BaronoeDL
Ähnlich wie in Nimes werden
schwarze Jungstiere von berittenen

Guardians durch das Dorfin die Are-
na getrieben, um dort unter großem
Zeremoniell gebrannt zu werden. Ei-

ne wettere Attraktion ist cter unbluti-

ge Stierkampf: dem Stter werden
bunte Bänd« um seine lyralönnigen

Born« gebunden, und eine Schar
jung« Mann« versucht dem Stter

diese Kokarden abzujagen. Für jede
Kokarde erhält d« „Razzateur“ eine

Prämie. Dem Stter geschieht nichts-
« wird nur ein bißchen geärgert Den
Männern ab« bleiben blaue Flecken
und zerissene Hosen nicht erspart

Obwohl von d« Zigeunerwallfahrt

noch vor einigen Jahren mehr Ur-
sprünglichkeit uwt Originalität aus-

ging, so können sich die Besuch«
auch heute noch nicht so leicht d«
Atmosphäre dieses Zigeunerfestes
entziehen. Sie folgen noch dem Rufi:

Aufzu den Heiligen!

HARALDMERTES

Auskunft: Französisches Verfcehrs-
büro, Kaiserstr. 12, 8000 Frankfurt
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Die Mutprobe im
Canyon des Verdon

Wassertemperatur vorsichtig mit den

Zehenspitzen.

Auch das Almdörfchen La Paludin

935 MeterHöhe belebt sich erst, wenn
die Franzosen aus den großen Städ-

ten hi« ihre Zweithäuser beziehen.
Ab« das gemütliche Hotel Le Pro-

vence bietet müden Kbmmwande-
rem bereits Unterkunft

m^ '

Von La Palud weitere sieben Kilo-

meter bis Chalet Malines, die

Aussichtsstraße am Nordufer des

Canyon vermittelt bereits großartige

Eindrücke der wüden t

.

anrisrhaft. In

der Tiefe rieht man den grünen Fluß,

umrahmt von steilen Dolomitwän-

den. Ein Bussardpärchen zieht seine

Kreise üb« der Waldeinsamkeit Ei-

ner von uns erprobt sein Jagdhorn.

Von allen Seiten tönt das Echo zu-

rück. D« Mistral verschlägt uns den
Atem.

f
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Flechten und
Moose,

Krüppelkiefem
und mächtige

Zirben beleben
diesteüen

Felswände,

zwischen die
derVerdon im

Laufe von
JahrmÜtionen
sein Flußbett

gegraben hat.

Indem Grand
Canyon hat das

Wasser Höhlen
und Überhänge
ausgewaschen.
Wie durch ein

Guckloch
erkennt man

aufdem
Übergang

„Bruche Imbert“
in schwindelnder

Tiefe den Floß.

Hier beginnt
der kitzlige Teil

der Tour: 245
Eisenstufen

klettertman
bei Sturmgeheul
inden Abgrund

hinab.
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Gelb, das gegenAbend einenwarmen
Karminton «TmgtiTnAn lrann Mal auf

mal ab führt d« Steig üb« vorgela-

gerte Felsblöcke od« steile Schot-
teninnen. Er bleibt nieht immw un-

mittelbar in Flußnähe. Etwa in d«
Hälfte des Weges wendet sich der
schmale Pfad plötzlich nach links,

und wir müssen in kurzen Kehrenauf
eine Felsspom klettern. Oben befin-

den wir uns in ein« Scharte, aus der
es auf cter anderen Seite abrupt wie-
der hinuntergehl Bräche Imbertnen-
nen die Franzosen diesen Übergang
Der Anhlick ist wahrhaft atemberau-
bend. Wie durch ein Guckloch «-
kennt man in schwindelnder Tiefe

den Fluß; die eisernen Treppen, die

dort hinabführen, sind so steil, daß
nur die obersten Stufen zu sehen
sind. Furchterregend umheult uns
cter Sturm, die enge Felsspalte wirkt
wie ein Kamin. Der Schritt auf die

oberste Treppenstufe ist eineMutpro-
be Das Gesicht zurWand steigen wir
rückwärts ab, und kein einziges Mal

wage ich pmpn Blick nadh unten

Aber die Treppen sind fest, haben zu
beiden Seiten Gdänd«, und nichts

wackelt Bald ist die einzige wirklich

kitzlige Stelle d« Tour überwunden.
Doch weitere drei Stunden Marsch

liegen noch vor uns, und wir sind

glücklich, daß wir uns mit Proviant
versorgt haben, denn d« Hunger
meldet sich mit Macht, und die trok-

kene Luft hat uns ausgedörrt.

Gegen Abend führt cter Weg durch
mehrere Turineis, in denen «drh unse-
re Taschenlampen als sehr nützlich

erweisen. Pfützen und Gesteinsbrok-

ken sind leicht zu vermeiden, wenn
man sein eigenes Licht dabei hat
Fenster im Tunnel vermitteln noch
«nmal grandiose Ausblicke auf die

marmorglatten senkrechten Felsab-

stüize zu beiden Sälen des Verdon.
Der Fluß führt heute nur noch Rest-

wasser. Zu Zeiten des Geologen Mär-
tel, nach dem uns« Steig benannt ist,

gab es die Talsperre bä Castilion

noch nicht, die den Verdon jetzt in

Schranken hält Der berühmte Höh-
lenforsch« bahnte sich 1905 als erster

seinen Weg durch die ungezähmte
Wildnis, ein Abenteuer, für das « mit
zwei Kameraden mehr als drei ifege

brauchte.

Am Point Sublime ist unserWegzu
Ende. Nach dem langen Marsch ist

hter die erste Einkehrmöglichkeit
Mit Hilfe französisch« Mitwanderer
gelingt es uns, innerhalb pinffrhalhpp
Stunde ein Taxi zu bekommen, das
uns zu unserem Auto an d« Malines-

Hütte airiipkhringt

Provencefahrern, die sich der Fuß-
tour durch den Canyon nichtgewach-
sen fühlen , sä die Corniche sublime
zwischen Comps und dem Balcon
von Mescla empfohlen. Für diese gut
ausgebaute Straße am Rand der
schwindelenegenden Verdon-
schlucht hält sogar der sonst eh«
zurückhaltende Guide Michelin drei
Sterne bereit

CHRISTIANESCHENK

A Ujährlich

im Mai
pilgern die

Zigeuner zu
ihrer

Schutzpatronin

mdieCamargue.
Berittene

Guardians
begleiten eine

Nachbildung
der „schwarzen
Sara“ in einer

Prozession durch
das Dorfzum
Meer. Danach
wird gefeiert,

mit einem
unblutigen

,

Stierkampfund
j

Musik und Tanz
beim abendlichen

:

Lagerfeuer.

FOTO: HARALD MEKTES i

Neu: Sommemacht'Minitarif.
Das schönste Stück Autobahn über die Ostsee ist wieder eia ganzes Stück
attraktiver. Mit der neuen PETER PAN, die als erste von 2 Marchenschiff-

Neubauten im Jumbo-Format ab Juni auf kürzestem Weg nach Schweden kreuzt
Von Travemünde nach Trelleborg. Abfahrten bis zu dreimal täglich mit TT-Une.
Achten Sie auf die bunten Minitarif-Delphme in unseren Prospekten. Auch
wenn Sie mit Sparpreis-Durchtickets z. B- weiter nach Bomholin, • m *

Die neue PETER PAN, 30.000 BRZ , 161m lang, 28m breit Service and Komfort im Jmnbo-Format. MSrcbeiuchi&Presncte am 2. Joni.

Gotland oder Finnland wollen. Außerdem Kurzreisen. Rundreisen,

Hotels, Ferienhäuser und Meer.

Schweden-Minitarif bei Nachtabfbhrten (Ma-ML) im Sommer für

Auto oder Wohnmobil inkl. 1-5 Personen einfache Fahrt jetzt für

DM 225,-.
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TT-Line
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Prospekte im Reisebüro, Automobilclub oder direkt bei TT-Line, Abt. T2 5, Mattencwiete 8, 2000 Hamburg 11 oder Immermanzutr. 54, 4000 Düsseldorf L
'S \ 'i
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